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Vorrede. 
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| 9: Menſch, welcher nicht dazu bes 
ſtimmt zu feyn glaubt, daß er 

nur für die Gemächlicyfeiten feis 
nes Leibes und für das thierifche Leben als 
fein forgen müffe, wird fich bemühen, den 
Io > edelften Theil feines Wefens, feine Seele, 
durch Erkenntnis und Tugend zu bilden, 
nund alſo zeigen, daß er verdiene ein Menſch 
zu ſeyn. Aber die Warheiten und fchönen 
g — in welchen * Geiſt zu ſei⸗ 
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IV. Vearrede. 

ner rechten Würde erhoben wird, Fönnen 
wir weder allein durch die Erziehung er⸗ 
halten, noch alle ſelber erfinden, da uns 
ſere Tage kurz find, und faſt in allen Wif- 
fenichaften Zabyrinthe vorfommen, darinn 
wir uns ohne Wegweiſer nicht heifen koͤn⸗ 
nen. Diejenigen, welche fie durchgewans 
dert haben, find im Stande, uns von ih: 
rer Befchaffenheit völlig zu unterrichten, 
- oder doch Vortheile zu zeigen, durch die 
wir ‚noch weiter gehen Fönnen, als fie, 
wenn wir nicht erſt ſelbſt diefe Vortheile 
mühfam ausfpähen müffen.- Darinn be- 
ftehet der Nugen einer Bibliothek, den fie 
uns leiſten fol, fo oft wir ihn verlangen, 
and fo oft wir ihm vernünftig zu ſuchen 
wiſſen. Bibliotheken find die Vorrathe- 
Fammern der Seele, darinn die anerfchafe 
fene Wißbegierde des Geiftes immer ber 
friediget, immer gefchärfet und. niemalg 
mit Ueberdruß gefättiget wird :_ der Geiſt 
erfennet fie für feine Wohnung, und 
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glaube in ihnen zu Hauſe zu ſeyn. Es 
‚find wohlangelegte Gärten, wo ung bey 
jedem Schritte neue Blumen auffprieffen, 
die die Gegend verfhönern, und das Vers 
gnügen von ſich duften. Es find Geſell⸗ 
fhaften, die wir darum fo vielen andern 
vorziehen, weil fie uns nicht nur einen 
weit gründlichern und nüglichern Zeitver- 
treib geben, als die meilten Geſellſchaf⸗ 
ten; fondern weil fie ſich auch nach allen 
unfern Gemächlichfeiten richten, und 
gleichfam beftändig auf unfern Wink wars 


ten; wenn wir uns in ihren Umgang eins ° 


lagen wollen. Wir fcheinen in ihnen zu 
regieren? Und wie angenehm ift es dem 
Menichen, zu regieren! Diefe getreuen 
‚Freunde find immer um und, ohne ung in 
einen verdrüslichen Zwang zu feßen; fie 


find zu einer jeden Stunde des Tages ber 


veit, mit dem Weifen in Gefellfchaft zu 
feyn, und fie verlaßen ihm auch bey der 
epiktetifchen Lampe nicht: fie machen die 
| 2. | / 
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Einoͤde angenehm, und verfügen die Un 
ruhe der Städte. Sie machen uns felbit 
zu dem gefitteten Leben und zu dem Um⸗ 
‚gang mit andern Menſchen geſchickter, fo 
daß wir einer. jeden Gefelfchaft Anmuth 
und Berftand. geben, oder den ihrigen 
recht empfinden und erheben Fönnen.. Die 
. Pedanten bringen mid) bey diefem Sage 
in Feine Vertoirrung ; denn fie find ihre 
fihledjte, Lebensart gewiß nicht den Bir 
chern ſchuldig, ‚und man darf nicht glatte 
ben, daß die Gelehrſamkeit die Urfache ih⸗ 

rer Pedanterie ſey: fie würden in- einer 
jeden Art des Berufs allemal Pedanten 
geworden feyn; aber das Schickſal wollte, 
daß fie zugleich gelehrt feheinen mögten, 
und darum verfnüpft man beyde Dinge 
fo leicht als Urfachen und Wirkungen un 
tereinander, ohne auf eine Flare Kegel der 
Dernunftiehre Acht zu haben, dag zwey 
Dinge an einer Sache zugleich ſeyn koͤn⸗ 
nen, davon Feins die Lirfache des andern 
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iſt. Aber wenn man fich eine Bibliothek 
fo nüglich machen will, fo muß fie einmal 
ſehr auserlefen feyn, und man muß fie 
zweytens recht zu gebrauchen willen. 
Was thut Timon, daß er ohne allen Un⸗ 
terfchied Buͤcher zufammen raffet, nur 
nad) Titeln Fauft, von einem Buche aufs 
andere fält, und fich gar Feine Mühe 
giebt weiter zu unterfuchen, was er lei, 
und in welcher Ordnung und Abfiht er 
lefe? Wenn man von feiner Bibliothek 
die fehlechten und mageren Schriftfteller 
abziehen ſollte; was für ein Fleines Haͤuf⸗ 
lein würde nicht übrig bleiben! Aber Ti- 
mon fagt, man muß auch die fehlechten 
Bircher Iefen; es ftedft immer etwas gutes 
darinn : und warum fucht er denn dag 
Gute nicht reiner und reichlicher in weni⸗ 
gern Büchern; und warum muß er die 
fehlechten eben Faufen, wenn es ihm nicht 
verboten iſt, fie zu lefen? Für ein fo klei⸗ 
nes Kapital wird zu viel Intereſſe bezahlt, 

* 
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und es haben wenige Menſchen in der 
Welt Zeit, Beruf und Geſchicklichkeit, 
dasjenige zu thun, was ein ſinnreichet 
Mann unſerer Zeit ſagt: 


De łAuteur le plus maigre & le plus 
decharn&, 
% ai tirer la moölle, en lecteur raffin£. 


Die meiften fuchen das Gute näher, und 
trinken lieber aus wenigen Quellen, als 
aus vielen abgeleiteten unreinen Baͤchen. 
Seneca, der ein fehr vernünftiger Wann 
war, und von dem Bircherlefen hin und 
wieder ganz gefunde Lirtheile fällt, ſagt 
unferem Timon, daß er nicht fo viele 
Buͤcher anfchaffen müfle, als er haben, 
fondern als er lefen Fünne; daß er eine 
Bibliothek nicht nach der Menge, fondern 
nach der Güte fhägen folle 9: Timon 


*) Ep.1l. Diffrahit animum librorum multi 
iudo. Itaque cum legere non pofhs quan- 
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glaube ed, und Fauft immer fort. Leans 
der iſt in die raren Buͤcher verliebt, und 
glaubt durch feine Sammlung einen groß. 
fen Schag auf feine Erben zu bringen. 
Wird etrva von einem Buche gefprochen, 
ſo frägt er nicht, ob es nuͤtzlich ſey, ob es 
den Berftand bilde, oder das Herz befs 
ſere; ſondern er will nur wiſſen, ob es 
rar ey. Seine ganze Bücherkenntnis 
ſchraͤnket fi dahin ein, daß er und zu 
fagen weiß, daß diefer oder jener Gottes: 
leugner, dieſer oder jener Freygeiſt, ein 
Buch gefchrieben, das man wegen der 
Unterdrüdung nicht mehr haben konne; 
dag ſich von jenem liederlichen und mehr 
\ * 5 
sum habueris, fat ef habere, quantum 
legas &c. Und Epiſt XLV. Non refert 
quam multos, ſed quam bonos habeas. 
Ledio certa prodeſt, varia delectat. Qui 
"quo definavit pervenire vult, unam ſt 
quatur viam, mon per multas vagetur. 
Non ire ud, ſed errare eß an 
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als cyniſchen Buche eine Abſchrift bep 
ihm aufhaltes daß diefes Buch wider den 
Staat gefchrieben fey; daß jenes gar nicht 
wieder aufgelegt worden; durch was 
für Zufälle und wie wohlfeil er dazu ges - 
‚Tommen; daß diefes die. rechte umd uns 

verfälichte Ausgabe fey u. f. w. _ Fragen ' 
wir ihn nur etwas ausführlich um den 

eigentlichen Innhalt diefer Buͤcher; fo 
wird er ftumm, weil er fie wirklich nicht 
gelefen hat, und zufrieden ift, daß er fie 
nur befigt. Fr rechnet es und zu einem 
Gluͤcke an, wenn er ‚und ‘zuweilen an 
feine verborgene Bücherfchränfe mit einer 
ganz geheimnisvollen Mine führt, wo 
wir ohngefehr eine Reihe Bücher bemer- 


fen, die fhon ein paarmal confiſcirt, 


oder durch des Scharfrichterse Hand vers 
brennt worden, oder fonft Fein weiteres 
Verdienſt für fich haben, als daß fie rar 
find: Denn die recht guten Bücher wer⸗ 
den felten rar. Leander glaubt die aus⸗ 
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erlefenfte Bibliothef zu befigen; und wer 
wird ihm feinen Geſchmack beneiden ? 
Ich Fenne einen gewiſſen Philet, und mei⸗ 
nen Lefern werden noch mehr Philete 
beyfallen, der einen Foftbaren Bücher⸗ 
faal unterhält, wo aus allen Arten der 
Wiſſenſchaften in der That viel Auserle⸗ 
fenes vorfömmt, aber den er nur blos 
zum Staat, zum Schein der Gelehr: 
famfeit, und etwa zur Nachfrage hat, 
wenn jemand feiner Eitelfeit zu ſchmei⸗ 
chein, feine Bibliothek fehen mögte. ı 
Er felbft Fennet die Weine, und ihre. 
Ssahre beffer, als die Bücher, ımd 
kaum ift er. vermögend ihre Titel recht 
zu Iefen. Wie tode iſt dieſer Schag! 
Wie nußbar würde er doch dem vers 
nünftigen und armen Amint werden, 
wenn er ihn befäffe, und mie ‚nußbar 
würde er dadurch zugleich der Welt 
feyn! Gewiß, Philet müßte entwe⸗ 
der Amintend Verdienfte haben, oder 
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Amint müßte Philetens Bibliothek be⸗ 
ſitzen, wenn die zu entſcheiden 
waͤre. | 


da ich von einer auserieſenen Bi⸗ 
bliothek und ihrem rechten Gebrauche 


rede; ſo verlange ich ohngefehr ſo viel, 


daß man einmal nach ſeiner Abſicht und 
nach dem Hauptendzwecke ſeines Stu⸗ 
dierens, oder nach der Wiffenfchaft, 
der man ſich gewidmet hat, die beſten 
Buͤcher ausſuche; denn es kann fuͤr 
mich eine Bibliothek auserleſen ſeyn, 
die es fir einen. andern nicht. iſt, weil 
Wweir verſchiedene Wiſſenſchaften treiben. 
Dieſe Buͤcher müffen ferner, wie Se: 
neca fagt, nicht nady der Menge, ſon⸗ 
dern nach einer vorzüglichen Güte, ge 
fhäget werden. - Man kann ohne 
Zweifel ein großes Vermögen in einen 
Bucherſaal fleden, wenn man auch 
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nur von verfihiedenen. Wiffenfchaften 
alles - haben will, was man Gut nennen 
- Fannz Aber ich halte immer dafür, daß 
man auch unter dem Guten wieder 
Dergleihungen machen muͤſſe, um dag 
Zuträglichite zu wählen, und feinen 
Aufferlichen. Zuftand nicht zu verderben. 
Es giebt Gelehrten, die man bedauren 
muß, daß fie durdy ihren Beruf dazu 

gleichfam fcheinen gezwungen zu ters 
den. Ich bin. gar nicht der eigenfinnis 
gen Meynung ergeben, die uns, von 
verichiedenen angepriefen worden, daß 
man ſich mit einem fo Fleinen Bücher: 
vorrath beheifen müffe, den man über 


all mitnehmen ‚könne, und der ohnge 


fehr aus fünf oder ſechs Stüden beſte⸗ 
hen ſollte: Nein, es giebt gar zu viel 
Bücher, die ein gelehrter täglich ge 
braucht, und wir müffen allerdings auch 
etwas zu unlerem eigenthümlihen. Vers 


\ 
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gnügen rechnen. Aber, wie alle Aus· 
ſchweifungen ſchaͤdlich ſind, ſo wollte 
ich, daß man auch hier ſeine Grenzen 
beobachtete. Hat man Gelegenheit ſich 
öffentlicher Bibliotheken zu bedienen, 
‚oder gute Bücherfchränfe feiner Freunde 
zu nützen; fo ift diefe Behutfamfeit defto | 
rathſamer. Wir hinterlagen den Unſri⸗ 
gen. ein fehlechtes Erbtheil, wenn wir 
ihnen nichts als eine weitläuftige Biblio - 
theck hinterlaßen, die oft. Faum auf die 
Hälfte bezahlet iſt, und die um das 
Drittheil des hereingefteckten Vermögens 
wieder verkauft wird. Ueber wie viele 
prächtige Bücherfäle Fann man nicht die 
Worte des heiligen Schriftitellers fegen: 
Sie fammlen , und wiſſen 
‚ wer es kriegen wird! | 


Was den rechten Gebrauch — 
ſolchen auserleſenen Bibliothek betrifft, 


Dorrede. "XV 


ſo Fönnte ich darüber: eine lange Ab⸗ 
handlung ſchreiben, wobey meine Leſer 
vielleicht ermuͤden wuͤrden, und worinn 
ich doch am Ende nichts Weſentliches 
mehr geſagt haͤtte, als was die allge⸗ 
meinen Vorſchriften der Logik vom 
Buͤcherleſen verlangen. Ich will alſo 
nur das Beyſpiel eines Frauenzimmers 
herſetzen, deſſen ich mich nie ohne Vers 
gnügen erinnere, und welches vermuths 
lich auch meinen Leſern, flatt aller Re 
geln, angenehm, und für. viele unter 
rihtend ſeyn wird. Das Frauenzim⸗ 
mer, von dem ich rede, hatte nicht die 
ſchlechteſte und auch nicht die vollkom⸗ 
menſte Erziehung gehabt: aber ſie war 
bey einer: ſehr guten‘ Gemuͤthsart von 
einem lebhaften Geiſte und gluͤcklichen 
Witze: Sie war zu ihrem Glücke noch 
durch keine unſinnige Romane verdor⸗ 
ben, ohngeachtet ſie ſchon uͤber ſechszehn 


Wi Vaorrede. 


Jahr alt war; ihre erſten Buͤcher, die 
ſie naͤchſt den geiſtlichen las, beſtunden 
ans dem Patrioten und Gellerts Fa⸗ 
beln. Climene, ſo ſoll dieſes Frauenzim⸗ 
mer jetzt heiſſen, bekͤmmt dadurch eine 

Neigung zum Leſen; ſie bittet einen 
Freund, daß. er ihre gute Bücher ver⸗ 
fchaffen mögte, und diefer macht. es wie 
die neuen Liebhaber in Kalifornien, und 
befchenfet. die Schöne mit einer Philo⸗ 
ſophie. Weit gefehlt, daß fie. fih das 
durch hätte abſchrecken laßen, fo lieſt fie 
darinn vielmehr fo begierig, als wenn 
ihre Geift längit ſo etwas geſucht hätte: 
- Sie lieſt darauf. den Wolf, fie lieſt den 
Leibnig, fie verſteht ihn, und macht 
ſogar ihre Annterfungen darlıber. Voll 
von fo ordentlichen Begriffen und einem 
richtigen Syſtem, macht: fie. fich an die 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften, und befonders 
an ſolche Buͤcher, die zur Morale und 
zum 
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zum guten Gefchmad dienen. Man 
ſagt ihr, dag die Franzofen und Engel 
Länder: in diefer Klaffe etwas Vorzügli- 
ches lieferten, und das war genug, 
Daß fie ihre Sprachen in Eurzer Zeit 
mit einer betvundernswürdigen Fertige 
keit verftehen lernte ; die griechifchen und 
lateinifchen guten Bücher las fie entwe⸗ 
der in der franzoͤſiſchen oder deutlichen 
Ueberſetzung. Sie hatte. fih ein ges 
treues und Furzes Verzeichnis der aus⸗ 
eriefenften Bücher für ihren Geſchmack 
geben lagen, und bald darauf traf man 
ein ſehr wohlgeordnetes Büchercabinet 
bey ihre an. Sie fette täglich ihre ger 
wife Stunden zum Lefen aus: fie laß 
die Schriften ſowohl an und vor fi 
ſelbſt, als auch, in Vergleichung mit 
andern, im Zufammenhange, und nicht 
mit der gewöhnlichen Fluͤchtigkeit ihres 
Geſchlechts; denn weil fie zugleich. mite 
R * 


\ 
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dachte, und niemals ein Buch las, of. 
ne ein ‘Papier bey der Hand zu haben, 
darauf fie die vornehmften Sachen des 
Innhalts mit ihren eigenen furzen Ans 
merfungen ſchrieb, fo Eonnte fie z. €. 
den Rollin nicht twie einen Roman le 
fen. Climene hatte eine Freundin bey⸗ 
nahe von gleichen Verdienften, mit der 
fie den angenehmen Vertrag machte, 
daß fie beyde ein Bud) leſen, und ſich 
davon an einem. gewiflen Tage in der 
Woche Rechenſchaft geben wollten, was 
eine jede für fich darinn für Schoͤnhei⸗ 
ten und nüßliche Sachen bemerft - hät 
te. Dieſes Elärte auf beyden Seiten 
ihren Verftand ungemein auf, und bil 
dete in ihnen einen zärtlihen Gefchmad, 
E83 war ein Vergnügen, mit Climenen 
zu difputiren, ob fie fich gleich fehr da> 
für hütete, fobald fie glaubte, daß fie 
ſich nur einigermaſſen dadurch dem Vers 
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dacht einer Eitelkeit ausfeßte: So gerne. 
man ihr audy recht gab, weil fie mei⸗ 
ftenfheild nach ihrer richtigen Denkungs⸗ 
art recht Hatte; fo lehrbegierig war fie 
dennoch, in ihren Meynungen gewiß zu 
werden, und man machte ihr durch ei» 
nen blinden Beyfall Feine Schmeicheley. 
Sch habe von ohngefehr einige Aufläge 
von ihr aelehen, daran man die Schie 
lerin des Leibnig und des Fontenelle er⸗ 

Fannte; und fo fehr ich auch bat, fie 
- einigen meiner Freunde in einer Abſchrift 
zeigen zu dürfen, fo befaß fie doch den 
edlen Eigenfinn, daß fie die Stüde nie 
mals wollte befannt werden laßen. 
Nun wollen wir einmal Elimenen auffer 
ihrem Cabinette und in der Gefelfchaft 

betrachten. Bier verſchwand die Ges 
fehrte, und es blieb nichts als die aefäb 
ligfte und aufgeweckteſte Freundin. Gie . 
wußte ihren Geiſt allemal nach der Ge⸗ 

n . ** 2 i 
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ſellſchaft zu bequemen, und war mehr. 


damit befchäftiget, den Witz anderer zu 
erheben, als den ihrigen ſehen zu daß - 
fen. . Niemals quälte fie jemanden mit 
ihrer Beleſenheit, und fie lachte oft 
über jenes Srauenzimmer , welches im⸗ 
‚ mer durch Fluge Sprüche redete, und 
alten Augenblif den engliichen Zuſchauer 
im Munde fuͤhrete. Sie wußte das 
Geheimnis vollkommen, mit ihrer Wiſ— 
fenfchaft niemanden beſchwerlich zu feyn, 
und von den Perfonen ihres Befchlechts, 
die mit ihr umgiengen, geliebet zu wer⸗ 
den. Sie war zufrieden, daß fie in der 
Stille mit den Mufen umgieng, und fie 
fagte öfters, daß fie es als einen großen 
Endzweck ihres Leſens anſaͤhe, ſowohl 
eine gefaͤllige Lebensart in die Geſell⸗ 
ſchaft zu bringen, als in der Einſambkeit 
wiffen vergnuͤgt zu ſeyn. 


Dorrede. xxi 
Meine Leſer verzeihen mirs gewiß, 
daß ich mich ben dieſein Charakter et 
was lange aufgehalten ‚habe; er iſt fo: 
liebenswuͤrdig, daß ich noch weit mehr 
hätte davon fagen koͤnnen, wenn ich 
mich nicht mit Fleiß hätte einfchränfen _ 
wollen. ch komme auf meine gegen⸗ 
waͤrtige Arbeit. 


Dieſe Bogen würden der Welt un⸗ 
befannt geblieben feyn, wenn meine 
Neigung über dad Begehren des Sreun 
des, dem fie gewidmet waren, die 
Oberhand behalten hätte Ich kann 
nicht eigentlich ſagen, daß ſie mir zum 
Drucke wären abgedrungen worden, ' 
und dadurch würde ihnen ohnedem aud) 
fein innerer Werth zuwachſen: Aber 
ich kann fagen, daß ich Bewegungs⸗ 
grinde gehabt habe, die mic, vor billigen - 
Kichtern rechtfertigen fönnen. Mein 


— 
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Sreund verlangte eine critifche, vollſtaͤn⸗ 

dige und doch Purze Nachricht von aus 
erleſenen Birchern über die Philofophie 
und fhönen Wiffenfihaften, nach ihrem 
engeren und weiteren Verſtande: ich 
gab fie ihm in den folgenden Briefen, 
und er veranlaßte mich zu glauben, daß 
fie vielleicht mehreren angenehm feyn 
würden, wenn ich fie durd) den Drud 
gemein machte. Sch habe alſo die Brie⸗ 
fe aufs neue vorgenommen, und ‘vers 
ſchiedenes darinn geändert. und verbeſ⸗ 
fert, auch einige Anmerfungen darun⸗ 
ter. beygefüget, die ich hier und da zur 
Erläuterung und mehrerer Nachricht 
für dienfam gehalten habe. Bey diefer 
Beſchaͤftigung wurden mir des Herrn 
Profeffor Formey in ähnlicher Abſicht 
geſchriebene Confeils pour former une 
Bibliotheque peu nombreufe, mais’ choi- 


fe, bekannt; die ich dabey mit zu Na 
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the zog, und in Anfehung verfdhiedener 
franzoͤſiſchen Bücher benuͤtzte. Ich bin 
uͤberzeugt, daß die vorgeſchlagenen Bir 
cher die Stelle verdienen, die ich ihnen 
angewiefen habe: Ob ich aber darım 
Feine Unterlaßungsſuͤnden begangen has 
he, wenn ich in Feine Begehungsfün- 
den verfallen bin, dafür will ich nicht 
gut feyn, und das überlaße ich dem 
Ausſpruche der Kenner. Von meinen . 
eingeftreuten Urtheilen Fann ich weiter: 
nichts ale dieſes verfihern, daß ich fie 
ohne alle Abfichten und Vorurtheile des 
Anſehens, blod nad meiner Erfennt- 
nis hingefeßt Habe, und daß ich dadurd) 
weder jemand zu fchmeicheln, noch zu 
beleidigen willens geweſen bin. 


Ich wirrde von den Übrigen ſoge⸗ 
nannten Sacultäts » Wiffenfchaften eini⸗ 
ge Verzeichniffe beygefügt Haben, wenn 

| eng | 
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ih darinn überall fo ſicher zu waͤhlen 

geglaubt hätte, wie in diefen. Sch 
mogte fie nicht auf die. bloße Anpreis 
fung eines andern anfommen lagen; und 
ſollte diefer Entwurf der Welt, vergef 
fenswerch fiheinen: was für eine weit 
größere Schuld würde ich dann nicht 
erft über. mich gehaͤufet — an 


Da ich eben mit der Ausfertigung 
dieſer Bogen beariffen war, fo twurde 
mir angerathen, daß. ich noch ein Ver⸗ 
zeichnis zu einer Frauenzimmer - Biblio: 
thek beyfiigen moͤgte: Allein ich habe 
dieſes fir ütberflüßig gehalten, weil ich 
‚glaube, dag in dieſem Entwurfe ſchon 
alle Bücher benennt find, die in dieſer 
-  Abficht anzuzeigen wären, und welche 

die Schönen, wenn der Entwurf fo 
glücklich ſeyn follte, von ihnen aelefen zu 
werden, leicht bemerken koͤnnen. 


Vorrede. xxv 

Ich weiß, daß meine Arbeit nur 

wenigen angenehm, und vielleicht noch 
wenigern nuͤtzlich ſeyn wird. Aber auch 
dieſe wenige, denen fie eigentlich bes 
ſtimmt iſt, machen mic) ehrgeizig genug, 
ihren Beyfall zu wüͤnſchen. Sie iſt 
nicht für Facultaͤts-Gelehrte geſchrieben, 
nicht für diejenigen, welche die Bücher, 
die ihnen nöthig find, fo gut Fennen, 
wie der Künftler feine Werkzeuge kennen 
muß. Sie wird nur dem fihönen Ge⸗ 
fehlechte, den £iebhabern des Geſchmacks, 
und denen, die zwar nicht um eine Be: 
dienung fiudieren, aber doch Vernunft 
und Wit haben, zu lefen, wie auch den 
- YUnfängern in der Gelehrfamfeit felbft, 
dienlich feyn koͤnnen; damit fie nicht 
Alrfache haben, ihre Bircherausgaben zu 
bereuen, weil fie oft nicht wiffen, mas 
fie Faufen, oder nicht Faufen follten. Um 


deswillen wird man auch verfchiedene 
* 
is 
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eingefloſſene Betrachtungen gut heiſſen, 
die ſonſt fur gewiſſe Leſer unzeitig oder 
überflüßig ſcheinen moͤgten. Weiter 
habe ich für dieſesmal nichts zu ſagen, 
als nur noch die Laͤnge meiner Vorrede 
zu entſchuldigen, die mir unter der Hand 
angewachſen iſt. 


Helmſtaͤdt 1751. 
‚in der: Herbſtmeſſe. 








Nachricht 
wegen dieſer vierten Auflage. 





D Urſache, warum dieſe Edi⸗ 
tion viel ſpaͤter erſcheint, als 
| man fie erwartet hat, ift 
meiner zweymaligen Amtsveraͤnde⸗ 
rung zuzuſchreiben, in welche mich die 
Vorſechung ſeit 1767. gefuͤhret hat. 
Die damit verbundenen Zerſtreuun⸗ 
gen und Unruhen haben mir ſeit der 
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Zeit nur ſelten erlaubt, daran zu ar⸗ 
beiten, und die nothwendigen Verbef 
ſerungen und Zufäße, die ein Buch 

von diefer Art immer braucht, und die 

ich faſt auf jeder Seite anzubringen 
fand, . beivegten mich dody auch aus 
Achtung gegen das Dublicum, nichts 
zu uͤbereilen. 


Aber dadurch ift das entftanden, 
was id) wieder als einen neuen Vor⸗ 
wurf bey diefer Auflage befürchten 
muß, daß, indem die Bogen in ziem: 
lich langen Intervallen abgedruckt 
worden find, manche Bücher vermißt 
werden moͤgten, die unter der Zeit erſt 
das Licht erblickt haben. 


wegen diefer vierten Auflage. xx 
Ich wuͤrde mic) freuen, wenn ich 
weiter nichts als dag zu verantivor: 
ten hätte, weil ich zu der Billigkeit 
meiner Eritifchen Lefer das Vertrauen 
babe, daß fie die angeführte Urſa⸗ 
che bey einem Buche, das ohnedem 
mit jeder Mefle geroiffermaßen defect 
erden muß, zugleich für diejenigen 
Supplementen werden gelten laßen, 
die es auch von dieſer Seite erfordert: 
Henn ich dem Rath einiger Freunde 
hätte folgen wollen, ſo wuͤrde id) ent: 
weder noch einen Band hinzugefeßt, 
oder gar eine periodifche Schrift dar⸗ 
aus gemacht haben. Aber weil es - 
doch einmal ein Buch zum Gebraud) 
der Vorleſungen für junge Leute fyn 
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- füllte, und auch Dazu fchon bin und 
wieder gewählt worden ift, fo habe 
ich ihm lieber feine erſte Geſtalt laßen, 
und ſo viel moͤglich die bisherigen Buͤ⸗ 
cher, die mir zu jedem Fache die beften 
ſchienen, unter Einem Gefichtspunft 
zuſammen behalten, als mich in eine 
größere und zu dieſer Abſicht unbe— 
quemere, Weitlaͤuftigkeit ausdehnen 
wollen ! 


Die Verbeſſerungen und Zufäge 
der gegenwärtigen Edition, die einem 
jeden Leſer, bey der Vergleichung 
mit der vorigen, in die Augen fal⸗ 
len müffen, werden wenigſtens zum 
Beweiſe dienen, daß ich fie fo volk 


wegen diefer vierten Auflage, xxxı 
fommen zu machen gefucht habe, 
als es Die gegründeten Erinnerun 
gen meiner Beurtheiler und die Win: 
ſche meiner Freunde verlangten, und 
es liegt gewiß nicht an meinem Wil: 
len, wenn ich noch weit unter'ihrer 
Erwartung geblieben ſeyn ſollte. 
Ich ſage denjenigen gelehrten und 
dienſtfertigen Freunden, die mich 
bey dieſer Arbeit theils mit Nach⸗ 


richten, theils mit Beſorgung eines 


correcten Abdrucks ſehr unterſtuͤtzt 
haben, hiemit oͤffentlich den verbind⸗ 
lichſten Dank. 


Sollten dem ohngeachtet noch 
Fehler und Unrichtigkeiten ftehen ger 


. XXXH Yacht. wegen dieſer viert. Aufl. 
blieben ſeyn, oder neue ſich einge⸗ 
ſchlichen haben (und es gehoͤrt keine 
große Beſcheidenheit dazu, dieſes 
zum voraus zuzugeben), fo uͤberlaße 
ich fie der gutherzigen Belehrung, 
wodurch die etwa Funftige Auflage 
mit deſto größerem Vergnuͤgen ver: 
befiert werden Eann. 


‘ Hanau, den’ zoten September 1770. 








Erſtes Sendſchreiben. 
Von der Philoſophie. 


—— 


Wahr iſts: im Widerſpruch der Dinge, die geſchehn, 

Nicht aus Unwiſſenheit, ſtets nene Wunder fehn, 

Der Tugend ädlen Reiz auch in dem Staube kennen, 

Und auch auf Thronen nicht das Yafter glücklich) nennen, 

Hit ſchuldigem Genuß des Lebens fich erfreun, 

Den uns beftimmten Tod nicht wuͤnſchen und nicht ſcheun, 

Auch wann der Donner ruht, ven GOtt des Donners ehren: 

Mein Freund, das werden ung Verftand und Weisheit lehren, 
Hagedorn. 


— — 










Wolen Sie noch nicht von Ihrem Ver⸗ 
langen ablaſſen, mein Herr, daß ich 
Ihnen einen Grundriß zu einer Bis 

bliothek liefern fol? Ach daͤchte, 
Ich haͤtte mich ſo N Darüber. ensfehuldiger, 


un 
M 
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daß Sie mir nrein erſtes in der That etwas zu 
leichtſinnig gethanes Verſprechen wohl erlaffen 
koͤnnten. Wenn man nach ſeinen Umſtaͤnden und 
Abſichten mit der Wahl eines gewiſſen Buͤchervot⸗ 
raths auch noch ſo ſehr zufrieden iſt; ſo kann man 
ſie doch nicht leicht andern zu einer Regel oder zum 
Muſter geben, weil es hier nicht auf unſern Ge 
ſchmack ganz allein anzufommen feheint. Und 
geſetzt, es käme alles nur auf diefen Geſchmack an: 
Wie verfchieden ift Derfelbe nicht? Und wie ‘oft 
betrüget man fich nicht zugleich mit dem andern, der 
ihn annimmt? 


— — non ommes eadem mirantur, amantque. 


Doc Sie fordern es, daß ich es jet einmal wa⸗ 
gen fol; und hier ſchické ich Ihnen meinen Plan. 
Ich ftelle mir darinn einen Liebhaber der Philoſophie 
und der fehönen Wiſſenſchaften vor, mit. dem ich 
von einer auserlefenen Bücherfammlung in dieſen 
beyden Klaffen rede; denn auf die andern Theile 
dev Gelehrſamkeit daffe ich mich jetzt, meinem Vers 
fprechen gemäß, nicht.ein. Ich werde nicht alles, 
Gute nennen Fönnen, das hier brauchbar, und 
manchen Gelehrten in gewiſſen Umſtaͤnden noth⸗ 
wendig waͤte; denn meiner Bibliothek ſind enge 
- Grenzen beitimmt: Aber ich werde mich bemühen, 
nichts Welentliches auszulaffen, das nach der veft« 
gefegten Abficht hieher gehöret und feinen Rang bes 
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haupten kann. Ich werde auch hier und da einige 
kleine Betrachtungen und Urtheile mit einmiſchen, 
um Ihnen kein trockenes Regiſter zu ſchicken. Sie 
behalten das Recht, mein Herr, darinn zuzuſetzen, 
megjunehmen, und zu Ändern; denn das gehet 
meine Einfichten an: aber Sie müffen mit meiner 
Gefälligkeit zufrieden feyn, daß ich mich Ahnen zu 
gehorchen auf Gefahr der Critik fo weit in diefe 
Sache eingelaffen habe; denn das betrifft mein 
Herz. Kurz, ich gebe Ihnen diefen Entwurf nicht 
‚zur Vorfchrift, fondern zur Prüfung. Hier ift er: 


Unter den Artikel der Weltweisheit könnte 
ohne Zweifel eine fehr weitlaͤuftige Bibliothek ges 
bracht werden; wenn man ohne Wahl der beſten, 
alle diejenigen nennen wollte, die uͤber die ganze 
Philoſophie, oder verſchiedene Theile derſelben, 
oder über einzele Materien aus der Weltweisheit 
gefchrieben haben, ohne einmal bis auf die ariftore- 
liſchen Zeiten zuruͤckzugehen. Sie würde auch 
wider meine Abjicht ju weitlaͤuftig werden, mern, 
wit dazu noch die mathematifchen Miffenfchaften 
rechnen mollten, fo wie man fie im weiteren Ders 
ftande Dazu rechnet. Wenn ich jege nicht denfelben 
ein befonderes Fach) in diefem Entwurfe einräume, 
fo dürfen Site nicht glauben, als ob ich fie daraus 
verwieſe. Ich erkenne ihren weit ausgebreiteten 
Nutzen mit aller Dom: Aber ich begnüge 
a 
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mich jege mar, mich auf die Gefchichte der Marhei 
matik zu beziehen, darinn auch vpn denen dahin 
gehörigen Dienlihen Büchern gehandelt wird; 
Das nüglichfte. und volftändigfte Merk zu diefer 
Abſicht giebt Ihnen der Herr von Montucla, 
welcher ſich ſchon vorher durch feine Schrift de Ja 
Quadrature berühmt gemacht, in feiner Hifoire 
des Mathematigues (4. Paris 1758. 2 Tom.) 
worinn Sie alles das beyfammen antreffen, was . 
man in einem, folhen, Buche zu haben wuͤnſcht, 
Genauigkeit der Hiſtorie, und Gründlichkeit der 
‚ Merheile. Vielleicht wird die Hofnung, die ein 

geſchickter Dann gegeben hat, dieſes Werk durch 
eine deutſche Weberfegung noch gemeinnügiger zu 
machen, bald erfüllt. *) Des Heren Saveriene 
Hifloire des progres de l’efprit humain dans les 
feiences exadles & dans les arıs, qui en depen- 
dent, [gavoir Parithmerique, Ialgebre, la geo- 
metrie — — larchitedure navale. _ Avec un 
abrege de la vie des auteurs les plus celebres daus 
ces ſtiences. 8. Par. 1766. ift mit vielem Beyfall 
"aufgenommen worden. Er hat auch, wie wir her 


* Man fehe auch. unter den befannteren und fleineren 
Werfen des Herrn von Wolfe Elementa Mathef. im 
sten Theil. Heilbronners und Weidlers Hiftorie 

ber Arithmetik und Aftronomie, Froboͤſens Biblio- - 
graphiam Mathem. wie auch Stockhauſens hiſtoti⸗ 
ſche Anfangsgruͤnde dev Mathematik, Re 
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nach anzeigen werden, Lebensbefchreibungen der 


‚neueren Philofophen herausgegeben. 


Man muß alfo erftlich die Lehrgebaͤude der 
Alten kennen lernen; man muß wiffen, was Pytha 
goras, Sokrates, Plato, Epikur, Zeno und Ariſto⸗ 
teles gelehrer haben. Diefe Fönnen ung eine große 
‚Aufklärung in den meiften Stücken der neueren 
Philoſophie geben, als welche aus diefen zerftreueten 


Quellen gefchöpfet hat; fie ftellen uns den abwech⸗ 


felnden Zuftand und die Schickfale der Wiſſenſchaf⸗ 
ten fo nüßlich vor, Daß man daraus viel lernen 
kann. Es wäre gut, wenn man die hinterbliebenen 
Werke diefer alten Philofophen felber haben und in 
ihren Driginalen lefen koͤnnte. Allein, da es nicht 
eines jeden Zeit und Beruf leidet, fich fo meit zu 
vertiefen; fo muß er menigftens die fchöne Samm⸗ 
fung des Diogenes Laertius ) befigen, er muß 
fich um gute ER der alten Welt 
3 


®) de Vitis, Dogmatibus & Apopbthegmatibus claro. 
rum Pbilofopborum de. Die befte Ausgabe ift die 
von Meibom, welche zu Amfterdam vom J. 1692, 
bey Wetftein 4. herausgefommen ift. Am leichteften 
wird die. neuere von Longolius mit brauchbaren 
Regiftern beforgte Edition (Lipſ. 8. 1758. IL. Tom.) 


gu haben ſeyn. Er ifk auch in vier Theilen in 12. 
Amſt. 1759. franzöfifch Überfegt worden. So viel 


man gegen ihn eingewendet hat; fo finden Ihn doch, 
die Gelehrten noch immer ohnentbehrlich . 
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weiſen bekuͤmmern *), fo wie er fie von den Neuern 
bep dem Saverien finder; wohln man auch dieje 
nigen zählen kann, welche die Geſchichte der Philo⸗ 


Hwie z. E. des Renophons Me⸗mor abin⸗ Soeratis, welche 
Herr Prof, Erneſti herausgegeben hat. 8. Lipſ. 1743. 


ſtentheils eine Ueberfegung des tenophons. La vie 
de Socrate par Mr, Charpentier, ed. IE. Amft. 1699. 
8. Cooper’s Life of Socrates. Lond. 4745. 8. niche 
du vergeſſen, befonders aber die vortrefliche Beſchrei⸗ 

bung des Sokrates, welche Herr Moſes ſeinem Phaͤ⸗ 
don vorgeſetzt hat, 12, Berlin 1767. Die Ueberſe⸗ 
tzung, welche C. Thomaſius von dieſein Charpen⸗ 
Kier gemacht bat, 8. Halle 1720. ift ohne allen Ge; 
ſchmack. Bor kurzer Zeit iſt auch das Leben des 
Pythagoras erſchienen. Man hat ein Areg der 
Vies des Auciens Pbilofopbes par M.D.F. wodurch der 

berühmte Senelon verfianden werden folf, der aber 
nicht die legte Hand an dieſes Werk gelegt hat. Es 
iſt groͤßtentheils ein praktiſcher und angenehmer Aus⸗ 

zug aus dem Laertius, mit keinen Allegationen uͤber⸗ 
laden, und mit deutlicher Kuͤrze geſchrieben, aber nicht 
ganz ausgearbeitet. Der Herr von Loen hat es mit 

Anmerkungen zu Frankfurt 1748. deutſch herausge⸗ 

geben. Von der Hiftoire des Philofophes modernes, 
(avec leurs portraits dans le gout de crayon) par Mr, 

 Saverien, publiee par Mr. Francois, Graveur des des- 

feins du Cabiner du Roi, iſt zu Parig 1766. bereit& 

der. fünfte Band, welcher die Hiftoire des Mathema- 

Riciens enthält, fertig worden, und verdient Die gute. 
Aufnahme, womit dag Publicum bereite die vorbers 
gehenden Hände erhalten hat. | 
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ſophie am: vollſtaͤndigſten und richtigſten beſchrieben 

haben. Was die Syſteme der Neueren betrifft; 

fo muͤſſen Sie vor allen Dingen des Cartefius *), 

Ban "), Newtons ""), Leibnitzen und 
A4 


”) Seine Opera find insgefamt zu Amfterdam im Jahr 
1568. 4. in VII, Voll. in ſehr ſchoͤnem Verlage her⸗ 
ausgefommen. 

**) Seine Schriften find: Systagma Pbilofophiae Epicuri, 
Exercitationes Parauoxicae aduerfus Arifloteleos, de 
Logicae varietate, de Vita et moribus Epicuri, und 
verfchiedene phufifalifche Schriften. Gie find unter 
„andern zu Eyon 1%58. in Fol. zufammengedruckt, und 
beſtehen aus fech8 Tomen. Wer ſich unterdeffen in 
diefe Solianten nicht einlaffen will, der kann fich mit 
feinem Syntagmate Philof. Epicuri behelfen, welches 
einen fleinen Duartband ausmacht, Hagae Com. 
1659. wo auch fein Buch de vita er moribus Epicuri 
1656. 4. gedruckt if. 

wre) Pbilofopbise Naturalis principia matbematica. 
Lond. 1687. 4. Optice etc. Lond. 1707. 4. von 
Samuel Clark ins Lateinifche überfegt, mpfür er 
von dem Verfaſſer 500 Pfund Sterling zum Gefchenf 
befam. Unter feine Kommentatoren gehoͤren P. 
Martins in feinem new Syltem of ıhe Newtonien 
Philofophy, Lond. 1759. 3 Voll, 8. P. Sigorgne in 
feinen Inftitutions Newtoniennes 1747. 2 Voll, $. 
amd Maclasrin’s Expofitio Philofophiae Newtonianae, 

“ex ed. Paris. D. Lavirotte in lat. conuerfa a Greg. 
Falk. S.]. c. figg. Vindob. 1761. 4. Seine Decouver- 
tes philofophiques traduites de Maclaurin par Louis 
Anne Lavirotte. Paris 3749. 4. (fo heißt der Titel der 


Erſtes Sendſchreiben 


franz. Ueberſetzung) werden ſehr gerͤhmt. Vielleicht 
iſt er eben derjenige beruͤhmte Prof. der Mathem. zu 
Edinburg, der dieſe Stadt einmal gegen die Rebellen 
eine Zeitlang erhielt, und 1746. zu London ſtarb. 
Die Principia Philoſophiae ſind in einer neuern und 
ſchoͤnen Edition, worinn man den Newton mit dem 
groͤßten Fleiſſe erklaͤrt hat, herausgegeben worden, 
perpetuis Commentariis illuſtrata communi ſtudio P. P. 
Thamae le Sueur et Franciſci Jaquier, ex Gallica Mi« 


‚nimorum familie, Mathefeos Proff. Geneuse, typia 


Barillot et fili 1739. 4. 3 Voll, Vor einigen Jahren 
find Excerpta quaedam e Newtonii principiis Philofo- 
pbiae Naturalis, cum motis variorum zu genden her⸗ 
ausgefommen, deren man ſich mit Nugen bedienen 
kann. Der Herausgeber commentirt über die Stelen, 
melche unmittelbarer dad Weltſyſtem angehen, oft 
deutlicher ald ber berühmte Jaquier, fo daß man zu 
dem Wunſch veranlagt wird, einen Commentar über 
Bag ganze yon diefer Meifterhand zu ſehen. S. die 
Mon. Rev. V. 33. p. 205. u. Das vergebliche Uns 
ternehmen, den Carteſius und Newton zu vereinigen, 
bat der P. Paulion in dem Trait& de Paix entre Des 
Cartes et Newton (Avig. 1763. 3 Voll, 12.) vers 


ſucht. Ex hat zwar deutlich, aber oft nicht wahe 
‚ amd volftändig genug die Meynungen erzähle, und 
‚ fein Vorſchlag wird wohl nicht angenommen werden. 


Journ, des.Sav. Fevr. 1765. p. 357. Die Meta⸗ 
pꝓhyſik de Newtons, ein Werfchen von Voltairen, 
darinn er die Grundſaͤtze des Newtons und Leibnigen 
mit einander. vergleiche, ift in Helmftäde von dem 
füngern Herrn v. Mosheim überfegt herausgekom⸗ 
men. Seine etwas wollftändigere Elemens de la Phi- 


. Iefophie Newtonienne, miſe a la portee de tout le 
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mönde; Amſt. 1738. 12. machten ihm viel kerm. Neu⸗ 
tons Farbentheorie hat Herr D. Eberhard zu Halle 
1751. herausgegeben, und feine Weltroiffenfchaft für 
das Frauenzimmer ift aug dem Italieniſchen des finns 
reichen Algarotti 1745. zu Braunſchweig and Licht 
getreten. Algarotti brachte oft dieſe Materien in 
Geſellſchaften, wo auch Srauenzimmer waren, auf 
die Bahn, um dadurch einen deutlichen und faßlichen 
- Ausdruck zu lernen ; er las der Chatelet und Boltairen, 
mit denen er umgieng, feine Gefpräche vor, die er 
1732, anfieng, und machte fic) ihre Anmerfungen zu 
" Nug. DerPrinz Cantimir überfegte fie für die Kais 
ferin Ivanowna; ich weiß aber nicht, ob fie jemals 
gedruckt find. Giorn. de’ Letter, d’It. V. 40. p. 30. ſ. 
des Fontaines Obfervations fur les Ecrits modernes 
p- 313. Die erfte Edit. feiner Werke fam 1737. 
Napoli (eigentlich Milano) in 4. heraus, und iſt rar, 
weil fie der Verfaffer nur verfchenfte, und wurde in 
eben dem Jahr unter gleichen Titel zweymal zu Maps 
land und Padua nachgedruct. Nach verfchiedenen 
andern Editionen, davon die zu Berlin 1750. in 8. 
eine der beften ift, hat man zu Livorno 1765. in vier 
Bänden in 8. eine ſchoͤne von feinen ſaͤmtlichen Wers 
Ten veranftaltet. Die franz. Ueberfegung des Perron 
du Caftre Amft, 1741. 2 Voll. 12. iſt ungetreu und 
voller Fehler. S. des Fontaines I. c. Vielleicht iſt 
es die, worüber der Verfaſſer in der fechften Edit. 
ſelber klagt. Won der englif. ſagt er eben daſelbſt in 
der Vorreder io avrei defiderata, che la fidelta in 
aolti e l’accnratezza al candor rispofle avelfero ed alla 
Zulitezza del Traduttore. Des s’Gravefande Intro» 
dudie ad Phil, Newton. Tom. Il. c: fig. ‚Leidae 1742. 4 


us 
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Wolfs ) Schriften haben. Aus dem Carteſius 
lernen wir auf eine vernuͤnftige Art zweifeln, und 


beren Auszug ing italienifche überfegt 1749. zu Baffas 
no 8. herausgefommen ift, gehörs wohl mehr zur 
Phyſik Die Edition von 1742, (denn der Verfaffer 
gab das große Werk zuerſt 1720. und ben Auszug, 
unter dem Titel: Inft. Philof. Newt. 1723. heraus) 
bat Herr Allamand beforgt, und Joncourt ins 
franzoͤſi iſche uͤberſetzt 1746. herausgegeben. Noch iſt 
zu erinnern, daß Mi/s Carter eine engliſche Ueber⸗ 
fegung von bed Algarotti Newtonismo- per le Dame 
gemacht hat, und daß auch eine portugiefifche Ueberz 
fesung davon heraus iſt. 


H Ueber biefen ift Herrn Prof. Zudovici Hifiorie dee 
Molfifchen Philofophie, die ehemals auch der Herr 
Prof. Frobeſe fehreiben wollen, und der hiezu den 
auserlefenften Vorrath geſammlet hatte, mit Nugen - 
zu lefen, fo wie feine Hiftorie der Leißnigifchen Philos 
fopbir. Leibnitzens Leben hatunter andern Lamprecht 
in einigen Bogen befchrieben, 4. Berlin 1740. Noch 
beffer ift, „die. Gefchichte des Hrn. von Leibnitz, nebſt 
„dem Verzeichnis feiner Werfe, aus dem franzöfifcher 
„des Ritters Joncoure, mit einigen Anmerfungen, 
„8. 1758.” welche fonft bey einer Edition der Theo⸗ 
dicee befindlich war, und fehr vollftändig iſt. Ich 
wünfchte aber auch, bag man, um fein Syſtem zu 
kennen, vornehmlich das befannte Recueil de diverfes 
pieces für la philofophie, la religion naturelle, Phi- 
ftoire &c. par Leibnitz, Clarck, Neuton & autres, 8. 
Amſt 1720. deux Tomes, aufmerkfam leſen mögte, 
Bon Leibnigen hat Herr Raspe vor einigen Jahren 
‚ noch eine Sammlung verſchiedener ungedruckten 
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ſelbſt philoſophiren; beſonders find feine Briefe leſens⸗ 
werth, die ſeinen Werken angehaͤngt ſind. Gaſſen⸗ 
dus hat des Epikurs Lehrgebaͤude wieder aufleben 
laſſen; aber er hat ihm doch nicht blindlings beyge⸗ 
pflichtet; er diſputirt wider den Ariſtoteles, oder viel⸗ 
mehr wider die Scholaſtiker, und wider die Carte⸗ 
ſianer mehrentheils glücklich; aus ihm lernen wir die 
ädle Wahrheitsliebe, die über alle Borurtheile des 
Anſehens erhaben ift, und die in der Philoſophie ber 
ſonders nicht genug anzupreifen ift. Newton lehret 

uns die glückliche Verbindung der Marhematik mie 


Schriften herausgegeben, bie ben Verehrern diefes 
großen Gelehrten werth find : Oeuvres philofophiques 
de Mr. de Leibniz, trouv&s parıni les Msts. de la Bibl. 
Roy. a Hannovre, publies par R. E. Rafpe. a Amſt. & 
L. 1764. 4. Herr Dutens, englifcher Charge d Af- 
faires zu Turin, ſammlet jet feine Werke zufammen, 
um fie fämtlich zu ediren. Haufchii Principia Phile- 
fophiae G. G. Leibnitii, Lipf. 1728. 4. find’ wohl des 
Lobes nicht werth, womit fie einmal Herr Bruder 
in feiner gröfferen Sefchichte der Weltweisheit anführe. 
Ueber den Heren von Wolf fehe man des Hrn. Neck, 
Baumeifters zu Breßlau herausgefommene Schrift, 
de vita er fatis Cheift. Wolfii. Unter ‚den verfchiedes 
nen neueſten Rebensbefchreibungen, die nad) bem Tode 
diefes großen Mannes herausgefommen find, iſt die 
„von Herrn Borefched die teitläuftigfte. Die Bey⸗ 
Lagen machen ohne Streit ihrer beften und ſchaͤtzbar⸗ 
ſten Theil ans: Man wird aber aud) das mit Vers 
gnügen lefen, was Herr Zanow und Stiebrig dar⸗ 
Aber geſchrieben haben, -  - Be 
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der Weltweisheit, und zeigt uns die Quellen des 

Gruͤndlichen. Dieſe Maͤnner, welche einen eigenen 
Zeitpunkt in der Philoſophie ausmachen, ſind viel 
zu viel merkwuͤrdig, als daß man mit ihnen unbe⸗ 
kannt bleiben ſollte; ſie ſind aber auch ſehr nuͤtzlich, 
wenn man auf eine eklektiſche Art der Weltweisheit 
nachſpuͤhren will, und nicht faul genug iſt, um auf 
ein einziges Syſtem zu ſchwoͤren. Der Freyherr 
von Wolf iſt den Spuren gefolgt, die ihm der große 
Leibnitz in den Materien der Philoſophie zeigte, und 
hat uͤber alle Theile der Weltweisheit Lehrbuͤcher 
und große Werke geſchrieben, wobey mir oft noch 
dieſer Wunſch eingefallen iſt, daß er ſich nur etwas 


mehr um die verſchiedenen philoſophiſchen Lehrge⸗ 


baͤude moͤgte bekuͤmmert haben. Aber iſt mir recht; 
ſo verdienen ſeine kleinere deutſche Schriften vor den 
großen lateiniſchen, meiſtentheils darinn einen Vor⸗ 
zug, daß die Wahrheiten enger zuſammenſchlieſſen, 
amd daß fie vielleicht eben Darum. mehr Deutlichkeit 

haben, weil man fie nicht mit einer Menge Eorollae 

rien, identiſcher Säge und Scholien überladen hat *). 


* Man hat diefed Urtheil für unerhört und allzudreiſte 
gehalten. . Ich kenne indeffen Männer, deren Einfichs 
ten ich mehr als den meinigen zutraue, die es beſtaͤtigen. 

- Man fann Verehrung gegen einen Mann haben, o& 
man ſchon für alle feine Werke nicht gleich ſtark ein⸗ 
genommen ift: eine Anmerfung, die fich unfre Kunſt⸗ 
wichter bey verfchiedenen unfter beften Schriftftelen 
erlauben. Was würden diefe Herren gefagt, haben, 


x 
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Unrerdeffen Pönnen fie zum Nachſchlagen mit Nuten 


gebraucht werden: und mer weiß, wie viele fie auch 
zum Ausfchreiben mögen gebraucht haben. . Ich 
denke hier nicht an Die Ziementa Mathefeos, ein 
Werk, das in allen Zeiten von allen Kennern wird 
hochgefchägt bleiben. — Der Philofoph hat eine 
Menge Nachfolger gefehen , die feine Bahn mit un 
terſchiedenem Gluͤcke betreten haben. Ich will ihrer 
weiter unten bey denen Theilen der Philoſophie ge⸗ 
denken, darinn es ihnen am beſten gelungen zu ſeyn 
ſcheinet. 


Ein philoſophiſches Lexikon, darinn die Haupt⸗ 
ſachen jeder Materie unter gewiſſe allgemeine Be⸗ 
griffe gebracht ſind, iſt fuͤr dieſes Studium eine 
große Bequemlichkeit. Der berühmte Herr D. 

Wald) *) in Jena hat fich durch eine foldye Arbeit . 
verdient gemacht, wodurch aber Doc) der Wunſch 
des Hrn. ‘Prof. Sulzers noch gar nicht überflüßig 
wird, den er.in einem leſenswuͤrdigen "Brief Auffert, 


wenn fie fich hiebey auf bie Stelle in den Memoires 

‚deBrandebourg Tom. 2. p. 93. befonnen hätten? eine 

/ - Stelle, von deren Richtigkeit ich felber nicht fo übers 

. zeugt bin, daß ich fie ohne Einfchränfung nachfchreis 

ben mögte. Ich leugne auch nicht, daß die glücks 

lichen Fortfegungen diefer größeren Werke von dem 
‚Hrn. Prof. Sanow ihre Verdienfte haben. 


ESein Leben ſtehet in Goͤttens gelehrten Europa, II. 
Th. ©. 660, und IL Th S. 335, befchriebens 


“7 
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daß man nach ſeinem vorgeſchlagenen ſehr nuͤtzlichen 
Plane ein philoſophiſch Wörterbuch haben 
moͤgte. Wir glauben, daß man die befte Aus— 
führung defeiben von ihm felbft erwarten koͤnnte, 
wenn ihn nicht rein ähnliches Werk, darinn er zum 
Beſten für die fehönen Künfte arbeitet, auffer feinen 
vielen andern Bemuͤhungen befehäftigre. Wie 
mollen indeffen lieber noch gerne warten, als daß 
fid) jemand Durch Diefen Wunſch verteiten lieffe, es 
eben fo damif zu machen, wie es mit dem Hands 
lexikon der fehönen Wiſſenſchaften gegangen ift *). 
Die fehöne Encyelopedie de Chambres ift von Rens 
nern mit großem Beyſall aufgenommen worden *), 
Zu Paris hat man ein Ähnliches ' veranftalter... 
Weil aber in diefem Lande die Freyheit zu denfen 
bey vielen Materien fehr eingefchränkt if, und die 
Philoiophie ſich in einer gemiffen Entfernung von der 
Sorbonne halten muß; fo ift diefe Bemühung 
ſchon dur) verſchiedene Schickſale oft unterbrochen 
worden, wie das Exempel Des Abts des Prades vor 
verſchiedenen Jahren bewiefen hat. Doch hat man 

die Sortfegung wieder erlaubt, aber die Cenſors das 
bey vermehrt; und es ift zu hoffen, daß ſich die Guͤte 


) Briefe die neueſte Litteratur betr, zter Th. p. 60. 

*) E. Chamber's Cyclopaedia or anuniverfal Di&tionary | 
of Arts and Sciences, compiled from the beft Authors, 
Lond. 1728. II. Voll. gr, fol. ib. 1763. a Supplement 
so Mr. Chamber’s .Cyclopaedia by Ms. Scott. Land. 
1753. fol | | 
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diefer Encyclopaͤdie in der Folge noch mehr vermeh« 
zen, als (wie fonft bey fo weitläuftigen Werken nicht 
ungeawöhnlid) ift) vermindern werde. Unten den 
berühmteften franzöfifchen Gelehrten arbeiten Herr 
d' Alenbbert, Diderot, Marmontel, Watelet, 
d'Aubenton, de la Condamine, Duclos, Helve⸗ 
tius, u.a. m. daran: auch ſpricht man dem Herrn 
von Voltaire, Montes quiou und Rouſſeau eini« 
gen Theil davon zu ). Herr Kormey har einen 


*) Man hat Kupfer dazu herausgegeben: Recueil des 
Planches fur les Sciences, les Arts liberaux & les Arts 
mechänigues, avec leur explication. Par 1763. fol. 
Der erite Band enthält 269 Kupfer zur Landwirth⸗ 
fchaft, Ackerbau, Anatomie, Alterthuͤmer, Architektur, 
und Rriegsfunft; der zweite Band im 1. Th. 233 
Kupfer, der andere Th. 201 Kupfer über die Hands 
werker, Künfte, Schreibefunft, Chymie, Chirurgie, 
Manufacturen. Zu Amft. famen Lettres für l’Ency- 
elopedie pour fervir de Supplement aux VII. Voll. de 
ce Diet. 1764. 8. heraus, deren Verfaſſer der Abbe 
S*. ſeyn ol. Er beurtheilt befonders die geographis 
fchen, mythologifchen und bibliographifchen Artikel, 
Er rühmt es fonft fehr, aber nur hier zeigt er viele 
Sehler, und entdeckt viele gelehrte Soloͤciſmen. ©. 
Mem. de Trev. 1765. Journ. des Sc. 1755. Mars. 
Ottavin Diodati hat zu Lucca eine neue Ausgabe der 
Encyclopedie beforgt, mit Berbeflerungen, welche ges 
ruͤhmt worden. zwey Tom. in fol. 1758. Rouſſeau 
bat gewiß die mufifalifchen Artifel und noch mehrere 
andere, 5. E. SFonomifche, darinn gemacht, Die 
meiſten Berfafler find bey jedem Bande genannt, und 


\ 
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Auszug davon verſprochen, der den Liebhabern ans 
genehm feyn wird. Man hat. den Werth diefes 
Werks auch in Italien eingefehen, und eine icalienie 
fehe Ueberfegung zu Venedig veranftaltet, davon 
1748. der erfte Band herauskam. Da ich eben _ 
der Encyclopädien erwaͤhne, fo fällt mir ein Eleines 
aber in feiner Arc fehr gutes Buch des Hrn. Prof. 
Sulzers ein, welches vielleicht nirgends bequemer, 
als. unter diefer Klaſſe anzumelden ift. Der Titel 
heißt: Kurzer Begriff allee Wiſſenſchaften und 
anderer Theile der Gelehrſamkeit, worinn jeder 
nach feinem Anhalt, Nugen und Vollkommenhei⸗ 
ten Fürzlich befchrieben wird. Es ift die zwote und 
fehr vermehrte Auflage, Man kann es als eine 
Eharte von dem Lande der Gelehrfamkeie anfehen, 
wo man die Namen, die Lage und allgemeine Bes 
ſchaffenheit der verfchiedenen Provinzen und Städte 
derfelben faft mie einem Blicke uͤberſiehet. Er zeigt, 
wie weit man gefommen, was die Gelehrten mit 
ihren Bemühungen ausgerichtet haben, und wo die 
unbekannten Gegenden angehen. *) * 
ie 


jeder Artikel hat das Zeichen feines Verfaſſers bey 
ſich. Touffaint, Sresnoy, Cabufac und Bertrand 
gehören auc) dazu. Herr Sormey hat den Verfaſ⸗ 
fern fein gefchriebenes Ditionaire philofophique in fol. 
überfandt, wovon fie auch Gebrauch machen. 

*) Briefe über die neuefte Litteratur, 4ter Th. p. 225, 
Deich der Natur und Sitten roter Th. 328ftes St, 
Von der Art ift auch folgendes wohlgeſchriebenes Buchs 
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Die Gefchichte des menſchlichen Verſtandes 
giebt für einen denkenden Lefer ein fehr reizendes 
Schauſpiel. ) - Man finder die erften Strahlen 
der Wahrheit, die Einflüffe des Temperaments, der 
Leidenfchaften und Borurtheile in ihre mancherley 
Verkleidungen, Die Zufälle und glücklichen Genien, 
die fich nad) langen Irrthuͤmern und Verwirrungen 
endlich zum zmeitenmale ‚wieder gefunden haben. 
Diefen Schauplag der Philofophie in feinem ganzen 
Umfange hat niemand beffer, deutlicher und anges 
nehmer befchrieben, als der gelehrte Herr Paſtor 
Drucker in feinet Hiftoria Critica Philofophiae **), 


Homme eclair& par fes befoins, Paris 1766. 12. 
Der Verfaffer redet von der Erfindung und Erweiter 
zung aller Künfte und Wiffenfchaften auf eine ange⸗ 
nehme Art, und liefert eine kurze Encyklopädie davon, 

*) Unter diefem Titel: Geſchichte des menſchlichen 
Derfiandes iſt ein fehr artiged Werfgen 1765. zu 
Breslau in 8. gedruckt, worinn der Verfaſſer gut und 

oft beffer, als Huarte, du Bos, und felbft Helvetiug 

in ähnlichen Arbeiten, gefchrieben hat. Der Verfaffer 

iſt der Herr Prorector Hlögel zu Jauer. 
xx) Sie iſt befanntlich zu Leipzig in fünf Quartbaͤnden 
erſchienen. Das Urtheil bed Heren Prof, Sormey 

dans la Bibliotheque Choife, darinn fo felten von beut- 
fchen Scribenten geredet wird, legt ihm p. 13. diefen 
Lobfpruch bey: Fon me fait ce que Den doit le plus ad. 
mirer, de Verudition, de la nettetâ dJ de. Pordre, dass 
lequel les matieres font sraities, de la folidite du juge- 
ment, on des graces du flyle de Panteur. Er bat aud) 
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ein Werk, welches Deurfchland allezeit zur Ehre ge 
reichen wird, und dasjenige volltommen gemacht 
hat, was ſchon vor ihm Stanley *), Buddeus, 
Heineecius, Stolle und Heumann geleiftet hatten. 
Er it bey feiner meitläuftigen Beleſenheit felbft ein 
guter Philofoph, und mas ic) befonders an ihm 


- vor einigen Jahren einen Auszug aus diefein großen 
Werke in lateinifcyer Sprache in 3. ang Licht geftellet, 
welcher für Anfänger, und zu afademifchen Vorlefuns 
gen brauchbar iſt. Die zwote verbeſſerte Edition 
unter dem Titel: Hiftoria Philofophiae vfui academi- 
‚ene iuuentutis adornats, fam zu Leipzig 1756. ingr. 8. 
heraus: Deutſch kaun man ihn ebenfalls leſen unter 
dem Titel: Erſte Anfangsgmuͤnde der philoſophi⸗ 
ſchen Geſchichte, 8. Ulm 1757. Er iſt nach der 
Methode des groͤßeren Werks geſchrieben, mit vielen 
neuen Kapiteln vermehrt, und in einer etwas beſſeren 
Sprache, als die Fragen, die der Verfaſſer in acht 
Duodezbänden ehemals deutſch herausgegeben hat, bie 
aber doch wegen der Sachen noch immer ſchaͤtbar 
find, und fogar vor dem lateinifchen Werfe felbft noch 
bin und wieder einigen Borzug haben. Das Leben 
des Deren Paft. Bruckers jteht zum Theil in Goͤttens 
gelehrten Europa III. Th. befchrieben. | 


*) Stanleys Werf ift in dieſem Fache eins ber beſten: 
_ Hiftory ef Philofophy by 7b. Stanley. Lond. 1487. 
fol. Gottfr. Olearius gab eine Isteinifche Uebers 
feßung davon heraus. Lipf: 1711. 4. Zu London er; 
fchien bey Millar 1743. eine verbefierte Ausgabe des 
Driginals, darinn man die Anmerfungen des Olea⸗ 
rius wohl genußt hat. 


von der Philoſophie. 19 


hochſchaͤtze, iſt dieſes, daß er den Alten die Kunfts 
griffe ihrer Erfindungen ſo gut abgemerkt hat, und 
daß er ihre Lehrgebaͤude nicht als ein trockener Ge⸗ 
ſchichtſchreiber darſtellet, ſondern als ein Mann, der 
zugleich das menſchliche Herz ziemlich wohl kennet. 
Moͤgten doch alle Hiſtorien ſo geſchrieben ſeyn! 
Wie groß wuͤrde der Nutzen davon ſich in alle 
Wiſſenſchaften ausbreiten! Man koͤnnte vielleicht 
nur noch dieſe Anmerkung machen, daß ihn fein ſtren⸗ 
ger Begriff, den er mit dem Worte Philofophie vere 
knuͤpft, manchmal zu fehr verhindert, da Philofo, 
phen zu finden, wo man fie fonft gefucht hatte. Der 
Scythe hat gewiß oft philophifcher gedacht, als 
Ehryfipp und Erantor, und hat ihre gefünftelte 
Merhoden glücklich entbehrt. 


Sie werden alle diefe Werke nicht beftändig 
und täglich durchblättern koͤnnen, und Daher ift es 
nöthig, daß Sie fid) ein kurzes ausgezogenes Sy⸗ 
ftem zum täglichen Handbuche wählen, darinn die 
philofophifchen Grundfäge in einer guten Ordnung 
vorgeftellet find, und darinn Sie gleichfam in Mi⸗ 
niatur mit einem Blicke alles antreffen, was das 
Gemählve im Großen abbildet. Sie werden ſich 
ein folches Buch überaus nüglich machen, wenn . 
Sie dazu einige Supplementen fammlen, ich meyne, 
wenn fie die beften Früchte Ihrer Belefenheit dabey 
kurz anmerken. Sch — nichts von den gemeinen 
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Ercerpten- und Eollectaneenbüchern, wie fie wiffen: 
allein wenn fie mit einer guten Wahl und gefunden‘ 
Beurtheilungskraft gemacht werden, fo find fie al 
lerdings fehr brauchbar, und ich müfte entweder gar 
nichts auf Beleſenheit halten, oder die Schwaͤche 
des Gedächtniffes nicht Eennen, wenn ich fie. gan 
verwerfen wollte. Aber vergeffen Sie dabey nicht, 
Ihre eigene Betrachtungen anzuftellen: Es koͤmmt 
nicht fo fehr darauf an, daß Sie viel lefen, alg daß 
Sie das, was Sie leſen, mit dem beften Nugen 
lefen. Erinnern Sie ſich des Raths, welchen Se 
neca feinen Freunde giebt: et cam multa percur- 
reris, vnum excerpas, quod illo die cuncoquas, 
. oder was Patin, mo ich nicht irre, einft zu einem 
Menfchen fagte, der viel las, und wenig Dachte: 
vous avez aflez mange, digerez maintenang. 
Aber was für ein Handbuch von der / Art foll man 
‚ wählen, davon jegt die Rede ift? Wir haben ver« 
ſchiedene vortreflihe Philofophen, die dergleichen 
kurz zufammengezogene Syſteme in lateiniſcher und 
deuffcher Sprache geichrieben Haben. Unter diefen 

haben mir noch immer Herrn Gottfcheds erſte 
° Gründe der geſammten Weltweisheit fehr wohl 
gefallen. 


Ich habe bisweilen gehört, daß man dieſes 
Buch eine Frauenʒimmer · Philofophie genennt hat, 
und dis ift, deucht mich, ein Lobfpruch für daffelbe.- 
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Es iſt Deurlich, und mache den Anfängern den Weg 
leicht. Man muß nicht glauben, daß die Wahrheit 
die Dunkelheit liebe. Es ift auch nad) feiner Ab» 
ſicht vollftändig genug, und ift dem Herrn Profeff. 
Gottſched unter allen feinen Schriften vielleicht am 
beften gelungen. Setzet man hier und da an der 
Schärfe der Berveife etwas aus, fo muß mah p 
billig ſeyn, und mir Popen denken: 
Whsever. thinks a faultleff piece to für, 
Tbinks what ne er was, mar is, nor «er [bad be. 
Wer wuͤnſcht einmal ein Buch von Fehlern frey zu leſen, 
Der wůnſcht, was niemals wird, nicht iſt, und nie geweſen. 
Doch ich brauche mich eines Buchs nicht weirläuf« 
tig anzunehmen, davon der Herr Verfaſſer felbft 
fehon alles Gute gefagt hat. Dem Frauenzimmer 
ausdruͤcklich zu gefallen hat die Mademoiſelle Zieg · 
lern (jegt Fe. Unzern) gearbeitet, und eine Welt⸗ 
weisheit, wie auch eine — fuͤr — an 
ſchrieben. ae 


Nach. meiner Meynung ſollten ale Anfänger - 
auf Univerfitäten über ein ſolches Buch hören, ehe 
fie fich ohne &rundfäge, „ohne Leitfaden in Das weite 
Feld der Philoſophie wagten, darinn ſie oft eben 
darum ſo wenig einernden. Die Liebhaber des 
ſchoͤnen Lateins, welche leider unter unſern heutigen 
Philoſophen rar geworden ſind, werden ſich des 
Herrn Profefl. Erneſti Initia doctrinae folidioris 
B 3 


yo 
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empfohlen ſeyn laſſen. Ueber die meiſten Theile der 
Philoſophie haben noch Baumgarten, Zolimann, 
Winkler *), Böhm, Crufius**), Daries, Meier, 
Schubert u.a. m. befondere Lehrbücher gefehrieben, 
die ihr Glück in den akademiſchen Hörfälen gemacht _ 
haben. Doc) genug hievon. 


Ich führe Sie nun durch die Rlaffen der Welt 
meisheit, mein Herr, und da erfcheinet zuerft die 
Logik oder die Vernunftlehre, welche fich unferer 
Aufmerkſamkeit darbietet. Es ift Baum zu fagen, 
wie viele Ausieger dieſe Difeiplin ſowohl unter ven 
Alten ats Neuen gefunden hat. Man hat ſich gleich. 
ſam um die Wette bemuͤhet, daruͤber zu ſchreiben, 
ſo daß man in der Klage uͤber das unendliche und 
überflüffige Buͤcherſchreiben, bey nahe von der Logik 
anfangen muß. Ein Liebhaber der Philoſophie wird 
ſich aber auch hier viel Gutes auslefen koͤnnen: In⸗ 
fonderheit verlange ich in feiner Bibliothek Herrn 
Reuſchens Syfema Logicam zu, ſehen. Diefes 
vortrefliche Buch, worinn der feharffinnige Verfaſſer 
die Lehrſaͤtze der Alten mit den Neueren ſehr glücklich 
bereinigt hat, verdiener den allgemeinen Benfall 
nicht nur um der Gründlichkeit, fondern auch um 


*) Sein Leben befchreibt Strodemanı in der Gefchiche 
te der Gelehrten, XIl Th. 

‚ .**) Wüftemann hat eine Einleitung in das Cruſiani⸗ 
ſche Syſtem gefchrieben, welches ich bier nur der Hir 
ftorie wegen anzeige. E 
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der Deurlichkeit willen. Es iſt ausführlich un) 
reich an Exempeln. Als einen buͤndigen Auszug 
dieſes ſchoͤnen Buches kann man Corvins Infitu- 
tiones Philofuphiae rationalis betrachten. Es iſt 
als eines der vollſtaͤndigſten Compendien beſonders 
zum akademiſchen Gebrauche uͤberaus nuͤtzlich, und 
man muß es bedauren, daß der frühzeitige Tod den 
geſchickten Verfaffer verhindert hat, ung auch die 
Metophyſik auf folche Weiſe zu liefern. Die Logik 
des Heren Prof. Boehms in Gieffen verdient den 
Beyfall vollkommen, womit fie von den Kennern ift 
aufgenommen worden, und macht dem Berfafler, 

- eben fo wie feine Metaphyſik, Ehre. Herrn Rect. 
Baumeiſters Logik ift ganz nach Wolfs Grund» 
ſaͤtzen geſchrieben, und hat das Lob einer befondern. 
Leichtigkeit und Deutlichkeit vor fich, fo wie auch 
feine Elementa philofophiae recentioris, die we⸗ 
gen der Erläuterungen und Erempel aus den roͤml⸗ 
ſchen Schriftftellern, den obern Klaffen in Schulen 
mit Nugen bekannt zu machen find. Des fe. 
Baumgartens Acroafes Logicae, die vor kurzem 
heraus gefommen find, empfehlen ſich Durch eben die 
Gruͤndlichkeit und Scharffinnigkeit, die man ſchon 
an feiner Metaphyſik bemerkt hat, Man wuͤrde 
ihren Verfaſſer errathen, wenn ſie auch unter eines 
andern Namen gedruckt waͤren. Ich habe des 
Herrn Prof. Meiers Vernunftlehre in Ihrer Biblib⸗ 
thek geſehen, ſo wie Sie A ein Liebhaber feiner 

’ 4 
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Schriften gervefen find: aber ic) weifle nicht, daß 
Sie doch auch des Herrn Prof. Reimarus Logik 
erden gelefen haben, da Sie mit mir glauben, daß 
alie Schriften Diefes verdienten Mannes leſenswuͤr · 
dig find ). Das berühmte Buch Zars de penſer“) 
wird einer philoſophiſchen Bibliothek zur Zierde die⸗ 
Men, ſo wie des Herrn von Tſchirnhauſen medi- 
cina mentis: ) Aber Locke belanntes Buch, 


Das Leben dieſes beruͤhmten Mannes ſteht in Goͤt⸗ 
tens gelehrten Europa, J. und I. TH, 

**) Nach der wahrſcheinlichſten Muthmaſſung bes 
Herrn von Leibnitz, iſt der beruͤhmte Arnauld, der 
ſccharfe Gegner des P. Malebranche, der Verfaſſer da⸗ 

don, Die neueſte Ausgabe wird die von 1718. Amſt. 
12. ſeyn. 1749 iſt Davon eine gute lateinifche Ueber⸗ 
fegung zu Bafel erfchienen. Herr d’Alembert nennt 
fie Vexcellente Logique de Port- Royal. | 
M Das Buch heiſt eigentlich: medieins mensis & corpo- 
ris, weil er für den ganzen Menſchen ſchreiben woll- 
te; doch gehört das erftere nur zu unferer Abſicht. 
Daß letztere hat er ſelbſt unter dem Titel: Zwölf Le: 
bensregeln, deutſch überfegt, und noch einen zwey⸗ 
ten Theil in derſelben Sprache dazu verfertigt; der Tod 
erlaubte ihm die Ausfuͤhrung des dritten nicht, den er 
ſich vorgenommen hatte. Noch hat man von ihm: 
gruͤndlicho Anleitung zu nuͤtzüchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, abſonderlich zur Matheſi und Phyſik. 

Dſchirnhauſen war ein tiefſinniger und erfinderifcher 

Kopf, dem feine Wiffenfchaften, und befonderg feine 

Verſuche mit den Brennfpiegeln, viel fofteten. Cie 

haben ihn zur Vergeltung, mar nicht teich, aber uns 


* 


ſterblich berühme gemacht, 


-_ I 
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vom menfchlichen Verſtande, gehört mehr. zur Me⸗ 
taphufif als zur Logik. Moch fällt mir die Arbeit 
des Herrn Eroufaz *), dieſes ehmaligen Profeſſors 
zu Laufaune, ein, wodurch er fich auch um Die Logit . 
verdient gemacht hat. Dalhams Werk, welches 
die Grundfäge der Logik und zugleich der Redekunſt 
in fich faßt,. verdient fehr gefchägt zu werden ""). 
Ich koͤnnte Ihnen noch verſchiedene gute Lehrbuͤcher 
in dieſe Klaſſe nennen: doch nach Ihren Abſchen 
haben Sie mit dieſen ſchon genug. 


Zur Metaphyſik koͤnnte ich ebenfalls eine 
Menge Schriftfteller zählen, wenn ich auch nur die 
guten alle.nennen wollte. Seitdem fie Durch den 
Seren von ABolf zu einer brauchbaren Wiſſenſchaft 
gemacht worden, da fie vorher nur geößtentheils ein 

BI | 
*) Sein Busch heilt: Syfßeme des Reflesions qui peu 
vent contriluer à la netteté & à l’etendue de nos cons 
möilfances. 8. Amſt. 1720. drey Theile. Er hat auch 
einen Auszug daraus gemacht. Sein £eben befchreibt 
Rarhlef in der Gefchichte der Gelehrten, Il. Th. 
An dem Catal. raifonn? d’Es. Bourdeaux T.I. p.297. 
heiſt es: Touslesouvrages de Mr. de Croufaz font jet- 
t&s au m&me moule, beaucaup de feu, de yariete, 
d’agremens, mais point de-precifion, & dans quel- 
ques endraits des fautes de jugement aſſes marquees. 
”*) Florieni Dalbam Prof. Phil. in Acad. Vindob. de 
ratione redte cogitandi, recte loquendi & recte feri- 
bendi. Viennae 1763. 4. 
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dunkles Woͤrterbuch war; ſo hat es nicht an gluͤck. 
lichen Köpfen gefehlt, die. nach ſeinem Riſſe gearbet: 
tet haben. Ich begnüge mich vorißt, unter den Lehr⸗ 
buͤchern, des oben erwaͤhnten Herrn Reuſchens 
Syftema Metaphyficum zu nennen, worinn er eben 
fo, mie in feiner Logik, das Alte mie dem Neuen ver- 
knuͤpft, und dadurch den Gebrauch deſto allgemeiner - 
gemacht hat. Wenn Sie des feel. Baumgartens 
Metaphyſik noch nicht hätten, fo würde ich fie Ih⸗ 
nen als ein Hauptbuch in-diefer Klaſſe vorfchlagen. 
Er ſchreibt ſubtil und beitimme, feine Definitionen 
find überaus richtig und fruchtbar, und inan findet 
bey ihm Anlagen zu den vefteften Lehrgebäuden in 
allen Wiſſenſchaften ). Der Here Brof. Meier 
in Halle folgt auf ihn, und Sie werden feine Meta: 
phnfit ohne Zweifel auch kennen. Des Herm Prof. 
Boehms Metaphyſik, welche ich Ihnen vorhin ſchon 
angezeigt hatte, hier nicht zu vergeſſen. Er gehört 
allemal unter die beften Nachfolger, welche Wolf 
durch feinen mündlichen Unterricht in der Philoſo⸗ 
phie gezogen hat. Zur Weltbetrachtung wolite ich 
noch des Herrn von Maupertuis Zffai de Cofmo- 
Iogie, welches in Berlin herausgefommen ift ); 


9) Die neue Edition, welche zu Frankfurt 1757. ang 

Acht getreten ift, hat durch den ſcharfſinnigen Fleiß 

bdecs Verfaſſers noch mehr Vorzůge und Brauchbars 

keit erhalten, | 

er) Es fleßer auch mit unter feinen fämtlichen Werken, 
Der deutfche Ueberſetzer it Myltus. Man finder 
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zur natuͤrlichen Gottesgelahrtheit aber des Herrn 
Canzen Ciuitatem Dei, Herrn Meiers Theolo- 
gium naturalem *), des Herrn Prof. Reimarus 
fehr fehöne Abhandlungen von der natürlichen Reli⸗ 
gion, wovon eine vermehrte Auflage, und 1759 eine 
heiländifche Ueberſetzung erfchienen ift; wobey mir 
auch feine allgemeine Betrachtungen über die Triebe 
der Thiere, hauptfächlich ihre Kunſttriebe, beyfallen, 
ob fie gleich mehr zu einem beionderen Theil Der 
Pſychologie gehöven; des Herm Prof. Webers 
Abhandlungen von der Nothwendigkeit einer Reli⸗ 
gion und Dffenbahrung, und Foſters Betrachtun- 
gen über die. vornehnmten Stücke der natürlichen 
Religion und der gefelfchaftlichen Tugend **), hinzu 


einen Auszug davon im Hamburgifchen Magazin vom 
Jahr 1750. In den Mon. Rev. V. 3. p. 431-437. 
heißt es unter andern von ihm: A performance wor- 
thy the grest repuration of the Author, and that 

. talent fo very extraordinary of decorating a folid and 
fablime Philofophie with all che beauties of a luxu- 
riant and ornamental genius. Voltaire würde fich 

nicht fo über ihn ausgedrückt haben. 

*) Sie ift in 8. zu Wittenberg herausgekommen. Der 
Verfaſſer ift größsentheild dem Herrn von Wof gefols 
get; er hat beſonders bie Uebereinſtimmung dieſer 
Wiſſenſchaft mit der göttlichen Offenbahrung gegeiget, 
und. fein Buch mithin für Botteögelehrte fehr bequem 
eingerichtet. 

*) Es iſt eine beutfche ſehr wohl gerathene Ueberſe⸗ 
aan davon in Peipgig erfchienen 1751. 9 in zwey 
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fuͤgen. Hier nehme ich Gelegenheit, einige Schrift⸗ 
ſteller uͤber ein paar der wichtigſten Materien anzu⸗ 
fuͤhren, deren auch in der natuͤrlichen Theologie er⸗ 
waͤhnt wird, nehmlich uͤber die Unſterblichkeit der 
Seele, und die Wahrheit der chriſtlichen Relis 
ion, zwo Materien, die fo nahe an einander grän« 
zen, und von denen alle Menſchen die beften und über- 
zeugendften Begriffe haben follten. Ueber jene has 
ben ohne Zweifel unter den Neuern Canz und Rein: 
beck aus philofophifchen Gründen vorzüglich gut ger 
fchrieben, wiewohl ich dem erfteren einen befleren 
Stil wünfchte. * Ihnen find- mehrere gefolgt. Ob 
ſich die Unſterblichkeit der «Seele allein aus der Ber 
nunft ungeyweifelt erweifen laße, Daran zweifelte ver 
Herr Prof. Mleier, und dies veranlaßte verichiedene 
Streitſchriften. Er hat aber hernach feine Meinung 
fo deutlich und beftinime erklärt, daß man mir ihm 
zufrieden ſeyn kann. Vor einigen Fahren gab Hayer 


Baͤnden. Man findet in dieſen Betrachtungen Deut⸗ 
üüchkeit und Ueberzeugung. Der Verfaſſer vermeidet 
alle Subtilitaͤten der Metaphyſik und der Schul 

Theologie ſorgfaͤltig; er ſetzt vieles in ein neues Licht, 

beſonders von der goͤttlichen Verſoͤhnlichkeit. Wahr⸗ 

heitsliebe, Beſcheidenheit und Unpartheylichkeit, in⸗ 
bem er die Gründe und Gegengruͤnde in aller Staͤrke 
vortraͤgt, herrſchen durchgehends darinn. Monthly 
k Rev. V.I. P. 295-310. Was der Verfaſſer in eini⸗ 

gen Lehrfäten feiner Predigten und in andern Schrif⸗ 
x: gem abmweichended gegen unfesn Religionsbegrif aͤuß 
2: ſert, davon iſt hier die Rebe nirht. ; 
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zu Paris ein gründliches und gelchrtes Werk über 
diefe Materie heraus, welches gelefen zu werden ver · 
dient, worinn zugleich die Meinungen der Alten und 
Neuern beleuchtet werden %). Die Gründe der 
Alten und befonders Des Sofrates mit den feinften 
Einfichten der Philofophie verbunden, und in der _ 
angemeffenften Schreibart, Die wir überhaupt den 
Materien der Bhilofsphie wünfchten, hat Herr Mo⸗ 
fes Mendelſohn In: feinem Phaͤdon oder von der 
Uniterblichkeit der Seele 12, Berl. 1767. vör⸗ 
getragen *). Sonſt geben Fabriz und Oporin 
von desı litterarichen Theil dieſer Materie weirläufs 
tige Nachrichten ""). Bon der Wahrheit: der 
Ehriftlichen Religion haben wir viele Schriftfteller, 
und Fabriz hat davon ein großes Verzeichnis ges 
ſchrieben?“). So vielerley befondere Anfälle dar⸗ 
*) La Spiritualire & l'immortalité de Pame, avec le ſen- 
timent de l'antiquitẽ tant ſacrẽ que profane par rap- 
port A l'une & Pautre, par de R. P. Hubert Hayer. 
Paris 1757. 12. T. IIl. S. Erneſti theol. Bibkierh, 
1D. p. 155. 492. 
**), Einige Anmerkungen und Einwuͤrfe dagegen ſtehen 
in dem 1 Th. der neuen deutfchen Bibliotheck, Halle 
1767. 8. welchen wir gewiß noch eine ſchoͤne Erfäutes 
tung des Herin Moſes zu danfen haben werden. 
"#6, Fabrici (J. A.) Syllabus Script. de veritate Rel. 
Chriſt. p. 425. faq. Joach. Oporini Hiftoria critica 
doctrinae de Immortalitate mortalium, 8. Hamb, 
1 5. 
url, pr, Trinius hat in feinem Freydenkerlexicon die 
Anführung der Schriftftefler continuirt; 68 wäre aber 
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auf gefchehen find, fo vielerley Rertheidiger Haben 
ſich auc) gefunden. Am allgemeinften haben Bros 
tius, Houtteville, Abbadie, Schubert und Knu⸗ 
tze) davon gehandelt, die man mit Nutzen leſen 
wird. Des Grotius Bud) de veritate religio- 
nis chrift. ift am beften von Herrn D. Köcher mit 
vieler Gelehrten Anmerkungen edirt. Er handele 
meift aus hiftorifchen Gründen, und noch mehr 
Houtteille in feiner Religion Chretienne prou- 
vee par les faits (Paris 1722. 4.) Diefes Werk 
hat viel Aufiehen gemacht, und ift ſcharf beurrheile 
worden. Ohne Widerſpruch aber bleibt es ein vor⸗ 
zuͤgliches Buch, und in vielen Verhaͤltniſſen ein 
Originalwerk; denn ganz kann man es wohl nicht 
dafür halten, fo mie auch der fehr neologifche Stil 
darinn nicht zu billigen ift. Abbadie in feinem ſchoͤ⸗ 
nen Traite de la verice de la Religion Chretienne 
(Rott. 1719. 8. 2 Voll.) wovon. Billerbeck eine 
deutſche Ueberfegung gemacht hat, ift im zweyten 
Band aud) hiftorifch, fo mie im erften Dogmarifch. 
_ Schubert und Ainuge gehören vorzüglich zu diefer 


doch zu wuͤnſchen, daß man zu dem Fabrlcius noch 
befondere tohlgewählte Eupplementen edirte, um 
biefed Buch auch für die ncuern Zeiten deſto brauch⸗ 
barer zu machen. Unterdeſſen hat Herr D. Walch 
auch die meiſten neuern angeführt in feiner Bibl. 
Theol. T. I. p. 824. fgg. 

*) Gein Leben befchreibt Strodtmann in ber Ge 
fchichte der Gelehrten, XI Th, F 
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letzten Klaſſe, und bedienen ſich der philoſophiſchen 
Argumente. Dieſe Schriftſteller koͤnnten alſo viel 
leicht in dieſer Ordnung am bequemſten geleſen wer⸗ 
den. Auch die Vernunfimaͤßigkeit des Chriſten⸗ 
thums von Lock, Addiſons Zeugniſſe der Heiden 
und Juden, von der Wahtheit der Geſchichte und 
Lehre unſers Heilandes, und Hollmanns uͤberzeu⸗ 
gender Vortrag von Gott und der Schrift, werden 
nicht zu vergeffen fepn. *) 


Zur meiteren Aufklärung der Grundwahrbeiten 
und zur Ausbiloung Der metaphufifchen Erkenntnis, 
würde ich des P. Malebranche Recherche de la 


*) Unter den Neueren iſt Baſedows Philalethie, oder 
Ausſichten in die Wahrheiten und Keligion der Ners 
nunft (fo Heift der fperiellere Titel) bis in die Gren⸗ 
zen der glaubmwürdigen Dffenbahrung x Altona 1764. 
in 3.) in Betrachtung mancher Umftände ein zu merk⸗ 
waͤrbiges Buch, als daß ich es hier mit Seilifchtveis 
gen übergehen koͤnnte. Wenn es auch nicht in die⸗ 
ſem Theil der Wiſſenſchaften Epoche macht, und mans 
che unerweisliche oder unrichtig ausgedruckte Saͤtze 
enthält, und die Ordnung und Vuͤndigkeit der Schluͤſ⸗ 
fe oft vermißt wird, wie feine Gegner fügen, fo kom⸗ 
men doch auch mohlausgeführte beſonders practifche 
Perrachtungen darinn vor, die Aufmerkfamfeit und 
nähere Prüfung verdienen. Ein Auszug davon, wel⸗ 
cher zugleich verfchiedene Verbeſſerungen des erftern 
enthält, wie der Verfaſſer fagt, iſt fein theoretiſches 
Syſtem der gefunden Vernunft, (Alt, 1768. 8.) 
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verite) nicht vergeſſen. Er war ein vernünftiger 
Eartefianer, und ohngeachtet man fidy viele Mühe 
gegeben hat, fein Werk verdächtig und veraͤchtlich 
zu machen; fo findet man doch noch immer viel 
Schönes und Mügliches darinn. Bilfingers | 
Diiucidationes de Deo, Anima et Mundo etc. find : 
von den Kennern der Gründlichkeit immer hochge⸗ 
fehägt morden. Die neuefte Edition hat einen An: _ 
hang von litteris amabeis, die der Verfaffer mie 
Herrn Hollmann gemechfelt hat, und intereffane 
find. Hieher gehoͤret auch Locke fo beruͤhmtes Buch 
Efay concerning humane Underfanding etc. **) 

des 


*) Die vollftänbigfte Ausgabe iſt im Jahr 1721. in 
vier Bänden in 8, herausgefommen ; es werden ſechs 
Hauptmaterien darinn ausgeführt, als 1) de errori- 
bus fenfuum, 2) de imaginatione, 3) de intellectu pu- 
v0, 4) de appetitu, 5) de affelihus, 6) de methode. 
Dem Heren Lenfant haben toir eine lateinifche Lies 
berfegung dieſes Werfeß zu danken. Er hatauch Con- _ 

' verfations chretiennes de la nature & de la grace, 
gefchrieben, woruͤber er mit Arnaud viele Streit: 
ſchriften wechfelte, davon vier Theile unter dem Tis 
tel; Recueil de toutes les Reponfes du P. Malebranche 
a Mr. Arnaud. 8. Paris 1709. IV. Tom. heraus find, 
und manches in dem Sıykem des gelehrten Paters 
erklären helfen. D’Alermbert für la deſtruction des 

' Jefuites en France p. 27: fagt von ihm: Malebran- 
ebe eſt peut- öire moins un grand Philofopbe, qu'un 

+ excellent ecrivain en Philofopbie. 

) Es fam 1696, zuerſt heraus, und wurde nachges 
hends verfchiedenemal verändert und vermehrt, biß e& 
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des großen Keibnigen Theodicee *), und Heren 


endlich im I Th. der Lockifchen Werke 1727. am voll: 
ftändigften erſchien. D. Winne, nachgehends Bir 
ſchof von St. Aſſaph, hat einen fehr guten Auszug 
daraus gemacht, den Locke gebilligt, und den felbft eis 
nige dem groffen Werfe vorziehen, das durch feine 
Weitlaͤuftigkeit bisweilen dunfel wird, Lond. 1720, 8. 
Boſſet hat ihm ind Franzoͤſche überfegt. Lond. 1720. 
8. Die UWeberfeßung' des ganzen Werks in biefe 
Sprache von Coſte ift vortreflich, ‚unter ben Augen 
des Verfaffers gemacht, und in vielen Stücken bey⸗ 
nahe den Original felbft vorzuziehen. Leibnitzens 
Anmerkungen in feinen philofophifchen Werfen, die 
- Hr. Raspe zu Auſt. 1764. in 4. herausgegeben bat, 
verdienen hiebey, angezeigt zu werden. Sonſt hat 
noch Burridg dieſes Buch ins Lateinifche überfegt, 
worinn es verfchiedenemal gebruckt worden, Hero 
Rect. Thiele aber hat ſie ſehr verbeſſert. Herr D. 
Kyopke in Königsberg, hat einen deutfchen Auszug 
davon herausgegeben; Hr. Prof. Poley aber hat 
es ganz überfegt, und mit Anmerf. and Licht geftellt, 
Altenb. 1757. 4. Unter Locks Manuferipten ift noch 
eine Schrift on Free Will and the Powers of the hu- 
men Mind. S. Doda’s Bible 1765. 


*) Sie ift unter andern auch won dem Herrn Prof. 
—Richter, und zwar fehr gut nach dem Sinne bed 
Originals, verdeutfcher worden, und mie die Auf⸗ 
fehrift lautet, zu Amfterdam herausgefommen. S. 
die neuen Zeitungen von gelehrten Sachen, 1726. 
S. 687. - | 
€ 


£ 
- 
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Boͤldekens Verſuch einer neuen Theodicee *). 
In dieſes Fach muͤſſen Sie auch Cudworts H/ſte- 


ma Intelled. ſetzen, ein Werk, das in Engelland 


gebohren, aber in Deutfchland durch den Fleis des 
berühmten Heren Kanzlers von Mosheim groß ger 
zogen worden, wenn ich fo reden darf, und Das wir 
alfo ven Engelländern weit fehöner wieder gegeben 
haben, als wir e8 von ihnen befommen hatten. 
Sie haben Mosheims Noten und Differtationen fo 
wichtig gefunden, daß fie fie wieder in ihre Sprache 
überfegt haben. Dor einiger Zeit haben fie ung ein 
Bud) geliefert, darinn die Metaphyſik mit der Sit: 
tenlehre überaus fchön verknüpft wird, nemlich, 
wie es nach der franzöfifchen Weberfegung heiffer: 
Recherches fur Parigine des idees, que nous avens 
de la Beaute et de la Vertä*'). In den Melan- 


*) Was eier, Herbft, Muͤller und andere damiber 
erinnert haben, findet man in denen darüber abge- 
bandelten Streitferiften, und in denen damaligen 
Berichten von gelehrten Sachen. 

**) Der Berfaffer it 3utcheſon, dem wir die Sitten: 

lehre der Vernunft zu danken haben. Die Ueberſe⸗ 
gung iſt in zween Bänden zu Amſterdam erfchienen 
1749 8. Es iſt auch eine beutfche Ueberſetzung da- 
von heraus, welche der gefchickte' Herr Secr. Merk 
in Darmſtadt verfertige hat. 1762. Franff. und 

Leipzig 8. Butchinſons Eſſay on the narure and the 
condu&t of the paflions and affetions, with illuftra- 
tions on the moral fenfe, iſt zum drittenmal zu Lon⸗ 
den 1742. mit Zufägen in 8, herausgefommen. ©. 


* 
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ges de.Mr. d’Alembert finden Sie über allerley 
Gegenftände der Philofophie und Morale die fein. 
ften Betrachtungen *). Der Perfaffer ift einer der 
vornehmſten Arbeiter an der Encyclopädie. Das 
berühmte Buch des Helvetius de ’Efpric, hat ohn⸗ 
geachtet feiner fehr paradoren Seite, wovon es be. 
rüchtige genug ift, auch viele vortrefliche Sachen, 
wodurch es fich empfiehlt. . Nicht weniger hat Dis 
deror einige hieher gehörige Sachen gefchrieben, die 
zwar voller Kühnheiten, e auch) voller neuern Aug» 
z 2 


Biblioth. Britann. T.XX. p. 205. Das Philofo- 
phical enquiry into the original of our Ideas of the 
Sublime and Beautyfull. Lond. 1737. wovon, deucht 
mich, Herr Leßing eine Ueberfegung verfprochen . ift 
nicht von Hutchelon, fondern der Verfaſſer wird in 
der 1766. zu Paris erfchienenen franzöf. Ueberfegung 
Burfe genannt. Ich werde einige Schriften von 
diefer Art noch anderswo erwähnen. 


* Er ift ind Engl. uͤberſetzt. Don Geneve ‚ und vom 
Mißbrauch der Eritif in der Religion bat er viele 
vortrefliche und gründliche Obfervationen und Nach⸗ 
richten, ſo wie in dem Verfuche über‘ die Verbin, 
dung des Groffen mit dem Gelehrten. Die Memoi- 
res von der K. Chriftina und die Abhandlung vom 
Ueberfegen ift nach dem Critic. Rev. V. 17. p. 444. 
gefchrieben in the true Spirit of french Criticifm. 
Doc) hat Hrn. Arkenholzen Bemählde von der Königin. 
mehr Aehnlichfeit als Hrn. b’Alembert feines, ob er 
gleich fonft verfchiedened, und vieleicht nicht ganz 
ohne Srund, an ihm ausſetzt. 


. 
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fichten find.-: Man wird auch manche gute Anmer- 
ungen und zum Theil neue Entderfungen von der 
Art in des Herrn von Pouilly Theorie des fenti= 
mens agreables ) antteffen. Ueber eben viefen 
Gegenſtand hat der Herr Prof. Sulzer, mit der 
ihm gewöhnlichen Scharffinnigkeit und Einſicht ges 
fchrieben. Sie, als ein Liebhaber feiner Schriften, 
werden feine neulich herausgefommene Theorie der 
angenehmen Empfindungen gewiß nicht verfehlt 
haben, und geftehen müffen, daß Ihnen nach dem 
Franzoſen Herr Suljer noch viel Wichtiges und 
MWahres in diefer intereffanten Materie gefagt habe. ' 
Die philofophifchen Gefpräche und die Briefe 
über die Empfindungen find vortreflih, und 
machen auch in Anfehung ihres Verfaffers, des Hrn, 
Moſes Mendelſohn in Berlin, eine befondere Er⸗ 

feheinung in der deutſchen Republif der Gelehrten. 
Wir haben fie mit Peränderungen und Zufägen, 


**) Dieſes Werkchen ift mit beygefügten Anmerkungen 
in Berlin überfeßt heraus gekommen, Auch ift eine 
von Biel in Yeipzig heraus. Es war zuerft ein Brief 
an Lord Bolingbrock, welcher 1736. ohne des Vers 
faffers Wiffen in einer Sammlung von Schriften ger 
druckt ward. Darauf gab einige Zeit nachher ein Ges 
lehrter, ber eine eigene Druckeren hielt, eine faubere 
Edition davon in 8. heraus. Der Verfaſſer ſah dieg 
aber als eine unvollfgmmene für die Welt beftimmte - 
Schrift an, und erweitebte fie mehr. ©. Vernets 
Vorrede. Ir is there nothing new in this performan- 
ce. M. Rer. V. 2. p. 67. 


* 
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auch einigen neuen Abhandlungen, unter dem Titel: 
pbilofopbifche Schriften, in einee Sammlung 
von zwey Theilen erhalten... Das vorzügliche Tas 
lent diefes Verfaffers, die abftracteften Wiſſenſchaf⸗ 
ten deutlich und felbftangenehm vorzutragen, hat ſich 
noch ohnlaͤngſt durch zwo neue Abhandlungen 1) von 
der Evidenz in den metaphyſiſchen Wiſſen⸗ 

ſchaften, 2) von der Deutlichkeit der Grund⸗ 
ſaͤtze der natuͤrlichen Theologie und Moral, 
zu feinem Ruhme gezeigt. Sie find von der So— 
cietät der Wiſſenſchaften zu Berlin gekroͤnt worden, 
und ftehen in der Sammlung: Diflereation, qui a 
remportée le prix — fur la nature, les efpeces 

et les degr&s de Peuidence, avec les pieces, qui 
omt concourü. 1764. 4. Ueber die Briefe von 
. den Empfindutigen ftehen ein paar fehr gufe Abhand⸗ 
kungen in den vermifchten Abb. und Urtbeilen 
über das Neueſte in der Gelebrfamkeit I. Di 
9. Abh. und II. Th. 4. Abh. 

Nun kommen wir in die angenehmen Felder der 

Naturlehre, mein Here, und ic) weiß faſt nicht, 
mas ich hier zuerft nennen foll, meil ich da ſo viele 
fehöne Werke vor mir fehe, darinn Das Nügliche 
mit dem Anmüthigen fo einpfindbar verknüpft iſt, 
und melche gelefen zu werden verdienen. ch will 
der Phyſik Peine Lobrede halten; ich alaube, daß 
Virgils Ausfpruch hier befonders eintrifft: 


Fılix qui potuit — cognofcere cauſai. 
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Die Alten haben einen ſo ſchoͤnen Theil der Welt⸗ 
weisheit ſchlecht gebauet: In dieſem Jahrhunderte 
ſcheinet man erſt einen gluͤcklichen Anfang darinn ge⸗ 
macht zu haben, nachdem Carteſius vorgeleuchtet 
hatte; denn was iſt unſere Naturlehre gegen das 
Ganze betrachtet, anders, als nur ein kleiner Anfang? 
Wir haben. aus dem unerfchöpflichen Buche der 
Natur kaum einige Zeilen verftehen gelernet. Der 
mabläffige Fleiß, die kluge Wachſamkeit einiger 
großen Gelehrten, die Natur bey der That anzutrefs 
fen, mie der Herr von Leibnig fagt, haben ung ’erft 
einige Geheimniffe der Natur entdeckt, die aber ſchon 
hinreichend find, unſern Geift auf die würdigfte Arc 
zu vergnügen, und ihm zu neuen Entdeckungen im⸗ 
mer mehr Luft zu machen”). Don den Befchäfti. 
gungen der Gelehrten in dieſem Theile der Wiſſen⸗ 
fchaften giebt Rohrs phyſikaliſche Bibliothek, welche 
der Here Hofrath Raͤſtner mit Zufägen vermehrt 
hat, Nachricht. Gute Lehrbücher, darinn die Grunds 
füge der Phyſik in einer deutlichen und zufammens 
hängenden Drdnung abgehandelt find, haben 
Wolf, Segner "), Samberger *"), Krüger, 

*).Man fehe hier den 14. und zsten Brief der beliebten 

Danziger Sendfchreiben. Auch Herrn Sulzers 
Betrachtungen über bie Werfe der Natur, und feine 


Gefpräche von den Schönheiten der Natur. 8. Ber⸗ 
lin 1750. 
**) Sein Leben befchreibt Strodtmann in der G. d. G. 

xl Th. | 


*er) Sein Leben ſteht in Böttens g. €. 1. 2. u. zter Th. 
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Sollmann”), Eberhard u. a. m. gefchrieben. 
Rorhens Grundriß der Naturlehre (8. 1758:) ift 
ein artiges und brauchbares Compendium für. An: 
fänger. Des Verdries Phyfica generalis et fpe- 
eialis **) verdienet noch immer ihte Liebhaber. Zur 
Erperimentalphufit, dieſem fo anmuthigen Theil 
der Naturmiffenfchaft, Fönnen Wolfs Perfuche, 
Sturms, Loͤſchers, Muͤllers, Doppelmaire 
Arbeiten, Hanovs größere Phyſik, und Nollets 
Leçons de Phyſique experimentale mit Nugen 
gebraucht werden. Er iſt Prof. der Experimental⸗ 
phufiß beym Collegio von Navarra zu Paris, und 
veripricht noch. ein Supplement zu diefen Borlefuns 
gen, welche vortreflich find. Muſchenbroecks Ey: 
perimentalphufikift ein Hauptbuch in diefem Artikel: 
Es enthält eine Menge richtig befchriebener Ders 
fuche, die gut mit ihren rundfägen verknuͤpft find"). 
C4 

Der weitlaͤuftigen Lebensbeſchreibung, ie Herr 

M. Blafche von ihm gemacht hat, mollen einige Pars 

theplichkeit vorwerfen. 

*) Sein Leben ift in Goͤttens g. €, 1.2. u. Zter %. 
gleichfalls befchrieben. 

**) Diefed Buch kam zum drittenmale zu Sieſſen her⸗ 
aus, 4. 1735. und enthaͤlt viele gute Anmerkungen, 
auch untermiſchte Gedanken aus der ſchoͤnen Litte⸗ 
ratur. 

*#*) Die vermehrte Edition if u keyden 3. 1760. her⸗ 
ausgekommen, worinn ſonderlich die Materie von 
der anziehenden Hraft und Electricitaͤt in ein naͤheres 


- 
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Die Saggi &c. dell’ Academia del’ Cimento, fo 
wie fie. Muſchenbroek unter dem Titel: Tenta- 
mina experimentorum haturalium Acad, del 
Cimento (Lugd. 1731. 4.) mit vielen Rupfern und 
Zufägen überfegt-hat, werden von großen Naturfor⸗ 
ſchern alszuverläffia gelobt; *) fo wie Loͤwenhoͤcks 

Briefe. Die Infticutions de Phyfique der Mad. 
de Chateler find bekannt, und hiebey erinnere ich 
mich der Arbeit eines deutſchen Srauenzimmers, der 
geſchickten Mad. Zieglern, die unter andern auch eine 
Phyſik und Naturgefchichte für das Frauenzimmer 
geſchrieben hat. Man muß die Inſtrumente und die 
Art, wie man mit ihnen umgehen foll, Eennen, wenn 


Licht gefeget worden, Man hat auch eine deutfche 

Neberfegung davon, bie aber noch nad) der vorigen 
- Edition gemacht ift. Er ftarb über der völligen Aus⸗ 

arbeitung bes legten Abfchnitts, nachdem er dag 

vorhergehende fehr vermehrt und faft drey Theile um⸗ 
geſchmoltzen hatte, Verſchiedene Unrichtigfeiten, die 
man ihm vorgetworffen, verringern feinen Werth 
: nicht: Die befte Edition hat Herr Zulofs nach feis 
. nem Tode herauggegeben: Introductio ad philofo- 
phiam naturalent,  autore Per. von Mufchenbrock. 

Lugd.B. 1762. 2 Voll. 4. eine fleinere Phyſik 
kam 1748. 8. heraus, und Elementa phyfices in‘;eis 

Der neueren Edition 1762. find nach Herrn Prof. 
.Hollmanns Urtheil vorzüglich brauchbar. 

*) Die italienifchen Original s Editionen von 1667. 
und 1697. fol, find var. Im Auszuge ſtehen fie in 
dbder nouvelle Collection academique (don Gueneau) 

Dijon 1755: Tom. I. 
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man in der Experimental» Phyſik · fortkommen will. 
In diefer Abfiche ft folgendes Buch: Auserlefenes 
Kabinet phufitalifcher und mathematifcher Inſtru⸗ 
mente {Bien 1753. 8.) zu empfehlen. Dieſes 
Werkgen enthaͤlt ſehr gute Nachrichten von der Er 
findung und dem Gebrauch der Inſtrumente fordhl 
für den Naturkündiger, als Mathematiker. 
Man hat den Ruhm des Schöpfers und die 
Religion mit der Betrachtung der Geichöpfe, und der 
vornehmiten Natusbegebenheiten ausdrücklich in bes 
ſondern Schriften zu verfnüpfen geſucht Und dahin ges 
hören Derhams Werke, als feine Phyſaco- Theokgie, 


und feine Affro- Tbeologie 2 Rays Weieheit Bon 


*) Giefind zu — 1729, aberſeht herausgekom⸗ 
men. S. die neuen Zeitungen von gelehrten Sa⸗ 
chen, aufs Jahr 1727. pag. 19. und 74. Die neue⸗ 
fie. Edition der Ueberſetzung iſt 1764. herausgekom⸗ 
men, und fehr verbeflert worden. S. vom Derham 
den Niceron im 9. Th. p-456. u. f. Die Betrachs 
tungen der Phyfifo-Theologie waren Predigten, wel⸗ 
che der Berfaffer in den Jahren 1711. und 1712, 

zu London nach dem Bogiifchen Inftitut gehalten, 
und zuerft 1713: 8. herausfamen. Die Aftro s Theo- 
logie war der zweyte Theil davon, 1714. 8. Thom, 
Derham hat die letzte ins italieniſche uͤberſetzt. 4. 
; Napoli, 1727. und eine lateiniſche Ueberſetzung zu 
= genden 1728. 8. Dieſe Derhamſchen Arbeiten haben 

-- Gelegenheit zu einigen ‚guten. aber auch manchen 
fchlechten Nachahmungen gegeben, welche man unter 
aoͤhnlichen Titeln der Welt zu empfehlen seat bat. 
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tes in den Werken der Schöpfung ”), Nieu⸗ 

. wentvt, der das Dafeyn Bottes Durch die Wun⸗ 
der der Natur geeiget*"), Scheuchzere Phyſica 
Sacra *"), Swammerdamms Bibel der Natur, 


F Iſt ebenfalls in einer deutſchen Ueberſetzung zu 
aben. 

**) Die von dem Herrn von Segner veranftaltete Ue⸗ 
berfegung ift dfe befte, unb auch wegen der Anmers 
kungen der Baumannifchen mit Wolfd Vorrede 
vorzuziehen. In gleicher Abficht hat der Herr von 
Senelon bie Demonftration de l’Exiflence de Dieu ti- 
. see de la Connoijlance de. Ja Nature, gefchrieben. Am⸗ 
flerd. 1713. ı2. Man will nicht durchgehende mit 
ihm zufrieden ſeyn; aber fein Buch laͤßt fich mit vieler 
Anmuth lefen.- Für das Dafeyn GOttes hat auch 
Clark nad) einer andern Methode fchön gefchrieben. 
Als einen Auszug bed Beften ausdem Kay, Derham, 
Mieuwentyt ꝛc. kann man folgendes Werk anfehen: 
A Survey of tbe Wisdom of God in tbe Creation. Or 
a Compend. of Natural Pbilofopby. London 1764. 

2 Voll, 12. 

— Er hat noch mehrere Werke geſchrieben, die alle ſehr 
angenehm find, als fein Specimen Litbograpbiae Hel- 
vetiae curiofae, feine Phyfca lobi und begleichen. 
Aber an feiner Phyfica facra wird von ben Kennern 

vieles vermißt, ob es gleich prächtig geſtochen iſt. 

Man wirft ihm Mangel der Naturfenntniß und der 
Bibliſchen Gefchichte und Sprachen vor, Er war 

D. der Mediein und Prof. ber. Mathematik zu Zuͤ⸗ 
rich. Sein Leben ſteht unter andern in den Deuts 
ſchen Adtis’Erud, im 119. Th. im giveyten Abſchn. 
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! melcher mit unglaublichen Fleiß und mit bewunderns⸗ 
wuͤrdiger Genauigkeit den inneren Bau der Inſecten 
und die Mechanik der Theile erforſcht und beichrie« 
ben hat *); des Heren von Wolfs Gedanken von 
den Abfichten der natürlichen Dinge **), Sulzers 
Unterredungen über die Werke und Schönheiten der 
Natur. Es gefällt mir, wenn die Naturlehre nicht 
blos zur Stillung unfererWteugierde angewendet wird 5 


fondern daß fie auch dabey ihres vornehmften, wich | 


tigften, göttlichen Endzwecks nicht vergißt, uns auf 
den aroßen Schöpfer, den Die ganze Natur prediget, 
überall zurückzuführen. Glauben Sie, mein Herr, 


*) Er fanmlete von Jugend auf und obfervirte mit fo 
vielem Fleiß, daß fein Bater, welcher ein Apothecker 
war und den Sohn zu ganz etwas anberm beſtimmt 
hatte, ihm zu enterben drohte, ten er fo fortführe 

und nicht praftifirte. Er ließ fich nichts abſchrecken, 
und machte fich unglaublich feine Inſtrumente zum 
Anatomiren, zeichnete und ſtach feine Kupfer felbft, 
toorüber er faft blind ward. S. Boerhavens Bors 
rede. Er leugnete aus einem Irrthum alle Metas 
morphoſen ber Inſecten, und glaubte nur eine äuffers 
liche Veränderung an ihnen. Sein Werk, für defs 
fen: Vorläufer man feine Hiftoriem infeftorum gene- 
zalem halten kann, iſt ſehr gut rg und bie Ku⸗ 
pfer kommen den Hollaͤndiſchen 

**) Diefer Tractat iſt vor eng übrigen Scheiften 

von der Akt, vorzüglich ſchoͤn und brauchbar, "Won 
feinen andern phufikalifchen Büchern hat ber geſthick⸗ 
" te Herr Leifteföw einen —— Auszug . 
Bänden gemacht. 


% 
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das iſt eines der gruͤndlichſten Vergnuͤgen, das uns 
dieſe Wiſſenſchaft geben muß; das andere iſt ſo ge⸗ 
ringe, ſo vergaͤnglich, daß es kaum der Muͤhe werth 
ſeyn wuͤrde, ſich darum allein ſo kuͤmmerlich zu bemuͤ⸗ 
hen: Und darum gefallen mir die oben benannten 


Schriften beſonders wohl. Man hat auch die An⸗ 


ftändigfeit und das Nüsliche diefer Beſchaͤftigung fo 
gut eingefehen, daß man jegt über viele befondere 
Gegenſtaͤnde der Phyſik dergleichen Abhandlungen 
haben kann”). Das Speitacle de la Narure hat 


*) Hier ift die ganze Familie diefer Phnficotheologien, 
fo weit fie mir befannt find, nämlich: Zorns Petie 
notheologie, ein zuverläßig gefchriebenes Buch, wor⸗ 
inn das Vornehmſte mit Citationen beftätige if; 
Ahlwardts Brontotheologie, Rathleffs Afridos 
theologie, Leſſers Lithotheologie, Inſectotheologie, 
Teſtaceotheologie und Heliotheologie. Sein Leben 
ſteht in Goͤttens g. €, II. u. III.Th. beſchrieben. Die 
Inſectotheologie, das beſte unter ſeinen Werken, iſt 

von Lyonnet (welcher auch ſelbſt anatomifche Be⸗ 

ſchreibungen einzeler Inſecten, theils in den Garten⸗ 
Abhandlungen, theils beſonders herausgegeben hat) 
' feanzöfifch Überfegt, (& la Haye 1742. 8. 2 Bände) 
und der Anmerkungen wegen dem Original vorzuzie⸗ 
ben. Berner des Fabricius Pyrotheologie und Hy⸗ 
brotheologie, von Rohres Phytotheologie, Wolfe 

+ Drotheologie, Richters Ichtyotheologie, (worinn eis 
ige gute Zeichnungen vorkommen, die allein feinen 
Werth beftimmen), Seinfius und Leutweins Chio⸗ 
cheologie/ Schmids Muficotheologie, Gerh. Meiers 
Hyetotheologie, Matth. Hale vom Magnet, Chem: 
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feinen gerechten Beyfall erhalten; nur ift es Scha⸗ 
de, Daß der Berfaffer oder Sammler deſſelben über 
haupt zu vieles aus Büchern vorträgt, welches er als 
untichtig würde befunden haben, wenn er felbft Be⸗ 
obachtungen angeftellt, und die Naturgefchichte nicht 
auf der Studierftube aus Büchern zuſammengetra _ 
gen, fondern mehr die Erfahrung zur Rehrmeifterin 
angenommen hätte ), eine Anmerkung, welche man 
vielleicht bey mehr als Einem Buche Diefer Art ma» 
hen kann ; der legte Theit ift uͤberdas für folche Lefer 
gefchrieben, die des Verfaſſers Lehrfäge feiner Kirche 
billigen, und alfo ziemlich eingefchränkt. Doch bes 
hält das Buch immer fo viel Gutes, daß es Lefer 
verdient. Bonnets Contemplations de la Na- 
ture, welche von dem Herrn Prof, Titius deurfch 
überfegt find, und ein fehr nügliches Buch in Diefer 
Klaffe ausmachen, werde ich unten bey Gelegenheit 
feines ſchaͤtzbaren Werks von den Blättern noch 
einmal anführen. Diefes, und wer noch weiter ge⸗ 
hen will, die Sammlungen verfchiedener Afademien 
der Wiffenfchaften, als der zu Paris, die feit 1699, 
ohnunterbrochen erfchienen ift, der zu Berlin und 
Petersburg, und der Kaiferl. Akademie der Naturs 


nig Beytraͤge zur Teſtaceotheologie. Noch mehrere 
führe der Herr Kirchenrath Wald) an in feiner Bi- 
bliotheea Theologica ſelectu, Tom.I. p. 698. faq. 

) M. H. D. Melanges d’Hiftoire naturelle. Paris 1763, 
Es iſt eine fpanifcye Ueberfegung von diefem Specta 
ele des Pluche in Madrit 1752. 4, gedruckt. 
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forfcher *) und die philofophifchen Tranfactionen der 
Engelländer ”*) führen uns in die prächtigiten Galle- 


*) Es wäre zu wünfchen, daß diefe Sammlungen, bes 
ſonders bie legtere, hin und wieder mit einer ſtren⸗ 
gern Wahl mögten gemacht fyn ©. Fourn. des 
Sav. 1765. Avril & Juin. Die Memoires donnes & 
PAcademie Roy. non imprim&s dans leur temps, par 
Mr. Fontaine, Par. 1764. werben 1. e. Aoss fehr ge: 
lobt. Die Gefchichte von der Academia Nat. Cur. 
bat der jeßige verdiente Vorſteher berfelben, der Herr 
von Büchner 1755. zu Halle herausgegeben. 

*x) Man hat zu Hamburg davon unter der Direction 
bes Herrn von Sallers eine Ueberfegung im Gruns 
difchen Verlage verfprochen. Die Englifche Ausga⸗ 
be, die über so Duartbände ausmacht, ſoll in ‚der 
Ueberſetzung ohngefehr auf die halbe Anzahl von 
Bänden herabfteigen, und welches ihr einen Vorzug 
im Gebrauch geben wird, man will die zerftreuten 
Materien fammlen, und fo hintereinander liefern, wie 
fie zufammen gehören... Es waren oft fehr unnoͤthi⸗ 
ge Dinge und alltägliche Begebenheiten aus den Zeis 
tungen darinn angebracht, welche den Nußen und 

- das Anfehen diefer Sammlung ſchwaͤchen, und nur 
ihre Roftbarfeit vermehren fonnten. Ein gewiſſer 
Kunfteichter wirft ihnen vor, daß fie mehr als zu oft 
die Art hätten, magno conatu magnas nugas dicere: 
Aber von nun an, heißt es in den Mon. Rev. V. 52. 
iſt eine Commißion niedergefegt, welche die zum 
Druck beſtimmten Schriften ausfucht, woraus man 
hoffen kann, daß fie beffer und weniger mweitläuftig 
gerathen werden. Da es eine groffe Seltenheit ift 
die Tranfactionen beyſammen zu finden, und ein Pris 
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tien dee Natur. - Aus den vornehmften derfelben 


vatınann fie faft unmöglich complet befommen fann; 
fo dürfte es vielleicht vielen Refern angenehm feyn, 
wenigſtens die verfchiebenen Epitomators bier anges 
fuͤhrt zu ſehen. Birchs Hiftorie der Londenfchen 
Societaͤt ift ein Supplement. Die 14 erfien Jahre 
‘ und la Colledion philofophique publi&e par le D. 
Hook pour remplir une lacune de pr&s de 5 années, 
qui fe trouvent dans la fuite des Tranſactions depuis 
1678 — 1633. ſtehen im Auszuge in Guencau's Col- 
lection &e. welche id) weiter unten anzeigen werde, 
T.I. Dijon 1755. Dahin gehört aifo 1) Fob. Low- 
thorp Philofophical Tranfattions io the End ef the 
Year 1700. 3 Voll. 4. Lond. 1705. 2) Benj. Moste 
Phil. Tranf. from the Year 1700. to the Y. 1720. 
2 Voll. 4. Lond. 1721. c.fig. .3) Jubm Martyn Ph. 
Tr. fr. the Y. 1719 — 1733. 2 Voll, 4. Lond. 1734. 
Bon hier an ift mir fein Auszug: bekannt bis auf Ma- 
ryn’s Abridgement of the Phil. Tranſ. from 1743 — 
1753. Lond. 1756. 2Voll. 4.  Diefe Auszüge find 
wegen ihrer Orbentlichfeit und Wahl, die den Trans⸗ 
actionen felber oft fehlt, fehr brauchbar, wie denn 
auch die berühmte Bremondſche Ueberfegung ber 
beften Stücke, vortreflich it. Sie ift mit fehr guten 
Noten verfehen, und überhaupt mit Sorgfalt ge- 
macht. Cie geht aber nur von 1731, big etwa 1737. 
„Voll. 4. Der dritte Band enthält ein Generalregi⸗ 
fer, u der Zeitordnung und den Materien über 
das ganze engl. Werk von 1665 — 1735. welches 
unentbehrlich iſt, und felbft dem Driginale fehle. 
John, Gray bat ebenfalld einen Auszug aus den 
Tranfact. gemacht, ic) kann aber nicht fagen, von 
welchen Fahren. - Vielleicht findg die oben fehlenden 
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ſind Auszüge *) erſchienen, wobey die Leſer unter 
“andern auch dieſes erinnern mögten, daß man vers 
ſchiedene wichtige Artifel etwas ausführlicher und oft 
etwas 


von 1733 — 43. Das Original iſt von 1665. an 
faſt ununterbrochen bis 1753. (es fehlen nur 9 Jahre) 
Nummerweiſe herausgekommen, und macht bis dahin 
47 Baͤnde aus; nach der Zeit ward es Jahrweiſe ge⸗ 
druckt. Bis 1762. kam die Auswahl beynahe allein auf 
den bisweilen zu gefaͤlligen Secretaͤr an, ſeit der Zeit 
aber iſt, wie oben erwaͤhnt, eine Commißion dazu ge⸗ 
ſetzt. Der beruͤhmte Herr Prof. Kaͤſtner hat auch 
bisher die Abhandlungen der Schwediſchen Ges 
ſellſchaft der Wiſſenſchaften, nicht minder der Sols 
ländifchen Gefelfchaft zu Sarlem überfegt, und mit 
Anmerfungen verfehen, welche hier angezeigt ju wers 
. ben verbienen. 

*) Anmerfungen Über alle Theile der Naturleh⸗ 
re, aus den engliſchen Tranfactionen, Bedenk- 
ſchriften der Afademie zu Paris 2c. 2c. zuſam⸗ 
mengezogen. Aus dem Franzöfifchen. 8. Coppen⸗ 

hagen und Beipzig, 1753. davon bereits vier Theile 
ang Licht getreten find, aber mie es fcheint, nicht forte 
gefegt werden. Der erfte Theil iſt vom P. Bou⸗ 
geant ; die andern find nicht fo gut, Die deutfche 
Meberfegung bat Here Schröder gemacht. Unter 
der Aufficht des Herrn Berryat, und nach ihm, des 
Heren Bueneau, hat eine Gefelfchaft von Gelehrten 
eine Sammlung von kleinern Stücken ausmärtiger 
Journale, die in die Naturlehre einfchlagen,. heraus⸗ 
gegeben, Collection academique &c. Dijon. 4. T. IV. 
77. und wird ſehr geruͤhmt. &, Journ. des Sear. 
Juill. 1739. 


— —— — 
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etwas practifcher mögte angezeigt haben. Doch 
das pflegt bey der Bequemlichkeit von Auszügen 
großer Werke auch mehrenrheils ihre Unbequemlich⸗ 
feit zu fen. Das allgemeine Magazin, welches 
in Leipzig herausfömmt, die Abhandlungen des 
naturforfchenden Gefellfhaft in Danzig, wovon 
ſchon drei Theile in 4. im Drucke find, Hanovs 
Merkwürdigkeiten der Natur, feine Selten; 
beiten der Natur und Oekonomie, die Herr P 
Titius herausgegeben, Das KHamburgifche MIA: 
gazin, die pbyfikalifchen Beluſtigungen, und 
einige dergleichen periodische Schriften mehr , Tiefen 
auch manche leſenswuͤrdige Auffäge- Hier wäre 
der Det, noch einige vorzügliche Schriften über. ſpe⸗ 
cielle und richtige Marerien der Phyſik anzuführen, 
wie 3. E. Mairan de U’ Aurore boreale, und de la 
 glace, Yiolere, Franklins, Waiz, Hauksbee, 

Zartmanns Schriften von der Elektricitaͤt v. d. 
m. allein dies wuͤrde mich zuweit führen, und gehoͤ⸗ 
ret in eine befondere phyſikaliſche Bibliothek. In 
den Danziger Abhandlungen ıten Th. fteht eine Ge- 
ſchichte der Elektricitaͤt, und eine elektriſche Biblio- 
thek von Hein Gralath. 


Die Naturgefchichte giebt einen fehr anmuthi · 
gen und nüglichen Stoff zu den Betrachtungen des - 
Narurforfchers. - Nach dem Plinius unter den Alten, 
iſt dem glücklichen Fleiß der Neueren noch vieles zu 

D 
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entdecken uͤbrig geblieben, und die Wahrheit von 
verjaͤhrten Vorurtheilen zu reinigen ). Ueberhaupt 


) Ueberhaupt zu reden, haben wir noch feine recht all⸗ 
gemeine Hiſtorie der Natur. Es ſind nur Fragmen⸗ 
te, aus denen mit der Zeit durch die taͤglich zuneh⸗ 
menden Liebhaber und Kenner dieſer Wiſſenſchaft ein 
ſehr ſchoͤnes Ganzes zuſammengeſetzt werden kann. 
Auſſer andern Buͤchern dieſer Art, welche das allge⸗ 
meine betreffen, kam 1763. zu Londen folgendes 
Werk heraus, welches mit Beyfall aufgenommen 
ward: A new and accurate Syſtem of Natural Hiſtory, 
Vol. I— VI, by R.Brookes, M.D. Sein vornehm⸗ 
fies Verdienſt befteht in der vortreflichen Wahl, bie 
er theils in Anfehung der Werfaffer, aus denen er ge⸗ 
ſchoͤpft, theils in Anfehung der nüglichften Geſchoͤpfe 
im Thier⸗ und Pflanzenreiche, die er beſchreibt, beob⸗ 
achtet hat. Es iſt aber mehr ein Compendium, als 
ein Syſtem der Naturgeſchichte, und ob es gleich 
ſeinem Nahmen vielen Ruhm macht, ſo haͤlt es 
doch weniger in ſich als der Titel verſpricht. In 
eben dieſem Jahre gab Herr Raſpe ſein laͤngſt er⸗ 
wartetes und intereſſantes Werk, dem er den beſchei⸗ 

denen Titel eines Specimen giebt, und welches die 
Hofnungen der Naturkuͤndiger ungemein befriedigt, 
heraus: Specimen Hifloriae Naturalis globi terraquei, 
praecipue de nouis e mari natis inſulis, & ex bis, ex- 
allius deferiptis & obſeruatis, vlterius confumanda 

Hookiana telluris bhypotbeſi de origine montium & cor- 

porum petrefadlorum, e. fig. aen. autore Rud. Erico 

Rafpe. Amſt. 1763. Es liefert eine Reihe von vie⸗ 

len Unterſuchungen, Begebenheiten, pain und 

en Anmerkungen, 
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kann Ihnen nach den drey Reichen der Natur des 

Ritters Linnaͤus Naturſyſtem ), welches Herr 

Lange uͤberſetzt, auch nachmals nad) der neueften 

Stockholmer Ausgabe in Halle wieder abdrucken 

laßen*), und über Die nn des Wallerius, 
i 2 


*) Man muß dieVerbienfte dieſes berühmten Mannes in 
feinem fehr großen Fleiß und in feinen forgfältigen 
Unterfuchungen der Natur erfennen. Doch urtheilen 
einige vielleicht nicht ohne Grund, daß feine neuen 
Eintheilungen bisweilen viel natürlicher und ſimpler 
härten feyn koͤnnen. In der neuern ofen Edition 
hat er zuerft das Rayiſche fundamentum diftin- 
guendi A diuerfitate cordis p. 17. nad) der Hal. Edit. 
artig gegeben; feine Unterabtheilungen von den 6 Ars 
ten der vierfüßigen Thiere aber wollen nicht allen ger 

“ - fallen, die feine Natur und feine Charaktere darinn 
finden. ©. Kleinii Summa dubiorum circa claffes 
quadrup. et amphib. cel. Linniaei. Lipſ. 1743. 4. wel⸗ 
che Schrift auch franzoͤſiſch in 8. heraus iſt. Berner 
Titius de diuifione animalium generali, Vit. 1760. 
Die Eintheilung der vierfüßigen Thiere nach den Zaͤh⸗ 
nen verleitet ihn zu vielen felfamen Diftinctionen, 
die er auch im feiner Fauna Suecica behält, und mit. 
Gränden vertheidigt, wiewohl ohne Gewicht. 

**) Man müßte billig alle drey Editionen von ihm 
haben, weil in der großen, welche Lange edirt hat, 
dag Mineralreich fehlt, und det Nitter Überhaupt 
auch feine Eintheilungen oft verändert hat. Das 
Heine Syſtem bat der feel. Prof. Agnethler Halae 
1747. 8. herausgegeben. Es enthält alle drey Reis 

she und ſchickt ſich ſehr wohl zu Vorleſungen. Noch 


J 
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befonders, auch der Kupfer wegen, des Herrn Pr. 
Baumers Mineralogie, eine gute Idee geben. Es 
giebt aber auch von jeder Klaffe für den Liebhaber. 
nuͤtzliche und ausfuͤhrlicher Werke... Um ftufenmweife 
zu gehen, fo nennen wir des berühmten Herrn von 
Reaumuͤr großes Werk von den Inſecten zuerft. 
Diefer große Philofoph und Naturkenner hat in des 
nen Geſchoͤpfen, die den meiften Menfchen verächt- 
lich und nichtewürdig fcheinen, die bewundernswuͤr⸗ 
digfte Mannigfaltigfeit und Weisheit ihrer Einrich: 
tung gezeigt"). Wem es zu weitläuftig iſt, diefes 


befier aber die Leipziger Edition 1748. 8. bie ttach 
ber 6ten Stocholmer vermehrten Ausgabe gemacht 
if, mit Kupfern und mit einem Zufaß ‘der deut⸗ 
ſchen Namen. verfehen. 


”) Er mar Commanbeur des St. Louis⸗Ordens in 
Frankreich, ynd zu Rochelle gebohren.. Er unter: 
nahm dieſes Werk bloß aug eigenem Trieb, und jeigte 
fich, wie Swammerdam und Köffel, als den einzigen 
in diefer Art, In feinen Gütern und Gärten (denn 
er war veich) hatte er die vortreflichften Anftalten ge: 
macht. Unter andern hatte er für fein Lieblings⸗ 
Studium eigene Arten von Menagerien (tie Vogel⸗ 
baͤuſer) für jede Gattung von Inſekten, aus groben 
und feinen Drath verfertigen laßen, und für die, 
welche ſich in die Erde einzugraben pflegen, hatte er 
durch Mauren Pläge in der Erde abgefondert Er 
beobachtete nach aller Bequemlichkeit, und hatte . 
‚durch ganz Frankreich Die Poſtfrehheit, hielt auch auf 
Königl. Koften ſtets Zeichner bey fich; feine Kupfers 
ſtiche find vortreflich, und accurat nach ber Natur; / 
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große Werk, das aus vielen Quartbaͤnden beſtehet, 
durchzuleſen, den kann man auf Bazins Auszuͤge 
verweiſen. Sein Abregé de l’hiftoire des infec- 
tes (Paris 1747. 12. IV. Tom.) ift ein fehr anmus 
thig gefchriebenes Werk. Und ob er gleich feinen 
Stoff aus dem Reaumuͤr hat, fo ift er doch Fein 
bloßer Abfchreiber deffelben, indem ee noch manche 
vorteefliche Anmerkung hinzugethan. Der unge 
nannte Berfaffer der Hiffosrenarurelle des Infedes, 
qui fe trouvent dans les environs de Paris, ift der 
Herr Geoffroy, welcher fich bereits Durch mehrere 
Schriften berühmt gemacht hat. Des Herrn von 
Roefels Naturgeſchichte der Inſecten, und des 
Herrn Paſt. Schäffers Benträge, melcher auch 
durch die geoßmüthige Unterftügung des Königs von 
Daͤnnemark ein größeres Werk won den Inſecten 
herausgiebt, wovon er 1764. eine Nachricht nebft 
einigen Proben ans Mr ftellte , koͤnnen den Lieb- 
3. 


Seine Memoires wurden in der Koͤn. Druderey ger 
druckt, deren er auch jährlich einige in die Memoires 
de l’Academie einrücken ließ, welche alle fehr leſens⸗ 
wuͤrdig find, und immer etwas neues und zuverlaͤßi⸗ 
ges enthalten. Sein Werk ift eben fo angenehm als 
unterhaltend und leicht gefchrieben. Es iſt aber feine 
volftändige Hiftgrie; Es folte nach feinem Man aus 
8 Bänden beftehen, wovon nur 6 fertig find. Ein 
Holländ. Nachdruck in 12 Bänden in gr. 12. iſt fehr 
ſchoͤn und accurat, die Kupfer find auch eden fo rich- 
tig und deutlich, obgleich nicht fo groß und prächtig 
als im Original, 


/ 
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habern nicht anders als angenehm ſeyn. Es iſt 
Schade, daß Roeſel mit feiner Arbeit nicht ganz zu 
Ende gekommen iſt. Doch ſetzt es fein Schwieger⸗ 
fohn, dee Herr Aleeman, recht gut fort ). In ver 
Schmweir har man ein bequemes Handbuch von der 
Naturgeſchichte der Inſecten nach den 74 Geſchlech⸗ 
tern der Linnaͤiſchen Eintheilung in 24 Tafeln, fo 
gut wie die Roeſelſchen gemablt, auf Pränumeration 

herausgegeben. : Der verdiente Herr Sulzer hat 
alten Fleiß daran gewendet; nur feheint es, alsob 
die Farben etwas zu hoch wären: (Zürich 1761.4.) 
Herr Ellis, welcher igt Gouverneur von Georgien 
in Amerika ift, hat die Maturgefchichre durch feine, 
Unterfuchung über die Corallen mit einer merkwuͤr⸗ 
Digen Entdecfung bereichert 5 denn nach feinen Beob⸗ 
achfungen find die Eorallen nichts cnders, als Bes 
hältniffe von Meerpolypen *). Herrn Ledermüls 


Roͤſel war zugleich ein bortreflicher Kuͤnſtler, und 
bie zeigt er allezeit in feinen Werfen, fo mie feinen 
Fleiß und Gedult in den Beobachtungen, die ed zu 
einem einzigen Werk in feiner Art machen. Er führe 
inmmer genau feine Autoren an, welches Reaumuͤr 
nicht immer thut. Won den Fröfchen hat zwar Roͤ⸗ 
fel fhon an Swammerdam einen guten Vorgänger 
gehabt, doch hat jener zuerft die Art ihrer Fortpflans 
zung ıc. entdeckt, wonon man vorher ſoviel fabelhafs 
tes vorgab. 

—* An Fſſay towards a natural hiftory of the Coralli- 
nes by Mr.Ellis. 4. Lond. 1755. Es ifl.von Herrn. 
Pr. Allemand im Haag mit Zufägen ind Franzoͤſt⸗ 
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lers mikroskopiſche Gemuͤths⸗ und Augenergörun- 
gen, die zu Nuͤrnberg herauskommen, muͤſſen Ihnen 
als ein unterrichtendes und anmuthiges Werk in 
dieſer Sphaͤre nicht unbekannt ſeyn. Ueber die Con⸗ 
chylien hat d'Argenvilliers eine Naturgeſchichte ge⸗ 
ſchrieben, darinn die Zeichnungen ſehr ſchoͤn, und 
die Nachrichten gut ſind, obgleich die Ordnung eben 
nicht Die beſte iſt. Vor allen gehört Das Regen- 
fuffifche Conchylienwerk hieher, davon Ahnen eine 
Nachricht aus dem Nordiſchen Auficher befanne 
feyn wird. Nicht weniger Rumpbs Ambsinifche 
Raritaͤtenkammer, welche, durch Die Anmerkungen‘ 
des Heren Paft. Chemniz einen noch größern Perth 
erhält. Herr Prof. Müller in Erlangen hat das 
Driginal aus dem holländifchen überfegt. Um die 
Hiſtorie der Sifche hat fih Herr Alein *) verdiene 
D4. 

ſche überfegt.; auch von Herrn D. Kruͤnitz in Berlin 

ins Deutſche, Nuͤrnb. 1767. gr. 4, mit 46. Rupfert. 
k Seine Einteilung wird für natürlicher und wahrer, 
als des Linndi feine gehalten. Er giebt die Hauptab⸗ 
theilung der Vögel nach den Klauen, die Unterabtheis 
lung nad) den Köpfen ıc. S. Stemmata auium. Lipf- 
 - 1759. ein mit vielem Fleiß verfertigtes Werk, wel⸗ 
ches Herr Titius auf Pränumeration drucken ließ: 
enthält die Klauen und Köpfe, (und zwar wo mögs 
lich in natürlicher Größe) aller Arten. Was bie 
Conchylien anbetrift, fo wäre zu wünfchen, daß er 
mehr und illuminirte Abbildungen davon geliefert hätz 
te. Sein Buch fcheint eher ein Negifter von Mus 
fcheln und Schnecken, als ein Lehrbuch zu ſeyn. Es 


! 
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gemacht, und was die Voͤgel betrift, fo haben dieſel⸗ 
ben gleichfalls an Aleins Hiftoria auium, Wil 
lugbby *) Ornithologie, Edward **), Cates⸗ 
by ***), infonders Friſchens **xx) Beſchreibung 


kann alfo auch einem Anfänger nicht viel Dienfte 
thun, wenn er feine größere Werfe baben hat. 

*) Hiftoria auium libri II. Er hat auch Hiftoriam 
piſeium £ ichthyologiae libros IV. gefchrieben,, welche : 
Ray zufammen nebft feinen übrigen Abhandlungen 
1686. zu Londen in Fol. mit Supplementen edirt hat. 
Er hat auch ein Compendium davon gemacht, mels 
ches ein Opus pofthumumift: Synopfis metbodica auiumi 
© pifeium. Lond. 1703. 8. Er hat eben fo wie Lin⸗ 
naͤus von pennaris und reftris die Kennzeichen. Als 
bin ift ihm in feiner Nat. hiftory of Birds, welche 
3 Theile ausmacht, und 1739. in 4. ind Franzoͤſiſche 
überfegt ift, faft ganz gefolgt, nur daß feine Kupfer 
beſſer find. Albin is mo mare than a copier of Wil. 

. dugbby (Edwards T. UI.) 

#®) George Edwards Natural Hiftory of Birds macht 

3 Theile aus, und befchreißt an die 600 Artifel von 
- Vögeln, darunter auch viele unbefannte find, in 368 

illuminirten Kupfertafeln, alle von ihm felbft gejeiche . 
net, und fehr fchön und genau nach dem Original ges 
mahlt, Er verkaufte feine Sammlung von Gemähls 
den bey gooStüd an einen Grafen (vermutblich den 
Grafen Ferrers). Das ganze Werk zufammen bes 
ſteht in 7 Duartbänden, davon die vier erfien die Na- 
tural Hiftory in fich faffen. Mon. Rev. V.3. p. 351. 

”**) Er iftfehr felten. Seine Kupfer find vortreflich 
illuminirt. ©. Philofoph. Tranſaci. VII. n. 486. 

H Seine Arbeit von den Inſecten ward nicht genug 
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and Abbildung der Vögel, die noch jegt von feinem 
Heren Sohn fortgefegt wird, und andern mehr, ihre 
befondere Schriftfteller gefunden. Ueber Die größes 
zen Thiere kann man Jonſtons theatrum vniuerf. 
anim. *) und was Aldrovandi, Bochart und 
Mleier darüber gefchrieben haben, nachfehen. Sie 
werden ſich hiebey auch ae eines neuern Schrift 

0 5 


geichägt, bis jetzt. Lange Zeit fchon kam der 1. Theil 
heraus, naͤmlich 1720. (der zweyte Nachdruck das 
von 1730.) der 11.Th. 1721. bis auf den XII. 1738. 
in Heinen Theilchen. Sie find in diefem Jahr neu zuſam⸗ 
men edirt. Die Inſecten in Deutfchland hat er genau 
nach allen merkwuͤrdigen Theilen, bey vielen auch die 
‚innerlichen Theile befchrieben. Seine Kupfer find 
zwar nicht illuminirt, und koͤnnten fchöner feyn, aber 
doch natürlich. Es halfen ihm feine 5 gefchichte Söhs 
ne. Sein Infecten und Vogelcabinet, welches Vernes 
zobre der Akademie zu Berlin vermacht hat, ift vor» 
treflich und noch fehr gut und wohl in allem cons 
ſervirt. | 
E) Jonſton hat das Befte aus den Alten und aus dem 

Aldrovandi in einer angenehmen Kürze geſammlet. 
Seine Zeichnungen find fehr gut; Nur macht er zus 
weilen in feinen Urtheilen zu geſchwinde Generalcons 
cluſionen. Seine Naturgefehichte der vierfüßigen 
Thiere ift gang. Aldrovandi hat mit unglaublichen 
Mühe gearbeitet, und alles aus den Alten aufgefcht, 
aber ihnen auch manche Fabel nachgefchrieben. Er 

hat ſtets die vſus medicos mit angeführt, wahre und 

falſche. Seine Drnithologie und Nachricht von In⸗ 
fecten kam noch bey feinem Leben heraus. 
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ſtellers erinnern, des Herrn Galle welcher die Na⸗ 
turgeſchichte der Thiere in ſyſtematiſcher Ordnung 
herauszugeben angefangen hat. Man findet bey 
ihm Auszüge aus den vorigen, die ſehr brauchbar 
find: Seine Schreibart ift zwar hin und wieder ets 
1008 fonderbar; alein man wird ihn al ein zuver- 
läßiges und nerveufes-Rompendium, wofuͤr es von 
Kennern gehalten wird, mit Nutzen brauchen koͤn 
nen, um fo viel mehr, wenn nur auch bald dag übrige 
ang Licht treten mögte. In Detraults, Charras 
und Dodarts Abhandlungen zur Naturgefchichte 
der Thiere und Pflanzen, die man zu Leipzig in drey 
Duartbänden überfegt hat, kommt auch viel betraͤcht⸗ 
liches, und beſonders die Zergliederung ſeltner Thiere 
betreffendes vor, weswegen fie hier eine Stelle ver« 
. dienen. Ueber das Pflanzenreic) find die vorzuͤgli⸗ 
‚en Bemühungen eines Sallers, Heifters, Lin⸗ 
naͤus *), befannt genug. Das Blackwellſche 
Herbarium, und das große Weinmannſche erh, 


*) Adanfon in feiner feinen familles des plantes vorge⸗ 
festen priface biflorigue für Pisas aucien & aduel de 
Ta Botanique, vertheidigt die Tourneforefche Methode 
gegen den Linnaͤus und andere ſehr. G. die Goͤtt. gel. 
Zeit.von 1764. p. 343 — 846. : Ald Compendia kann 
man auc) die Anmweifungen ded Herrn Prof. Zudes 
wigs und Heren Prof. Oeders (deffen Flora Dani- 
ea ihm vielen Ruhm erwirbt) vorfchlagen. - Er⸗ 
hardts Sfonomifche Pflanzenhiftorie läßt ſich auch 
don denen lefen, welche die Botanik nicht funfimäßig 
ſtudiren wollen. — 
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welches in Nuͤrnberg in 5 großen Folianten unter 
der Aufſicht des Herrn D. Trew herausgekommen 
ift, find fo prächtig, als anmuthig und nüglid). 
Unter die neueften gehören Herrn Anipbofs Bota- 
nica in Originali, Davon bereits 9 Centurien in 
Halle herausgefommen find, “welchen noch 3 folgen 
ſollen, und Herrn D. Ludewige in Leipzig nad) 
der Matur verfertigre Abdruͤcke der Kräuter und 
Gewaͤchſe, befonders zum medicinifchen Gebrauch. 
Bonnets wichtiges Werk über die Blätter der 
Bäume *), fo wie feine Betrachtung der Natur 
überhaupt, will ich als eine nuͤtzliche Zierde ‚einer fol. 
chen Bibliothek nicht übergehen, fo wenig als dü 
Zamels Phyſik dee Bäume. Ueber die Mineralien 
haben Sie an des Wallerius Mineralogie einen . 
guten Wegweiſer, deſſen ich ſchon oben erwaͤhnte: 
hier faͤllt mir nur noch bey, daß Herr Prof. Vogel 
in Göttingen und Here Bergrath Baumer in Gieſ⸗ 
ſen aͤhnliche Werke geſchrieben haben, welche viel 
Lob verdienen. Des Herrn Prof. Walchs in Jena, 
Beſchreibung des Steinreichs, davon der dritte 
CTheil bald erſcheinen, und ein litterariſches Verzeich- 


2) Recherches für Pufage des Feuilles dans les Plantes; 
A Leide 1754. 4. Herr Prof. Arnold in Erlangen 
hat eine deutfche Meberfegung davon herausgegeben. 
Ruͤrnb. 1764. in gr. 4. 31 Kupfert. Bonnets ans 
deres fchöned Werk: Contemplation de da Nature. 8. 
Amt. 765. 2 Voll, hat Herr Prof, Titius uͤberſetzt, 
Leipj. 17674 8. | | 
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nis der dahin gehörigen Scribenten enthalten wird, 
iſt für den Liebhaber in diefem Fache eins der beften 
Bücher. Bom erften Theil ift eine verbefferte Aus» 
gabe erfchienen. Brückmanne *) epiftolae itin. 
feine magnalia Dei fubterranea, welche hauptfäch« 
lich die berühmteften Bergwerke befchreiben, und 
viele andere einzele Schriften, welche gewiſſe Merk 
wuͤrdigkeiten des Mineralreichs betreffen, fallen Ih⸗ 
nen wohl hier von felbft bey. Allenfalls Fönnen 
Sie einen ziemlihen Vorrath davon aus Yurk- 
hards Mufeo fennen lernen. Herrn Schmiedels 
ſchoͤne Abbildungen von Mineralien, welche zu Nürn« 
berg herausgefommen, müffen den Liebhabern ange 
nehm ſeyn. Der Herr Hofrath Schmievel hat 
auch an dem fchönen Zinorrifchen Perrefacten: 
werk Antheil, Darüber Herr Prof. Walch in Jena 
jetzt die Aufficht hat, und die Einleitung dazu fehrei« 
ben wird, wodurch die Drdnung, und das Nügliche 
in diefem prächtigen Werke viel gewinnen muß. 
Es ift noch eine große Anzahl von Schrift 
ſtellern, die ſich bey der Naturgeſchichte entweder 
in ihr Land, oder doch in eine beſondere Gegend 
eingeſchraͤnkt haben. So hat z. E. Childrey ei⸗ 
ne natuͤtliche Hiſtorie von Engelland **), Sloa⸗ 


” Seine Lebensumftände befchreibt Bötten im gel; 
Eur, 1. 2. 3. Th. 
) Folgendes Werk, welches zu London 1763. heraus⸗ 
kam, wird in Abſicht auf England als ſehr gemeinnuͤ⸗ 
tzig gelobt, England illuſtrated; Es iſt ein Auszug 
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ne *), Joſſelin und Sernandes **) von Ameri» 
fa, Gerbete von Oftindien, Kolbe von einem 
Theil von Afrika, Adanfon von Senegal, Ruſſel 
von Aleppo, Arasniniboff von Kamſchatka, Ege⸗ 
de von Grönland, Catesby von Florida und Ca⸗ 
rolina, Scheüuchzer von der Schweiz, Gruner 
von den Fisgebürgen der Schweiz, Wolfart von 
Heffen, Pontoppidan von Norwegen ***,, ges 


aus der Engl. Naturgeſchichte, Geographie, Topo⸗ 
graphie, Beſchreibung der Alterthuͤmer u. dergl. | 


”) His uſual elegance (in Figures) and accuraty (in 
deicriptions) fagt Edwards von ihn. 


**) Sein botanifches Werk, beffen in Holz gefchmittene 
Zeichnungen doch fehr mittelmäßig find, ruͤhmt 
Quer in feiner Fl. Efpannola, und bedauert, daß dag 

meiſte von demfelben in einem Brande des Escurials 
zu Grunde gegangen fey. Sonſt hat eben diefer D. 
Joſeph Quer auch eine Naturgefcichte von Spas 
nien verfprochen, fo wie er durch feine Flora Eſpon. 
darin er ſich als einen eifrigen Tournefortianer ber 
jeigt, dazu einen Anfang gemacht. Joſ. Torrubis 
bat in ‚feinem Apparatd para la Hiftoria Efpannola, 
Davon aber nur der 1. Band 1754. herausgefommen, 
und bereit8 rar geworden, viel Merkwuͤrdiges. Den 
Innhalt diefes nicht Übel gefchriebenen Buchs kann 
man im rem, Magazin 1765. p- 621. ui ans 
treffen. - 


***) Sie fteht auch in der Berliner Sammlung von Reis 
fen im Augzuge 2.B. Die Befchreibung von Daͤn⸗ 
mark ift im 28, des 1 Th. feines Danske Atlas anzus 
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ſchrieben, und uͤberdas pflegen faſt alle Reiſebe⸗ 
ſchreibungen, deren ich an einem beſonderen Drte 
erwähnen werde, einen eigenen Arrifel davon in ſich 
zu halten. Wollen Sie Geld anmenden, mein 
Here, fo rathe id) Ihnen, Die Hiffoire narurelle, 
generale et particuliere avec la Defeription du 
Cabinet du Roi, par Mr d’Aubenton et. de Buf- 
fon *) zu kaufen; Dies wird ohne Zweifel das voll. 
kommenſte Werẽ feyn, das mir. in diefer Art haben 
Können **. Die Belchreibung des fchönen 


treffen. eine Lebensumſtaͤnde führt Strodemann 
an in der 8.6.6. IX. Th. R 

”) €8 foll dieſes Werf aus 15 Quartbaͤnden beflchen, 
wovon der 12. und 13te ſchon gedruckt find, und in 
Hamburg koͤmmt davon eine Meberfegung heraus, die 
durch die Zuſaͤtze und Anmerkungen des Hrn. Prof, 
Bäftners, und durch die Vorreden des Hrru von 
Hallers defto (häßbarer wird. Es iſt Gruͤndlichkeis 

mit Beredfamfeit darinn verbunden. , 
x) Es gehören des jüngern d'Aubenton Kupfer das , 
39, welche illuminirt, und auch unilluminirt zu haben - 
find. Sie find zwar night ſchoͤner, ald Edwards Ars 
beit, aber doch ſchoͤn geſtochen, und fauber bemahlt, nur 
daß den Kennern die Farben bisweilen nicht lebhaft 
genug fcheinen. Er hat Vögel, auch einheimifche, 
Inſecten und Korallen vorgeftellt, denen aber die Er⸗ 
flärung noch fehle. Die befte Sammlung von Nas 
turalien in Frankreich haben gegenwärtig, auffer dent 
Könige, die Präfidentin de Bendeville, Madame 
de Bois⸗Jourdain, der Nitter de Turgor, und 
ein anderer, ber das Foftbare Kabinet des Herrn Das 
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Drefonifchen Kabiners muß die Kenner reisen, es 
felber zu ſehen. Don den Schwedifchen Kabinet ⸗ 
tern des Königs und der Königin hat der Ritter de 
Sinne eine vorläufige Belchreibung herausgege- 
ben *). 


Sollten wir hier nicht auch berechtigte feyn, 
an folche Bücher zu gedenfen, die von dem Landwe⸗ 
fen und der Wirthſchaft handeln? ch glaube, ja: 
Denn fie führen uns in einen fchönen Theil der 
praktischen Phyſik, 

Mo die Natur, ihr Mätel unentriffen _ 

Oft willig, nicht in tiefgelehrten Schlüffen, 

Der ländlichen Mufe vertraut, 

Diefe Bücher enthalten nicht nur felbft die nüßlich« 
fien phyſikaliſchen Entdeckungen, welche uns Ich» 


vila an fich gefauft hat. Don allen diefen hat dag 
Mufeum des Herrn d'Argenville in Anfehung bes 
Geſchmacks einen befonderen Vorzug. Man fieht unter 
andern bey ihm große Bäume, deren Blätter von Zinn 
‚und grün übermahle find: Auf den Zweigen figt eine 
Menge von allerley ausgeftopften Vögeln, und auf 
dem Graß und Mooße, wovon die Wurzeln bedeckt 
find, figen Kröten, Eidexen und andere Friechende 
Thiere ıc. 
®) Mufeum S.R.M. Adolphi Friderici Regis &c. in quo 
animalia rariora, imprimis exotica, aues, amplibia, 
pifces, deferibuntur &c. Holm. 1764. Imp. Fol. 110 
Seiten, In diefem Prodromus bes 2ten Toms wird 
beſonders Haſſelquiſts Sammlung befchrieben, Mu- 
ZgumS,R.M. Ludovigae Vlriene Reginae &c. in quo anig 


* 
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ren, mit Vergnuͤgen reich zu werden; ſondern ſie 
geben uns noch weit mehr Anlaß, dergleichen ſelber 
‚zu machen. Sie moͤgen einmal auf das Land kom⸗ 
men, mein Herr, oder Ihr Leben in Städten zu⸗ 
bringen; fo wird es allemal für Sie ein würdiges. 
Bergnügen feyn, in Ihren müßigen Stunden folche 
Schriften zu lefen, darinn fie die ſchoͤne Baurenge⸗ 
lehrſamkeit, Die feeligen Fahre des Landmannes Een- 
nen lernen. D was würden Sie fagen, wenn Sie 
‚ „einmal Ihren Freund mit der Sichel in der Hand, .. 
‚ und dem Nollet in der Tafche auf jenen glücklichen 
‚ Feldern anträfen! Die Bücher die ich meyne, waͤ⸗ 
zen ohngefehr Hohbergs adeliches Landleben *), 
des Heren von Rohre Einleitung zu der allgemei⸗ 
nen Land» und Feldwirthſchaftskunſt der Deut⸗ 
ſchen **), umd zur Kenntniß guter Bücher, 


malia rariora exotica imprimis Inſecta. Conchylia, de- _ 

feribuntur &c. ib. 1764. Ar groß 8. 220 Seiten. Eis 

nige der ſchoͤnſten Papillons hat der Commiſſair ClerP 

in feiner vortreflichen Abhandlung davon mit lebhafz 

sen Farben abgemahlt, welche eben fo unterhaltend 
als mannigfaltig ift. ° 

*) Der Grorgica curiofa, kam zu Nürnberg 1682, in 
Sol. heraus, und wird von allen Kennern für fehr 
vollftändig erklärt. 

**) Sie kam zum erftenmale in Leipzig heraus, 1720. 8. 
Bon den Alten wird Cato, Varro, Columella und 
Palladıus nicht. zu vergeffen feyn, welche der Herr 
Hofrat) Gesner zuſammen in einer fehr fchönen Augs 

gabe ans Licht gefteller hat. Vielleicht fehen wir fie 
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Möllners Linterricht zu einer auserlefenen oͤkono⸗ 
mifchen Bibliothek; der Begriff des fämtlichen | 
Feldbaues, gröftentbeils aus du Hamels Ans 
fangegründen des Ackerbaus gezogen, und mit 
vielen neuen Abhandlungen, Zufägen, auch bes 
waͤhrten Erfahrungen herausgegeben ꝛc. iſt 
weit mehr als eine Ueberſetzung oder ein gemöhnli, 
her Auszug. Es faßt in einem kurzen Raume mehr 
Materie in ſich, als man oft in den meitläuftigiten 
Merken beyfammen fieht, und ift mit vieler prakti⸗ 
ſchen Kenntnis gefchrieben ”). Dies erinnere mich 
an ein ähnliches Werk, welches man aus dem Engli⸗ 
fehen des Mills in fünf Bänden überfegr, und in 
Ruͤckſicht auf Deurfchland noch brauchbarer zu mar 
chen verfprochen hat *). Es verdient gleichfalls 
aus der Menge von Schriften unſres oͤkonomiſchen 
Jahrhunderts hervorgezogen zu werden, ſo wie unter 
den vielen periodifchen Schriften der Hausvater, 
welchen man der rühmlichen Bemuͤhung des Herrn 
Banddroften von Muͤnchhauſen, der fo viel zur 
Stiftung der vefonomifchen Societaͤt in den Hannoͤ⸗ 
perifchen Randen bepgefragen, zu danken hat. Man 
hat in Leipzig ſeit einiger Zeit $Eonomifche Nach⸗ 


bald in einer deutfchen Ueberfegung, wenigſtens ben 
Columella. 
) Stutgard 1764. 8. Der Verfaſſer heiſt Sprenger. 
**) Vollſtaͤndiger Cehrbegriff der praktiſchen Feld⸗ 
wirthſchaft . Leipzig, gr. 1767. fuͤnfter Band. 
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sichten und Sammlungen herausgegeben, -durch - 
welche fic) der Herr von Hohenthal, ihr Stifter 
und Herausgeber, fo mie durch viele andere rühm: . 
liche Bemühungen, um das Publicum verdient ger 
macht hat; feine Ueberſetzung von der Ecole d’Agri- 
culture, wie aud) des. Herrn von Zufti öfonomifche 
Arbeiten verdienen ihr Lob; und billig füllte eine 
Wiffenfchaft von fo allgemeinem Nutzen auf jeder 
Aademie ausdrücklich gelehret werden. Da fich 
diefe Art Schriften feit einiger Zeit fehr häufig ver. 
mehren, fo kann man die pbyfitalifch-SEonomis 
fche Auszüge aus den vorzüglichften, die in Sturt- 
gard herauskommen, lefen. Hrn. D, Schrebers 
und Hrn. Bergius oͤkonomiſche Schriften, wie auch 
des legtern Eameraliftens Bibliothek, und Leopolös 
Einleitung zur Landwirthſchaft, müffen hier mit ih⸗ 
rem verdienten Lobe angezeigt werden. Zofmanns 
Chymie, zum Gebrauch des Haus: Land- und Stadt. 
wirths, ift eine Preisſchrift Der ökonomifchen Nach 
richten, und gehöret in dieſe Klaſſe. Zur Jagd» 
wiſſenſchaft, zum Forft- und Gartenbau, welches fo 
angenehme als nügliche Befchäftigungen für: die 
Menfchen find, hat man viele Dienliche Bücher, ‚als 
wie Döbels Zägerpractica, ein bekanntes Buch, ' 
Millers Gartenleriton, welches vor einiger Zeig 
‚_ aus dem Englifchen-überfegt worden ), de Jordi- 


>) Die Zufäge nach der neueften Londner Ausgabe nebſt 
bein Gaͤrtnerkalender, find in einem dritten Theil Fol 
Nuͤrnb. 1758, herausgekommen. Er hat auch alle 
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nier Solitaire, Evelyns Vergnügen und Nutzen 
der Gärtnerey ꝛc. ). Belonders aber Reicharte 
Gartenbücher, melcher fehr praktiſch und aus fiche 
ten Erfahrungen für das deutſche Elima ſchreibt, 
‚ein Bortheil, den mafı nicht allemal aus den aus 
ländifchen Gartenbüchern ſchoͤpft. Man hat auch 
die Anmuchigkeiten des Kandlebens aus dem - 
Holländifchen und Framoͤſiſchen in Göttingen übers 
ſetzt, die in dieſer Art ein fehr ſchoͤnes Werk ausma- 
chen, und wie der Titel verfpricht, ſich auf eine 
funfzigjährige Erfahrung gründen. Das Haus: 
baltungelepikon, mit D. Zinkens Borrede, das 
Yraturlerikon, das Manuel des Champs £$c. “) 
‚gehören unter die guten — 
2 


die Pflanzen, die in ſeinem Lexikon vorkommen, in 
Kupfer, ſchoͤn illummirt, nach der Natur und richtig 
geſtochen, wozu der Verfaſſer durch fein Amt fehe 
Gelegenheit hatte, herausgegeben. Es find 300 Ku⸗ 
pfert, und die Befchreibungen derfelben nach Rays, 
Tourneforts und Kinnäus Methoden gemacht. 
Mon. Rev. V. 25. p. 26. u. f. 

*) Hieher gehoͤrt auch: Gruͤndliche Einleitung zum 

Gartenbau, und inſonderheit der Baumzucht, aus 
dem Franzoͤſiſchen des Quintinye und des Jardinier 
ſolitaire. mit Kupf. Hamb. 1757. 4. 

*) Ou Recueil choifi, inſtructif & amuſant de tout ce 
qui eft le plus neceflaire & le plus urile pour vivre 
avec aiſance & agr&ment & la Campagne, par Mr, 
Chauvalon, Pretre de ’Ordre de Malthe, Paris 1964. 
in 12. Er hat aus guten Quellen geſchoͤpft und das 


— 


68 Erſtes Sendfchreiben 


, Wir tommen auf die praftifche Weltweis⸗ 
heit, auf das Recht der Natur, die Sitrenlebre 
und die Stastefunft, Wiſſenſchaften, die wir als 
den Endzweck aller unferer Gelehrſamkeit anfehen, 
und um deren willen tie billig allein nur die andern 
lernen follten. Allein diefer Endzweck wird leider zu 
oft vergeffen. Es gehet uns oft nicht viel anders, 
wie jenem nächtlicyen herumirrenden Meifen, ver 
ſich in den Beobachtungen der Geſtirne verloht, 
und indem er hicht fahe, mas vor feinen Füffen 
vorgieng, ‚in eine gefährliche Grube fiel. Die 
Gelehrſamkeit ift es nicht, die ung gluͤckſelig macht, 
wenn fie nur eiz.en fpeculativifchen Geift, und fein 
fchönes Herz bilder: Sie ift alsdenn mehr bewun⸗ 
dernsmwerth, als liebenswuͤtdig. Der Herr · von 
Hagedorn ſagt: 
Sind wir denn, ſo tie Gott die Schöpfung vorgenommien, 
Nur, um gelehrt zu ſeyn, auf dieſe Welt gekommen? 
Hat nicht an deinem Fleiß und wirkſamen Verftand 
Dein eigned Haus ein Recht, noch mehr dein Vaterland? 
Wird durch den Sirius, der beym Orion bliger, 
Germanien befreyt und eine Etadt befchüget, 

‚Der Unfchuld Necht gefchafft, der Frevelmuch geftsrr, 
Die Tugend groß gemacht, der Seele Gluͤck vermehrt? 


guefentlichfte und intereffantefte von der bandwirthſchaft 
in ein einziges Buch zuſammengetragen. Es beſtehet 
aus 4 Theilen: 1) von Gärten und ihren manchers 
ley Arten, 2) Bom Land; Wieſen⸗ Weinbau, Fiſch⸗ 
fang und Jagd, 3) von Viehzucht, von Bienen und 
Seidenwuͤrmern, 4),.ein Kochbuch. . 


J 
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Daher fagt man vom Sokrates, daß er die Philo⸗ 
fophie wieder vom Himmel herabgerufen habe, als 
er Die Sittenlehre zu predigen anfieng, von Der man 
feit langer Zeit nichts gehörer hatte, noch hören 
wollte, und alles nur in abſtracten Wiſſenſchaften 
vertieft und eitel war. 


Ich will Ihnen hier nicht gar viele Buͤcher dot⸗ 
ſchlagen. Man darf nicht glauben, daß die Lehren, 
welche unſere Pflichten und die damit verbundene 
Gluͤck ſeligkeit betreffen, eine weitlaͤuftige Bibliothek 
erfordern. Man kann fie aus nahen Gründen 
ſchoͤpfen; fie liegen in unfern Empfindungen; man 
arf nur die Natur und die OBeränderungen der 
Melt nicht finnlos und ohne Ueberlegung betrach⸗ 
ten; man braucht fich nur felbft genau kennen zu 
fernen, und o was für einen Schritt zur Gluͤckſelig⸗ 
keit Hat mon dann ſchon gethan! Man werde nut 
ein vernünftiger Schüler der. Erfahrung, 

—*— die Erfahrenheit dient ihm vor tauſend Buͤcher. 
Haller, 

Im Rechte der Natur haben unter vielen 
andern Scribenten Grotius, Puffendorf’ und 
Lumberland die erfte Höhe erreicht. Man fahe 
endlich auch durch Hülfe der neueren Weltwelsheit 
neue Lehrbücher ericheinen, darinn man im Vortrag 
und Beweis der Mahrheiten mehr Drdhung, 
Gruͤndlichkeit und —— bey den Alten bemerkte. 

— 


zo Erfted Sendfchreiben . 
Unter diefen haben fich Koͤhler, Daries, Seinec- 
cius, Canz, Achenwall u. a. m. berühmt gemacht. 
Aud) find des Burlamaqui Elementa Juris Nat. 
) welche Sage vor einigen Jahren zu Genf ins 
Lateiniſche überfegt hat, als ein fehr gutes Buch in 
diefem ‚Sache anzufehen, ohne des Herrn von’ Hol 
bergs Einleitung in das Natur · und Völkerrecht zu 
vergeflen, welches wegen der Erläuterungen aus den 
nordischen Geichichten und Geſetzen, etwas unter, 
feheidendes hat. Nebſt diefen muͤſſen Sie alfo jene 
zwey Werke haben, die ihren Werth ſchon durch 
lange Zeiten behaupten‘, nehmlich das vortrefliche 
Bud) des Hugo Brotiue de Iure Belli$ Pacis”"), 


*) Die franz. Edition erſchien zu Geneve 1748. — 1752. 
in zween Duartbänden. Vor einigen Yahren erfchies 
nen: Principes de Droit de Ja Nature er des Gens, 
par Mr. J. J Burlamaqui, avec la fuite du Droit de la 
Nature, qui n'avoit point encore parl. Le tour com 
fiderablement sugmente, ‚par Mr. le Prof. Felice: 
Yverdon 1766. 2Vol. g .. 


v*) Diefed Werk Sam zum erfienmale 1625. zu Paris 

AR 4 heraus. Es find hernach fehr viele Auflagen 

erfolge, inter melchen bie Bronovifche Ausgabe 

bie befte iſt. Die Ueberſetzung des Herrn Barbeys 

racs iſt nebft feinen Noten fehr ſchaͤtzbar. Marigny 

‘ hat daß Leben des Hugo Grotius am beften befchries 

ben: Vie de H. Grotius. & Paris 1756. 12. und ifl 

auch deutfch überfegt. 1758. 8. aber nicht zum gluͤck⸗ 

lihften. Bon eben diefem Verfaſſer hat man dad 
Lehen des Erafmus und des Boffuete, 
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und Puffendorfs Ius Naturae et Gentium.”), wie 
> auc)- feinen kleinen Tractat de oficio hominis et 
ciuis, Dagegen zwar Leibnig in einem “Briefe an den 
Abt Molan, welchen man in Fellers Otio Hann. 
ließe, "verfchiedenes, infonderheit wegen des erften 
Grundfages, erinnert hat. Diefe beyden Männer 
haben ungemein viel Ausleger und Auszugsmacher 
gefunden, unter welchen immer einige glücklicher ge- 
weſen find, als andere. ch nenne fie Ihnen nicht; 
man findet in allen Geſchichtbuͤchern der Selaherheit 
davon Nachricht. - Zum Nachleſen Finnen Sie 
Glafeys Recht der Vernunft mit Nutzen gebrauchen. 
Die Schreibart diefes Mannes ift zwar nicht ange 
nehm; allein tweil er Die Grundfäge-des natürlichen 
Rechts mit der Geſchichte verfnüpft, und fie mit 
guten Erempeln erläutert, welches bey diefee Wiſſen⸗ 
fchaft überaus nöthig ift; fo gehöre dieſes Buch, 
folcher Verdienſte wegen, billig mit unter Die brauch⸗ 
baren. Borzüglich aber gehört Das vor einigen 
Ahren herausgekommene Werk des Herrn von 
E 4 


5) Dieſes Buch iſt ebenfalls von Herrn Barbeyrac 
1712. ind Franzoͤſiſche uͤberſetzt und mit Anmerkun⸗ 
gen begleitet worden, wie er denn auch des Devoirs de 
PHomme & du Citoyen, tels qu'ils lui font preferiss 
gar la Lei Naturelle, zu Amfterdam 1718. auf eben 
die Art herausgegeben. Er hat auch ben Cumber⸗ 
land Äberfeßt:  Traitö des Lois naturelles, per le Br. 
Gumberland, rad. du latin. 4. Amſt. 1744, .. 


— 
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Vattel ), welches auch ſchon ins Deutſche uͤber⸗ 
ſetzt worden, in dieſe Klaſſe. Ich ſage Ihnen nichts 
von des Herrn von Montesquieu /prit de Loixs 
deſſen deutſche Ueberſetzung der Herr Prof. Kaͤſtner 
geliefert hat, ein Buch, das viele Verehrer und Ver⸗ 
theidiger, und wie es allemal mit guten Buͤchern 


gehet, die Critiken verdienen, viele und zum Theil 
auch gute Critiken befommen hat **): Diefes Werk 


gehöret für den ganzen Umfang diefes Artikels: 
Philoſophie, Gelchichte, Staatskunft,. alles verei« 


nigt fich darinn, es zu ‚einem der erften Bücher Die« 


fer Art zu machen. Montesquien fehreibt kurz und 
energifch , oft in einem lenislatorifchen Ton, wozu 
ihm fein Gegenftand nöthigte, vielleicht auch Die, 
Klugheit, nicht alles fo umftändlich und deutlich zu 
fagen ; aber man hat ihm vorgeworfen, Daß er da⸗ 
durch auch der franzöfifchen Schreibart, die er ſonſt 
fo gut verftand, etwas geſchadet hätte; denn er bat 
von Diefer Seite mehr Nachahmer gehabt, als von 


*%) Le Droit de ia Nattıre & des Gens, par Mr. de Vattel, 
. 4 Geneva 1758. 2 Bände. Hieher gehört au: 
Queftiens du droit naturel, & obfervatiaus für le Traie 

06 de Droit de la Nature de Mr. Bar, de Wolff, par 
Mr. de Vattel. Haye 1763. 12. 
” Geiger hat in feiner Ueberfekung des Kouffeauis 
fehen Conerad focial eine Nachricht von denen 
gegen Montesquieu herausgefommenen Schriften, 
und einen Anhang gegen fein Werk. S. auch Obfer- 

- vations für le liure de PEfprit des Leix, par Mr Cr& 

vier. Paris 1764. 12. be 
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feiner Größe. Fin gewoͤhnliches Schickſal auf die 
Meiſterſtuͤcke der beſten Koͤpfe. Der Graf de 
Guaſco, ein gelehrter Domherr zu Dornick, nennt 
es den codicem genefis humani. Pecquet hat 
eine Art der Fortſetzung davon herausgegeben, unter 
dem Titel: Eſprit des Maximes politiques, die 
dor ein paar Jahren zu Leyden gedruckt it. In 
den Werken der Akademie der MWiffenfchaften zu 
Berlin, ftehet von dem Berfaffer der Brandenbur · 
gifchen Merkwürdigkeiten eine Abhandlung für des 
Raiſons d’etablir ou d’abroger les Loix, welche 
fehr ſchoͤn ift, und auch deurfch überfegt worden. 
Hier erinnere ich mich der vortreflichen Schrift des 
Marcheſe Beccaria, des delitti e delle pene, welche 
mit Recht einen ſo allgemeinen Beyfall erhalten, da 

ſie der Vernunft und der Menſchlichkeit gleich viel 
Ehre macht ). 


In der Moral und überhaupt in der ganzen 
praktifchen Philoſophie a des Herrn Prof, Baſo. 


” Monaes, 1764. 8, Die franz. Ueberſetzung Bat 
Vorzüge, Denn der Ueberſetzer hat durch bie Vers 
änderung der Ordnung mehr Zufammenbang hinein⸗ 
zubringen gefucht , wornach fich der Verfaffer felbft im 
der 6ten italienifihen Auflage (Parigi 1766. 8.) im 
Original gerichtet hat« Die deutſche Ueberfegung 
(Hamb. 1766, 8.) tft von dem Herrn Licent. Wit⸗ 
tenberg, es ift aber TOR me Cake in Dern 
— 
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dows praftifche Philoſophie für alle Stände, als 
ein fehr nügliches und mwohlgefchriebenes Handbuch‘ 
zu waͤhlen. Eine Moral muß meder dunkel noch 
trocken gefchrieben ſeyn, wenn fie den Menfchen nuͤtz⸗ 
- lich feyn fol. Beydes har der Verfaſſer vermieden, 
Wenn fein Buch ordentlicdy und gründlich iſt; fo iſt 
es auch mit einer Deutlichkeit und mit einem ſo gu⸗ 
ten Ausdruck geſchrieben, daß man den Gedanken 
fuͤhlt. Des Herrn Geheimenraths Daries erſte 
Gruͤnde der philoſophiſchen Sittenlehre, verdienen 
unter ſeinen Lehrbuͤchern gewiß eine der erſten Stellen. 
Hutcheſons Sittenlehre der Vernunft, welche man 
eigentlicher ein Recht der Natur nennen koͤnnte, da⸗ 
von wir eine Ueberſetzung aus Leipzig erhalten haben, 
iſt ein Buch, welches ich ſeiner Gruͤndlichkeit und 
vieler guten Anmerkungen wegen ebenfalls gerne in 
Ihrer Bibliothek ſehen moͤgte. Auch ſeine Schrift 
von der Natur der Leidenſchaften, von dem morali- 
ſchen Gefuͤhle, worauf ſich der Verfaſſer als auf 
einen Grundſatz durchgaͤngig in feiner Philoſophie 
beruft, und die von den ‘Begriffen der Schönheit 
und Tugend, welche feiner Sittenlehre. zur Einlei⸗ 
fung dienen, find beträchtlich und zufammen übers 
fest. Die Sittenlehre des Herrn Prof. Mleiers 


- im Halle iſt hier gleichfalls noch anzuführen. Wenn 


man erſt ein Spftem im Kopfe har, und in den 
Srundfägen gewiß ift, fo wird man des Montaigne 
-  Elfais ſehr nuͤtzlich leſen fönnen: denn Dergnügen 
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geben fie allemal gewiß. Dieſe Verſuche find nebſt 
feinem Leben *) und andern kleinern Schriften, noch 
Rürzlich in drey Bänden zu Leipzig, nebft des Herrn 
Coſte Anmertungen und Berichtigungen der Alles 
gaten deutfch erfchienen, und die Herren Leberfeger 
verdienen Dank, daß fie ein fo fehönes Bud) für die 
Leſer noch allgemeiner gemacht haben.‘ Im Fran⸗ 
zöfifchen ift die neuefte Ausgabe des Herrn Coſte 
von 1738: die beſte. Sonſt kleidet ihn aud) das 
alt Franzöfifche, das Montaigne noch in der raren 
Ausgabe in Fol. vedet, fehr gut: Man hat ebenfalls 
eine Edition in 8. in diefem alt Franzöfifchen. - Es 
find mehrentheils zeritreute Abhandlungen, die aber 
viel Schönes in ſich halten. Der Eardinal du 
Perron pflegte die Effais des Montaigne das bre- 
viarium generis humani zu nennen. Er fchildert 
das menſchliche Herz, das weſentliche Stück. der gan⸗ 
zen Sittenlehre, nad) feinen mancherley Empfindun -· 
gen fehr gut; er läßt den Lefer feine ganze Seele, als 
ein. Freund den andern, ganz bloß und ohne alle 
Verſtellung ſehen, und er gehört unter Die feltenen 
Perſonen, die man nicht müde wird, faft immer 
von fich. felbft reden zu hören. Er iſt oft getadelt 
worden: Aber fo leicht eg fcheint , eine Critik wider 
den Montaigne zu fehreiben, fo ſchwer ift es, eben 
fo zu fehreiben, ald er; und viele berühmte Schrift« 


.%).&, auch ben Nieeron in XII ©. 189. u fr 
nach der deuiſchen Ueberſ 


— 
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ſteller haben fich feiner gut zu bedienen gewußt ). 
Beaumelle fagt: Montaigne fe fouhaitoic ung 
ame a double, à triple &tage, Il l’avoit. Ein 
ihm ähnlicher Schriftftellee ift der de Ia Mothe le 
Vayer **), defien Werke vor einigen Fahren zur 
fammen in etlichen Bänden zu Dresden aufs neue 
gedruckt worden find, Die Lehren der Weisheit 
über die Fehler Der Mlenfchen, melche aus dem 
Sramzöfifchen überfegt find, enthalten gleichfalls viele 
gute Betrachtungen, und ihnen kann man noch die 
Confeils de la Sageſſo, an die Seite ſetzen, die 


“ eine fchöne Paraphrafe über die Moraledes Salomo 


find. Des Heren Hume Zfays moral and political 
find fhägbar, und ober gleich fonft in andern Sägen 


irrige Mepnungen hat, fo find doch feine Regeln des 
' bürgerlichen Lebens fehr gut, und mit vielem Witze 


vorgerragen. Man hat noch Eürzlich eine deutſche 
Veberfesung davon in vier Theilen zu Hamburg ges 


macht"). Won dem Abt le Blanc hat man 


*) Memeires pour fervir aux Eflais de Mich, de Mon - 
saigne, 4. Lond. 1741. = 
* ©, von ihm den Niceron im 15 Th S. 102: fr 
*** Der Verfaſſer derfelben ift Mr. Kounaire, Andere 
geben den ungluͤcklichen Fouquet dafuͤr aus, der ſie 
in ſeinem Gefaͤngniſſe zu Pignerol geſchrieben haben 
ſoll. Man hat zwey deutſche Ueberſetzungen davon, 

darunter die Dresdenſche 1720. 8: den Vorzug hat. 
wer) Die Mauvillonſche franz. Ueberfegung. Amſt. 
3757. 12, 6 Voll, if lange fo gus nicht, Der Here 
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eine franzöfifche, die ſeht fchön ift. Die Sitten des 
Herrn Touffaine müffen jedem, der. Tugend und 
Geſchmack liebt, als ein Driginalbud) angenehm 
ſeyn. Man hat eine neue verbefferte Edition Davon 
erhalten. Verſchiedene Kunftrichter haben viele 
an ihm ausgefegt; einige fagen, daß Die Zelairciffe- - 
ments fr les Moeurs, die er nachher geichrie'en, 
zu ſpaͤt Bommen, die voreiligen und unbevächtlichen - 
Einfälle feines jugendlichen Genies unfchädlich zu 
machen. Aber dem ſey mie ihm wolle, fo wird Doc) 
das überwiegende Gute dieſes Buchs nie fo fehr ver« 
kannt werden, daß man von den erften Lobiprüchen, 
die «8 erhalten, gänzlich zurücffommen muͤſte. Ihm 
kann man das Eflay fur les moeurs, welches vor 
einigen Fahren zu Brüffel, oder vielmehe zu Paris 
heraus Eam, und deffen Verfaffer Here Sorer if, 
ein gefehickter Advocat, der fich fchon durch verfchie- 
dene SPreisfchriften und auch durch Gedichte befannt 
gemacht hat, an die Seite ſetzen. Des Saraſa 
Ars femper gandendi ”), und Sofmanns Bud) 


VProf. Sulzer har die deurfche Ueberſetzung mit dem 
Driginal verglichen, und Anmerfungen hinzugethan. 
*) Man hat deurfche Ueberfesungen und auch einer 

freyen Auszug aus diefem Werfe: allein dag Drigis 
nal verdient doch darüber nicht vergeffen zu werden, 
Herr Fiſcher in Jena hat die leßtere Ausgabe beſor⸗ 
get, und dadurch einen beſſern Dienft gethan, als 
durch feine Ueberfeßung. Hier fällt mir folgendes 
fehr wohlgeſchriebenes Buch ein; de Animi Tranquil- 
litate, Dialogus, Florentio Volufno autore, 8. Fran- 


0 Erſtes Sendfihreiben 


von der Zufriedenheit, brauche ich Ihnen nicht zu 
ruͤhmen, da Sie ſchon beyde in Zhrer Bibliothek 
befigen *). Aber Herrn Spaldinge ſchoͤne Schrift, 
die Deflimmung des Menſchen *") Eennen Sie 


cof. & Lipſ. 1760. Er war ein gelehrter Schottlaͤn⸗ 
ber aus dem ı6ten Jahrhundert, und hieß eigentlich 
Wolfey oder Wilfon, des Card. Sadoletug guter 
Freund, ber ihn zum Rector zu Garpentrag machte; 
welche Bedienung er aber nicht behalten haben muß, 
‚weil er nach verfchiedenen andern Keifen zu Bienne 
ftarb. Das Jöcherfche Lerifon kann durch diefe Feine 
Nachricht verbeffert werben. i : 
*). Hofinannd Buch ift unter dem Tit. Traité de ie . 
aix de l’ame, zu Sranff. 1752. auch ing Sranz. übers _ 
fegt. Don dem Sarafa hat man einen franz. Aus⸗ 

- zug zu Strasb. 1752. 8. u. Franff. 1759. 8 gedrudtt. 

‚ ##) Diefe Fleine, aber voller großen und fchönen Gedans 
fen angefüllte Schrift iſt auch unter dem Titel: Ze : 
Syfleme du vray bonbeur, von Herrn Formey ing 
Branzöfifhe überfegt. Herr Pfeffel hat fie gleiche 
falls unter dem Tit. Eſſai für la deftination de l’hom- 

. me, Dresde 1752. gut uͤberſetzt. Auch Hat fie der 

- Here Rector Heinze in Lüneburg lateiniſch überfege 
unter dem Titel: Soliloquium de conflio, quo homo 
genitus ft. 8. 1766. Go gut man mit der Ueber⸗ 
fegung an fich felber zufrieden feyn kann, fo glauben 
wir doc) nicht, daß ſich diefe Schrift im Lateinifchen 
eine getoiffere Unfterblichfeit verfprechen könne, als im 
Deutfhen, bey der jegigen Eultur unferer Sprache, 
wie der Herr Ueberſetzer in der Vorrede meint, Fol— 
gende Schrift ſcheint vieles von ihr entlehnt zu bar 
ben, welche von einer Stanbesperfon, bie fich zu 
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die? ſo wie auch feine Betrachtung vom gluͤckſeli⸗ 
gen Alter? Er ift auch der Verfaſſer der neulich 
herausgefonimenen Gedanken über die Gefühle des 
Chriſtenthums, die mit fo verdientem Beyfall aufges 
nommen find. Ueberhaupt ift alles, was von dieſer 
guten Geder kommt, fehr lefenswürdig. Des Heren 
von Maupertuis Verſuch in der moralifchen Welt⸗ 
weisheit, ob er gleich in einigen Grundfägen behuts 
ſam muß gelefen werden, ift nicht zu vergeflen *). 


Mayland aufhält, 1765. ohne Benenmung bes Dres 
in Stalien herausgegeben tvorden: Meditazioni fulla 
Felicita. ie ift mit einer gefunden Philofophie und 
mit gutem Geſchmack gefchrieben.. Em elender 
Mönch ward des Verfaffers Widerfacher, und fehrie 
ihn für einen Arheiften, für einen abfcheulichen Epi⸗ 
kurer aus, weil er gefagt hatte, daß man, um gluͤck⸗ 
lich zu ſeyn, — das Boͤſe fliehen und das Gute füs 
chen muͤſſe. 

So ſahn Tartuͤffen oft, aus chriſtlichem Vertrauen, 

Den Gottsverleugner, Wolff, dem Teufel in den 
Klauen. 


Der, (weite !äfterung! Entfeße dich, Natur!) 
Die Welt verführt, und ſprach: Gott wählt dad - 
Beſte nur! 
Brem. Beytr. 2. B. ©. 185. 
Epaldings tleine Schrift vom gluͤckſ Alter, iſt an 
Herrn Formeys Tr. von den Vortheilen des hohen 
Alters, (8. Berlin 1760.) aufs neue angedruckt. 
*) Das Buch hat in Italien vielen Lerm gemacht. 

Man finder die Schriften die es veranlaßt, in ver 
Raeccolta di trattati concernanti alla Religione naturale 
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Die Weisheit an die Menſchen durch einen bes 
geifterten Braminen, ift eine vortreflihe Sammlung , 
guter Lehren und Grundſaͤtze, für deren DVerfaffer 
Mylord. Chefterfield angegeben wird, welcher es 
unter dem Titel che Oeconomy of human Life 
herausgab. Es ift in verfchiedene Sprachen über» 
fegt, und ein Franzofe hat es uhnlängft unter dem 
tounderlichen Titel neu herausgegeben: Elixir de 
Ja Morale Indienne. Die befte deutfche Ueber⸗ 
fegung, die man Original nennen Bann, ift unter. dern 
erften Titel zu Hamburg 1759. von Heren Bode 
verfertigt ) Herrn Iſelins philofophifche Träume, 
und die Sammlung der moraliſchen Lehren und 
Maximen aus der Pamela, der Clariſſa und dem 
Grandiſon, verdienen hier auch ihren Platz. Der. 
langen Sie nicht, mein Herr, daß ich Zhnen bier 
alle gute Bücher, die moralifch find, nennen. fol. 
ed alla morale Filofoha dei Criftiani e degli ee 
Venez. 2Voll 1757. Es ift auch ing Italieniſche 
überfegt;. bie deutſche Ueberſetzung aber iſt von dent 
feel. Generalmajor von Stille, 5,5 
* Weder Chefterfield noch Eittleton ift der Berfaffer 
des Buchs, fondern der Buchhändler Dodsley. 
- Douespe bat e8 unter dem Titel: l’Oeconomie de 
ia vie humaine, und Zescalier zu Berlin unter dem: 
le Bramine infpis€, herausgegeben. Nach diefer letz⸗ 
tern iſt die deutſche Ueberſetzung: der begeifterte 
Bramine, von F. G. Sreytag, Reipjig 1752. 8. 
Eine andere Ueberf. von eben demſelben Jahre, die iu 
Strasburg herausgefoinmen, ift nach dem Driginal, 
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Das Verzeichnis würde meitläuftig werden, wenn 
ich auch nur die noͤthigſten und beften aus den Gries 
chen, Römern, undandern Bölkern anführen wollte, 
Ich begnüge mich jest, nur Diejenigen genennt zu 


haben, welche unmittelbat und merhodifch in dieſes 


Fach gehören ; und damit ich Feine Wiederholungen 
machen, oder meine entworfene Ordnung unterbres 
chen darf; fo mill ich der andern da gedenfen, wo 
ich von den Büchern zum guten Geſchmack handeln 
werde. ” 

In der Staatslehre würden Sie zum Lehr 
buche des Heren von Wolfs Politik waͤhlen koͤnnen. 
Zum weiteren Nachlefen wollte ich infonderheie den 
Anti⸗Machiavell, die Science de Gouvernement 
&c. parM..de Real *), die Initicutions Pclitiques 
par M. le B. de Bieifeld **), die Vues d’un Ci- 


*) Dev erfie Band, welcher bie Einleitung dieſes wich⸗ 


tigen Werks enthält, und welchem noch 7 folgen ſol⸗ 


len, fam zu Aaken heraus, r760. 4. Es wird, nach 
der Anlage. zu urtheilen, der ereflichfte Commentarius 
über den Eſprit des Loix, oder der Efprit des Loix 
felber werden, Der Berfaffer Hat auch feinen Vers 

“ dacht der Uebereilung gegen fich, da er; wie er verfis 
hert, 40 Jahre daran’ gearbeitet hat. 


| ©) Dies Werk, welches auch ſchon ind Deutfche übers 


fest ift, kam im Haag 1760. in 3 Bänden 4. heraus. 
Der erfie enthält die innerliche Einrichtung, der zwey⸗ 
te die auswaͤrtigen Angelegenheiten des Staats in 


ſich, and der dritte follte eine Abfchilberung deu ger 


* 
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toyen des Herrn Chamouſſet, des Herm von 
Mirabeau Ami del’homme, ou traite de la po- 
pulation"), wobey mir des feel. Probft Suͤßmilchs 
intereffantes Werk, von der Ordnung und Folge 
des menfchlichen. Gefchlechts, wegen der Hiftorifchen 
Nachrichten, einfällt, nicht weniger, die patriotis 
fehen Vorftellungen, arme Staaten zu berei- 
chern **), auch Premontvals Schrift von der 


gentvärtigen Verfafjung in Europa ſeyn. Der Herr 
Verfaſſer hat von den meiften Gegenftänden, die er 
abhandelt, gründlich und deutlich genug gefchrieben, 
aber bisweilen auch mit einer ermüdenden-Trodens 
heit, die ung gar zu fehr ben Spirit in elegance bers 
imiffen läßt: ©. Mon. Rev; V.22. p 537. 

*), Died Buch Fam zu Paris heraus 1758. 12. und ift 
auch nicht lange hernach ing Deutſche uͤberſetzt. Oob⸗ 
gleich der Verfaſſer ein ſehr eifriger Anhaͤnger ſeiner 
Kirche, und Gönner der Nobleſſe militaire iſt, wel⸗ 
che der Chev. d’Arc wider den Abt Eoyer verthei⸗ 
digt hat, der von ber Noblefle commergante fehr gut 
und mwigig gefehrieben, fo hat er doch viel gutes, und 
in bem Ton des berühmten Bürgers von Genf, des 

> Heren Rouſſeau, gefagt, daß wir ihm bier nothwen⸗ 
dig eine Etelle einräumen muͤſſen. Die Schriften 
des Eoyer und d’Arcq hat Juſti uͤberſetzt, Goͤtting. 
1755. % - = 

MH Sie werden in den Litteraturbriefen XV Th. Br. 37. 
geruͤhmt, und find von einem Schweiger, der fich 
fhon durch eine andere Schrift befannt gemacht: » 
Gründe und Brgengründe über die Aufnahme 
neuer Bürger in einer freyen Republik, 
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Polygamie, von der verftorbenen Frau von Wind 
beim überfegt, des Herrn von Miofer, Herrn und 
Diener, welcher in verjchiedene Sprachen, und noch 
neulich ins Ruſſiſche überfege ift, mie auch feine 
Beherzigungen ), Herrn felins Verſuch von 
der Gefeggebung, mie audy feine philoſophiſche 
und politifche Verſuche “), den Beiifaire des 
Harn Mlarmontels, melcher ohngeachtet aller 
Kritiken noc) immer das Vergnuͤgen der Lefer bleibt, 
und mehr als der Phocion des Abts Mably gelefen 


F 2 


Wozu man noch ſeine Reliquien ſetzen kann: 
Schriften, deren Werth man nicht verkennen kann, 
wenn man aud) überzeugt ift, daß fich noch Critiken 

doagegen machen laffen. Es find aber bisher auffer 
dem, mas die Verfaffer der Berliner Litterarurbriefe, 
und allgemeinen Bibliothef darüber gefagt haben, 
tvenig gute zum Vorſchein gekommen. Der Herr 
Verfaſſer kann immer zufrieden feyn, wenn fie mehr 
nur den Autor als den Menfchen betreffen, fo mie 
man ihn don diefer Seite noch neulicy auf eine fchrecks 

» fiche Art angegriffen hat. : 


*x) Sie find voller fehr ſchoͤnen Neflerionen, Gemaͤhlde 
und Charaktere. Cie kamen zu Zürich heraus 1760. 8. 
©. Briefe über die neuefte Fit, 4.Th. p. 292. und 

8. Th. p. 362. Hieher gehört auch fein Verſuch 
über die Berathſchlagung mit einem Anhange 
vermiſchter Schriften, Bafel 1761. 8. und fein 
Verſuch über die Geſchichte der Menſchen. 
Sranff, 1764. 2 Voll. 8. 
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wird *), vorſchlagen. In einem gewiſſen Verhaͤlt⸗ 
niſſe waͤren auch wohl des Herrn von Seckendorfs 
deutſcher Fuͤrſtenſtaat **), Hofmanns Obferua- 
tiones Politicae), Herrn Profeſſ. Achenwalls 
Staatslehre, des Herrn von Loen Entwurf einer 
Staatskunft *""), und feine Schriften zur Derbef _ 
ſerung der menföhlichen Geſellſchaft, nicht zu 
vergeffen. Die vortreflichen Discourfes concer- 
ning Government von dem unglüclichen Alga- 
mon Sidney, die fehr oft .edirt find, Gordons 
Tacitus, auch Miontesquieu und Hume, die ic) 
ſchon oben angeführt habe, Eönnen hieher gerechnet 
werden. Dochmuß man den Ruhm, welchen Hume 


*) Entretiens de Phocion für le rapport de la Morale 
avec la Politique, trad. du grec de Nicocles, avec des 
Remarques. Amft. 1763. 8. Von dem Belifaire find 
ſchon viele Editionen heraus, Die Verdrüßlichfeiten, , 
die der Berfaffer Deswegen mit der Sorbonne gehabt, 
find ihm durch den ſchmeichelhaften Beyfall der hoͤch⸗ 
ſten Standesperſonen, die zum Theil ſelbſt von ſeiner 
Religion find, verſuͤßet worden, 
) Eine der neueſten Ausgaben iſt die vom Herrn Geh. 
Rath Biechling von 1720. 
***) Diefe, ſowohl wegen der Sachen, Exempel und Ur⸗ 
ttheile, als wegen der Schreibart ſehr gute Betrach⸗ 
tungen kamen zu Utrecht 1719. 8. heraus. Es iſt 
auch eine gute deutſche Ueberſetzung davon zu gun 
. burg 1755. 8, gedruckt. 
r*) Die zwote Ausgabe iſt von 1749. 8. Franff. und 
Leipsig, s 
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in dieſen Materien mit Recht behauptet, gar nicht 
auf ſeine theologiſchen Abhandlungen ausdehnen; 
denn hier begegnet ihm durch ein ſonderbares Schick⸗ 
ſal immer das bonus dormitat Homerus, und man 
ſollte bey dem Mangel des Nachdenkens und bey der 
Unbeſtaͤndigkeit ſeiner Ideen und Meynungen in 
dieſer Sphaͤre, kaum glauben koͤnnen, daß Hume 
der Theologe, und Hume der politiſche Schriftſtel⸗ 
ler, ein und eben derſelbe Mann fey ). Um dieſe 
ganze Sammlung zu Erönen, fo. till id) noch die 
Oeuvres ds Philofophe bienfaifanı **) hinzufeken, - 
welche ſowohl die Weltmweisheit des Herzens, ale 
auch die politifchen Angelegenheiten in Bohlen fehr 
gut erläutern. Und wer mar auch fähiger, von 
den geheimen Triebfedern der Pohlniſchen Berhand- 
ungen und Staatsintriguen mit mehr Zuverlaͤßig⸗ 
keit, und nunmehr ohne Rückhalt. zu fchreiben, als 
eben der König Stanislaus, der Ältefte Monarch 
feiner Zeit in, und a auch, außer, Europa? 
a Y 3 


”) Hume ift 1765. feit des Lord Hertfords Abreife (bey 
dem er, wo ich nicht irre, Secretair war) Charge 
H’Affaires zu Paris geweſen. Sein Streit mit Rouſ⸗ 
feau ift befannt, 

**) Amft. 7764, gr. 12. 4Voll. Eine gute Uberfe- 

» Burg davon ift in eben dem Jahre zu Hamburg uns 

ter dem Titel: Des wohlkhätigen Weltweifen 

moraliſche, philoſophiſche und politifche Wers 
Le, 2 Theile in 9. herausgekommen. 


\ 
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Seinen Charakter druͤcken die Verſe aus, die man 
unter ſein Bildnis geſetzt hat: 


Sein Nahme wird zu allen Zeiten leben: 
Man hat ihn groß im Glanz, im Unfall groß erblickt; 
Durch Tugend, Gutes thun, hat er die Welt entzuͤckt, 
Und wird ihr Licht durch ſeine Werke geben. 


Das waͤren alſo die Buͤcher, mein Herr, welche 
Sie in der Weltweisheit, nach ihrem eigentlichen 
Verſtande genommen, ohngefehr ohne Reue der 
Wahl haben koͤnnten. Ich ſehe wohl, daß ich das 


üuͤbrige nicht in einem Sendſchreiben auf einmal ſa⸗ 
‚gen kann: ch will alfo meine Vorſchlaͤge in einigen 


folgenden fortfegen: ıc. ꝛc. 
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Von 


den ſchonen Wiſenſchaften. 


Haec fludia adoleſcentiam aluns , Senectatem oblectam, n 3 
cundas res oraant, aduerfis perfugium ac folatium 
praebent, deledant domi, non impediunt foris, per- 
nodlant nobifcum , peregrinantur,, ruflicantur. 

CICERO, 





{haften verbunden werden, wenn man ſich 
eine angenehme und brauchbare Gelehr- 
ſamkeit fammlen mil, Allein ich weiß faft nicht, 
wo ich anfangen foll, Zhnen in diefem weiten Felde 
ein? Eleine Bibliothef zufammen zu lefen, und doch 
‚nichts Weſentliches auszulaffen. Ich will einmal 
einen Verſuch machen, ob id) alles dahin bringen 
‚Tann, was ich Ahnen in dieſem Abfchnitte von den 
Sprachen, von den alten Elaffifchen Schriftftellern, 
‘und von denen Büchern, wodurch man Die Werke 
der Alten veritehen und er lernt, fagen werde, 
4 h 


SM der Philoſophie muͤſſen die fehönen Wiſſen. 


- 
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Was die Sprachen betrifft, fo find fie als 
Werkzeuge anzufehen, ung zu der Kenntniß der 
alten und neueren Gelehrfamkeit zu führen, und 
man müßte alfo billig Eein Hauptwerk daraus 
machen, wie Diejenigen thun, die ihre halbe Lebens- 
zeit daruͤber verſchwenden, ohne Elüger oder gefit- 
. tefer zu werden; und man Fann ung auch überdas 
die Erlernung der Sprachen leicht machen, wenn 
man es nur recht anzufangen weiß. Ein Menfch, 
Der nad) dem heutigen Zuftande der Gelehrſamkeit, 
in den fchönen Wiſſenſchaften fich weit umfehen 
will, muß auffer der griechifehen und lateinifchen 
Sprache, auch die deutſche, franzöfffehe, italiäni- 
fehe und englifche Sprachen fich wohl befanne 
machen; befonders aber muß er die Sprache fei- 
nes Vaterlandes, worinn er denke und am meiften 
ſchreibt und ſpricht, in aller ihrer Neinigkeit und 
Zierde wien. Der Einwurf, daß man die guren 
Schriften der Ausländer auch in ver Veberfegung 
leſen könne, taugt nichts. Denn aufferdem, daß 
Diefes nicht bey allen Schriften eintrifft, welche 
leſenswerth find; fo ließe man auch allemal das. 
Driginal mit gröfferem Eindruck und folglich mit 
größerem Nugen: Man empfindet alle feine Schön- 
heiten befier. ch verwerfe nicht. alle Veberfegun- 
gen. E86. giebt einige, die mit guten Anmerkun⸗ 
gen Des Ueberſetzers verfehen, Die nach dem Sinne 
des. Driginals fchön uͤberſetzt find, und die man 
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fi) auch gemeiniglich wohlfeiler anfchaffen Fann, 
als die Driginale u. f. w. Allein die recht guten 
Ueberſetzungen bleiben noch immer rar, und’ man 
muß in dieſem Stücke fo mißtrauifch, oder vielmehr 
gegen die Driginale fo billig fepn, daß man es nie 
auf eine. bloße Weberfegung ankommen laßen muß, 
von ihnen zu urtheilen: fondern man fefe fie allemal 
lieber felbft. 

In der griechifchen Sprache haben Weller, 


Waͤhner und ver fell. D. Schulze in Halle, Ar 


weifungen gegeben, welche gut find. Zu Wellers 
Grammatik muß man die 3 libellos animadverfio- 


num gebrauchen, welche Hr. Rect. Kifcber dar: 


über gefchrieben, dem man auch die neue Yusgabe 
diefer Sprachlehre zu danken hat *). Vigerä 
Bud) de Idiotismis græcæ di&ionis, fo wie es 
nach vielen andern Alogeveen "*) herausgegeben 
hat, Devarius de- particulis L. grece *"*), 


. „ Maittaire de dialectis græcis ***"), Saverkamps 


Sylioge fcriptorum de pronuntiatione L. græ- 
ce"), und Des — Bos Ellipſes græcæ 
| ! 


*) Lipf. 1756. 8. Die libelli animadv. find daſelbſt 
ebenfalls in 3, herausgekommen. 
*) Lugd..Bar. 1766. 8. m, edit. 3. Hogeveens treff⸗ 
liches Werf de particulis grecis kommt jegt auf Sub⸗ 
- feription heraus, 
ve) Amft. 1700. 12. und nachmals neuer, 
wer") ex. edit. Reicii. Hagz 1738. 8. 
u) Syll}& IL. Lugd. 1736.u, 1746. 2 Voll. $: 


- 


1 
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ſind ſehr nuͤtzliche Handbuͤcher. Dieſer letztere hat 
auch Antiquitates græcas præcipue atticas, und 
Zuſaͤtze zu Wellers Grammatik geſchrieben. Mont⸗ 
faucons Palæographia greca *) kann unter an⸗ 
dern denen, welche ſich dem diplomatiſchen Stu- 
dio widmen, vortrefliche Dienfte thun. Unter den 
Wörterbüchern ift Das befannte, welches Schre- 
velius gefchrieben, faft nur für den Homer braud) 
bar; Das Durch den Herrn Prof. Erneſti verbef- 
-  ferfe Lericon des Hederichs aber Fann im Anfange 

zureichend feyn, bis man genoͤthiget wird, ein gröf 
feres zu ſuchen, und da müßte wohl die Wahl auf 
den Scapula, oder vielmehr auf dasjenige fallen, 
das wir dem Kene. Stephanus zu danken haben, 
woraus Scapula das feinige zuſammen gefchrieben 
hat, wie man ihm Schuld giebt, ehe ver Stepha- 
nus noch gedruckt war. Es gehört aber nothwen⸗ 
Dig dazu Dan. Scoti Appendix *), zu welchem 
Hr. D. Erneſti caftigationes herauszugeben ver⸗ 
ſprochen hat. Des alten Gud. Budei Commen- 
aarıi L. gr&c. ein Werk voller eritifcher Gelehrfam- - · 
keit, müffen’nicht vergeffen werden —). Bon 

‚Autoren, Die unter die klaſſ iſchen Schriftfteller der 


”) Paris 1708. fo. S. Baumgartens Nachrichten, . 
5 B. p. 224. 

W) Append. ad Thefaur, Steph. Lond. 1745. 2 Voll. 
fol. - 


——— 1529. fol. Baſil. 1548. fol. Ed. multo au- 
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Griechen vorzüglich gehören, Eönnen nach meiner 
Meinung diejenigen herausgezogen werden, welche 
um die Zeiten Aleranders des Großen, als in dem 
goldenen Alter des griechifchen Geſchmacks gefchrie- 
ben haben. Wer fich nicht ganz der griechifchen 
Litteratur widmen will, dem wird dieſe Wahl hin- 
Tängfic) genug feyn. Ich nenne alle diefe Autoren 
nicht, ‚weil fie Ihnen fehr bekannt feyn muͤſſen; 
denn ich glaube Sie zu beleidigen, wenn ich Ahnen 
erſt fügen follte, daß Homer, Theokrit, Demofthe- 
nes, Markus Aurelius, Lucian, Epiktet, Plutarch, 
Thucydides, Herodotus, Sophokles u. |. m. Schrif- 
ten hinterlaßen haben, die ein Liebhaber der fchönen 

Wiſſenſchaften leſen müfle ”). Das ift hier meine 


*) Es würde zur allgemeinern Ausbreitung des wahren 
ächten Geſchmacks und zur Liebe der edlen Einfalt der 
Natur fehr vortheilhaft feyn, wenn man auch im 
Deutfchen die beften dieſer Scribenten gut überfege 
lefen könnte. Aber diefes Fach ift noch fchlecht auges 
baut, Bisher haben wir nur wenige gehabt, die man 
wirklich anpreifen könnte. Der Longin von Heinide, 
8. Dresd. 1742. Der Thucydides von Hr. D. 
Heilmann, 8. Lemgo 1759. Der 6erodotus von 
Goldhagen, 8. 1755. Xenophons griechifche Ges 
ſchichte, von eben demſelben, 8. Berlin 1762. 
Paufanias biftorifche Neifebefchreibung.. von Gries 

chenland, von eben demfelben, 8. 1766; Plutarchs 
Lebengbefchreibungen, von Kind, 8. Leipzig 

‚1745 — 54. 8 Theile; der I. Aurelius Anto⸗ 
ninus, von Hofmann, 8. Hamb. 1735, der Heros 
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Sorge nicht: Aber ich wuͤnſchte, daß Sie von 
allen ſolchen Schriftſtellern die beſten Ausgaben 


dianus nebſt einer Vorbereitung des Hrn. von Hol⸗ 
bergs, von Detharding, 8. Coppenh. 1747. Sal⸗ 
luſtius der Philoſoph, im allgemeinen Leipziger Ma⸗ 
gazin, ı Th. p. 189. u. f. verdienen angemerft zu 
werden. Platons Gefpräche, von Müllern, 4. 
Hamb. 1736. Kenophons Defonomif, von dem 

juͤngern Brockes, mit Fabricii Vorrede, 4. Hamb, 
1734. Xenophons Hieron , von Helvetiuß, 4. 
Nuͤrnb. 1736, Xenophons Cyropädie, 8. Bügom 
1761. Theophraſts Charaktere, von Muͤllern, 
Arrians epiktetiſches Handbuch, 8. Zürich 1763, _ 
Diefe Veberfeßungen find an Güte und Werth ziem⸗ 
lic) von einander unterfchieben, Unterdeffen hat man 
in ber Schweiz angefangen, die Ilias des Homers 

in beutfchen Herametern, Pindars Dden, und die 
Zrauerfpiele des Sophokles zu überfegen, welche 
Verfall verdienen. (8. Zürich 1759. 60.) ©. bie 
Bibliothek der ſchoͤnen Wiſſenſch. VL. B. 2 St. p- 
303.4, VI. B. 1. St. p. 16.0. 2. St. p. 231. Ich 
fuͤhre noch mit Vergnuͤgen an; Theagenes und 
Chariklea, eine Ueberſetzung des Hrn. Meinhards, 
aus dem Beliodor, 8. Leipz. 1767. Arrians ns 
difche Merfwürdigfeiten, von Hrn. Pr. Schmid, 8. 

Wolfenb. 1765. Alciphrons Briefe, von Herrn 

serel, 12. Altenb. 1767. Apollodors Bibliothek, 

von Hrn. Meufel, 8. Alt. 1768. Arrians Ger 

ſchichte Alexanders des Großen, von Hrn. Timaͤus, 
3. Des Tyrtaͤus Kriegslieder, von Hrn. Gleim, 

die der neuen ſchoͤnen Edition des Hrn. Geh: Rath 

Klotz von diefem griechifchen Dichter beygefügt find, _ 
Der Longus von Hrn, Grillo. i 
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hätten. Dan hat es daher für nuͤtzlich erachtet, 
folche in dem am Ende diefes Buchs befindlichen 
Werzeichniſſe, unter dem Artikel von den ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften anzuzeigen. Aber freylich iſt ſolches 
nur von den vornehmſten alten griechiſchen ſowohl 
als lateiniſchen Schriftſtellern geſchehen. Man 
hat allezeit zuerſt die beſten Ausgaben angefuͤhret, 
und da ſolche manchem zu koſtbar anzuſchaffen ſeyn 
mögten, bey Den meiſten eine andre gute brauch⸗ 
bare Handausgabe bepgefüget, die man eben nicht 
nad) den vielen Noten beurtheilen muß, fondern 
nach). der Nichtigkeit des Tertes, nad) der Deut: 
fichkeie des Drucks, und nach der Vollftändigkeit 
des Megifters. Don dem allen Eünnen Sie Die 
Bibliothecam Grecam *) des feligen Fabricius 


*) Diefer koſtbare Schag einer weitläuftigen Gelehr⸗ 
ſamkeit beftehet aus 14. Bänden, und ift der legte 
davon 1728. in Hamburg ang Licht getreten. Ich 
wuͤnſchte aber, daß jemand das Werk mit Vorbeylaſ⸗ 
fung aller Anekdoten, bie es vergrößern, von neuem 
herausgeben, und bis auf unfre Zeiten continuiren 
mögte, dadurch es defto gemeinnüßiger werden wuͤr⸗ 
be; denn erft, feitdem es gefchlofien ift, find faft von 
alten Autoren noch beffere Editionen herausgekom⸗ 
men. Doc) hat der Hr. Prof. Hamberger dieſem 
Mangel geroiffermaßen in feinen Nachrichten von den 

Schriftſtellern abgeholfen. Des Sabricius Leben 
hat fein jüngft verftorbener Schwiegerſohn, der wuͤr⸗ 
dige Prof. Reimarus befchrieben: de vita & feriptis 
J. A. Fabricii commentarius. Hamb, 1737: 8. 
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zu Rathe ziehen. Diefes Werk wird Ihnen über. 


haupt ein großes Licht in der griechifehen Litteratur 


und Kenneniß der Alten geben. Die verfallene 
Gräcität erklärt du Fresne du Cange in feinem 
Gloflario ad feriptores mediæ & infime Greci- 
tatis) am beften, fo wie.die Gräcität der Patrum 


Suicerus in feinem Thelauro. 


In der lateinifchen Sprache wird ein Anfän- 
ger am beften Joachim Langens Grammatik, 
oder noch wohl eher die von dem fel. Geßner ver- 
. befferte Grammatik des, Cellarius wählen; die 
Grammatica Marchica, welche von den Rectoten 
und Eon. der vier Gymnafien in Berlin verfertigt 
worden, ift ein größeres Werk, und kann hernach 
mit Nutzen gelefen werden. Eine Grammatik, die 
einem Anfänger dienen foll, welcher die Sprache 
noch nicht weiß, muß wohl natürlicher Weiſe in 
der befannteften Sprache der Anfänger gefchrieben 
feyn, und aus wenigen, aber deutlichen und voll- 
ftändigen Regeln beftehen. Iſt man weiter gekom⸗ 


men, ſo wird des Voßius Ariſtarch, und Franc, 


sancTıt Minerva *), wie fie Perizonius heraus, 
gegeben, in Abficht auf die Kritik der Sprache, mit 
vielem Nutzen zu lefen feyn. Zur Erlernung des 
guten Lateins vechne ich noch hieher mon. TuR- 
* Lugd. (Faris) 1688. 2 voll. fol. 
- ) Diefed gute Buch iſt 1733, aufs neue zu Amſter⸗ 
dam in 8. herausgekommen. 
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setLını Tr. de particulis Latinae Linguae °), 
dag vortrefliche Lexicon ansibarbarum des fel, 
Nolten, den Popma de propria fignificatione 
verborum, nad) Richters Ausgabe: zur Drtho: 
graphie, cerLarıı Örthographiam Latinam, 
wierohl man fich in Diefem Artikel in Acht zu neh» 
‚ men hat, daß man in nichts abergläubiiches und 
pedantifches verfalle **). Unter den NBorterbü- 
chern ift Kirſchens, oder Das mit einer Vorrede 
des Heren Prof. Geßners herausgefommme Le- 
- xicon manuale für Anfänger fehr gut """); unter 
den größeren aber wird man Bas. FABrRI The- 
Jaurum Eruditionis Schotaflicae, fo wie ihn der 
fel. Geßner herausgegeben, oder auch dieſes Lebte- 
ven Thefaurum Linguae Lasinae , waͤhlen müffen. 
Des du Cange lateiniſches Gloflarium ift den Lieb- 


* Die befte Edition ift von dem berühmten Joh. Con: 
rad Schwarz, Leipzig 1719. in 8, 
*) Auch kann man hieher Schurzfleifebii Orthographiam 
_ Rom. cum orthographia Norifiana rechnen, 8. Vit. 
- 1707 A.Manstiiorthographizratio. Venet, 1649. 8. 
er) Hederichs und Drümels Lerifa fheineff nur oft zu 
ſehr ohne Urtheil geſammlet zu feyn, und dabey find 
fie theuer. Wer fo ein größeres Lexikon brauchen will, 
bat den Faber faft eben fo wohlfeil. Druͤmel hat dag 
fpätere Latein mit dem guten durch einander, fo wie 
auch das neuere feientififche,, und der Anfänger weiß 
denn die meifte Zeit nicht, was er Darunter juft waͤh⸗ 
len und brauchen fol; ein Hauptfehler der meiſten 
Woͤrterbuͤcher. 
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habern der Critik unentbehrlich, beſonders nach der 
letztern vortreflichen Ausgabe der Benedictiner, ſo 
wie das neue Gloſſarium des Carpentier, welches 
viele Zuſaͤtze dazu enthält *). Zur Hiſtorie der la⸗ 
teinifchen Sprache kann Walchs Hiitoria Critica _ 
lac. lıng. und mas Funk de variis aetatibus lat. 
ling. gefchrieben, mit Nusen gelefen. werden. 
Was die Elaffifchen Schriftfteller unter den Latei⸗ 
nern betrifft; fo mill ich meine obige Erinnerung, 
die ich bey den griechifchen gegeben habe, nicht mie: 
derholen ). Sie müffen diejenigen haben, vie in 
den erften drey Altern der Sprache gefehrieben, und 
Diejenigen vorzüglich leſen, die um die blühenden 
Zeiten des Augufts gefchrieben haben. Nachrich- 
ten davon hat Fabricius in feiner lateiniſchen 
Bibliothek gegeben, die von dem fel. Rect. 
Schoͤttgen zum Theil mit Anmerkungen und Zu- 

| fagen 


*) Jenes kam zu Paris heraus 1733. ſq. 6 voll. fol. 
Der Carpentier eben bafelbft 1766. 4 voll. fol. 


M uUntet andern fchönen und bequemen Ausgaben nächft 
den Elzeviriſchen Editionen der klaſſiſchen Schriftftels 
fer, ‚find die,. welche bey Barbou und Couftelier zu 
Paris feit 1742. big hieher erfchienen, mit wohlerfun⸗ 
denen Verzierungen, Kupfern und Bignetten von der 
Hand eines Cochin und der beften Rünftler in Paris, 
F— — gedruckt. S. Hamb. gel, Zeit. von 1760, 
18. Sñt. 


| : \ 
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fügen’ bereichert mordeni *). : Der Herr‘ Prof. 
"Zamberger in Göttingen hat einen ſehr brauch 
baten Auszug aus des Fabricius Bibliotheken und 
andern dahin gehörigen Büchern unter dem Titel: 
. Zuverläßige Nachrichten von: Schriftftelleem, 
herausgegeben, und. mis feinen eigenen. und neueren 
Bemerkungen verbunden, welche weftomehr Bey⸗ 
fall verdienen, da ſie ſich über alle Schrifefteller 
ohne Unterſchied det Sprache und Religion, von 
Anfang. der Welt bis aufs ſechszehnte Jahrhun⸗ 
dert erſtrecken. Ueber die Roͤmer ſind des le Moine 
d Orgival Betrachtungen von dem Urſprung und 
Wachsthum der Wiſſenſchaften nebſt den Urfachen 
ihres‘ Werfalls⸗ A eine angenehmen Kuͤre vorge 
tragen; ſo wie män "auch des Herr: J.E⸗J. 
Walchs kleine Schrift de arte critica Romano- 
rum "bei — Theil der u Ber 
gnügen und Nu etx leſen 1.) A A 


* * Sie iſt von Hen. Manſt auch ” Yet Ft 
2.3 Vgehen worden, unter dem Titel I. Av PabHleii Biblio- 
vi eca Latina, eum Sünplemento- Schoetigeni -editio 
* pi Italita,:)'a Piil.! D.-Manf, Jg 1 Beh. 1755. 
“sy Tomi Schoͤttgen hat beſonders die Bibl. lat. 
“mediz'&'ihfime aetatis, ' Toom? VI! g. nicht Die drey 
"Wände der alten’ latein. Bibliothek; fortgefeßt. Manſi 
hat aber nur die erſtern, mit vielen Zufägen und Vers 
Befferungen herausgegeben. 
* * Jenz 1757. edit. u. 8. 
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WVUeberhaupt wird ir der Erlernung der Spra⸗ 
chen ein guter, Lehrmeiſter Das Beſte thun. Ob es 
rathſam ſey/ daß man junge Leute ſogleich zum 
Reden gewoͤhne, ohne ihnen vorher einen Grund⸗ 
Big guter Regeln einzupraͤgen; daruͤber laͤßt ſich 
nicht ohne Einſchraͤnkung antworten. Ich halte 
es hierinn mit der Meynung des ſel. Prof. Stol⸗ 
len ), der ſich auf: dieſe Sachen. gut verftund; 
Am beſten ſcheint es zu ſeyn, beydes mit einander 
zu verknuͤpfen, oder wenigſtens die Kenntniß der 
Hauptregeln mit dem Leſen guter Autoren nicht zu 
weit hinaus zu ſetzen. Iſt Ihnen des Mr. le 
FEVRE Methode pour commencer les Humanites 
Grecques £5 Latines bekannt? Diefer Mann hat 
in der Unterrichtung feineg Sohnes einen. beſondern 


T, 2 IHUTIATE vv: RD N ji zn !'n 

) In feiner Diftorte der Gelahrtheit zu den freyen Küng 
ſten und der Philoſophie -Rapı IL. 9. 20 ſagt er: 
„Einige find der Mepnung, man ſolle die Jugend 
ogleich zum Reden gewoͤhnen, und halten oomfoldher 
©. „.„Mebung. mehr, als von allen Grammatiken. 4 ein 
„weil die Präceptoreg, fo gut Latein reden„nicht 
2. „Wohl zu haben find; und die,. ſo ohne Bram» 
„matif eine Spradye lernen, hernach im Schreis 
„ben ganz ungewiß und ſchuͤchtern su feyn pfles 
»gen ;.fo kann ich ihnen nicht gänzlich beppflichten. », 
In dem fehr. ‚guten Buch: des Hrn. R. Ehlers von 
Verbeſſerung des Schulmefens, fiehen einige vortreff> 
liche Anmerkungen, welche in Anfehung der Methode, 
wovon hier die Rede ift, verdienen gelejen und Anges 

wandt zu werben, 
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MWegigegängen‘, der: ihm gelangen iſt der aber 
doch nicht allgemein ſeyn kann. Der Sohn iſt 
ſtuͤh gelehrt worden, aber auch fruͤh geſtorben. 
Indeſſen find verſchiedene gute ¶ Anmerkungen 
darinn/ die dieſe Schrift ſenswerth machen. Sie 
iſt auch ind Deutſche uͤberſetzt 
TE koͤmmt viel darauf An, daß man ſowohl 
die griechiſchen als lateiniſchen Schriftſteller in einer 
gehoͤrigen Ordnung leſen Terne,-und da glaube ich, 
daß es gut ſey, mis dem Geſchichtſchreibern den An- 
fang zu machen, foderm Die moraliſchen, hierauf. 
Die Redner, und endlich. Die, Poeten zu leſen. Tob, 
Elericus in - feiner Arfe Critica "), ein Buch, 
welches vorzüglich: mit in dieſe Sammlung. gehört, 
has. ausführlid) davon gehandelt. Man muß fie 
nicht fo. lefen, um blog Griechiſch oder. Latein 
daraus zu lernen, fondern um feinen Verſtand mit 
nuͤtzlichen Wahrheiten zu bereichern, um ſeinen Ge⸗ 
ſchmack zu bilden, und fein. Herz mit guten Em⸗ 
pfindungen zu naͤhren. Der ſcharfſinnige Ver⸗ 
fafler der Epitre⸗ diverfes fat: 
Une faut point palir für les Anteurs — 
Aſin de compiler des Remarques eritiques. 
Non, je lis Cicron, je lis Marc- Antonin, 
De Fadmire les beantks du Grec €) da Latin;, 
Mais je laiſe à Vefprit ces fleurs ſouvent arides; 
Pour fournir a mon coeur des alimens Jolides, 
: Re 2 
*) Die befte hollaͤndiſche Edition iſt don 1712. in 3 
Vol. 12. und in Leipzig nachgedruckt worden, 
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au diefer Abficht, den. Berftand und das 
Herz aus der Lefung der Alten zu bilden, gehören 
noc) ein paar fehr fchöne, Bücher, als Rollins 
Maniere.d’enfeiguer 5 a’ttudier les belles lettres, 
davon wir dem Herrn M. Schwaben eine deutſche 
brauchbare Ueberfegung zu danken haben. Es ift 
für Lehrende und Lernende gleich ſchoͤn gefchrieben, 
und zeigt, wie man mit Nutzen lefen foll: 

— ——  Rollin fee derire 

Un livre_plein de feus, pour nous apprendre alire. 

Des Abts Fleury Choix €£ Methode æ ctudier les 
belles lettres enthält aud) verfchiedene wichtige und 
nügliche Anmerkungen. ° Anfonderheit aber. ift des 
Seren: Batteux Cours: de belles lettres, ‘welche 
Herr Prof. Rammler ſo ſchoͤn überfest hat, und 
welchen ich noch wohl mehr als Einmal anfuͤhren 
werde, ein Hauptbuch in dieſer Klaſſe. In Ab: 
ſicht auf die Morale kann man die Auszüge des 
Heufens aus den beften Schriftftellen in feinen 
Seledtis: e profanis fcriptoribus hiftoriis, wo 
man die angenehmften Stellen, welche Gefchicht« 
fehreiber, Redner und Poeten gefagt haben, gleich- 
ſam in einem Blicke antrifft, mit Nutzen gebrauchen. 


In der deutſchen Sprache hat es zwar nicht 
an gefchickten Männern gefehler, die ſich um die 
Berbefferung derfelben unfterbliche Verdienſte er- 
- worben haben; allein ift mir vecht, fo fehler es uns 
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- Doch Noch an einer vollſtaͤndigen Sprachlehre und 
an einem volltändigen MWörterbuche. Indeſſen 
bleibe Hertn Gortfcheds Sprachlehre jetzt noch 
immer in gewiſſen Werhältniffen die befte; er hat, 
Schottels Boͤdikers und anderer Arbeiten vor ſich 

“ gehabt"). Des Hrn. Popowitſch Sprachlehre 
und Gedanken vom Meere, find wegen mancher 
etymologiſcher und anderer nüglichen Anmerkungen 
hier nicht zu vergeffen. Heren Friſchens deutiches 
Woͤrterbuch ift auch noch das befte, obgleich vieles 
darinn noch zuzufegen und zu verbeffern wäre. Zur 
Mechtfehreibung ift Kreyers Anleitung zur deuf- 
fehen Drthographie zwar bekannt; aber ich wuͤnſch⸗ 

te do, daß man hierinn dem Gebrauch der beften 
und teinften Schriftfteller folgen mögte, nad) wel⸗ 
chen man fich in einer fo willkührlihen Sache am 

. meiften richten muß, wenn man nicht eigenfinnig 
und affectirt ſeyn will." Und aus eben Dielen 
Schriftftelleen felbft wird fie der Anfänger am zu- 
verläßigften und leichteften lernen; zumal wenn der 
erfte Grund im Schreiben unter einem gefthichten 
— 63 Kar: 
0) Hr. Rector Seinze an der Michaelisſchule zu Luͤne⸗ 

‚ ‚re burgr hat Anuierfungen über diefe Sprachkunſt herr 
ger aus gegeben, die ein kritiſcher Liebhaber dieſer Sachen 
nutzen kann, und auch dann noch, wenn er ſchon des 
ſogenannten Hrn. Kuntzens Beantwortung dieſer 


Anmerkungen geleſen haͤtte, welche in vielen Stuͤcken 
gelehrt genug iſt. Bu: — 


— 
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Anführer gelegt: wird. , Die kritiſchen Beytraͤge 
zur Hiſtorie der deutfchen Sprache ıc. welche 
in acht Baͤnden von einigen Mitgliedern der aͤltern 
deutſchen Geſellſchaft zu Leipzig herausgekommen, 
derſelben Nachrichten, in vier Theilen.*), wie 
auch die kritiſchen Verſuche, die uns von der 
deutſchen Geſellſchaft zu Greifswalde mitgetheilet 
worden, enthalten viel gutes zur grammatikaliſchen 
Richtigkeit und Reinigkeit in der deutſchen Spra- 
che. Das waͤre der hauptſaͤchliche Nutzen, den | 
man billig von den vielen deutſchen Gefellfchaften 
erwarten ſollte, daß ſie uns gute Beobachtungen 
uͤber die Sprache, uͤber die deutſchen Alterthuͤmer 
und Geſchichte verſchafften. Aber wie vielg Mit: 
glieder, die dazu gefchickt wären, haben die gehoͤ⸗ 
rige Muße und Aufmunterung dazu? Und wer 
wird fie wohl von denen andern verlangen, die nicht 
dazu geſchickt ſind? Morhofs Unterricht von der, 
deutſchen Sprache und Poeſie, iſt in Anſehung der 
alten Nachrichten nüglich.. Wachters vortreffli- 
ches Glofarium German. ”*) ift zur Etymologie 
unſrer Sprache unentbehrlich, fo wie Schilters 
feines im dritten Theil feines Theſauri Antiquit. 
Teut. mit Nutzen in dieſer Abficht gebraucht wer⸗ 
den kann. Des ſel. Haltaus Gloſſarium Germ. 
præcipue Juris & fori Germ. ***) welches Hert 


#) Beipzig 1740. ꝛc. 8 
Rlipt. 1737: fol 
##*) ibid. 1756. fol, PL 


von den ſchoͤnen Wiſſenſchaften. '103 
Oofrach Böhme herausgegeben, beziehet fich meift 
auf Die mittleren Zeiten, und if dem deutſchen 
Rechtsgelehtten , befonders dem’ deutſchen Hiftori: 
kus ſehr nuͤtzlich. Die Lefung guter" deurfcher 
Schriftſteller, die man klaſſiſche nennen kann, muß 
mit dieſen Unterſuchungen verknuͤpft werden, wenn 
man Die Sprache in ſeine Gewalt bekommen will. 
Ich darf vermuthlich nichts von der eigenen Vebung 
Hagen ; weil fich diefes ohne Zweifel von felbft ver: 
Re... 0.0 u — — 


¶ der franzöfifchen Ale hat, man ſehr 
viele Grammatiken. 3 nichts von dem 
‚Peplieres, Curas. und vielen.andeyn fügen. Man 
‚hat beſſere. Diein Berlin.heransgetommene Gram- 
wnaire des. Dames;, die verbeſſerte Grammaire 
raifonnee oder erleichterte franzöfifche Sprachlehre 
nach der Methode, ver Langifehen Grammatik ein- 
“gerichtet, welche. ein großer Kenner dieſer Sprache 
für dig; beſte und ausfuͤhrlichſte Grammatik Inter 
den Deurfchen erklärt, und. des Herrn Roux 
‚Grammatik haben fchon: für die Untermeifung Der 
Anfänger gut geforgt. Der Herr Prof: Colom 
vdu Clos hat Principes de la langue frangdife 
—— welche vielen Beyfall gefunden, fo 
‚sie ſeine Übrigen in dieſer Abſicht geſchriebene Buͤ⸗ 
her, und darinn die Grammatik der Herren von 
‚Portroyal zum. Grunde gelegt. ‚Si man im 
a HoVE der ai Meat 
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Stande: eine ganʒ franzoͤſiſch gefchriebene Sprach 
fehre zu leſen, ſo ift Die, Grammaire des DE LA 
.TOUCHE.DDER des RESTAUT oder aud) des - - 
WAILEY: N) ;anzurathen. Zur Critik über die 
franzöfifche Sprache find: Die Remarques de vau- 
Getas fehr fhön, wiewohl man .diefes Buch 
jest entbehren kann, da die neueren beften Sprach- 
fehrer ſich alle, feiner: wohl bedient haben. "Man 
muß auch viele andere Bücher dabey haben, wenn 
‚man es recht gebrauchen will **). Des. Abts 


Br) Der nööyte Theil bom: he la Touche (Amtt. 1760. 8) 
“ UF beſonders wegen der beften Remarquen, die aus 
den Vaugelas, Bouhours u. a. genommen ſind, 
ſchaͤtzbar. Die neunte Edit. vom Reſtaut kam 1766. 
zu Paris in 8. heraus. Er ſchrieb in Frag⸗ u. Ant⸗ 
wvorten, und das macht fein Buch bisweilen zu weit⸗ 
laͤuftig. Wailly (Paris 1761. 4. ed.) hat die An⸗ 
merkungen ſeiner Vorgaͤnger in einen nuͤtzlichen Aus⸗ 
zug gebrathit, bie‘ Sprache auf ziemliche allgemeine 
' Grundfäge geführt, viele Kunſtwoͤrter, die fie ſchwer 
"Machen, verbannt, und ‚feheint für einen Ausländer 
und fuͤr einen, der fein Latein sehen bat, fehr — 
„gu ſeyn. Br 
Ber Die verfchiedenen Yuögasen biefes allemal für die 
rt . Feanzöfifche Sprache unvergeßlichen Buchs find fols 
gende: Vaugelas gab fein Buch zuerft Paris 1647. 
in 4 heraus; avec les notes de Th. Corneille erfchien 
es Amft. 1695. 2 Voll. 12.aver les obfervations.de 
r Acad. Branc. 4. Paris 1704: avee des notes d’Olivier 
Patru & Th. Cogmeilik. Paris 1748. 3 Voll. 12, 
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Gırarm: Principes de la Langue Frangoife; 
und fein Tractat des Synonimes find ſehr brauch 
bare Werke. Die Principes. ſind zwar etwas 
ſchwer, und ſcheinen nur für den brauchbar zu ſeyn, 
‚welcher über. vie Sprache philofophiren will, wie. _ 
wohl Here Prof. Schlegel in feiner Abhandlung 
über die Bortheile und Mängel der Dänifchen 
Sprache, :auch die Philofophie darinn fehr tadelt; 
aber von feinen -Synonimes fagt Doch Voltaire: 
ce livre fubfflera autant que la langue, & fer- 
vrò meme a la faire ſubſiſter *). Die franzd 
ſiſche wird vor andern lebendigen Sprachen in ur: 
ſern Zeiten fuͤr ſehr nothwendig gehalten, und es iſt 
ſo weit gekommen, daß man kaum das Gluͤck eines 
Informators erhalten ann, wenn nicht verfichert 
wird, daß man franzoͤſiſch verſtehe. Sür einen 
wohlerzogenen und galanten Menſchen iſt es nicht 
mehr genug, daß er es bloß verſtehe, ſondern daß 
er es auch gründlich. wiſſe und die Seinheit der .. 
Sprache kenne. Alſo muß er auch -jene kritiſche 
Schriften leſen, worinn Frankreich über. feine 
Sprade ich — pi und wobey unter den 
oo 5: 

Das ganze vuch wird wehe wegen ſeines Nußens, 

den es bereits geſtiftet hat, als wegen desjenigen, den 

es noch ſtiften koͤnnte, geſchaͤtzt. S. Goujet. Biblicch, 
franc. Tom, 1. . P: 136. 

* Hieele ae Louis XIV. in ſeinen Beten — der 

Se Ausgabe, T. XVII. p. a I; 
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neueften ‚die von dem Herrn von Premontval, 
‚als fein »Prefervatif contre la corraption de la 
Langue frangoife &o:' nicht zu vergeffen find. 
Man macht fehr Teiche Medensarten;; die nicht 
franzoͤſiſch ſind, und Die nach der Grammatik rich 
£ig feheinen: Zu dem Ende find des Mr. mAvvır 
Lon Remarques für les Germonismes mit Nu- 
Ken zu lefen. Sein Cours de la langue francoife, 
und fein Traite du Stile find nicht ſo wichtig, ob 
fie gleich. Anfängern etwas dienen koͤnnen. Ueber 
Die Orthographie iſt Des Herrn le Roi Traice de. 
V'Ortographe :frangoife. vorzüglich: :anzupreifen, 
Damit man weder in; Die veraltete, noch "ganz milk 
kuͤhrliche Rechtſchreibumg verfalle, welche einige 
Sranzofen affectiren ). Bon. Mörterbüchern 
Tann man ſich des Pierre: RONDEAU *") feingg 
anſchaffen, davon die neueſte und fehr verbefferte 
Edifion noch vor wenigen Fahren in Leipzig erſchie⸗ 
nen ift. Es iſt niche nur fehr vollftändig, fondern 
ſetzet Auch: die vielerley Bedeutungen der Wörter 
gut auseinander, und zeiget die Gallicismen. Wer 
noch etwas. Gröfferes und Vollftändigeres ſucht, 
dem wird Das Diddionaire de IAcademie frangoife, 


Poidiers 1739. 8. le Rei war Eorrector in der Buchs 
druckerey zu Poictiers. Nachmals hat Reſtaut es 
wieder herausgegeben. ibid. 1765. 8. ” 
- #*) Unter diefem Namen war det ehemalige Preußiſche 
13a Hofrath und Secretair bey der. Societaͤt der Wiſſen⸗ 
ſchaften, Hr. Jablonsky, verborgen.” 
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weil es das einzige von einer allgemeinen Autorität 
iſt, zumal nach der neueſten Ausgabe, oder das 
Diconaire de Furetiere, oder das Dictionaire 


de, Trevoux *) anzupreifen ſeyn. Die Etymologie 


*) Die erſte Ausgabe bed Did. de P’Acad. Fr. von 
1694. fol. Par. IET. fand gar feinen Beyfall, weil 
die Wörter darinn nach ihren radicibus geordnet wa⸗ 
‘sen. :Vaugelas und Mezeray haften hauptſaͤchlich 
daran gearbeitet; die zweyte von 1718. Par. I Voll. 
fol. erfchien unter der Aufficht des Sekretairs der 
Akademie Regnier 'Desmarais ; bie dritte (fol. Par. 
174r. 2 Voll.):iward: von ihrem-Gefretair dem Abt 
Oliver beforgt;. die vierte (Par. 3762. II Vol. fol.) 
erfolgte don dem Gefvetate Dwelds, und ift jegt ein 

£.. Werk, weiches einem gelehrten Liebhaber der Spras 
«he fehr ſchaͤtzbar ſeyn muß. Man hat auch eine 
Neinere Ausgabe davon, die wohlfeiler und bequemer 
zum Gebrauch iſt: Par. 1765. I Voll: 4. Was den 
Furetiere anbetrifft, ſo war er einer von den 40. der 
Atademie, und von ihr hauptſaͤchlich zur Verfertigung 
ihres Dict. gebraucht. Sie glaubte aber nachgehends, 

daß er ihr Vertrauen mißbrauche, und das Werk un⸗ 

ter ſeinem Namen herausgeben wolle. Daruͤber ent⸗ 
ſtand ein Proceß, welchen Olivet in der Hift. de 
YAcad. Fr. erzaͤhlt, aber doch den Furetiere nicht hin⸗ 
derte, fein Werk zu Stande zu bringen. Er warb 

». . darauf von der Akademie dusgefchloffen, und bekam 
st; Befehl, nichts drucken: zit laßen. Es ’erfchien aber 
2 doch 1684. ein Effai d’un Dißfionaire univerfel, 4 
und, enblic) das Dictionaire ſelbſt, Par. 1690: 2 Voll. 
fol. Man nahm ed mit allem Beyfall auf, und zog 
es den erſten Editionen des nachmaligen Didtionaire 
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hilft in allen Sprachen ſehr vieles erklaͤren. In 
dieſer Abſicht hatte Monage fuͤt die ſeinige ein Di: 
et, EN ME Wa ALTER 


’-dePAcademie ſehr vor · Man hat es ih den folgen⸗ 
ben Zeiten ſehr vermehrt, aber auch faſt zu viel übers 
2 laden. 1701. gab Hr; »Basnage de Beauval zu Rot⸗ 
terdam eine neue Ausgabe in 3 Foliobaͤnden heraus, 
die faum halb ‚von der Arbeit des Furetiere find. 
Das Buch) haf Vorzüge und Fehler, welche, man in 
der folgenden Edition. zu verbeffern verſprach. Sie 
 - »erfchien 1704, in 3 Folianten. Man gedachte aber 
darinn weder des Basnage noch des Furetierei Bade | 
nage beſchwerte ſich daruͤber in feiner Hiftoire des 
Ouvrages des ‚Sgavans, Juillet 1704. und bie: Vers 
beſſerungen bedeuteten auch nicht: viel, . Endlich ers 
fchien die legte und vollftändigfie Edition im Haag 
1737, in vier Folianten. Das Dictionaire des Tre- 
voux, an deſſen neueſten Ausgabe auch Reflaut mits 
gearbeitet hat, war anfaͤnglich der vermehrte Fure⸗ 
tiere, aber die Cbifionen von 1721. und die von 1732. 
in 5 Voll. entfernen ſich ſchon immer mehr von ihm, 
und enthalten, wirkliche Verbeſſerungen und Zuſaͤtze, 
ob ihnen gleich der Plan-micht eigen iſt. Es gehoͤrt 
inwiſchen unter die vollftändigfien Woͤrterbuͤcher, die 
man hat, und iſt die neueſte Ausgabe von 1760. Par. 
7 Voll, fol. P. C. Bersbelin hat ſchon zu der. vorher⸗ 
gehenden von 1750, ein Supplement in 2 Fulianten 
herausgeben, Par. 2757. Prevoſt gab 1750, einen 
Auszug unter dem Titel; Manuel Lexique aus dieſem 
Woͤrterbuch. Sonſt lieben die Franzoſen unter den 
etwas kleineren Lexicis immer noch ihren Antiakade⸗ 
miſchen Richelet. Er iſt unzaͤhligmal aufgelegt, 
und immer vergroͤßert worden, auch iſt auft die alte 
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‚&ionaire ;Etymologique, ou Origines de la 
Langue fr. gefchrieben, Davon die neueſte Ausgabe 
in zwey Soliobänden (‘Paris 1750.) fehr vermehrt 
iſt. In Anfehung der komiſchen und burlesquen 
Sprache iſt des Ph. F. Je Roux Dictionaire comi: 
que & fatyrique &c. (Lyon 1752. 2 Vol.8.) 
fehr brauchbar: Es ift fehr überflüffig zu erinnern, 
dag man zur Erlernung dieſer Sprache die yeineften 
und beften Autoren ausfuchen müffe, befonders vom 
denen, die um Die Zeiten ‚Ludwigs des XIV. ge⸗ 
fehriebenuhaben. Wollen: Sie, mirs zu gute hal: 
ten, mein Herr / ſo will ich hier eine Eleine kritiſche 
Ausſchweifung machen. Die Sprachmeiſter geben 
uns insgemein den Telemach in wie Hände wenn 
ſie anfangen uns zu unterrichten: Aber das ſcheinet 
"mir kein guter Weg: zu ſeyn. Man ſollte z. Er 
lieber den Teren; der Mad. Dacier, etwa wie ihn 
Herr Tholoſan in Leipzig herausgegeben, die Amu- 
femensiphilologiques par'Mr. Choffin, oder ſo 
ein Buch, Das feicht, rein und Doch anmuthig roäre, 
Ju den erften Erklärungen annehmen, als ein poeti- 
ſches Buch, wie der Telemach ift, dadurch man 
“ Sprache darinn mit gefehen. Eine Ausgabe des Ri⸗ 
cchelets iſt die von 1732. Amſt. 2 Voll. 4. Die neue⸗ 
ſte iſt zu Lyon 1759. in 3 Folianten herausgekommen. 
Goujet hat einen Auszug geſchrieben, unter dem Ti⸗ 
tel: Didionaire portarif de la Langue franc. iextrait 
1 de Richelet. 1756. $. _. — 


u. 


4 
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ſich uͤberdas “alıch>einen- Ausdruck angewoͤhnen 
kann, der ſich zwar gut in ein Gedicht ſchickt, abet 
für eine otdentliche Proſa viel zu koſtben ling. 
In der italiänifchen Sprache iſt Hertn Fried, 
Moiters Toſcaniſche Sprachlehre *) eine von den 
beſten. Der Veefaſſer it ein Renner der ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften, und hat ſich bemuͤhet den gemen 
nen Fehlern der Sprachmeiſter auszuweichen 
Seine Anweiſung ift leicht, ordentlich, deutlich und 
uͤberall mit den bewaͤhrteſten Exempeln aus den 

klaſſiſchen Schriftſtellern der Italianer beſtaͤtiget. 
Er hat: den Gigli, einen der beſten Sprachlehret 
Ztaliens zum Grunde .gelege **). Das Woͤr⸗ 
terbuch, welches die Erufeay. eine berühmte 
Sprachgeſellſchaft zu Siena, Herausgegeben hat, 
würde ohne Zweifel das beſte feyn, das man fich 
anfchaffen Fönnte:?):. Wem Diefes aber zu koſt⸗ 


— art our I 9 
«2 Diefe Anwefung trat gu Bpfg 27oi-n 3 aus 


'%%) Lezioni di lingua Toscana, dal Sign,, Gerolamp 
"0 Gighi, Ed. IM. aut. cotr. Venezia 1744. 8. Hiezu 
"gehören noch, um eine genanere Kenntniß der italids 
nifchen Sprache zu erlangen, des Buonmattei della L. 
‚ Toscana, libri II. davon die neuefte Edition zu Vero⸗ 

na 1761. in 4. erfchlenen if = 
ver) Die neueſte Ausgabe des Dizzionario della Crusca, 
und zugleich die vollſtaͤndigſte und befte iſt zu Florenz 
'7729. in 6 Foliobänden herausgekommen, und zu 
Dapoli 1746, in eben-fo vielen Bänden nachgedruckt. 
Jeder Theil gils aber 28 Glorentinifche bire. Man 
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bar, oder auch fuͤr ſeinen Zweck zu weitlaͤuftig ſchei⸗ 
nen moͤgte, der kann ſich Ehrenreichs Fontana 
della Crusca, die zu Erlangen herausgekommen 
ift, ‚oder noch beſſer des Antonini Lexikon, welches 
unter die trefflichſten Handwoͤrterbuͤcher gehoͤrt 
anfchaffen, und) des Caſtelli ſeines ſehr wohl ent⸗ 
hehren. er Die. guten Schriftfteller, , die, man 

dieſer Sprache leſen muß, rechne ich z. E den 

etrarch, Boccaʒ, Caro, Bonfadio,,, ‚Maoffei, 

Muratori,, — Metaftafio, Agavotti, Sol: 

doni**): Kenntniffe über Die —5 — Litteratur 

mit guten —— begleitet, kann man 
des Abts Ghighi — ed lec 

— bc Ad * 

db 5* vice Auszüge daraus, f Ex Vocabulario, degli 

is, Academic della Crusca ———— Vene⸗. 1741, 

Bert welches $ Thtr. koſtet. 

* Picusmre italien latin & Rt tde Mr. PAnhe 
Antonini kam zuerft 1736. zu Paris beraus 4 Nach⸗ 
her erfchien 28 zu Venedig: 1745. in zwey Quartbaͤn⸗ 

ben ſehr verbeſſert und. vermehrt. Ein Nachdruck 

„r Fam 1760. Amſt. und Leipz. 2 Voll, .Mazzugkelli ir 

+... feinen Scrittori ‚d’Iralia und Winkelmann rühmen es 

art ſehr. In Leipzig hat Cehninger es in gr 8 uͤber⸗ 
ſetzt. Der ‚gergo: Venetiano fehlt zwar darinn; aber 
vieles von der Lingua furba hat er, 

A er) In Goͤttingen gab Hr Baudio 1757. eine Italids 
nifche Chreſtomathie unter dem Titel: Scelta di variĩ 
‚ pezzi del piu elafhei Auteri heraus, worinn von den 

0, maeiften diefer Schriftfteller ‚nämlich den — 
einige gute Stuͤcke vorlommen. 


‘ 
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pra l’eloquenza Ital. (welches Werk aus 3 Baͤn 
den befteht, und Davon der erfte zu Venedig 17671. 
- 8. herauskam) verfchaffen. : Bon Heren Mleins 
hards Nachrichten und Urtheilen über die italiäni- | 
ſchen Dichter werde ich an einem andern Ort reden 


In der engliſchen Sprache wird die Gram⸗ 
tnatik gelobt, welche Koͤnig geſchrieben hat. Es 
iſt aber auch die vom Walliſtus in lat. Sprache 
noch immer fehr zu gebrauchen. Was die Wor⸗ 
terbücher betrifft, fo ift das von Cudewig ſehr 
brauchbar, beſonders nach) der neueften Ausgabe 
des erften Theils von Herrn M. Voglern (Leipji 
1963. gt. 4.); obgleich) Denen, die ſchon englifi 
verftehen, Fohnfons Dictionary , melches erft kuͤrz⸗ 
lich zu London in Folio herausgekommen, noch 
ſchaͤtbarer ſeyn wird). Der Werfaſſer hat feine 
geen buch, einen eg in wee Ottavbaͤnden 
a et an 
— Weligi grammat. Angl.. Lond. — 8. Edit. VI. 
* Man ſehe mit mehrern davon bie Brittiſche Bibl. IIE 
1. p. 111. ſq. / Die dritte. Edition des Auszugs er⸗ 


vdien zu Lonb. 1766, 2 Voll.gr. 8. Es if in einer 


©, gortrefflichen Kürze und in der Hauptſache nichts uns 
vollſtaͤndiger, als das große Lericon, nur daß die 
eitirten Stellen nicht eingerückt find, fondern bloß die 
Werfaſſer genannt werden, die das Wort gebrauchen. ° 
WVorn fleht auch eine Grammatik. Sonſt ift auch 
' + Boyer’s Lexicon Franz. und Engl. Lond. 1748. 2 Voll. : 
4. und Amſt. 375% 2 Voll. gr, 4 en ME 
brauchbar. 
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noch gemeinnügiger gemacht. Die Sammlung, 
welche Herr Thomfon in Göttingen von allerley 
Stücken der beften englifchen Schriftfteller gemacht 
hat, ift werth, daß fie bey allen Anfängern zum 

Erklären gebraucht voUede. ‘ 
Da id) einmal in dem Kapitel der Sprachen 
. bin, fo lagen Sie mic). fortfahren, aud) von den 
übrigen etwas zu gedenfen, Die entweder wegen Der 
Werke, die darinn gefchrieben find, oder aud) we⸗ 
gen der gelehrten Liebhaber, deren Zahl jest in 
Deutſchland größer wird, verdienen bemerkt zü 
werden. Ä 
Zur fpanifchen Sprache wäre wohl die Gram- 
matik des P. Torrez die befte, wenn fie nur nicht 

‚ganz ſpaniſch gefchrieben, und folglich einem Anfaͤn⸗ 
ger unter den Ausländern. nicht unbrauchbar wäre. 
Die von Sobrino ift bekannter, auch vollftändig ge⸗ 
nug., aber die Einrichtung Eönnte ordentlicher 
feyn *). Zur Hiftorie der ſpaniſchen Sprache giebt 
Ferreras in feinem Buch del Origen de la lengua 
Caftellana **) gute Nachricht. Bon Lexicis aber 
iſt freplich des alten Oudine feines zwar ziemlich 
vollftändig, ‚aber nicht fo fehr nach der Mode als 
das von Sobrino ***) dem man-indeffen den Man⸗ 

*) Sie ift fratzoͤſiſch gefchrieben. Brux. 1724. 8. 

**) 1754. 8: 

*r, Yon dem Oudin erwaͤhne ich jegt nur die Ausgabe 

des Monmarte zu Brüffel 1660. 4, es find aber auch 


H 
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‚gel, vieler Wörter Schuld giebt, welchen erft die 
folgenden Editionen erfegen werden. Das befte 
und vorfrefflichte ift freylich Das Diccionario de 
"Ja lengua Caftellana der Akademie zu Madrit, aber 
es ift wegen der vielen Folianten für die meiften 
Privatbibliotheken zu theuer *). 
Im Holländifchen ift das Cramerſche Leri- 
- con nach des Herrn Prof. Titius Ausgabe **) 
wohl das Beſte. ü 
Bon der Daͤniſchen Sprache ift von Opbe: 
lens Drd-DBog ohne Streit das Beſte ***), fo 
wie Herin Reck. Dadens Grammatif, 
Im Schwebifchen ift des Serenius english 
:and fwedish Dictionary in beyden Sprachen 
- gleich vortrefflich *2*). 
Um die alten recht zu verſtehen, und ſie mit 
Geſchmack leſen zu koͤnnen, muß man nicht nur 
die Geſchichte ihrer Zeit wiſſen, und von ihren eige⸗ 
innen ee unterrichtet fen; ſondern 


steuere. Won beim Sobrino ift eben bafelbft 1734. eine 
neuere und befiere Edition in 2 Duartbänden heraus⸗ 
» gefommen. Beyde find franzöfifch und ſpaniſch. 

*) Madrit. 1727— 37. - Tomi V. 

**) Leipzig 1759. Hr. 8 

er) Koppenh. 1764. 2 Voll gr. 4. daͤniſch und deutſch. 
Badens Grammatik ift eben dafelbft 1767. heraus⸗ 
gefommen. 

**xx) Nyköping 1757. 4. Ed. U. auct. S. Alta Erud. 
1759. — 
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auch ihre Sitten und Gebräuche kennen. Zu dem 
erfteren Fann unter andern Rollins Hiſtoire An-- 
cienne © Romaine dienlic) ſeyn, wobey man aud) 
die Pebensfäufe der Alten, Die entweder vor ihre 
Schriſten gefeßt worden, oder die man, wie). E. 
Middletons Leben des Eicero *), befonders heraus» 
gegeben hat, aufmerkfam leſen muß: In Anfehung 
des andern iſt die Kennmiß der Alterthuͤmer nöthig. 
Wie diefelbe zur Bildung des Geſchmacks und zum 
Nutzen des Kuͤnſtlers anzuwenden ſey, zeigt der 
Herr geheime Rath Aloe in feiner ſchoͤnen Schrift 
über das Studium des Altertbums. 

In den griechiſchen Alterthuͤmern ſcheint es 
uns wirklich an einem Buche zu fehlen, das voll 
frändig, ordentlich und Doch auch nicht zu Foftbar 
wäre Denn was den The/aurum Gracecurum 
Antiguitatum **) betrifft, welchen Jacob Gros 
novius ee) ift dieſes Werk theils 

2 


*) Die franzöfifche Weberfegung des Niddletons iſt vom 
Prevot, die deutſche aber von dem Hrn. Profi Dufch. 
**) DieferThefaurus fam zu fenden in den Jahren 1697, 
bis 1703. in 13 Follanten heraus, Es iſt eigentlich 
- Kine große Sammlung der beiten Schriften, Die einzeln 
Über griechifche Alterthuͤmer herausgekommen find, fo 
wie Auch SRAEVII ‚Thefaurus Antiq. Rom. In dee 
. Bibliotheque Choifie T. I. p. 118. flehet don beyden 
diefeß Urtheilt. Ces Recweils, tous gros qu’ils font, fons 
‚ aufh defelnenx en quantite de choſes, qu ils ſont pleins 
de füperfluites en d’anıren. 
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für viele zu koſtbar, theils ſoll es auch bey aller fei- 
ner Groͤße doch noch in vielen Stuͤcken mangelhaft 
ſeyn. Des Lamb. Bos deſeriptio Antiguita- 
tum Graecarum, praecipue Atticarum *), iſt ein 
guter Grundriß, der aber gar zu kurz iſt. Pfeiffers 
Antiquitates graecae Gentilium find zwar weit- 
laͤuftiger, aber theils nicht leicht zu haben, theils 
auch, weil die Kapitel keine Ueberſchriften haben, 
nicht bequem genug "*). Feiths Antiquitates 
Homericae, die vor einigen Jahren aufs neue 
herausgegeben worden, enthalten ein Eleines Ma- 
gazin,von Anmerkungen über diefen Dichter, der 
fo voller. Antiquitäten ift. Der. berühmte Meur⸗ 
fius hat auch fehr viele einzele Stücke über; die grie- | 
chiſche Gefchichte und Alterthümer gefchrieben, die 
alle fehr leſenswerth find, und in der neuen Aus— 
gabe feiner ſaͤmmtlichen Werke zufammen gedruckt 
sehen ***). . Eins der Hauptmwerke in diefem Ar- 


Es fam zu Franecker im Jahr 1714. in 12. heraus, 

uund iſt verſchiedenemal aufgelegt. Die beſte Edition 
tft mit Anmerkungen und beygeſetzten Stellen der Als 
ten, von Jo. Frid. Leisner,, Lipf. 1749. 8. y 

9) Das Buch fam in 4. heraus Regiomonti & Lipf. 
1689. r 

, ##%) Jo. Meurfä Opera omnia, recenfuit & illuftravit 
Jo. Lamiws, TomiX. fol. Flor, 1740— 59. Sabris 
cius In feiner Bibliogr. Antig. p. m. 79. fq. führer fie 

.... nebft des Emmius und mehreren dahin gehörigen 


Schriften alle einzeln an, 


8 
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tikel bleibt doch Potters Archæologia Græca, or 


the Antiquities of Grece, welches man den Lieb- 
habern dieſes Studiums befonders empfehlen muß. 


) Sonſt wird auch ein Eleines franzöfifches Werk⸗ 
“ chen des moeurs & des nfages des Grecs , welches 


vor einiger Zeit herausgekommen, gelobt. Fuͤr 
Gottesgelehrte kann Bruͤnings oder noch beßer 
Lakemachers Compend. Antiqu. Graec. nuͤtzlich 
ſeyn, und wäre zu wuͤnſchen, daß der Tod den 
fetstern wicht übereife hätte, feine Arbeit vollftändig 
herauszugeben. 

Um die römifchen Alterthuͤmer haben fich 
mehrere verdient zu machen N 7 Außer dem 
großen Werke, welches Johann Georg Graͤvs 
Thefaurum Antigu, Koman. **) ausmacht, wozu 
des Polenus Supplemente, die fich zugleich mit 


‚auf die Sammlung des Gronovs über Die grichi- 
ſchen Alterthuͤmer erſtrecken, fehr nuͤtzlich find ***), 


H 3 

*) Die vierte aͤchte Ausgabe erſchien Lond. 1722. 2 
- Voll. gr. 8. mit Kupf. Unter den lateinifchen muß 
mar die Venetianifche 1734. 2Voli. gr, 4. c. fi der 
Holländifchen in Fol. weit vorziehen. 
**) Diefed Werk fam ebenfalls zu beyden in ben Jahren 
1694. bis 1699. in 12. Folianten zum Vorſchein. 
**x) Der Titel heißt: Utriusque Thefauri Antiqu. Rom. 
& Grzc. nova Supplementa, congefta ab J. Poleno. 
Venet. 1737. fq, fol. T.I—V. Diefe Sammlung 
darinn Apoftolo Zeno, Haverfamp, Schöpflin und 
andere berühmte Gelehrte die Wahl der Stücke ger 


— 
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‚bat man noch des Sallengre *) neuen Theſau- 
rum Ant. Rom, und unter den Fleineren Merken 
des Rofinus Syfema Antigu. Roman, **) ven 
Nieupoort, Heineccius, Cellarius aber, ale 
gute Handbuͤcher. Einem Anfaͤnger kann auch 
ſchon das bekannte Antiquitaͤtenlexikon, welches 
mit Herrn Fabricius Vorrede herausgekommen 
iſt, nuͤtzlich ſeyn. Nieupoorts Comp. wovon 
man verſchiedene Ausgaben und Auflagen und auch 
eine franzoͤſiſche Ueberſetzung (Paris 1742.) hat, 
iſt beſonders zum Verſtande der alten. Autoren ge- 
fehrieben, und daher zu unferm Endzwecke fehr 
brauchbar : Here Prof. Nagel in, Altorf hat des 
fel. Schwarzens Anmerfungen dazu herausgegeben, 
die aus feinen Vorleſungen entftanden find, Ich 
wuͤrde aber auch die Wahl nicht mißbilligen, wenn 


meinſchaftlich beſorgt haben, enthaͤlt viele neuere 
ſchoͤne Schriften, die vielen in der alten Sammlung 
vorzuziehen find, 

Dieſe mit vielem Beyfall aufgenommene Samm⸗ 
lung ward nach dem Gräo herausgegeben, Hage 
1719. fq. fol. 3 Voll. Gallengre ftarb darüber 
Bon mehren hieher gehörigen Schriften handelt J. 
A. Sabricius in feiner Bibliographia antiquaria, 
Hamburg 1760. in 4. bie zwote Auflage, auf welche 
ſich alte meine Allegationen in der Seitenzahl beziehen, 

* Seine Antiquitates Romanae cum Thomae Demfteri 
Paralipamenis find zu Utrecht 2710, in 4. herausge⸗ 
kommen. 
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jemand des Cellarius Compendium Antiq,Rom. . 
fo mie es vor einigen fahren von dem jüngeren 
Seren Welch herausgegeben worden, ſich an⸗ 
fehaffte, Des feligen Heineccius Synragma Anti- 
quit. Rom. Furisprudestiam illuſtrantium ift be- 
kannt, und für Juriſten, die nicht blos ums Brod 
ftudiren, ein ohnentbehrliches Bud), " Roanz ange 
zeigtes Buch wird von Stollen für das befte in 
Diefer Art erklärt: Aber man muß nach feiner gu- 
ten Erinnerung DEMSTERI Paralipomena dabey 
haben, Des Heren Grafen von Caylus Recueil 
d’Antiquites Egyptiennes, Errusques, Grec- 
ques, Romaines & Gauloifes *) ift für den Ge— 
fchrten aus jeder Klaffe, und befonders für den 
Liebhaber der fehönen Wiſſenſchaften ein vortreff— 
fiches. Werk. Die Hifloire de Grands Chemins 
de Empire Romain, par Mr, BERGIER iftein. 
fehr leſenswuͤrdiges Buch, aber nur felten zu haben. 
Die lateinische Ueberfegung des Senninius, welche 
im zehnten Theile der Antig. Rom, des Graͤvius 

24 


*) E8 find 6 Bände davon in 4. — der ſechſte 

und letzte erſchien 1765. zu Paris. Das Werk iſt 
mit den auserleſenſten Kupfern verſehen, wobey auch 
die neu entdeckten Herkulaniſchen Mahlereyen und 
Bildhauerarbeiten nicht vergeſſen worden. G. Bibl. 
ber ſchoͤnen Wiſſ. VII.B. p. 185. IX.B. p. 150. 283. 

Der verdienſtvolle Verfaſſer ſtarb im Jahr 1765. in 
ſeinem 73ten Jahre. 
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ſtehet, ift nicht fonderlich, aber die Anmerkungen 
des du Bos, welche dabey find, verdienen deſto 
mehr Achtung Es giebt einen großen Begriff 
vom’römifchen Reich ). Der wichtigen Schrif⸗ 
ten eines Kipfius, Sigonius, Briffoniue, Bros 


novs u. a. m. Über befondere Materien, jest nicht 


zu gedenken, deren Titel man bey dem Fabricius 
(S. ı 12. u. f.) nachfehen kann. In der Gefchichte 
der Akademie der fchönen Wiſſenſchaften zu Paris, 
kommen auch verfchiedene gufe Abhandlungen vor, 
welche die griechifcehen und römischen Alterthuͤmer 
erläutern. Sie find aber von höchft ungleichem 
Werthe, und feheinen ſich, befonders ſeit Caylus 
Tode, mehr zu verſchlimmern, als zu verbeßern. 
Die Eoftbaren Werke: Antiquities of Athen &c. 
Kuins of Baalbek, of Palmyra-&c. die von Her- 
tulano, Piranef Antichitä di Roma (10 Voll. 
imp. fol.) le Roy Ruines des plux beaux Mo- 
numens de laGrece, und noch beffer, Sruares und 
Revers Werke, Alton’s Antiquities of Egypt, 
Winkelmanns Monumenti antichi fpiegati, dag 
Mufco Capitolino, Gori Mufeum Etruscum **), 


*) Contenant Porigine, le progres, & l’&tendue des 
chemins Militaires pavez depuis la ville de Rome, 
jusqu’aux extremit&s de fon Empire. Paris 1622: 4. 


Man hat eine neue Ausgabe davon zu Brüffel in zmep 


Bänden in 4. veranftaltet. 
*) Es kam zu Slorenz heraus 1737. 3 Voll. fol. S. 
Baumgarteus Halifche Bibl, 8. B. P- 438- 
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die Raccolta di ftatue antiche da D. Ro/% mie 
Miaffeis Erklärungen (Roma 1704.) find meiftens 
vortreffliche Kupferwerke, die zu den Alterthümern 
und der Hiftorie der Kunft gehören. Die Be: 
fchreibungen bey den. Kupfern von Herkulano 
find dem Werth der Sachen nicht gleich, ſondern 
meift ſchlecht, unnöthig und mweitläuftig, von den 
befannteften Dingen ausgeframt, die man nur 
auftreiben Eonnte, und mit Allegaten überhäuft. 
Das Recueil des Marbres antiques, qui fe trou- 
vent dans la Gallerie du Roi de Pol, melches le 
Plat herausgegeben, beftehet aus 23 ı fehönen Ku- 
pfern in Landchartenform, und Fam zu Dresden 
1733. heraus. 
Die deutſchen Alterthuͤmer haben das Schi: 
fal gehabt, daß fich die Deutfchen felbft am wenig: 

-ften darum befümmert haben. - Daher hat man 
außer dem Caͤſar, Strabo und Tacitus wenige 
Duellen, daraus man bis auf die älteften Zeiten 
fehöpfen ann. And dennoch follte ein Deutſcher 
billig mit feinen Vorfahren etwas befannter feyn. 
Indeſſen müffen wir uns noch mie dem begnügen, 
mas Eluver, Eonring, Hert, Spener, Hachen- 
berg, Grupen, und einige andere davon gefchrieben 
haben. Ciuveri Germania antiqua gehört zmar 
hauptſaͤchlich zur Geographie, aber es verdient Doch 
auch hier eine Anzeige, weil-es eine Art von Com⸗ 
mentarius tiber Die reg ‚des Tacitus von 
5 — — 
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Deutſchland ſeyn kann, und bleibt ungeachtet der 
neuern Unterfuchungen noch. immer ſehr fchäßbar. 
Der unfterbliche Conring hat etwas de Rep. An- 
tiqua veterum Germanorum *) hinterlaßen,, wie 
er fich denn auch bemüher, die Alterrhümer um 
Helmſtaͤdt herum ins Licht zu fegen, und überhaupt 
Die alte Gefchichte iu Aufnahme zu bringen, ob. 
Niklas Hert, ein ehemaliger berühmter Profeffor 
zu Gießen, hat Notitiam vereris Germanise po- 
pulorum geichrieben, und Jak. Carl Spener hat 
nut feiner Notitia Germaniae antiquae £5 partim. 
mediae **) Ehre eingelegt; Hachenbergs Germa- 
nia media ***) beftehet aus fieben Differtationen, 
und enthält viel Merkwürdiges. Des Herrn Gru⸗ 
pen Origines Germanorum ſind mit mit vieler 
Genauigkeit, Critik und Unpartheplichkeie gefchrie- 


*) Die Schrift kam zu Helmſtaͤdt im Jahr 1654, 
heraus, 

u) Diefes Buch Fam zu Halle im Jahr 1717, in 4. zum 
Vorfchein, und wird für befier gehalten, als Abdr. 
Ortelii Gerinanorum vita, mores, religio, cum'ico- - 
nibus &c, Antwerp. 1696. 4. | 

”**) Die neuefle Edition iſt meines Wiſſens die, twelche zus 
Halle 1709. in 4. von Wilh, Türk beforget worden. 
Man hat vieles an ihm augfegen wollen; allein er 
wird noch immer leſenswerth bleiben: ob ich ihm 
gleich das nicht verzeihen kann, daf er fehr felten feine 
Bürgen anführet : Als ein Gefchichtfehreiber, und: 

par alg ein fo entfernter Geſchichtſchreiber haͤtte er 
“feine Schuldigkeit beffer kennen müffen, 
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ben; ee hat viel Falſches weggeräumt, und beſon ⸗ 


ders die Beſtimmungen der Lagen aus Derivatio- 
nen verworfen. Seine andern antiquarifchen 


Schriften befchäftigen ſich hauptfächlid mit den 


Mechtsgebräuchen ver alten Deutſchen. Abel und 
Eleffel find Doch wegen ihrer deutſchen Alterthuͤ⸗ 
mer zu nennen, und diefer hat beſonders von dem 
nordlichen Deutfehland gefchrieben : aber es wird 


allemal ein WVerluſt für die deutſchen Gelehrten 


bleiben, daß des fel. Heineccius deusfche Alterthuͤ— 
mer, die er ſchon zum Drucke foll fertig gehabt 
baben, der Melt durch einen befonderen Zufall ent: 
riffen worden. Vor allen muß man in Diefer Ma- 
ferie Schileers Thefaurum Antiquit, Teuton, 
*) haben, deſſen dritter Theil zugleich ein nüßliches 
Gloffarium Teutonicum enthält, Bey dieſer 
Gelegenheit fälle mir ein, daß der ſel. R. U. Nol⸗ 
gen, der zu Wolfenbüttel ftarb, Willens war, 
einen neun Thefaurum herauszugeben, und wirf- 


lich fein Vorhaben in einem gedruckten Conſpectu 


bekannt machte, Allein Die Ausführung gerisch 
ins Steefen, obgfeich feine Kenntnig in der Litteratur 
und ſein Fleiß etwas hoffen ließen. Es ift Schade, 
daß Stuß, Treuer, und vornemlic) Eccard eben 
dieſes Project haben aufgeben muͤſſen; denn ohne 
Zweifel ließe fich nach dem Schilter noch eine gute 
Nachleſe machen. Den Eccard de origine Germa · 


”, Ulmz 1727. 3 Voll. fo. _ . 
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norum &c. welchen ver ſel. Scheid herausgege⸗ 
ben hat, auch Leibnitzens Gedanken von dem Ur- 
ſprung und den Wanderungen der Voͤlker, die im 
erſten Band der Miscell. Berol. ſtehet: Keißlers 
Antiquitates ſeptentrionales & Celticas, und 
Arnkiels Antiquitates Cimbricas rathe ich eben⸗ 
falls zu leſen, ſo wie die gelehrten und viel erlaͤutern⸗ 
ven Programmata des Herrn geheimen Juſtitz⸗ 
raths Gebauers über den Tacitus, welche nach 
und nach in Göftingen erfchienen find, und ver: 
muthlich in einer Sammlung zufammen erfeheinen 
werden. Ueber die Myrhologie der alten Deurfchen 
- hat man noch immer den Schedius de Diis Ger- 
manis *) als das Hauptbuch, ob man ihm gleich 
vorwirft, Daß es nicht ganz ausgearbeitet fen, denn 
die Gelehrſamkeit fprichr man ihm nicht ab. Von 
den Druyden hat Here Frick zu Ulm einen gelehr- 
ten Traftat gefehrieben, und dahin gehören aud) 
des Herrn D, Schuͤtzens Abhandlungen und 
Schusfehriften von den alten Deutſchen, welche. 
einen angenehmen Beytrag zu dieſer Materie aus: 
machen **). Schilters, Wachters und Halt, 
aus Gloflaria müflen zu Hülfe genommen werden. 


*) Amft. 1648. 8. Eine neuere Edition Fam vo 
Halz 1728. 8. 


*) Mehrere Scribenten Können! der Länge nacht in Fabriei 
Bibliographia Antiq. p. 45. ſq. nachgeſucht werben. 
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Die heidnifche Fabellehre, oder die Mytholo⸗ 
‚gie, ift einem Liebhaber der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, 
zur Kenntniß der Alten, befonders der Dichter, 
unentbehrlich. Baniers Erläuterung der heidni⸗ 
ſchen Götterlehre und Fabeln aus der Geſchichte, 
iſt das. befte Buch, welches man hier vorfchlagen 
kann. Aber e8 ift. es auch gewiſſermaßen erft Durch 
Die fchöne und ungemein brauchbare Ueberſetzung 
des Heren Paft. Schlegels geworden, welcher bey 
dem weyten Band feinen gefchickten Herrn Bru⸗ 
der. zum Mitarbeiter bekommen hat. Die folgen⸗ 
den Theile find durch den eben fo nüglicyen Fleiß 
des Heren Prof. Schroͤkh fortgefegt und vollendet 
worden. Die Berdienfte der angefangenen und 
fortgeführten Weberfegung find fehon aus den ge» 
lehrten Tagebüchern und Zeitungen fo bekannt, daß 
ich weiter nichts hinzufege, als den Rath, fie felber 
zu fefen. "Die hinzugefügten Abbildungen der Goͤt⸗ 
ter würden diefem Buche eine befondere Zierde ge- 
‚geben haben, ob man fie gleich ſchon bey andern 
findet, und der Verleger würde nichts an dem Ab- 
gang verlieren, wenn er einem fo £refflichen Werke 
noch Fünftig dieſen Vortheil verfchaffte. Die Ku- 
pfer bey den meiften mythologiſchen Handbüchern 
find gemeiniglich nicht gar viel werth. Unterdeffen 
kann man die Montfauconſchen Kupfer, die zu 
Nürnberg nachgeftochen und leicht zu haben find, 
wenn man. den Montfaucon felber nicht hat, noch 


“> 
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die ſchoͤnen Antiquitaͤtenſammlungen des Grafen 
don Eaylus, dabey gebrauchen. Des van Dale 
gelchrtes Werk *) de oraculis veterum, ob man 
ihm gleich Confufion und Ausfchweifungen vor: 
wirft, verdient Doch noch immer unter dieſem Arti- 
kel als ein gutes Buch bemerkt zu werden. Des 
Abts Pliiche Hiftoire du Ciel, wovon man eben: 
falls eine deutſche Ueberſetzung hat, iſt auf ein be- 
fonderes Syſtem gegründet, und ob 28 gleich finn- 
Teich und angenehm genug ift, fo ift es Doch eigent: 
lich, um mich Heren Schlegeld Ausdruck zu bedie- 
ven, ein aſtronomiſcher Roman. Ueber Aegypten 
infonderheit, als das rechte Vaterland der Mytho— 
fogie, hat Herr D. Jablonsky unter dem Titel: 
Pantheon Aegytiorum, ein fihönes Werk ge: 
fchrieben, welches auch in Ruͤckſicht auf gemiffe bibli- 
fche Alterthuͤmer einem Theologen nuͤtzlich ift. Und 
dieſes erinnert mich an verfchievene gelehrte Preis⸗ 
fehriften Des Heren geheimen Legationsraths don 
Schmidt zu Earlstuh, welche zur Aufklärung der 
aegyptiſchen Mythologie gehören. Des NATALIS 


*) Amlt. 1700. 4. edit. ud. Es mar vorher ſchon ein 
hollaͤndiſcher Auszug Amft. 1687. 8. daraus ges 
macht, und Sontenelle hat dag meifte feiner Hiſtoire 
des Oracles daraus genommen Er felbit ſchoͤpfte 
ber feinem Buche de otigine & progreſſu idololarriz 
fehr aus des Voſſius fehr gelehrten Werke de origi- 
ne idololatrie, and man has ihm alfo nach dem Ver⸗ 
geltungsrecht behandelt, 
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comıTıs Mythologie, davon SCHAEVIUS in 
12. einen Auszug gemacht, wie auch Pomeys 
Pantheum Mythicum *), (Hagers, Froͤligo, 
Damme u. a. Compendien nicht zu gedenken) ſind 
befannte Handbücher. Das Ikonologiſche ABör- 
terbuch des Abts Pernetty, wovon auch eine deut⸗ 
ſche Ueberſetzung da ift, moͤgte wohl zu beferer 
Kenntniß mancher mythologifcher Gemählde und 
Kupfer nicht undienlic) feyn; fo wie Sederichs 
Mythologiſches Keriton zum Nachſchlagen. 


Die Kenntniß der alten Münzen und Medail⸗ 

len gebörer ebenfalls zur angenehmen Litteratur, wie 
der Herr Geh. Rath Rlotz in feinem vortrefflichen 
Beytrag zur Befchichre des Geſchmacks und 
"der Runft aus Muͤmzen **) gezeigt hat, ob man 
ſich gleich nicht auf eine pedaneifche und geigige Art 
darinn verlieren muß, Don dem Nugen und von 
den Dorzügen der alten Münzen hat Addiſon ge: 
fehrieben, und ift von Poͤtzingern deurfch überfest. 
Hier wird man zum menigften des Herrn von 
Spanheim Caefares Juliani, fein Werk de prae- 
 Rania 5 ufa numismatum ansiquorum **) has 


*) Man hat atich eine frangöfifche Ueberſetzung davon, 
‚welche Tenard gemacht hat, Paris 1715. 12: 

**) Altenb. 1767. 8. 

*x) Kam zu London berinehrter heraus im Jahr — 
in Fol. man muß aber bedauren, daß es nach dem 
Entwurfe des Verfaſſers nicht ganz vollſtaͤndig iſt. 
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ben müffen. Auch hat der P. Jouberr eine Auro- - 


duction à la Connoijlance des Medailles *) gefchrie- 
ben,. die nad) der neuen vermehrten Ausgabe des 
Herrn de la Baftie vorzüglich hieher gehöret, fo 
wie infonderheit Die Werke eines Degers, Vails 
lante, Agoftino, Patins und der Thefaurus 
Morellianus **) zur Ermeiterung diefer Kenntnis 
\ ' dienen. 

*) Die-neuefte Edition ift meined Wiſſens von 1716, 
Amft. 8. und von Chriſt. Junker ins Lateinifche 
überfegt, wiewohl Joubert nicht fehr damit zufrieden 


‚wat, auch) 1718. zu Leipzig deutſch herausgekommen. 


de Rothelin, de Boze u. a. haben auffer dem de la 
Baftie, an den Verbeſſerungen der neuen Driginals 


ausgabe auch Antheil. Journ. des Sgav: 3764. Juin. 


p: 21. I) — ⸗ 


* Als: L. Begeri Obfervationes & Conjecturae in Nu- 


mismata quaedam antiqua. Col. Brand. 1691. in 4. 
und fein Thefaurus regius electorolis Brandenhurgi- 
eus feleftus &c. ib. in 3 Folianten. 1696— 1701. 
wie auch fein Thefaurus gemmarum & numismarum 
ex Thefauro Palatino feleftus. fol, :Yaillants Nu- 
mismata Imperatorum Rom, praeftantiora. Par. 1694. 
in 4. it. Seleucidarum imperinm. 1681. in 4. it. 
Numismata Aerea Imperatorum, Auguftarum & Cae- 
ſarum in Coloniis &c. 1688. fol. 2 Tom. und noch 
mehrere. vid. Nicerons Nachrichten von berühmten 
Gelehrten. 4. Ch. p- 81. 346. nach der deutfchen 
Ueberſ. Dialoghi di Aur. Agoflini intorno alle me- 
daglie, & altre Antichitä&c. Rom. 1625.. Car. Patini 


Thefaurus numismarum antiquorum ex auro, argen- 
tco 
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dienen. Die Numismata Imperstorum Roma- 
norum a Pompejo ad Heraclium, illuftrata & 


to & nere. Vener. 1683. Da ich auf fo gutem Wege 
bin, ſo muß ich Hier noch einige große Werke beyfüs 
gen, welche die Hochachtung der Kenner verdient has 
ben. - Die Numismata Cimelii Gefarei Regii Auflr, 
Vindob. gr, fol. 1755. 2 Voll. auch franz. Monnoies 
en argent qui compolent une des differentes parties 
du Cabinet de S. M. l’Empereur. Vienne 1756. gr, 
fol. T. 1. Mönnoies en or. T. I. ib. 1759. machen 
ein fo feltenes als fehr prächriges Werf aus. Gorba 
aumaris von C. 5. Liebe ift eine.fehr wohlgerathene 
Belchreibung des fchönen Gorhaifchen Muͤnzcabinets, 
mit den eingedruckten Münzen, und zu Amſterd 1736. 
fol. prächtig gedrudie. N. Ar. Haym’s Teforo Bri- 
tanhico &c. ital. und engl. Lond. 1719. 2 Voll. 4. 
ein vortreffliches numismatiſches Werk, weiches mit 
To vieler Sorgfalt als Gelchrfamfeit ausgearbeiter iſt. 
Es iſt mit vielen Kupfern verfehen, und fehr rar. 
Der Graf CHriftiani hat es zu Wien 1765. 4, ing 
Rateinifche uͤberſetzt, und Khel hat fchöne Zufäge das 

= gu gegeben, T. Ardnebrors Tabulz antiquorum nu- 
morum &t. welche Dan. König 1756, zu Utrecht 
aus dem Engl. ind Sat: überfegt hat, in 4. werden in 
Baumgartend Rachrichten 1. ©, p. 401. fo wie von 
andern, fehr gerühmt, Brenners Thelaurus numo · 
‚rum Sueo- Gothicorum iſt nach feinem Tode zu Stocks 
holm /1731. mit vielen Kupf. gr. 4. von neuem er⸗ 
ſchienen, und wird ſehr geſchaͤtzt. Die erſte unboll⸗ 
fommerte Ausgabe von 1691. iſt hoͤchſt van Das 

. Mufeum Marzzuchellianum '[. mumismata virorum do= 
Etrina preftanium, ital.u.lat. 2 Voll, fol, 1765 iſt 


—R 
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Fr. Mediobarbo *) machen eine: Sammlung, die 
ſehr gerühmt wird. Occo hatte Die.erfte Anlage. 
des Werks 1579: gemacht, die aber jetzt fehr vermehrt 
iſt. Die Briefe des Gieb. Cuper enthalten in 
dieſer Art gleichfalls viel vorrreffliches.: In den 
ältern Schriften der Akademie der fchonenr Wiſſen⸗ 
fehaften zu Paris, findet man auch Abhandlungen 
von Diefer Art. Wer noch mehrere Schriftfteller 
kennen lernen will, die über Die alten Münzen ge: 
fehrieben haben, der fehlage Struvs Bibliorh. nu- 
»mismatum antigqu. nach, oder auch nur Das Com- 
pendium rei Romanorum numariae, das zu 
Drefiden ans Licht trat, welches. felbft ein gutes 
Lehrbuch zur Kenntniß der römifchen Münzen iſt. 
Für Anfänger Eönnte des P. Seölige Notitia ele- 


‘“  mentaris Numismatum antiquorum &c. ein fehr 


gutes Buc) feyn. Er war ein großer Muͤnzkenner, 
und feine Annales $yrie, die er aus Münzen er- 
fäutere herausgegeben hat, überrreffen den Vail⸗ 
lant fehr. Bey ung Deutfchen find des beruͤhm— 
ten Pr. Ahlers Münzbeluftigungen bekannt, Bor 
ihm hatte man den Thefaurum numismarum 
- modern. huius feculi, in zehn kleinen Soliobän- 
‘den, die zu Nürnberg 7711. herauskamen. Der 


als ein fchöned und Foftbares Wert bekannt: S. 
Klotæii A. lit. V. . — 
Mediol. 1730. fol. &; Baumgartens Nachr. II. B. 
p- 72. E“ 
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Mi Prof. Joachim hat Köhlers Arbeit in feinem 
neueröfneren Muͤnzcabmet vortrefflich fortgefegt, 
Heren Prof. Wille Dünzbeluftigungen muͤſſen be 
fonders. einem Nürnberger in. Abficht auf, die Ge⸗ 
- fchichte feines Vaterlandes angenehm ſeyn. Zu 

nen; Eleineren Werken dieſer Art, welche beliebt 
find gehoͤren unter andern noch Joachime Gro⸗ 
ſchenka inet, des Deren Hoftarh Boͤhms Saͤch⸗ 
ſiſches Groſchenkabinet, Lilienthals Thalerkabinet, 
welches Herr D. Madai vermehrt hat, Koͤblers 
Discatenkabinet. Des Herrn Hirſchen Biblio- 
theca Numismatica &c. ift noch vollftändiger als 
der Struv, und einem Liebhaber dieſer Wiſſen⸗ 


haften, ſehr nuͤtlich. Er hat auch Das, dauſche 


Münzarchiv in ſechs Theilen beſchrieben ). Auch 
verdient dasjenige, was der Herr Vicekanzler von 
Praun befonders von Braunfchweigifchen Muͤn⸗ 
zen, und. der felige Herr Doctor Burkhardt in 
feinem Mufeo befanne gemacht haben, ‚bemerkt. zu 
werden, 
Man follte auch billig: zu deſto beſſerex Kennt· 
niß der Alten und Einſicht in die Antiquitäten wife 
fen, wie man die alten ale und Infinipein, 
2 
’ *) Der eigentliche Ditel iſt: BibL Numism, ſ Carslogus 
Auctorum, qui.de re monetaria & nummis tam anti. 
quis quam reeentioribus fkripfere, & Jo. Chr. Airfeb, 
fol, Norimb. 1760. ©. die Hamb. gel. Zeit. 1760. 
55 St. mo noch einige Zufäge Dazu angegeben werden . 
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es,’ wie auch die Gemmas oder geſchnitkenen 
Steine anzufehen habe. Wenn man davon Feine. 
Profeßion machen will; fo Eönnen Die /n/cripriones 
antigquue JANI GRUTERT, REINESII UND 
jo. sELDEnı Marmora Arundelliana *) ſchon 
hinlängfich feyn: “Die Matmora Oxonienfiz find 
eine ſchaͤtzbare Sammlung, welche von neuem mit 
Chandlers ſchoͤnen hiſtoriſchen Noten und Regi⸗ 
ſtern herausgekommen find **). In Cupers Brie⸗ 
fen, Davon Herr Schelhorn einige herausgegeben 
hat, nachmals aber eine weit groͤßere Sammlung 
in Holland erſchienen iſt, trifft man auch aus Die: 
ſem Sache viel merfmürdiges an Fr) Des be⸗ 
rühmten MmuRAToRı novas Thefaurus vererum 
Inferiptionum, welcher zu Mayland in vier Fo: 
lianten herausgekommen ift, wird von den Kennern 
fehr werth geachtet. Man muß aber des Herrn 
Zagenbuchs, eines der größten Inſcriptionenken⸗ 
ner#; Diatribe de inferiptionibus græcis & lati» 


= Hi gonben 1628: in Fol. Baillet ſagt: Jeon Selden 

oit un des plus grands bommes, que P Angleserre edt 

wvamois port I a corrige & dechiffre les Marbres 
d’Arondel avec un ſuccés admirable, il a ajouts 
des Notes ſ excellentes, qu'elles ont fait dire, que 
quand les hommes lui vefuferoient les Eloges qaf Ini 
font dit, les pierres parleroient pour lui. 

**) Oxon. 1763. fol. N 

ser) Gisb. Caperi Lettres de critique d’hiftoire & de lit- 

7 geräture par Mr. .de‘ Baier. Amft. 1743.in 4. 
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nis in Muratori _Thef. und einige andere Eleine 
Schriften von ihm diefer Art dabey lefen, wenn 
man den. Muratotri recht augen will. Das Mu- 
ſeum Veronenfe von Scipio Maffei enthaͤlt be- 
fonders Auferiptionen, und ift cin vorteffliches 
Buch. Er hat eine Nachlefe zum Muratori von 
mehr als zweytauſend Auffchriften gemacht ). Er 
hatte vorher Antiquitates Gallie ſelectas heraus: 
gegeben, die aber nunmehr Durd) Dag Mufeum 
entbehrlich werden, 

Weber die alten Gemmas ot: r gefhnittenen 
Steine Fann.man fich vorzüglich, der Dactyliothek 
des Herru Zipperte *"), welche jetzt auch in deut⸗ 
ſcher Sprache heraus iſt, bedienen.- Nutter's Trea- 
tile on the ancient method of engraving on 
precious Stones, compared with the modern 
”"), Die pierres antiques gravdes,-von Picart 
geftochen, nebft des Baron von Stofch Erklärun- 
gen"), das MWinkelmannfche Verzeichniß des 

ar 
”) Verone 1749. fol. G. Baumgartens Nachr. 7., 
BP 70. 
#*#) Da&tyliorhecz Lippertianæ Chilias I. a Jo. Frid. 
Chrifio. Lipf. 1755. 4. Chilias II, 1756. Chilias III. 
a C. G. Heynio. 1763. Die deutfche Ueberfegung kam 
- 1767. zu Dreßden in 2 Duartbänden heraus. 
***) Lond.-1754- fol. 
xx⸗x) Diefes fehöne Werk, welches Mariotte und Lippert 
als dag vortrefflichfte rühmen, fam franzöfifch und las 
teiniſch zu Amfterdam 1724. in groß Folio heraus, 


\ 
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Stoſchiſchen Mufeums *), das Müfeum Flo- 
rentinum **) u, a. m. fönnen Diefes Studium mit 
vielen nüslichen Nachrichten und Kenniniffen be 
reichern. Befonders ift dem Liebhaber deffelben des 
Herrn geheimen Nath Alos neulich herausgefom- 
mene Schrift, über den Nutzen und Gebrauch 
der alten gefchnittenen Steine und ihrer Ab: 
Orücke ***), Die man'zugfeich als einen fehönen 
Eommentar über das Lippertſche Werd anfehen 
kann, fehr zu empfehlen. 


Zu den ſchoͤnen Wiffenfchaften überhaupt feße 
ich) noch Die Memosres verfchievener Akademien, 


— 


.*) ©. Bibliothek der ſch. Wiſſenſ. 7 B. p. 250. 
vx) Das Werk beſteht aus vielen Baͤnden mit den 
praͤchtigſten Kupfern geziert. Doch ſind auch die 
Theile einzeln zu haben. Der erſte und zweite, warum 
es hier eigentlich angefuͤhrt wird, enthaͤlt die gemmas 
antiquas aus dem Mediceiſchen und andern Florenti⸗ 
nifchen Kabinetten, mit Gorii Erklärungen. Es war 
zuerſt eine Unternehmung von Privatperfonen, und 
in lateinischer Sprache edirt : hernach wurde ed auf 
Großherzogliche Koſten italienifch unter dem. Titel: 
Mufeo Fiorentino fortgefegt, wovon 4 Theile in Folio 
heraus find, Fiorenza 1752, u. fs Der legte Theil 
enthält lauter Portraite von faſt 200 Mahlern, die 
ſich felben gemahlt haben, aus ber Gallerie zu Flo⸗ 
renz, mit ihren Lebensbefchreibungen. Die Kupfer 
find unvergleichlich.. 
+) Yitenb, 1768. gr. 8. 
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des P. MOnTrFAucon Antiquité expliquee *), 

ein koſtbäres Werk; des Der. Bayle Didiionaire 

Hiſtorique & Critique ) ein wahrer Schatz von 
0» 34 


*) Diefed Werk kann ſowobl megen feines inneren 
Werthes, ald auch wegen des Preiſes Foftbar genens 
net werden; denn es beftehet aus 15 Solianten, und 
ift zu Paris 1719. gedruckt. Man hat zu Nürnberg 
in Zo1. über die gefammten Antiquitäten und die My⸗ 
thologie Kupfer herausgegeben, die größtentheild aus 
dem Montfaucon genommen find, nebft einer Bes 
fehreibäng ſowohl in deutfcher als lateiniſcher Sprache, 
die man fich mit leichteren Koften anfchaffen kann. 


**) Unter den franzöfifchen Editionen wird die von 1740» 
für die befte gehalten, Es find in Holland von dem 
Herrn von Chaufepie Supplementen bazu herausge⸗ 
fommen, die gut find, und es koͤnnen deren allerdings 
nod) viele gemacht werden. 1753. kamen zu Paris 
und Dijon Remarques eritiques für le Diätionaire de 
Mr. Bayle', in fol. heraus, barinn ber Verfaſſer, 
(welcher Hr. Joly iſt) auſſer vielen andern Anmers 
fungen, yanptfächlich diejenigen Artikel, die der roͤ⸗ 
mifchen Kirche zuwider fchienen, hat wiederlegen wol⸗ 
len. Sie bedeuten aber ohngeachtet des Lobes, das 
man ihnen in den Mem. de Trevoux, Juin, Juill. 
O4. 1744. giebt, nicht viel; &. Bibl Raifonn&e, Tom. . 
XLII, 1749. p. 375. Auch ift dag Dictionaire hifto- 
rique & critique de Pro/p, Marchand in fol. bier 
nicht zu vergeffen. Man hat einen Auszug aus Bay⸗ 
lens Wörterbuche franzöfifch, welcher zu Berlin 1765. 
2 Voll. gr. 8. erfchienen iſt, deffen Artikel ein Durch⸗ 
lauchtiger Schriftſteller ſelbſt gewaͤhlt hat, wie die 


— 
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Gelehrſamkeit, das. er ohngeachtet aller feiner 
Schickſale mit eben dem heiteren Geifte, womit er 
es angefangen, vollendete, Der finnreiche Verfaſſer 
ber Epitres diverfes erzähle diefes fehr lebhaft;: 
Que dirai-je de toi, Bayle! quand ses Ouvrages 

Font, malgre leuss Cenfeurs, les delices des Sages? 

Ceſt pen que, pour te perdre, ow Jgüt te diffamer, 

A la honte du Sieele, on voulur Kaffamer ; 

Tu vis la pauvretè Pecueil de la conflance; 

Tom s’arma contre tor, mais non la Providence. 

Par elle fautend,, dans le fein du Repos 

Tu vecus en Savant , tu mourus en Heros z 

Satisfait de laiffer aubout de ta Carriere 

Un Trefor immertel au Monde litteraire. 


Vorrede fast. Ein anderer Auszug nach den Mate⸗ 
rien,. ang feinen ſaͤmtlichen Schriften, beſonders dem 
Dictionaire iſt die Analyfe raifonnee de Bayle, Londr, 
(Paris) 1755. deren Berfaffer der Abt de Mar/fy feyn 
fol. Sonft muß ic) noch anmerfen, daß eine gute 
englifche Ueberſetzung des ganzen Bayle da ift, welche 
wegen der vielen Bermehrungen und Zufäße 10 Fo⸗ 
lianten ausmacht, und ſeit 1734 — 40. erſchienen iſt. 
Bernard, Birch, Lockmann und Sale haben 
daran gearbeitet, und Chaufepied hat ſich vieles 
daraus zu nuß gemacht. Die häufigften Anmerfuns 
gen betreffen beſonders diejenigen Stellen, welche 
dem Skepticismus und Manichdismug beym Bayle 
günftig fcheinen. Dies erinnert mich an bag Examen 
du Pyrrhonisme, welches Crouſaz gegen Baylen 
ſchrieb, Haye 1733. daraus der Hr. von galler 
die Prüfung der-Sekte, die an allen zweifelt, 
gezogen, Goͤtt. 1751. 8. oder vielmehr dr. Sormey, 
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Man beklagt fich, daß man bey dem Bayle viele 
wichtige Artikel nicht finde: allein er har ja Fein 
Univerfälleriton fehreiben wollen, und eigentlich 
ſollte fein Merk nur erft als eine kritiſche Verbeſſe⸗ 
rung des Morert gefehrieben ſeyn, ehe er feine Ab⸗ 
fichten erweiterte. Man muß des Mloreri Ditio- 
naire Hiflorigue ”) dabey haben, um der vielen 

J5 | 


aus deſſen Mſpt. ed Haller uͤberſetzt. Formey gab 

ed 1756. zu Berlin unter dem Titel? Triomphe dc 
l’Evidence felbft heraus; die Halleriſche Ueberſetzung 
aber war vorher von Seign. de Correron ins Franz. 
überfegt. Neuburg 1755. 


*) Die befte Edition diefed Buches war die, welche zu 
Amſt. in acht Foltanten 1740. erfchienen if. Man 
bat die Fehler, deren fehr viele waren, auf eine gerins 
gere Anzahl darinn gebracht. Seit 1759. aber ift zu 
Paris in zehn Folianten eine nee, correctere und viel 
volftändigere Edition berausgefommen, daran 

ı Bonjet, welcher fehon ein Supplement zu der voris 
gen Ausgabe edirt hatte, und Trubler mitgearbeiter 
haben. ie’ galt auf Pränumeration 1890 Livres. 
Zur typographiſchen Gefchichte dieſes Buchs will ich 

“ noch anmerken, daß ed 1674. zum erflenmal in Lyon 
in einent Folioband and Licht trat, ba man es aber 
1683, wieder auflegte, fo vermehrte ed. ber Verfaffer 
ſelbſt mit einem neuen Bande, In der Auflage 1689. 
kam ber dritte hinzu, bis es 1712. auf 5 Bände ver⸗ 
mehrt ward, und fo flieg e8 immer weiter. Daß 
Buddeiſche Lerifon, an welchem noch von Bresler, 
Uhle, Kapp, an den Supplementen aber noch Bres⸗ 
ler, Struv und Schmeizel gearbeitet haben, iſt wegen 
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Artikel willen, die darinn vorkommen. Herr Prof. 
Formey ſagt von dem Moreri: Cieſt un mal ne; 
ceſſaire. immenſe Chaos d Articles de toute eſpe- 
ce, malgre toutes les, Revifions & toutes les Cor- - 
redions, il fourmille encore de fautes; mais avec 
tout cela on ne fauroit s’en paſſer. Boyle ver 
wahrt uns hingegen twider die Sehler des Moreri. 
Aber foll man fich die deutſche Weberfegung von 
Baylens Woͤrterbuche, die Herr Gottſched zu 
Leipzig beſorget hat, anfchaffen; over'ift es rathfa- 
mer, das‘ Driginal zu lefen? Wer das Driginal 
verftehen und-brauchen kann, Der. wird der ordenf- 
fichen Regel folgen, und wer es nicht Eann, dem 
wird’ es allemal angenehm feyn, eine Ueberfeßung 
von einem fo vortrefflichen Werke zu leſen. Diefe . 
Werke Eoften freplich viel, wenn wir fie anfchaffen 
follen; aber es find auch Hauptbücher, bey denen 
man viele andere Schriften entbehren Fann, Die 
manchmal nur aus--ihnen zufanmmen gefchrieben 
. worden; es find Hauptbücher, zu Denen ein Gelehr: 
fer täglich feine Zuflucht nehmen muß, und wobey 
er ſich alio nicht wohl mit Leihen behelfen Eann: 
Ueberhaupt find einem Gelehrten die beften Lerica 
fowohl in Sprachen als in Wiſſenſchaften ohnent- 
behrlich, 


feiner vielen Fehler beruͤchtigt: Iſelin hat ed mit 
Aufägen und Berbefferungen zu Bafel in 6 Folianten 
berauegegeben 1726 — 44. Die zwey letzten Bände 
enthalten Supplemente von Bed und Buprtorff. 
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Ich weiß nicht, ob ich hier auch etwas von Der 
Geſchichte der Gelehrten erwähnen fol; Eigentlich 
feheinet diefer Artikel unter den Abfchnitt, von den 
hiftorifchen Biffenfchaften, zu gehören. Wenn 
man aber weiß, daß fie auch einen Theil der anger 
nehmen Litteratur ausmacht; ſo wird Die Stelle 
nicht unfchieflich fenn, Die ich ihr hier einräume, 
Bir reichlich Fönnten Sie fich mit Schriften von 
der Gelehrten Gefchichte verforgen, wenn Sie ſich 
alles anfthaffen wollten, was hierinn zum Borfchein 
gekommen ift! Nein, es giebe feinen Theil der Ge- 
lehrſamkeit, der fo weitläuftig angebauet wäre, als 
Diefer; und Dennoch bleibt es vielleicht noch wahr, . 
daß er nicht überali praktiſch genug ausgearbeiset iſt: 
Was Bav und der und die gefchrieben,- | 
ie hoch Petrill die Kunft getrieben, 
Wie ſich durch ihn die Seßer üben, 
Das wird genau entdeckt: 
Doc) tie fie died und das erfunden, 
Oft Laſter mit dem Witz verbunden, 
Nichts fehrieben, und doch viel’ verſtunden, 
Das bleibt uns oft verſteckt. 
Die Deutſchen haben ſich vorzüglich in dieſer Art 
der Geſchichte hervorgerhan, und Daher wollen wir 
das meifte non ihnen nehmen. Als einen Grundriß 
der gelehrten Gefchichte werden Sie Heumanns 
Confpedum Reipublicae litterariae ſchoͤn finden, 
Stollens Anmerkungen darüber, welche zu Syena 
herausgekommen, enthalten meiftentheils nur eine 


J 


+ 
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Menge angeführter Schriftfteller, bey denen man 
fich, weiter Raths erhohlen fol. Sonſt gehöre 
eben diefes vechefchaffenen Mannes Hiftorie der 
Gelahrtheit zu den freyen Künften und der Philo- 
fophie, hieher, „nebft den Nachrichten von den Bü- | 
ehern feiner Bibliothek. Struv hat mit feiner /m- 


_ zrod. ad netitiam rei litterariae & ufum Biblio- 


thecarum der Welt ein nüßliches Buch geliefert, 
welches der Here Rath Jugeler durch feine neue 
Ausgabe, unter dem Titel: Bibliocheca Hiftoriae 


‚ Licterariae fele&ta fehr erweitert und vollkommen 


gemacht, und Dadurch ein gegründeres Necht er: 


langt hat, Die Ehre wenigftens mit ihm zu theilen. 


Des Herrn Sabricius Abriß einer allgemeinen 
Hiſtorie der Gelehrten, in drey Theilen, ift eines 
der beften ‚Bücher, Die ich in dieſem Sache Eenne, 
Es enthält eine Menge Nachrichten und Stoff zu 
vielen Bänden von weiteren Unferfuchungen, ben 
einer gut beobachteten Drdnung. Reimanns Ein- 
leitung in die gelehrte Geſchichte der Deurfchen *) 
ift auch noch immer in diefem Studio anmerfeng- 
werth, fo wie überhaupt in verfehiedenen Werken 
feine vorzügliche Kenntniß in der gelehrten Gefchichte, 


) Iſt zu Halle 1708. u, f. in 6 Detanbänden and Licht 
getreten. Die fatechetifche Methode, deren fich ber 
Verfaſſer bedienet hat, kann vielen Lefern nicht gefals 
kn. ©. Hrn. Juglers oben angeführte Bibliorh. - 
Tops”. ee 


f 


= on den fchönen Wiſſenſchaſten. 141 


wiewohl die letzten Theile dieſes Buchs beſſer find, 
als die erſtern, und die Urtheile bisweilen mehr das 
Lob der Freymuͤthigkeit als der Gruͤndlichkeit ver⸗ 
dienen. Sein Ausdruck war uͤberhaupt etwas 
beiſſend. Es iſt Schade daß Gundling feinen 
Entwurf eines Eollegit über die gelehrte Geſchichte 
nicht ausführlich ausgenrbeiter hat. DieferMann 
„haste nicht nur eine große Kenntniß in diefem Theile 
der Gelehrſamkeit, fondern ‚auch die Lebhaftigkeit 
‘und Das feharfe Urtheil, welche zu brauchbaren Buͤ⸗ 
chern von. der Art noͤthig ſind. Er hat uns durch 
den Anfang ſeiner Hiſtorie der Morale, davon eine 
feine Probe gewieſen. Man hat ſein Collegium 
oder ſeinen Diſcours uͤber den obigen Entwurf, wie 
ihn Sempel herausgegeben, zwar gedruckt: Aber 
es iſt ſo ſehr voller Fehler, daß es faſt gar nicht 
brauchbar iſt· Morhofs Polyhiſtor nach der ver · 
beſſerten Ausgabe des Fabricius wird allemal die 
Achtung verdienen, womit er von je her von den 
Gelehrten iſt aufgenommen worden. Das Buch 
iſt methodiſch und in mehr als Einer Betrachtung 
nuͤtzlich. Nur fehlen ihm freylich die neueſten Nach⸗ 
sichten. "Des Juvenel Carlencas Hiſtorie der 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften, die uͤberſetzt und von dem 
Herrn Prof. Rappe in Leipzig mit Anmerkungen 
herausgekommen it,’ enthaͤlt eine Menge intereffan- 
ter Artikel, Darunter viele gute Anzeigen fichen, die 
aber nur gar zu kurz amd mangelhaft find.  Defto 
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ausführlicher find Goguets Unterfuchungen vom 
Urfprung ‚der Geſetze, Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, 
wie auch ihrem Wachsthum bey den alten Voͤl⸗ 
fern, welche Herr Br. -Hamberger in Göttingen 
überfegt; fie gehen aber nur auf die Älteften Zeiten. 
Hieher gehoͤret aud) gewiſſermaßen die Gefchichte 
ver Kuͤnſte. Die Kernhifsorie der fehönen Wiſſen⸗ 
schaften und freyen Künfte, davon meines Wiſſens 
nur acht Stücke herausgefommen ſind, ift nicht 
accurat, nicht ordentlich. und vollftändig genug, und 
eben.diefe Fehler wirfft man auch des Herrn Hals 
lens größerem Werke, nemlich feiner neuen Kunft- 
hiftorie, darinn er die Handwerker befchreibt, hin 
und wieder vor. Das Beſte in diefem Fache wird 
alſo die Deſcription des Arts ſeyn, welche die Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften zu Paris herausgiebt, 
und davon die Beſchreibung jeder Kunſt auch be⸗ 
ſonders zu haben iſt). Der Herr von Juſti har 
bisher einen großen Theil davon in Berlin uͤberſetzt; 
jegt aber beſorgt der Here Prof. Schreber in Leip⸗ 
zig die Fortfegung. Baillets Jugemens des Sa- 
vans fur les principaux Owvrages des Auteurs 
&fc. die von dem Herrn de la Monoye aufs neue . 
in fechszehn Detavbänden herausgegeben worden, 
bleiben immer von den Kennern hochgefchäßer. 
Wenn Sie hiezu noch Pope Blounts Cenfuram 


D Biblioth. der. fhdnen — VI B. 16, 
p· 1544 
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‚celebriorum Autorum, Baumgartens Nachrich⸗ 
‚ten. einer Hallifchen Bibliothek, wie auch Nachrich⸗ 
‚ten von merkwürdigen Büchern, die Göttingiichen 
‚relationes de libris novis, befonders "Die Ada 
‚Eruditorum, und das gelehrte Kerikon in Der 
‚neuen. Ausgabe des Heren D. Joͤchers, ob «8 
gleich nad) vieler Zufäze und Verbeſſerungen, mie 
‚bey. den meiften Büchern folcher Art, fähig ift, ſe— 
tzen; fo koͤnnen Sie in dieſem Sache etwas ziemlich 
"Bollftändiges haben. ° Leber dis Leben der Gelehr⸗ 


ten haͤt man unter andern des Erythraͤus zierlich 


‚gefehriebene Pinacotheca, Des Zeifier Eloges 
des hommes favants, Vicerons Nachrichten von 
berühren Gelehtten, die zu Halle überfegt- find, 
die Anecdotes Htteraires, eine Sammlung von 
intereſſanten Nachrichten aus den meiften Büchern 
in ana"), Bruckers hieher gehörige Werke, als 
feine Ehrentenwpel und Bilderfäle **), wie auch des 


2) Mer Luft hat eine Menge Bebensbefchreibungen von 


Gelehrten angeführt zu leſen, der kann fie in Deren 
ZJugilers Biblioth, Hift. lit _T.2. p. 1081. ſq. finden, 
Der recht guten hat man indeffen noch nicht zu viele, 
- Bernhards kurzgefaßte curioͤſe Hiftorie der Gelehr⸗ 


ten, in 8, Frankf. 1719, ift eine bioße Sammlung 


von Laſtern, Schicffälen oder gewiſſen merkwuͤrdigen 
Umiſtaͤnden der Gelehrten, die ohne Ordnung unter 
Allgemeine Titel gebracht find. . 
Ehrentempel der beutfchen Gelehrſamkeit (aus dem 
+15, 16. 17. Jahrhundert) gr. 4. Augsb. 1747. 5 


244 Zweytes Sendichreiben . 


Herrn Prof. Schroͤkhs fchöne Lebensbeſchreibun⸗ 
gen, und ſeine neulich angefangene allgemeine Bios 
graphie *), Lamberts Hiltoire litteraire du 
Regne de Louis XIV. *) u. d. m. Don den 
neueren Gelehrten haben Mofer, Götten, Rathlef, 
Strodtmann, und andere, Nachrichten gegeben. 
Einige haben ſich auf befondere Länder einge 
| Ä ſchraͤnẽt, 
Zehnden. Sein Bilderfaal, welcher auch lateiniſch 
unter dem Titel? Pinacoiheca zu haben iſt, jegtlebrns 
den Gelehrten, in Fol. 10 Zehenden; den er jeßt 
unter dem Titel: Neue Sammlung vor guten Bild⸗ 
niſſen gelehrter Männer ıc, fortſetzt; ferner: Eh⸗ 
rentempel von verſtorbenen Gelehrten, aus aͤlteren 
Zeiten, ebenfalls mit Kupfern, von Haid. 
®) Lebensbeſchreibungen von berühmten Gelehrten, 8. 
Leipz · 1765. u. fr bisher vier Theile, Cie find mit 
vielem Geſchmack gefihrieben, und hätten beffere 
Kupfer verdient. Einige einzelne Lebenshefchreituns 
gen, tote z. Er. von Bleift, von Abbe und Mein⸗ 
hard, find hier auch zu bemerfen. l 
"en, Died Werf kam zu Paris 1751. 3 Voll. in 4. heraus, 
und in einer guten deutfchen Ueberfegung zu Coppenh. 
1758. gr. 8. 3 Th. Die Beſchreibungen find ange⸗ 
nehm und fehr panegyriſch, ein deutſcher Leſer wird 
auch Nationalftol; darinn erblicken. Die Ungleiche 
heiten des Stils, ‚die man ihm angemerft bat, rühren 
von der Compilation ber, womtt er die Nachrichten 
zufammen ſchreeb. Daß befte an dem Werke find die 
° Einleitungen, die jeder MWiffenfchaft vorgeſetzt ſind. 
' Casal, raifonme de Bourdeaux. Tom. H. 238 


von den fhönen Wiffenfehaften. 145 


ſchraͤnkt, wie z. E. Melch. Adam von deutfchen 
Gelehrten *), und ein Muſter der neueſten Zeit da⸗ 
von ift des Nitter Koecarini Letteratura Vene- 
ziana, in Abficht auf die Venetianiſchen Rechte - 
und Gefchichte und der Darum verdienten Männer, 
befonders das vortreffliche Werk vom Grafen Maz- 
zuchelli: Scrittori d’Italia, die Biograpbia bri« 
sannica, der Brittifche Plutarch, und wie groß 
ift das Kapitel von Biographen! Das Didtionaire 
. des auteurs frangois: vivans, oder. France litte- 
zaire-, zeigt die Namen der jest lebenden franzöfi- 
fehen Gelehrten und ihre Werke. an *). Here 
Prof. Formey har es zu Berlin vermehrter nach? 
drucken laßen. Der. Herr Prof. Samberger hat 
auf Ähnliche Art das gelehrre Bestkilane her⸗ 
ausgegeben. 


Ich rechne hieher auch noch einige EN, 
die ung den neueften Zuftand der Wiſſenſchaften 
und gelehrten Werke befchteiben. Eine vollftän- 

dige Gefchichte aller Fournale hat Herr Paſt. Wil⸗ 
tens verfptochen. Die von Camuſat ift unvoll- 


2) Er war Mector zu Heidelberg, und hat das Leben 
vieler Gelehrten von 1500 bis 1620. befchrieben, wies 
wohl man ihm Partheylichkeit vorwirft: Seine Nach⸗ 
richten zuſamnien find 1705. in Fol. gedruckt. 

Es kommt jetzt alle zwey Jahre neu heraus. Der 
erſte Sammler war Franc. FJof. de la Porte, 12. Par. 


1752. 
* Ke— 


146. Zweytes Sendichreiben 


fländig, und betrifft faft nur das Journal desSca: " 
vans allein. Sein früher Tod hinderte ihn, das - 
Buch vollfommen zu machen. Die Bibliothek 
der fchönen Wiffenfchaften und freyen Künfte, 
welche in Leipzig herauskommt, die allgemeine deut: 
ſche Bibliothek in Berlin, die neue deutſche Biblio⸗ 
thek unter der Direction des Herrn Geh. Raths 
Alos, deſſen Ada litteraria, und die: Briefe 
über die neuefte Litteratur, find die wichtigften 
Journale unfter Zeit; von einem älteren Zeitpunkt 
aber können: auch noch die Eritifchen Nachrichten 
aus dem Reiche der Gelehrſamkeit, des Hrn. von 
Windheim philoſophiſche Bibliothek, die zu⸗ 
verlaͤßigen Nachrichten, die hibliotheque im- 
poreiale und Germanique, die beyde von Herrn 
Prof. Formey fortgeſetzt werden, nuͤtzlich ſeyn; 
noch mehr aber das bekannte Journal des Savans, 
welches nunmehr durch die befondere Fürforge des 
Koͤnigs noch nuͤtzlicher und allgemeiner wird * 


‚*) Denys de Sallo fieng es 1665. unter dem Namen 
Hedouvilſe an. Bouræcys, Gomberville, Chapelain 
„halfen ihm. - Galois hatte die Direction big 1674» 
Ihm folgte der Abt de la Flogue: bis 1686, der Präft- 
dent Couſſin aber bis 1701. : Der Abt Bignon 
ward 1702, der Director einer ganz neuen Gefells i 
Schaft, welchem nach und nach hierinn folgten, Rocbe- 
pot, d’Aguejlean und d’Argenfon. Unter ber.Zeit ars 
‘  beiteten vornehmlich baran Dupin, Raſſicod, Andry, 
Fontenella, Vertot, Powebard, und nachgehendg 


en 
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die Memoires des Trevoux, die Bibliocheque 
. Choifie von le Clerc, die Bibliotheque rarfon- 

nee *),.die mit dem funfzigften Bande vor einigen 
j h & 2 h s 

Fragnier, Burette, Saurin, Terva]lon, 1739 beftand 

die Gefellfchaft aus 9 Verfonen, darunter Dubos, 

Resnel, Mairan, Momcrif md. Saurin- waren; die 

neueren Arbeiter daran find, Bouguer, Cluirsut, de 

‚da Dinde, Gailard, de Guigneg, Lavirotte und la 

Palme. Das Journal des Sc. wurde feit 1754. mif 

Auszügen aus den Mem. de Trev. und da dieſes Jour- 

nal fehr verfält, auch aus andern franz. und engl, 

M onatfchriften in dem Amſterdamer Nachdrucf vers 

mehrt, und feit 1754 biß 1764. rückte der Buchhänds 

ler Rey die Memeires ganz ein. Die Jeſuiten des 

Collegii Ludwigs des Großen und des Profeßhaufeg zur 

Paris find die Verfaffer der Mem. de Trevoux. Dies 

fe8 Journal fam erft unter der Direction des P. de 

la Toarnemine heraus. RonillE und Bertbier hatten 
nachgehends die Direction. Won dem Journal des Sg; 
fagt ein gewiſſer Kunftrichter: Le Journal des Sgavans 
eft le premier de routs, c’eft a dire le plus ancien. On 
y fent la gravit€, Ja pefanteur & la caducit€ de la 
vieilleffe. Auffi en a-t-il la plus part les avantages, 
la moderation, la fagefle, les lumieres; mais enfin ' 
on y abuſe un peu trop d’un des grands privileges 
de cet age, qui eft celui d’ennuier. Lertre crisigue 
für les divers ouvrages periodiques de la France, einges 
rückt in dem Amfterd. Nachdruck des Journ. der Sc. 

Janvier 1758. p: 255: 

-#*) Eine kurze Gefchichte dieſer perisdifchen Schriften 
findet man in des Hrn. Math Juglers Biblioch. Hift. 
it. T. I. p. 78%. fgg. das Journal des Savans macht 
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Jahren geſchloſſen iſt, Frerons Années litterai- · 
res, und Lettres ſur quelques Ecrits de ce temps, 
von den Engländern die monthly Review und cri- 
tical Review, das Journal Brirannique des D. 
Maty, welches nach einiger Unterbrechung zween 
Sortfeger an Zoncourt und Mauve erhalten: hat, 
und noc) vorher des M. de Ja Chapelle Bibliothe- 
que Britannique, die bis aufs Jahr 1748. gehet, 
und aus so Tomen in Duodez befteht, wie auc) 
die Srittifche Bibliothek, die in Leipzig von Hrn. 
D. Müller herauskommt, — diefe werden Ihre 
Neugierde auf eine nügliche Art befchäftigen Eön- 
‚ nen. Das Journal erranger, welches zu Paris 
1754. anfieng, hat ſich auf eine vortheilhafte Art 
gebeflert, und fteht feit einiger Zeit unter der Auf 
ficht des, Abts Arnauld; es ift für einen Deut. 
ſchen intereffant, da man in Frankreich anfängt, 
die deutſchen guten Schriftfieller zu leſen und zu 


ſchon über 160 Bände aus, und iſt eine der allerälter 
ften Monatfchriften. Von Anfang bis 1750, ift ein 
Generaltegifter von Declauftre darüber gemacht, Pas 
ris 1753. 4 6 Theile Man hat es auch zu der 
Hol. Ausgabe in 12. nachgedrucdt, 2 Voll, 1765. 
Die Bibliotheque univerfelle des Je Clerc ift von. Ber- 
nard vom 20 bis 25ten Th. fortgefegt worden. Die 
Nouvelles de la Republ. des Lettres yon 1684 — 97. 
find von Bayle, von da bis 1689. von andern Häns 
ben, von 1699 an bi 1717, von Bernard. wa 
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ſchaͤtzen *). ‚Weber die feltenen Bücher hat’ man 
‚ Elements Bibliotheque , Davon. bereits ſieben 
83 


F Die iin Bibliotheken und Sournale, welche 
hier angefuͤhrt find, verdienen noch eine kleine Erlaͤu⸗ 
terung. Die Bibliotheque univerfelle & hiſtorique ers 

ſchien von 1686—93. Amft. 26 Vol. 12. la Croæe 
war einer von den Mitarbeitern, ‚Die Bibliorbeque 

; » Choifie fam 1703 — 13. zu Umſt. Volls28. zum Vor⸗ 
ſchein. hr folgte die Bibliorbeque ancienne dy moder- 
"se, pour fervir.de fuite,aux Bibl. univerfelle & choifie 
par. F. le Clerc. Amſt. 1714 — 17. 12. 28 Voll. 
Die, mowvelle Bibliotbeque Haye 1738. &c. Tom. 12. 
unternahm /a Chapelle, als er an der Bibl. raifonnee 

zu arbeiten aufhörte, und iſt eins der beften Journale, 
Die Bibl. ides Sciences & des beaux arts, bauret noch). 

Es iſt die Fortſetzung ber. Bibl, raifonnee. Das Jour- 
val litteraire, welches 1713 — 37; Haye 12. 29 
Voll. herauskam, ift eins der wichtigften von dieſem 
Zeitpunft. Die WVerfaffer waren s’ Gravefande, van 
Eifen, Salengre, Profp. Marcband und St. Hyacintbe. 
An der Bidl. impartiale hat Hr, Pr. Formey von 
Ynfang an hauptfächlich gearbeitet. Gie fieng 1750. 
an, und feit 1755. hat er Mitarbeiter gehabt, lauf 
feiner. eigenen Notice de fes oeuvress Die Bibl. 
Germanigse fieug 1720 an, Beaufobre und Mauclerc 
waren die Verfaſſer. Beym ırten Band trat Hr. 
Formey in ihre Geſellſchaft, welche bis 1741. bauerte, 

.. 50 Tomes. Das Foubnal litteraire d’ Allemagne, de 
la Suiffe & du Nord von 1741 — 43. 4 Voll. war 
: eine Fortfegung davon. Darauf fehrieb Hr. Formey 

>... die Nowv, Bibl. Germ; in ©efellfchaft des Hrn. von 


€ 
! 
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Bände heraus find, und welche, wie man verfpro- 


hen hat, fortgefegt werden fol. Außer dieſem 


Perard Amft. 1745 — 59. 25 Voll. und feit 1750. 
allein. Das Journal etranger fing Tonjaim An. 
Daranf haften Prevofl, nad) ihm Freron, und zuleßt 
Arnasld die Aufficht darüber. Die deutfchen Artikel 
beforgte uleßt Hr. Zuber, und waren recht gut ges 
wählt. Sonſt aber war eg von ber Zeit, da es er⸗ 
fehien, nichts weniger, als etwas vollftändiges. Zwar 
hatte es zumeilen noch gute Nachrichten zur fpanifchen 
und ttaliänifchen Litteratur, aber von der englifchen 
waren fie meiftenfheilß fehr mager. Oft rückten die 
Verfaſſer uniritereffante Heberfeßungen aus englifchen 
Magazinen ein, um, wie es fchien, die Bogen zu füls 
len. Doch waren die Jahre 1756 beffer, Seit 1760, 
aber wurde ed recht gut. Montuela, Guerlon, Suard, 
Hr. von Baar, Hr. Haumon, von Ticharner und 
Hr. Schmidt zu Bern, übernahmen die Beforgung. 
©. Briefe die neuefte Litter. betr. XVI. B. 235. 
Dr. Die Obfervations für les ecrits modernes von 
dem Abt des Fontaines gehören mit unter die guten 
Journale. 36 Voll. Doch ifi er nicht unpartheyifch 
— und befcheiden genug. Und welches journal befchuls 
digt man nicht von diefer Seite? Granet, Freron und 
la Porte find feine Fortſetzer. Die Annie litteraire des 
Freron ift eines der beften, und vieleicht jetzt das 
einzige befte frangöfifche. Journal, was auch Voltaire 
‚ bagegen fagen mag, welcher freylich vor dieſem Rich⸗ 
terftuhl wenig gefchmeichelt wird. Gehr bitter ift der 
Beurtheiler, daß ift wahr, und von aller Partheplich- 
feit kann man ihn auch wohl nicht frey ſprechen. Von 
dei engl. Altern Journalen müffen hier noch bie 
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goeitläuftigen Werke aber, kann auch fehon der 
Voigtiſche Catalogus in den meiften Fällen die 
NHiſtory of the Werks of the Learned, Lond. 1699— 

„1713. ı3 Voll. 4. ferner: die Memoirs of Littera- 
3° pipe 1710-14, Lond. 4 Voll. von’ de la Roche, defs 

‚felben New Memoirs, Lond. 1725 —27. 6 Voll. und 

endlich zbe prefent State oftbe Republ. of Letters 1728— 

36. 8. 18 Voll angezeigt werben, welche fehr gut 

ſind. La Chapelle fehrieb feine Bibl. Angloife vom VI 
B. bis zum XV Die erſten fünf waren vom /0 Roche, 
Amſt. 1717—27. darauf folgten die Memoires litte- 

raires de In Grande Bretagne vom la Roche, Haye 
221024. ı2. 16 Tom. mid darauf die Bibl. Bri- 
e * tannigue, Haye 1723 -47. 26 Voll. 12. Endlic) 
fieng 1750. Mary fein Journal Britanmique an biß 

1758. 28 Volk’ 12. Das monthly und eritical Review 
ſind die neueften Journale in England, die mit freys 
muͤthiger Strenge gelehrt und mis Geſchmack geſchrie⸗ 

ben find. Von dem erſtern kommen feit 1749. jaͤhr⸗ 

lic) 2 Bände in gr. 8. heraus. Sie find vornehmlich 
ber englifchen Litteratur gewidmet. Die Angzüge aus 
gröfferen. Schriften find ſehr umſtaͤndlich. Oft ruͤcken 
fie auch ganze Stuͤcke ein. Im monthiy.Rev. find 
ſonderlich die Hiſtoriſchen und aus dem ſchoͤnen Wiſ⸗ 
ſenſchaften die beflen, bie mediciniſchen hergegen bie 
fihlechteften. So haben die Verfaffer auch in der 
Theologie offenbar arianifche Grundfäge, und find 
gegen die Ausländer, zumal die Deutſchen, fehr un? 
billig, wie davon die ſchlecht überfegte Meffiade unfer 
andern ein Beweis iſt. Ihr Mitarbeiter in ber deut⸗ 
ſchen Litteratur iſt aber auch der Sache nicht gewach⸗ 
fen. Das Critical Review hat etwas fpäter angefans 
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nöthigfte. Kenntnis. geben. Es wird uͤberfluͤßig 
ſeyn zu erinnern, daß hieher auch endlich die ge⸗ 
lehrten Zeitungen, und zwar die guten, gereh- - 
et werden muͤßen. 
gen. Die Artikel, welche die ſchoͤnen Wiſeenſchaften 
betreffen, ſind beſonders gut. Unter den Haupt⸗ 
verfaſſern iſt Smollet bekannt. Bon Italiaͤniſchen 
Journalen will ich jetzt nur das Giornale de letterati 
d'ltalia, welches Apoſtolo Zeno 1710. anfieng, und 
bis 1740. continuirt iſt, Venez. 12. Tom. 45. und 
die Offervazione letterarie voin Scip. Moffei, Verona 
1737—40. Tom. VI. 4. anführen. Don älteren 
deutfben Schriften dieſer Art find die kritiſchen 
Nachrichten aus dem Reiche ber Gelehrſamkeit 
mit vielem Lobe auszuzeichnen. Sie famen in dem 
Jahren 1750 und 51. zu Berlin unter der Aufſicht 
der Koͤnigl. Akademie heraus, und ihre Verfaſſer 
"waren Sulzer, Lehmann ,. Zefling und Ramler. 
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Hiftoria teflis temporum, lux veritatis, vita memoriar, 
magiſtra vitae, nuncia veruflatir. m. 





- CICERO, 


ie kommen nunmehr auf die Hiftorie, dieſe 
vortreffliche "Sittenlehrerinn und allge 
meine Schule des menfchlihen Ge 
ſchlechts. Es ift nicht mein Endzweck, Sie von 
dem Nusen einer Kenntnis weitläuftig zu belehren, 
der fo offenbar ift, und wovon Sie auch nichts 
ſchoͤners leſen können, als was Rollin bey Diefer 
- Gelegenheit in feiner Anweifung zu den freyen Kün- 
ften gefagt hat *).. Sch begnüge mich hier nur 
eine Anmerkung zu machen, die auf die Erlernung 
und. den Gebrauch der Hiftorie überhaupt geht; 
"Man muß die hiftorifchen Bücher in ihrer gehöti- 
gen Drdnung leſen, = muß über Das Geleſene 
Im iweyten Th · zu Anfang des fünften Buche, 


* 


we 
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nachdenken und Betrachtungen anftellen; man 
muß nur die Hauptfachen und mwefentlichen Um- 
ftände derfelben dem Gedächtnis einprägen, ohne 
fi) um Kleinigkeiten und nichtsbedeutende Neben- 
umſtaͤnde ängftlic) zu befiimmern. Das heißt die 
Zeit, die Eoftbare Zeit unverantwortlich verfchwen- 
den, als z. E. aufzufpähen, ob Turnus blaue oder 
ſchwarze Augen gehabt habe, ob Auguft an einem 
Morgen oder an einem‘ Abend gebohren worden, 
ob Nero einen Zahn. mit auf Die Welt gebracht 
habe?. Hæc fciam, & quid ignorem? mögte 
man hies mit dem Seneca fragen. — Und mas 
kann man fich von dem Berftand eines Menſchen 
für Begriffe machen, ver folche Kleinigkeiten für 
“wichtig genug: hält, feinem Gedächtnis aufzubür- 
den, Die er hernach Doch vergeffen muß, wenn er 
aufängt zu wiffen, was fie find? Das ift die Art 
manches Gedächtnisgelehrten, der ein Polyhiſtor 
feyn will, und mancher Fümmerlichen Notenma: 
cher, Die unter dem Schein von Anekdoten folche 
unfruchtbare Sandförner ſammlen, und auf die 
Spige eines Berges tragen. Juvenal ſpottet über 
dieſen ſchlimmen Geſchmack, davon ſchon zu feiner 
Zeit Exempel waren: a ang 

— — — Sei vos ſaeuas imponite leges, 

Vt praeceptori verborum regula conflet: 

Vi legat hiflorias; auctores nouerit ommes, 

‚ Tanquam ungues digitosque fuos, wt forte rogatus, 


N 
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Dum petit autrthermas, aut Phoebi balnea, dicat 
Nutricem Anchifse, nomen patriamque nouercae 
Anchemoli; dicat, quot Aceflos vixerit annos, 
Quot Siculus Phrygibus vini donauerit urnas. 

Die Hiſtorie iſt ohnedem meitläuftig genug, wenn 

man auch nur das Weſentliche behalten will, und 

diejenigen, die fie nach zwey taufend Fahren ſtu— 
dieren ſolen, werden allemal ein auffevordentlic) 
gutes Gedächtnis haben muͤſſen. Aber mas 
wuͤrde alsdann erft Daraus werden, wann man 
auch die Kleinigkeiten von der befehriebenen Art 
zur noͤthigen Hiſtorie vechnen wollte? Da würde 
es eintreffen, was der wisige Werfaſſer dev 

Epitres diverfes fagt: | 
Er quand tu ne voudrois qu’etudier PHifloire, 

Tu conviendröis bien-töt que ’eft la Mer a boire. 
Ich weiß, daß es in der Gefchichte oft auf einen 
geringſcheinenden Umſtand ankoͤmmt, um daraus 
große Begebenheiten zu entwickeln *). Dieſer 
wird nach einer klugen Betrachtung wichtig, und 
man vergißt ihn nicht. Aber Umſtaͤnde von jener 
Art ſcheinen nicht nur geringe zu ſeyn, ſondern ſie 


”) Wie z. E. der Verfaſſer dev Eflais ſur les grands Eve- 
nements par les petites caufes, davon dag neuefte zu 
Auuſt. 1760 in 8 gedruckt iſt, gegeiget hat. Sie find 
-  fehr wohl gefchrieben, obgleich feine Anmerfungen zus 
ar weilen etwas zu bekannt, und auch die Verbindungen 

nicht allemal genau getroffen find: ; 


x 
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find auch wirklich geringe, und man Fann nichts 
daraus lernen. Doch warum vertiefe ich mich in 
Anmerkungen, die Ihnen überflüßig vorkommen 
werden, da Sie ohne Zweifel fehon wiſſen, wie 
man die Hiftorie ftudieren müffe? Beforgen Sie 
nicht, mein, Herr, daß ich ven Abt Kengler du 
Fresnoy *) abfchreaiben will: Nein, ich Fomme 
gleich auf die Benennung der Buͤcher, die ich 
unter dieſem Artikel anzuzeigen habe. 

. Man unterfcheider die Hiftorie ganz füglich 
in die alte und neuere, in die allgemeine und 
befondere. . Zuerft ift es nöthig, daß man fich 
von der Drdnung der Hauptbegebenheiten unter, 
richtet, und fich einen Begriff von der allgemeinen 
Hiftorie machen lernet. Unter- unzähligen Com- 
pendien, darunfer noch viele gute find, Eann ein 
Deutſcher jegt die meiften entbehren,, feitdem wir 

des Heren Prof. Gatterers vortreffliche Lehrbů⸗ 
cher in dieſein Studio haben. Ordnung, Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit, Ausdruck, alles macht fie zu den 


*) Diefer Mann hat eine Methode pour etudier PHiftoi- 
re, gefchrieben, die fehr gut ift, und fünfftarfe Octav⸗ 
bände ausmacht, Herr Bertram hatung davon eine 
deutfche Ueberfeßung gegeben. - Auch die Reflexions 
gendrales fürl’Hiftoire &c. par Mr. Chiris. 8. Vienne 
1760, verdienen hier genannt zu werden. Sie zeigen 
befonderd den moralifchen Nutzen ber Hiftorie fehr 
ſchoͤn, und find nach dem Mufter des Henault und 
Voltaire munter und aufgeweckt geſchtieben. 


x 
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erften in ihrer Klafe. Seine biftorifche Biblio⸗ 
thek, eine Frucht der von ihm errichteten nüßlichen 
Geſellſchaft, muß die Gefchichtsfunde, die noch 
von manchen Seiten in Deutſchland unvollfommen 
mar, gewiß fehr befördern. Aber wünfchen Sienicht 
mit mir, daß in feinem größeren Lehrbuche gleiches 
te Verhaͤltniße miögten beobachtet werden, als }. 
E. die chinefifche Gefchichte zu den übrigen hat? 
Seine Hnopfſis Hiſtoriæ univerfalis, die er be⸗ 
reits vor einigen Jahren in fechs großen Tabellen 
herausgegeben hat, find für die Anfänger und Re— 
petenten ein ſchoͤnes Huͤlfsmittel, und unter der 
Menge diefer Art vorzüglich zu bemerken. Des 
Nürnbergifchen Prof. Haſens Bücher können in 
diefem Studio vortreffliche Dienfte thun ): Sie 
find aber fo rar, daß fie den meiften Faum dem 
Titel nach bekannt find. Die Mufe der Gefchichte 
muß fich mit. Anftand und Würde ausdrücken, 
Sie hat es in Boſſuets allgemeiner Gefchichte der 
Welt gethan, die an dem Herrn KHofprediger. 
Eramer nicht nur einen Ueberſetzer, fondern auch 
einen gefchicften Sortfeger erhalten. Er hat ven 
Faden fehr glücklich abgemunden, den Boffuet an- 
gefangen hatte, und ift ihm darinn allein unähnlich 
gemorden, daß er Die Geſchichte der Religion auf 


*) 2. €. fein Phofphorus Hiftorierum &c, Lipſ. 1742. 
in fol, und Hiftoria Vniuerfalis Foliticae &e. Norimb. 


1746. in 4. 
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richtiger befchrieben hat, . als wir fie von Boſſuet 
ſelbſt Hätten erwarten dürfen 9. Das Gedächt: 
nis wird bier nicht blos befchäftige, fondern das 
Herz wird auch zur Tugend gerühret, und zwo 
‚Zeilen mahlen. oft einen ganzen Zeitpunkt. - Die 
' allgemeine VWelthiftorie, die von einer gefehrten 
Geſellſchaft in Engelland gefchrieben, und nachher 
mit Anmerkungen und Zufägen des fel. Herrn D. 
Baumgarten in Halle überfegt worden, melche 
man ihrer Wuͤrdigkeit wegen wieder ins Englifche 
überfet hat, (Lond. 1754. gt. 8.). ift wegen ihres 
allgemeinen Umfangs ,- wegen der darinn herrfehen- 
den Gelehrſamkeit, Belefenheit und Erfahrung ein 
ſchaͤtzbares Werk. Doch feheint nicht alles gleich 
zuverläßig und gut ausgearbeitet, wie z. E, der 
Theil von Griechenland. Einer ihrer Hauptver⸗ 
faffer war der betrügliche Pfalmanazer, der dem 
Werke ein fchädliches Vorurtheil macht. Aber 
die Fortfegung von den neueren Zeiten ift nicht eins 
mal der vorigen an Guͤte gleich, wie die. Gefchichte 
von Schweden und Rußland bezeuget. Doch ar- 
beiten jegt einige deurfche Gelehrten mit befjerem 
Fortgang daran). Die allgemeine Geſchichte 


y Parthenei hat den Boſſuet ind Iateinifche uͤberſetzt. 
Paris 1718. 12, \ 

) Das Werk kam erſt Heftweife in Fol. heraus, 

1748. aber wurde es in 2ı Bänden in gr. 8. gedruckt, 

und fo ift es feitbens herausgekommen. Mit dem 

Jahr 1758, erhielt es einen menen Titel; sbe.modern 
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der bekannten Staaten von ihrem Urſprunge an 
bis auf die neueren Zeiten, aus ſicheren Schriften 
verfaßt, vom Herrn Schlegel in Heilbronn, wird 
ein recht gutes Werk ſeyn, und das Mittel zwi⸗ 
ſchen den allzuweitlaͤuftigen und kleineren halten, 
wenn es nach dem Plan vollendet iſt, den ſich der 

Werfaſſer vorgeſetzt hat ). Salmons und van’ 


part of univerfal Hiflory. Die roͤmiſche Geſchichte 
datinn ift von Archib. Bower, und die carthagis 
nenfifche von Swinton; Gele hat auch daran ges 
arbeitet: Die fonderbare Gefchichte des Pſalmana⸗ 
I Zar ſteht im 1: B. des neuen Brem. Magazins, auch 
im Univexfal- Magaz. 1763. Die Anmerkungen der 
holländifchen Ausgabe von Kornelis Wefterbaen. 1, 
Th, Utrecht 1736, fanden in England fo vielen Beys 
fall, daß da 1736. der erfie englifche Band ganz fer⸗ 
tig war, man fehon die zwote Auflage nach dem Hol⸗ 
ländifchen, der noch nicht die Hälfte des englifchen 
enthielt, veranftalten muͤſſen. Auch bey der deuffchen 
WVUeberſetzung find dieſe Anmerfungen genügt. Uebri⸗ 
gens beſtimmt Herr Batterer den Werth der A, W. 
in der hiſtor. Bibl, 1. Th. S. 64. u. f. ſehr genau, 
Die Auszüge, welche Gebauer daraus veranſtalten 
laͤßt, ſind bekannt. Herr Prof, Heyne in Göttingen 
hat verſchiedene Theile der Weltgeſchichte nach dem 
Engliſchen des Guthrie und Gray herausgegeben, 
fo wie Herr Prof, Saufen den von Deutſchland. 
Sonſt ift nach) von der A. W. zu merfen, daß fie ins 
> Holländifche, Franzoͤſiſche und Italieniſche uͤberſetzt 
\ wird, E \ 
"®) Der erfte Theil kam 1760. zu Heilbronn heraus, ing; 
und enthält den Anfang der Gefchichte von England, 


* 


Y 
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Gochs Hiftorie der Staaten von Europa if 


‚ gleichfalls ein mohlgefchriebenes Werk, . und auch 


meift überfegt **). 
Die juͤdiſche Hiftorie: hat nicht nur einen 
großen Einfluß in die Gefchichte anderer Wölker, 


ſondern fie betrifft and) das Ältefte Bolt. Daher 


werden Sie den Joſephus haben müffen, und 
diefem Fönnen Sie mit allem Rechte Prideaur ) 


Hiſtorie der Zuden und benachbarten. Völker, 


‘ - 


‚ nebft 


©; die Götting. gel, Anz. von 1760. das 75. St. Seit⸗ 


dem ſind ſchon viele Theile heraus, und beſonders iſt 
derjenige mit großem Beyfall aufgenommen worden, 
der die Geſchichte von Frankreich abhandelt. 

uUnter dem allgemeinen Titel: Hiftorie und Staat 
von Europa, davon Rußland den erften Theil aus⸗ 
macht. Begenwärtiger Staat von Perfien 4. 


Altona 1739. Von Arabienundder großen Tar⸗ 


tarey, 1747. 4. Heutige Hiftorie und gegenwär- 
tiger Staat des tuͤrkiſchen Reiche, 2. Th. 1748. 
1749. seutige Hiftorie der fühl. Infeln Bors 
neo zc. ib. 1753. — bon Jndoftan 1754: 4. alle 
bey Korten gedruckt und zum Theil mehrmahls aufge⸗ 
gelegt. Salmon gab das. Werk: zuerft englifch her⸗ 
aus, wovon verfchiebene Theile ing franzöfifche uͤber⸗ 
fegt worden, Van Goch beforgte eine fehr beträcht- 
liche und vielen Zufägen bereicherte holändifche Les 
berfegung, deren man fich auch im Deutfchen mit bes 
bient hat. Eine fehr gute italienifche-Ueberfegung er⸗ 
fehlen zu Venedig 1740. u. f. in 20.8. 

.*) Die britte engliſche Ausgabe, Lond. 1718. iſt ſehr 
vermehrt, Rn 9 
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nebft der heiligen und weltlichen Hiftorie von 
Schudford, die als ein Supplement dazu anzu 
fehen ift, bengefellen. Des Heren von Holberge 
juͤdiſche Gefchichte ift großentheils als ein Auszug 
aus des Basnage Hiftoire des Juifs, die zu Not 
. terdam herausfam, anzufehen. Sardions Hi- 
ftoire Univerfelle facree & profane ift mif ver- 
dientem Beyfall von denjenigen, die nur zum 
Wergnuͤgen Hiftorie lefen wollen, aufgenommen 
worden; die deutfche Heberfegung ift von M. Aa» 
nifch, und nach deſſen Tode der legte Theil von 
Herrn Glüc hinzugefügt *). In der griechifchen 
und roͤmiſchen Hiſtorie werden Sie ſich beſonders 
mit den eigenen alten Geſchichtſchreibern dieſer 
Moͤlker bekannt machen muͤſſen. Auſſer dieſen 
verdienet des vortrefflichen Rollins Hiftoire An- 
cienne und Hiſtoire Romaine **), die Hiftoire 
de Grece, aus dem Englifchen des Temple Star 


27 Des P. Berruyer, eines Sefuiten, Hiftoiredu Peu- 

‚.. Ple de Dieu, welche zufammen 23 Bände in 8. aus⸗ 

macht, ift wegen vieler verfänglichen Säge, ſonderlich 

in den letzten Theilen, in Sranfreich durch einen Parlas 

mentsfchluß verboten, auch bie italienifche Ueberſe⸗ 

Kung vom Pabſt unterfagt. worden. Die erften Theile 

find zu Paris, die legtern aber im Haag herausgefoms 
mien von 1742 bis 1758. 

2*) Talbie hat einen Auszug baraus gemacht, der auch 

unmns Deutſche uͤberſetzt iſt, Zuͤrich 1756.8. Die fran⸗ 

zoͤſiſche Edition erſchien 5 Lauſanne 1755. 12, 5 voll. 
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nyan *) überjeßt, in Ihrer Bibliothek eine Stelle. 
Rollins Hiſtoire Romaine iſt durch den Herrn 


Crevier ſehr gut fortgeſetzt worden, und ſeine Hi- 


ſtoire Ancienne hat ebenfalls noch neulich durch 
die Geſchichte der Chineſer, Japaner ıc. ſehr ſchoͤne 


Zuſaͤtze erhalten. Beyde Werke ſind ins Deutſche 


uͤberſetzt. Die hiſtoriſchen Werke des Abts Ver⸗ 
tot ſind alle ſchaͤtzbar; doch wuͤrde ich in der 


Wahl beſonders die Hiſtoire des Revolutions de 


la IRepubligue Romaine vorziehen, welche von 
Kennern für ein, Meifterftück erEläret wird. In 
Adficht auf die Staatskenntnis der Römer find 
die Confiderstions des Heren von Montesquiou 
fur les Cauſes de la grandeur des Romains & de’ 
leur deeadence, ungemein gut; in Abficht auf 


die Schickſale ihrer , Wiſſenſchaften hat Moine 


Confiderations fur l'origine & le progrés de 
belles lettres.chez les Romains & les caufes de 


leur decadence, gefchrieben, die ins Deurfche 
- überfept find.  Mlidlerons römifche Gefchichte 


unter Der Lebenszeit des Eicero, habe ich fchon 
oben angeführt: Sonften hat man noch von dem 
Heren Macquer Annales Romaines, depuis la 
Fondation de Rome jusqu’aux Empereurs, ge 


2) Grecian Hiftory by T; Stanyan Lond. 1739. 2 voll. 


gr; 8. iſt ein vortreffliches Kompendium ber griechiſchen 
Geſchichte, nur wegen der gedrungenen Kürze viels 
leicht bisweilen etwas dunkel. Die franz. Ueberfes 
&ung ift von Hrn, Diderot. 
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Hiſtoria teflis temporum, lux veritatis, vita memoriac, 
magiftra vitae, nuncia vetuſtatis. 
CICERO. 


ir fommen nunmehr auf die Hiftorie, Diefe 
vortreffliche "Sittenlehrerinn und allge 
meine Schule des menfchlihen Ger 
ſchlechts. Es ift nicht mein Endzweck, Sie von 
dem Nußen einer Kenntnis weitläuftig zu belehren, 
der fo offenbar ift, und wovon Sie auch nichts 
fchöners leſen können, als mas Rollin bey dieſer 
Gelegenheit in feiner Anweifung zu den freyen Kün- 
ften gefagt hat *). Ach begnüge mich hier nur 
eine Anmerkung zu machen, die auf die Erlernung 
und den Gebrauch der Hiftorie Überhaupt geht; 
Man muß die hiftorifehen Bücher in ihrer gehöti- 
gen Drdnung lefen, man muß über Das Geleſene 
85 
“, Im zweyten Th. zu Anfang bes fünften Buchs, 


pP) 
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Annehmlichkeiten auch in der Richtigkeit ſo voll⸗ 
kommen wäre, als man es anfänglich hat ausge- 
ben wollen. Er Eannte Deutfchlands Innerſtes 
nicht genug, und behalf fich zu fehr mit dem late 
nifchen Struven. Doch behält er vor andern der- 
gleichen Werken feiner Landsleute über ausländi- 
ſche Sachen allemal einen großen Vorzug, und 
in denen Dingen, die zur Univerfalhiftörie gehö- 
ven, fchreibt er auch viel beffer und zuverläßiger. 
Man darf indeffen nicht glauben, als ob unter den 
Deutſchen feldft Feine große Gefchichrfchreiber ihres 
Wolks anzutreffen wären: Nein, des Heren Dr 
rath Maſcovs Geſchichte der Deutſchen H, des 


9 Dieſes vortreffliche Werk * zu Leipzig 1726. in % 
heraus, barauf folgte 1737; ber zweite Theil, 1744, fein. 
Comment’ de Rebus Imp. R. G. a Carolo I. vsque ad 
obitum Henriei- IH. und 1747. feine Einleitung zu den 
Gefchichten des deutſchen Reichs bis zum Abfterben 
Carls des VI. Noch ift fein Comment. de Rebus I, 

6. füb Henrico IV. et V. Lipl. 748. Serner füb Lo- 

. -thario II. et Conrado III. Lipf. 1753, 4. heraus. Lau⸗ 
ter Hauptwerfe, Der I. Theil feiner Gefchichte iſt 
von Lediord ins Englifhe überfegt worden, Lond. 
1735. 4. 2voll. und Ftalienifch von Pallavieini 1732, 
auch Hollaͤndiſch. S. Hamb. Ber, 1732. p. 590. und 
1733. p. 632. Maſcovs Leben beſchreibt Goͤtten 

im G. €. und IN. Theil, fo weit es ſich damals bes 

ſchreiben ließ, wo auch des Grafen von Bünau Les 
ben ſteht. Vollſtaͤndiger aber in dem DER: — 
von 1761. | 
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Grafen von Buͤnau deutſche Reiche- und Kaiſer⸗ 


hiſtorie ), die Gefchichte der Deutſchen nad) dem 


Englifchen des Guthrie und. Gray von dem Hrn. 
Prof. Haufen herausgegeben, und noch lange vor 
ihm Roͤhlers Reihshiftorie **) find Werke, die 
allegeit Hochachtung verdienen werden. Michae⸗ 
lis Einleitung zu einer vollftändigen Gefchichte der 


Ehur- und Fürftlichen Häufer in Deutſchland iſt u 


unvollendet, und Heren Hofrath Puͤtters hifto- 
rifch- politiſches Handbuch) von den befonderen 
Deurfchen Staaten, wird ſich jeder Liebhaberlem- 
pfohlen feyn lagen. Unter den Compendien alfo 
könnten Maſcovs Einleitung (die zwote Edition - 
von 1752. 4), Pätters feines (nemlich die ältere 
zwote Ausgabe von 1755, weil die von 1764. 
bloß zu Vorleſungen if), Schmaußene Furzer 
Begriff der NReichshiftorte mit Buders Fortfegung 
(Leipz. 1744. 8.) , melcher fehr vollftändig am 
Factis ift, deren Zufammenhang fehr genau ver⸗ 
bunden wird, und viele Zuverläßigkeit hat; Fer⸗ 
| 3 
55 Sie. beftehet aus vier Quartbaͤnden, und verließ die 
Preſſe zu Leipzig i. J. 1728 — 43. Wenn dieſes Merk 
mit etwas. mehr. Gefchmart und Stil gefchrieben 
x: wäre, fo koͤnte es noch vieleBorzüge haben, bie man 
jetzt ungern daran vermißt: 
**) Sie fam in Einem Band heraus. Nürnb. 1736. 4 
bie neue Auflage iſt von 1767: 4 Sie faͤngt von Lu- 
‚dev. Pio an, und iſt wegen ihrer Präcifion und Ges 
nauigkeit fehr ſchaͤtzbar. 
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ner Das Abrege chronologigque de P’Hifloire & du 
droit publique d’Allemagne, par Mr. Pfeffel, 
welches nad) Henaults Methode überaus gut und 

genau gefehrieben ft”), Haͤberlins Compendium, 

welches infonderheit das Berdienft eines auserleſe⸗ 

nen Vorraths von Allegationen har, darinn feine 

Nachfolger nur forgfäftig zu wählen brauchen, und 
Das Epitome rerum germanicarum, welches Herr 

Hofrath Böhme mit einer Vorrede aufs neue 

herausgegeben hat *") vorzüglich gebraucht werden: 

Für Diejenigen, welche die Hiftorie des D. R 

nicht bloß als Liebhaber ftudieren, fondern ihr 

Hauptgefchäfte Daraus machen, und fiefer zu den 

Quellen gehen wollen, find aber auch größere 

Sammlungen und Werke nöthig, davon ich hier 

einige der beträchtlichften anführen will, als: die 

Scriptores rerum Germanicarum , die Mleis 

bom = Sceber — Goldaſtus — Zins 


®) 1767. 2 voll. &. Es iſt uch nach der alten Ausgabe 
davon eine ‚deutfche Weberfegung heraus, Bamberg 


1761. 4 
w) Es gehet vom Jahr Chrifti 1618 — 1643. und bes 
ſchreibt einen der merckwuͤrdigſten Zeitpunfte in dee 
deutſchen Reichshiſtorie in einer fehr guten Schreibe 
art. Die nette Edition, davon bier die Rede if, kam 
1761. zu Leipzig heraus. 
ven, Helmft. 1688. 3 vell. fol. “ 
wr+*) Bd, Strunis Argent. 3717. 3 T. fol. 
ꝓvxx) Rerum alamannicarum Scriptores aliquot vetufti, 
" Ed. 3. Senckenbergii Fıf. 1730. fol. 
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denbrog'”) und Ludewig "") herausgegeben bar 
ben. Nur Schade, daß diefe Sammlungen, ‚die, 
wenn man alle haben wollte, an die 40 Bände be- 
tragen mögen, nicht in ein auserlefenes Corpus 
gebracht find, fo wie 5. E. die Sranzofen ihren 
Boucquer haben! Pfeffinger hat doch in feinem 
Vitriario ill, ziemlich viele nüßliche und mohlge- 
troffene Auszüge daraus gemacht, die fonderlih ' 
beym deutfehen Staatsrecht brauchbar find. Ich 
tıbergehe jetzt andere vortreffliche und für gemiffe 
‚ Abfichten unentbehrliche Sammlungen, die aber 
mehr die befondere Geſchichte einzelner deutſchen 
Staaten angehen. Won den Scribenten Der 
mitsleren Zeit hat Buder vor feiner Ausgabe von 
Struvens corpore Hift. Germ. **) gehandelt. 
Man muß aber Frehers Diredtorium in omnes - 
Ser. R. G. zu obigen Sammlungen haben, fo wie 
es Roͤhler edirt hat **""). 
Ein jedes Reich hat fine eigene Gefchiht- -- 
fchreiber gefunden, deren Sammlung fehr mweitläuf: 
tig und Eoftbar werden würde, wenn Sie fich da⸗ 
von alles anfehaffen wollten. Ich wilt aber doch 
die vorzüglichften menigftens befannt machen. 
VUeberhaupt, muß ich vorläufig errinnern, was die 


84 
*) cura I. A. Fabrieii Hamb. 1706.. fol. 
. 9) Fıf. 1718; fol.. 
en. 8753: 4 


Pen) Norimb. 1734: 4- 
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Euröpäifhen Staaten betrift, wird Ihnen des 
Heren Geheimen Juſtitzraths Gebauers Grund: 
riß ein guter Wegweiſer ſeyn. Und wie viel wuͤr⸗ 
de die Hiſtorie gewinnen, wenn es ihm gefallen 
moͤgte, ung über dieſen Grundriß eben fo ausführ- 
fiche Erläuterungen zu ſchenken, als wir an feiner 
Gefchichte von Portugall, die vor nier Jahren 
ans Licht trat, über Das erfte Kapitel deffelben er: 
halten haben )! Die Portugiefen haben des Ma- 
nuel de Faria y Soufa Epitome de las Hiftorias 
Portugueſas **), welchen fie hochfchägen, und die⸗ 
ſem kann man des Vertoe vortreffliche. Hiftoire 
des Revolutions de Portugal en 1640. **") bey: 
fügen. Weber Spanien hat man die Hiftorie von 
Mariana , und von Ferreras, welche letz⸗ 


) Briefe über bie neueſte Litteratur III. Th. p. 113. u.f. 
*x) Lisb. 1674. 4. Er geht bis ind Jahr 1628. und wird 
von Hr. Gebauern ſehr gelobt. S. auch Baum⸗ 
gartens Nachr. 106. p. 123. Es iſt auch eine Edi⸗ 
tion zu Bruͤſſel 1677. Fol. vorhanden. Der neuere 
Auszug geht bis 1729. und iſt eben dafelbft 1730. in 
Fol. gedruckt. Nur if ee kurz, und die Sareihant 
für die Materie zu fehr- poetifch. 
%*%*) Paris 1711. 12. Gie ift meift aus dem Bello Lufita- 
nico des Cajetani Paffafelli Lugd. 1684. fol gezogen. 
‚er Iſt zu Paris in fünf Duartbänden i. J. 1725. ers 
‚ hienen, Die franz. Meberf. ift mit Anmerkungen und 
Eharten ꝛc. Die befte Ausgabe des latein. Driginal 
(denn Mariana hat fein Wert felbft frey ind Spani⸗ 
ſche überfegt Madr. 1608, fol.) ift Hagae 1733. IV.T. 
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tere zu Halle ins Deutſche uͤberſetzt iſt; des Deſor⸗ 
meaux Abregé chronologique de ł Hiſt. d’Efp, 
*) ein ſchaͤtzbares Handbuch, desgleichen auch Her 
nault über Spanien und Portugal ſchon vor ihm 
gefchrieben; über Frankreich, Henaults Abregé 
chronologique de l’hiftoire de France, welches 
in Bamberg, wiewohl fehr mittelmäßig überfegt 
worden, Thuans Gefchichte feiner Zeit, ein Mus 
fter einer wohl gefchriebenen Geſchichte, Mezeray 
Hiftoire de France, auch in einem gewiffen Ab- 
ftande des P. Daniels Hiſtoire de France, und 
des Abts Velli Hiftoire de France, depuis ’E- 
tavliffement de la Monarchie jusqu’au Regne de 
‚Louis XIV **); über Ztalien, die Gefchichte des 
gs 
gr. Fol. herausgekommen. Es geht nur bis 1516. 
Minianae Continustion bis 1600. bie aber nicht fo 
la sa ift, ſteht bey obiger Aus⸗ 

gabe. 

M Paris 1758. V. T. gr. 12. 

ee) Thuans Geſchichte geht von 1544 — 1607. und 
Fresnoy zieht fie allen andern vor. Die befte Aus⸗ 
gabe ift bie, cura Tb. Carte Lond. 1733. u. f. 7 Tom. 
Die frangöfifche Weberfegung lam 17334 u: f. 4. herz 
aus, und ift zu Haag in 12. Voll, 4. nachgebruckt: 
Prevot, le Besu, Desfontaines, Maſcrier 
waren die Ueberſezer. Remond de St, Albine 
gab 1759. ein. Abrege de T’hiftoire wnirerl. de ]. A. 
de Thou, Paris. 10 Voll, 12. mit Aumerkungen über 
bie frangöfifche Ueberſetzung heraus. Des Mezeray 
Hiftoire de France geht bis 2630. N. Ed. rev. ugm. 
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Muratori, die zu Leipzig ins Deutſche uͤberſetzt 
ift,. Das Abrege de St. Marc, und den Guicciar- 


Paris 1685. 3 Tom. fol. Sie wird wegen ihrer Auf: 
zichtigfeit und großen Wahrheitsliebe, und nicht eben 
wegen dee Schreibart, hochgeſchaͤtzt. So ſehr fie 
auch pragmatiſch iſt, ſo ziehen doch viele den Auszug 
vor, den Mezeray ſelbſt daraus gemacht hat, unter 
dem Titel: Abregé chronelogique de PVhiſtoire de 
France, Paris 1668. 4. Sie iſt auch zu Amſterdam 
oͤfters nachgedruckt, als 2696. 7 Voll. 12. le Dap 

fer gehört eigentlich mehr unter bie Lebensbeſchreiber. 
Was aber ben P. Daniel betrifft, deffen Gefchichte 
Amft, 1742. uf. 16 Voll. 12. herauskam, und zu _ 
Nürnberg ind Deutfche Überfege worden, fo werfen 
ihm bie Kenner große Partheplichfeit und Unmahrs 
heiten vor, und das Publicum ift von den Lobfpriis 
hen, die man ihm anfänglich ertheilet hatte, fahr zu⸗ 
rüdgefommen. Gelbft Voltaire wirft ihm in ſeinem 
Siecle de.Louis XIV. viele hiftorifche Fehier vor, und 
beweifet, daß er fein grand Ecrivain fey. Des P. 
Griffer Abhandlungen dazu find fchägbar. Die neuere- 
Geſchichte iſt nur ein richtiges, aber magered Idur⸗ 

nal von Schlachten, Scharmügeln und dergleichen. 
Die neueſte Ausgabe erfchien Paris 1755. u. 16T. 

4 ‚ Velly iſt auf alle Weife vorzuziehen. Er ift fehe 
pragmatifeh, obgleich nicht gang unparthepifch, der 
gewöhnliche Fehler feiner Nation. - Vilarer hat ihr 
vom 7ten B. an mit feines Vorgängers Geifteforts . 
gelegt, aber da auch diefer todt iſt, ſo hat fich ein ans 
derer Fortfeßer daran gewagt, mit bem man nicht fo 
ſeehr zufrieden iſt. Dee 17 und 18te T. erfchienen 
7759. Sonſt verdiene. noch zu den größeren Werfen 


\ 
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dihi, über Florenz den Varchi und Machiavell; 
über Neapel die Gefhichte des Giannone, nom 
Herrn von Lohenſchiold uͤberſetzt; über Venedig 
den Abt Sagiet *); über Engelland, den. Ras 


über die franz. Geſchichte des P. —— vortref ⸗ 
liche Collection: Seriptores rerum Gallicarum, ange⸗ 
mierkt zu werden: Paris 1738. u. f. ſol. U Tom. 
Dieſer gelehrte Benedictiner ſtarb 1754. da Haudi- 
quet den gten u. f. Theil herausgab. Seine Einlei⸗ 
tung, Wahl und Sorgfalt mit den Regiſtern, ver⸗ 
dienen alles Lob. 

8) Die Italiaͤner haben beynahe bie beſten Schriftſtellet 
in der Seſchichte. Guicciardini, Machiavello, Da- 
wila, Fra» Paolo &c. find große und beliebte Geſchicht⸗ 
ſchreiber. Des Gaicciardini Storia d'ltalia von 
3494 — 2536. iſt ein ſehr angenehm geſchriebenes 
‚Bert, und faſt in alle neuere Sprachen uͤberſetzt. 
‚Die befte Ausgabe ift bie vom Thom. Porcaschi, Ven. 
"2540. 4. bie: mit bed Porcacchi, Manni und Zeno. 
Anmerkungen, welche Zeno herausgegeben, Ven. 
2740. Il Vell. fol. Man rühmet auch die von 1561. 
Fiorenz. fol. Denn man bat allerdings: unter dem ' 
verfchiedenen Ausgaben zu waͤhlen, weil viele Vene⸗ 
tianiſche Editionen caſtrirt find. Won ber lateiniſchen 
guten Ueberſetzung des Curio iſt die Ausgabe, Bafıl. 
2556. fol. zu empfehlen. ine franzöfifche erſchien 


Londr, 1748. 4 Voll. 4. S. Baumgartens Nahe. 


4 B. p. 247. und Nicerons Nachr. 13: Th. p. 20 
u.f. welcher ihn wegen feiner Weitſchweifigkeit, wo⸗ 
mit er hin und wieder Kleinigkeiten erzähle, tabelt. — 
Des Murstori Rerum Italicarum Seripteres ab &. 
500 == 1500. Mediol. 1723 — 51. Tom. a8. fok 


. 
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welche Argelati nach Muratori Tode fortfeßte, aber 
auch 1755, ftarb, machen hier das twichtigfte Wer 
aus. Aus feinen Antiquitaribus italicis medii zui 
1738. Mediol.. 6 Tem. fol. hat er felbft einen Italiänts 
ſchen Auszug gemacht, der nach feinem Tode heraus⸗ 
fam : Differtationi fopra le antichitä Italiane.&c, Ve- 
nez. 1751. 3 Voll. 4. Die: Bortfegung feiner Annali 

" @’Italia Hat ohnlaͤngſt dee March. de Gaacco in 2 Voll. 
4. zu Rom beraudgegeben. Sie geht von 1749— 
2765. und iſt ſehr gründlich. Zur neuern gelehrten 
Geſchichte ift ber Anhang des 2ten B; vortrefflich. — 
Das Ahrege chronologique de Yhiftoire. generale 

- @Italie, par Mr. de Se. Marc, Baris. 1761 1767. 
davon jeßt 4 Theile in gr, 12. heraus find, ift Übers. 
aus gut, und. nach. Henaults Methobe. gefchrieben, 
Er folgt vornemlich bem. Muratori und. Sigonius, 

' zeigt. feine Quellen getreulich an, und. rückt: oft: ganze 
Stücke aus. ihnen: ein. Nur koͤnnte er manchmal, 
befonderd in der auslaͤndiſchen Geſchichte kuͤrzer ſeyn, 
denn darinn geht er ſehr vom Henault ab. Vermuth⸗ 
lich werden wir bald eine deutſche Ueberſetzung davon 
Haben, Des. Laugier Geſchichte von Venedig iſt 
fehr wohl gefchrieben, aber ohne alle Zeugniſſe. Man. 
bat noch viele gute Gefchichtichreiber. von diefer Mes 
publif,. die. aber. nur. jeder von: einer gewiſſen Reihe 
Jahren gefehrieben haben, Die von Morofei, Pa-. 
rata (beyde italiaͤniſch) Per.. Fußiviani Hiftor. rer. 
vxenetar. P. Bembi Hiftoria patria, und. Noai Storia 
'  'della-Rep. Venets, würden die beſten ſeyn; die. lebte 
seht bis aufs Jahr. 1671. ©. Baumgartens Nachr. 

4 D. und. Stesnoy wo von allen: umftändlich ges 
banbelt wird, auch. des 40. Zemo Urtheile über alle 
Venetianiſche Gefchichtfchreiber in ber Galleria di Mi- 

. eva T. 2. Eben dieſer Zeno hat die meiſten in einer 
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pin Thoiras*), die Memoires de G. Burnet, 
und Humes Hiftory of Great-Britain, zu Bres⸗ 


Sammlung ediet ; . Itorici delle =. Vereminnd, i 
quali anno feritto per publice decreto. Ven. 1718 — 
22. 4. Xl Tom. Diefe Sammlung enthält den Sa- 
bellicus, Bembo, Paruta, Maurocceni, Nani, Fofca- 
riniu»-Garzoni.— Des Beued. VarchiStoriaFiorentina 
fam heraus, Colon. 1721. fol. Sie geht nur bis 
1538, iſt aber fehr zuverläßig, unpartheyiſch und 
mit großer Urtheilskraft gefchrieben.: Des Nic. Mae- 
» ehiaveli Storia Fiorentina, Fior. 1559 4 if | — 
als eins der trefflichſten Bücher in dieſer Kiaffe 
lannt, ſo verſchrieen auch ſonſt ſein Name unter den 
Statiften if. 
„” Die vollfändige Ausgabe ded Rapin Thoyras iſt die 
von Ss. Mare, Paris 1749. 36 Tom. 4. de Falaifrau 
hat einen Auszug davon heransgegeben. Haye 1739. 
u f. to Voll. 12. auch eine Edit. von 3 Tom: in 4 
Die Diſſertationen des groͤßeren Werks ſind hier ganz 
weggelaßen, und die, Urkunden und! Diplomata nur 
dem Innhalt nad) erzaͤhlt. Das große Werk iſt auch 
von riaaal mit beträchtlichen Iufägen und Continuas 
tionen ins Englifche uͤberſetzt, davon die befte Edition 
:.: Lond- 1757. 21 Voll, 8. heraus iſt. Smollet’s Hif 
ftory of England to the Year 1748. Lond. 4. 4 Voll. 
'n 275% mit der Fortſetzung 1764 5 Voll. 8. 1765. iſt 
4vortrefflich geſchrieben, und fo wie Burner und Klume 
Muſter unter ben: neuern Geſchichtſchreibern. Die 
.‚ Ata publica inter, Reges Anglie &c. welche. Rymer 
- und nachher Sanderfan herausgegeben, Tomi:20, fol. 
“ Lond. 1704 — 1735. find für die Staatsgeſchichte 
von. England ein umensbrhrliches Werk, das aber 


— 
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lau überfeßt ); über Schottland, unter der Kir 
nigin Maria und. Jacob dem VI die Geſchichte 
des Robertfon, vom Herrn Hofpr. Mittelſtedt 
recht gut uͤberſetzt; über Irland, die Hiftory of 
Ireland von Mac-Geoghegans , Die ihrer Unpar⸗ 
theylichkeit wegen vor allen übrigen von’ Ztland 
den Vorzug verdient; über Dännematf, des 
Heron von Holbergs Dänifche Reichshiſtorie, 
ein ſchaͤtzbares Wert, Mallers Gefchichte: von 
Daͤnnemark, und Rogers fehr mohlgefchricbene 
Lettres für ke Dannemarc ; über Schweden, Da» 
lins Reichsgeſchichte, welche durch Fuͤrſorge des 
Herrn Prof. Daͤhnerts zu Greifswald ins "Deut: 
ſche überfegt it; über Rußland die Hiftoire de 
PEmpire de Ruffie, ſous Pierre le grand, vom 
Herrn von Voltaire, (merm es mit Herrn Buͤ⸗ 
ſchings Anmerkungen verbunden wird, ohne wel⸗ 
Ge es gar nicht zuverlaͤßig iſt,) des La Combe 
Hiftoire des Revolutions dans Ruffie , mit Hm. 
Drof. Joachims Fortfegungen, und inſondecheit 
des Heren Prof. Muͤllers Sammlungen zur Ruf 
ſiſchen Geſchichte, Die nu ‚wegen ihrer Koſtbarkeit 


koſtbat iſt. Es geht von ner 1654 Die Koͤni⸗ 
sin Anna gab die Koften dazu ber, und ließ’ dem 
Verfaſſer die Archive dazu öffnen Ein Ausg, roel⸗ 
» theniRapin. Tboyras gerhacht hat, ftehet hinter Tin- 
dals Remarques ſur V’hifteire WAngienäire de 2. 
Th. Haye 1733. 4. 
6 die Vrittiſche Vibl. Di S. 272, Huf 
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und Seltenheit nicht genug geleſen werden, und 
davon nunmehr vier Bände heraus find; über 
Pohlen ift des Zengnichis Hiftoria Polona, und 
das Abregé chronologique de [’hiftoire de Po- 
logne fehr brauchbar *); über die vereinigten 
Niederlande, das große Werk, welches unter 
- dem Titel: Volftdndige und ausführliche Ge« 
ſchichte der Republik der vereinigten Nieder⸗ 
Iande aus dem Holländifchen zn Leipzig ins Deu 
ſche überfegt ift ""); über Die Schweiz, des Herrn 
von Tfeharnere, Vatteville und Bochats Wer⸗ 


2 Cengnichs Hiftorie gebt a — bis ad Augüfii IT, 
mortem. Lipf. 1740. 8. bie beutfche Ueberfekung er⸗ 
ſchien eben bafelbft 1741. Das * ſchoͤn geſchrie⸗ 
beue Abrege nach dem Muſter des Henault iſt von 
dem. Herrn Kabinetsſekretair Schmidt, und kam 
Warſ. & Dresde 1763. 8: heraus. Es iſt auch ing 
Pohlniſche uͤberſetzt. In den Oeuvres du Philoſophe 
bienfaifant kommt nuch verſchiedenes vor, das einem 
Liebhaber der Pohlniſchen Geſchichte, beſonders der 
Staatsgeſchichte, intereſſant ſeyn muß. Herr Mitz⸗ 
der giebt die Seriptores rerum Polonicarum heraus, 
davon der 1. und ate T. Warſchau 1761, folk ang 
Licht trat, nur vieleicht mit einer zu gebehnten Weit⸗ 
läuftigfeit. Mit dem Eflai politique ſur ia Poldgne, 
Warſ. 1764. find die Kenner der Pohlnifchen — 

ge eſchichte ſehr zufrieben geweſen. 

- %*) Der Verfaſſer derſelben iſt Fo. Wegensor.: Die 
hollaͤndiſche Ebition erfihien Amſt. 1749. u, f. in 21 
Th. gr» 8: Der achte und — —— 
Ueberſetzuns Leipz. 1767. ee 
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fe, Die Anecdotes de la Suiffe, und des" Herrn 
Leu Helvetiſches Lexikon, Herlibergers Topo⸗ 
graphie der Eidgenoſſenſchaft ). Weber das afin- 
tifche Reich Fann man Das Corpus Hifforiae By- 
zantinae, vom Präfident Couſin ins Sranzöfifche 
überfest, und was Mlarfigli und Cantemir vom 
ottomannifchen Reiche gefchrieben, Auch des Mar⸗ 
siniere aſiatiſche Gefchichte brauchen, welche zu. 
erſt als eine Fortfegung von Puffendorffs Ge 
ſcchichte herauskam. Von China haben wir vie 
ſchoͤne Defeription. Hiforique (5 Geographigue 
des 8 du Halde; uͤber Japan iſt auſſer dem, 
was Kaͤmpfer davon geſchrieben, die Geſchichte 
— — A des 
Der jüngere Herr von Galler giebt Verſuche eines 
Seitifchen Verzeichniſſes von allen Schriften, die dag 
Schweizerland angehen, heraus, davon der erfte zus 
ern 2759. in 8. erfchienen iſt. Des Herrn von 
s Hiftorie ber Eidgenoffen, Zürich 1751+ 
uf. B. iſt recht fchöm gefchrieben. Er hat die Dis 
plomata vortvefflich gebraucht, und begreift die Ges 
ſcſchichte der Gefege, ber Religion, des Kriegsweſens 
und det Wiffenfchaften. Des Herrn de Varteoille Hi- 
ftoire de 1a Confoederstion, helvetique,, Bern, 2 Voll. 
8. 1754. ift ein gelehrtes und fehr gründliches Werk. 
Es iſt deutfch von Herrn Hofrath Bel zu Lemgo 
1762. in zwey Th. erfchienen. Von größeren Wers 
ken find des Bochat Memoires critiques pbur ſervir 
@eclairciffement à Phiftoire ancienne de la Suiffe, 
Lauſanne 1749: 4x 3 Voll, vortrefflich. S. Semms 
lers Vorr. zus Welthiſt. 17 Th. p· 14. 


— 
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des P. Charlevoix die vollftändigfte: DieHiftoire 
moderne des Chinoisy. des Japonois, des In- 
diensy des Perfansy «des: Turcs, des Ruſſiens 
&c. erfchien vor acht Jahren zu Paris als eine 
Sortfesung von Rollins Hiftoire ancienne und 
ift zu Berlin deutſch überfest ; infonderheit verdient 
des Deguignes Hiftoire des Huns; des Turcs, 


" des Tartares &c. als ein Buch vollen merfiwürdi- 


.. gen Nachrichten und dronologifchen Unterfuchun: 
gen empfohlen zu werden. Die Geſchichte ver 


Araber unter den Caliphen, von Marigny, wel⸗ 
che Herr Leßing meiſt uͤberſetzt hat, iſt ſehr ange⸗ 
nehm geſchrieben wiewohl der zuverlaͤßigſte 
Schriftſteller noch immer der Ockley ift ). Die 


Baumgarten und Semler erkennen ben Marigny 
fuͤr keinen vorzuͤglichen Schriftſteller, wenn es auf 
Gründlichfeit, Wahrheit, und Gelehrſamkeit bey der 
Hiſtorie ankommt. Die Quellen hat er nicht gekannt, 
und nicht brauchen fönnen, meil er Eeine.orientalifche 

Sprachen verftand, fondern fich nur der Nachrichten 
bediente, die ihm Ockley und Herbelot geben konnten, 
ber das kann matt, ihm nicht abfprechen , daß er ſehr 
ſchoͤn ſchreibt. Herr Leſſing hat ihn nicht ganz übers 
fest, fondern einige andere haben die Ueberſetzun ziem⸗ 

AUch eilfertig, wie es ſcheint, vollendet. Ochey hat die 
arabiſchen Schriften fehr gut gebraucht. Das Englis 
ſche Driginal hat den Titel; The Conqueſt of Syria 
by che',Saracens Lond, 1708. 8. Der zweite Theil 

aber;: Hiſtory of the Saracens. ib, 1778. 8: Nur iſt 
—— arabiſche Geſchichte. Die 
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Hiftoire des Etats Barbaresques, qui exercent 
la Piraterie, ift vor einigen Fahren zu Paris aus 
dem Englifchen überfegt worden, und kann uͤber 
dieſen ‚Artikel mit Nusen gelefen werden. :Bon 
Amerika haben wir ein aus Halle zum Theil über- 
festes Werk .erhalten, welches einen für die Euro- 
päer fo merkwuͤrdigen Welttheil näher befchreibt *): 
Don Paraguay oder dem Mißionslande insbe- 
fondere, als dem Hauptfige der Zefuiten, haͤt man 
die Hiftoire du Paraguay: des P. Charlevoir. in 
ſechs Theilen, die fehr intereffant ift, wiewohl ver 
Berfafler in manchen Stücken, die den Vorteil 
feines ‚Ordens betreffen, nicht aufrichtig genug 
ſcheint. Aufferdein find: noch einige ſpaniſche Ge 
fchichefchreiber, die von. Amerifa handeln, und .die 
man auch) ins Sranzöfifehe.überfege hat, anzufuͤh⸗ 
sen, als über Peru, die Hiſtoire des Vncas von 
Garcilaſſo de la Vega, Die Conquete de la Flo- 
ride von eben demfelben, die zu Zelle deutſch er⸗ 
ſchienen iſt, und die Hifoire de la Conqgueie du 
Mexique par Cortez von dem gelehrten de Solis, 


„. beutfche Ueberſetzung: Befchichte ber Saracenen; iſt 
Leipzig 1745. 2 Th. gr. 8. heraus; Framzoͤſiſch has 
man fie Paris 1748. 2,T. 8. 3 
) Es find darinn des Lafitau. Mœurs des. Sauvages 
Amerieains uͤberſetzt, und dabey eine neu ausgearbei⸗ 
tete Beſchreibung ber Entberfungen und. Eroberungen 
in Amerifa hinzugefuͤgt. 
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Moch hat man von gewiſſen merkwuͤrdigen 
Zeitpunkten beſondere hiſtoriſche Nachrichten; «wel» 
che nicht zu. übergehen ſind, wie z. €. die Merheires 
des von Comines, welche der ſeel. Heilmann dem 
Thucydides gleich ſchaͤtzte ), Die Memoires de Ca- 
ſtelnau, illuſtrés & augmentes par de Labuwreur 
*"), die.Memoires du Duc de Sully, ein wichtiger 
Schatz für den Politikus ) die Memoires das 
Card. de Rbetz und der Mad. de Montpenſier), 
gehoͤren unter die beſten und vorzuͤglichſten, weil 
ihre Verfaſſer ſelbſt Theil an den Affairen gehabt 
haben, und wegen ihrer Partheylichkeit eben nicht 
verſchrien ſind. Hiezu rechnen Sie noch die Me- 
moires pout ſervir a FHiſtoite Unĩvetſelle .de« 
Die beſte Ausgabe davon hat Godefr. Brun 1726. 8: 
in 5 voil. gemacht; nachher. aber.hat fie Presmoy mit 
anſehnlichen Zufägen 1747. 4. In 4 voll. herausgege⸗ 
ben. C. Barth hat fie ind Lateinifche uͤberſetzt. Fri. 
1629. 8. befler und genauer ald Sleidanz fonft find 
ſie noch zweymal ins Italieniſche, auch ind Spanifche 
und Ensliſche uͤberſetzt. NE 
*6) Paris 1659. fol. 2 T. auch, Brux. 1731. fol. ST. 
Sie gehen von Franz IU. big Heinrich UL. und find 
durc) Laboureurs Commentar, welcher viele Urkunden 
enthält, noch vortrefflicher geworden. 
ver, Die neueſte Ausgabe iſt Amf. 1725. 12 voll. 12. 
Man. hat..aber die Drdnung und: Schreibart in der 
Ausgabe: Londres. (Paris) 3747. 3 T. 4. gan; ver⸗ 


4 


aͤndert. 
vxx) Amit. 1731. 4 voll, 8. 
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puis 1600. jusqu’en 1716. avec des Reflexions 
& des Remarques Critiques par le P. d’Avrigny 
*) welche der P. Griffer aufs neue herausgegeben, 
darinn große Genauigkeit beobachtet, und Das be- 
trächtlichfte Stück der Gefchichte über den ange- 
zeigten Zeitpunkt geliefert worden: Ferner Die Me- 
mpires pour fervir al’Hiftoire du 17m: Siecle **), 
und die Hiftoire politique du Siècle, depuis la 
Paix de Weftphalie 1648. jusqu’a la Paix d’Aix 
la Chapelle 1748. von dem berüchtigten -Milau- 
bert, dem Derfaffer des Ephraim juftifie &c. 
wovon zu Leipzig eine deutſche Ueberſetzung veran⸗ 
fraltee worden. Der vortreffliche Sleidan de 
Statu Relig. & Reip. Carolo V. Cæſare, Davila 
und Ottiari über die Kriege in Ztalien, Camden 
über England unter der Königin Eliſabeth, Gro⸗ 
tius über die Revolutionen: in. Holland-, und 
Jeannin über Die Gefchichte des Stillftandes zwi⸗ 
fchen Spanien und Holland *»*) verdienen unter 


*) Cie famen zu Paris heraus 1758. in 12, 5 Theile, 
m Sie find zum erſtenmal gedruckt zu Amſterdam 1760, 
4 in 8. 3 Bände. Gie fangen mis 1643. als Ludwigs 
des XIV. Regierung an, und gehen bis 1690, . Der 

Verfaſſer war ein Staatsmann, und hat dieſe intereſ⸗ 
ſante Rachrichten für feine Rinder aufgeſchrieben. 
. we) Dieunverfälfchte Edition des Sleidans iſt Argent. 
4555. fol. Des Dovila Storia delle guerre eivili kam 
Paris 1644. heraus, und mit bes Verfaſſers Leben, von 
Ap. Zeno. Ven. 1733. avoll. fol. Camdeni Annales re- 
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dieſem Berzeichnis die anfehnlichften Stellen. Bow 
geants Hiftorie des Dreißigjährigen Krieges, ge 
höret auch hieher, als ein Buch, ‚das eine der 
merfwürdigften Perioden unfers Vaterlands be 
fchreibt. Es ift zu Halte deutſch überfest worden, 
wiewohl in manchen ‚Stellen ziemlich fehlerhaft, 
. auch da, 100 die Sehler des Franzofen für den deut⸗ 
fchen Ueberfeger noch unverzeihlicher find. 


Was fol ich Ihnen von den vielen einzelen 
Hiſtorien, von Lebensbeihreibungen, Memoireg 
Anekdoten, Gefprächen im Reiche der Todten, umt 
dergleichen fagen? Nein, ce? la mer a boire. 

rum Anglicarum regnante Elizabetha, Lönd. 1675. 
fol. und Amft. 1677. 8. Die befle Edition aber nach 
dem Driginalmanufeript, Oxön. 1717. 8. Gie if 
. mit vielem Verſtande und Gelehefamfeit gefchrieben. 
Ortiari Aftoria delle: guerre avenute in Europa, parti- 
‚ eolarmente in Italia per la Succeflione delle Spagne 4. 
Der erfte Tom. fam Roma 1728. heraus, der andere 
aber ift vor nicht gar langer Zeit erfolgt, und hat bie 
Renner dieſes vortrefflichen Werfs vergnügt: _ Grotii 
„Annales de rebusBelgicis, gehen von Philipps II. Tode 
bis zu Anfang des 17ten Seculi, und find ganz nad), 
: Zacitus Manier gefchrieben. Amf. 1657. fol. auch 
1655. 8. Die feanzöfifche Ueberſetzung ift von 1662. 
‚ib, . Die, Negociations du Prefident Feannin Amſt. 
1 1695. 4 voll. 8. welche felbft Richelieu fudierte, und 
ffuͤr Politifer vortrefflich find, erläutern den wichtigen 
Zeitpunkt von 1608. wo der Verfafler bey Schlieſſung 
der Tractaten felbft als Deinifter zugegen var. 
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Eine. jede mittelmäßige Stadt. beynahe! hat! ihre 
Hiftorie drucken laßen, oder ift doch auf dem 
NPunkt ſolches zu thun. Ich laͤugne nicht, daß 
unter dieſen Stuͤcken viel Gutes ſeyn koͤnne; aber 
die meiften find mittelmäßig: und wenig intereffant *). 
Die Efhys hiftoriques des: Heren von Saint 
Foix find leſenswerth, ob ihm gleich einige zumei- 
fen Partheylichkeit, und, ich weiß nicht mit wie 
vielem Grunde, fogar Aberglauben vormerfen **). 
Man hat fie zu Koppenhagen auch deutſch gedruckt. 
ch wünfchte, daß man über einen jeden Staat 
folche Eurze Mermoires hätte, als die Brandenbur- 
sifchen find, die fo Furz, fo offen und mit fo gutenz 
Geſchmacke gefchrieben wären, und viele folche Le» 


' 9) Die Gefchichte der: Stadt Augfpurg ton P. von 

“ Stätten, iſt wegen ihrer Nugbarfeit in der Kirchens 
und Neformationshiftorie Achtungs werth. Der ate 
Theil fam 1758. heraus in 4. Die Stadt Hamburg 
des Herrn von Briesheims ift vielleicht das einzige 
Buch in feiner Art, voller merkwuͤrdiger Nachrichten, 
aber: ohne ſonderliche Ordnung und Stil. Hamburg 
1759. 2 Theile in 8. Datens Gefchichte von Ham⸗ 

burg, welche nachher erſchienen, ift beſſer. 

*) Er ift auch der Verfaffer von den Lettres Turques | 
und Lettres de Nedim Coggis, ſo wie von verſchiedenen 
Romanen, und arbeitet jetzt, wie es heiſt, an einer 
" Hiftoire abreg&e des guerres’de la France avec l’An- 

gleterre. Der 5te Band feiner Effais geht auf Frank⸗ 
weich Überhaupt, und ſchlieſſet das Werk, Die neuefte 
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Bensbefchreibungen als das Leben des Pohlnifchen 
Königs Sobiesky vom Abt Toyer, Des Schwe⸗ 
diſchen Königs Guſtav Adolphs von Harte *), 
welche Herr Martini in Leipzig überfegt, und Herr 
Pr. Böhm mit Anmerkungen begleitet hat; des 
Prinzen Zeinrichs von Braumfehweig, vom Hrn. 
Abt Jeruſalem, das fchönfte Denkmal auf diefen 
würdigften Prinzen *), und von Älteren, der 
Theodoſius des Stefchier, der Turenne des Ram. 
ſay, Erommell eines ungenannten Werfaſſers, 
Tillotfon des D. Birch, Latimer des Gilpin, 
Bao eines Ungenannten, und überhaupt nad) 
dem fehönen Mufter, als Plutarchs Leben be 
ruͤhmter Männer. Die Geſchichte Buftave des 
1. von OL. Celfius, die aus guten Nachrichten, 
ind wmit vieler Wahrheit‘ gefchrieben ift ***), le 
—— M4 F 
#), Mouvillon hat eben dieſes merkwürdigen Königs Le⸗ 
ben befchrieben, Amſt. 1764. zvoll.. 12. und ben. Harte 
beftändig eritifirt, Wenigfiend wird dag Werk in det 
» fehtwebifchen Ueberfegung des Giörwell für beſſer ger 
halten, Stockh. 1764—66. 2 voll. 4 u. . 
2,2%) Sie iſt zu dondon 2763, unter dem Titel überfegt: 
"the, Life ef Psince.Alberr;Hanıy of Bronswick-Luneb. 
mit dem „Motto: 
our quã comipte les daits, les ans du jeune Aehille 
MAesgalent a Neſtor. 
vr), Die Ueberſetzung erſchien zu Coppenh · 1753: 275. 
Raur iſt ber zweite Theil von einem Sprachmeiſter in 
VUpſala ſchlecht uͤberſett · — 
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Daffore Hiftoire de Louis XIII. *) Peroßxe Hi- 
ftoire de Henry IV. **) des Grafen Abevenhäf- 
lets Annales Ferdinandei oder Kaifer Ferdinands 
1. Leben ***), Gordons Leben von Peter dem 
Großen *+**), des Grafen von Buͤnau Leben und 
Thaten des. röm. Kaifers Friederichs I, Gebauers 
Leben K. Richards *""*), Oyorius de. Rebus 
Emannelis **#e*), des Marqu. Eman. Tellefii 


ı *) Amft, 1701.. 10 To. gr. 12. ib. (Paris) 1757. 7 voll. 
4. und 16 voll. 12. Sie iſt auch ins Deutſche uͤberſetzt. 
**) Amſt. 1664. 12. eine neub deutfche Ueberfegung das 
von Altenb. 1753. 8. Sie ift nicht nur der Sachen 
wegen intereffant, fondern auch in der Schreibart vor⸗ 
trefflich. Man will, daß Mezeray mit Theil daran 
gehabt habe. er 4 

M Leipʒig 1718—26. fol. 12 Th. Man haͤlt ſie 
einen Schatz von avthentiſchen Nachrichten. 

2) Hiftory of P. the Great. Aberdeen 1755. 2 voll. 8. 
Sie iſt ohne Schmuck und ohne Leidenfchaften aufs, 
richtig erzähle, und vortrefflich gefehrieben, ohne Pars 
theplichfeit und Schitieicheley. Der Verfaffer war 
von vielen Begebenheiten ein Augenzeuge, und harte 
auch felbft manchen Antheil daran. 

*Buͤnaus vortreffliche @efchichte kam heraus 
1722, Leipz. 4. und Gebauers gelehrtes und gründs 
liches Werk von Richard ib. 1744 4.. 

Make). Colon: 1586. 8. auch in feinen App. die ju Nom 
gedruckt find. Es ift ein gelehrtes und fehr fchön ges 
ſchriebenes Werk. Die franzöß Ueberfegung iſt ımter 
dem Titel heraus: Hiftoire de Portugal depuis 1496. 
bis 1578. Paris 1581. fobi.. in uhala) almaj! 
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Sylvii de Rebus Johannis H:*) Du Cios Hiftoi« 
re de Louis XI. **) Niels Stangen Gefchichte 

von Chriftian IV. in Daͤnnemark ***) gehören 
unter die auserlefenften und nüglichften, die wir 
kennen. Die Britannifche Biographie """), 
” welche geößtentheils in der Halliſchen Sammlung 
merkwuͤrdiger Lebensbeſchreibungen uͤberſetzt wird, 
fo wie der Brittiſche Plutarch (wiewohl die Kunſt ⸗ 
richter an beyden Ueberſetzungen manches auszuſe⸗ 
tzen finden) empfehlen ſich durch ihre angenehme 
Mannigfaltigkeit von ſo vielen großen Maͤnnern. 
Waͤre es nicht eine merkwuͤrdige Bemuͤhung, Le⸗ 
bensbeſchreibungen großer Maͤnner zu machen, 
darinn man nicht blos auf den Ruhm, auf das . 
zweydeutige Geräufch fähe, Das diefe oder jene Per⸗ 
fonen: in der Welt gemacht haben, fondern viel- 
mehr auf. die moralifche Schönheit ihres Charakters 
und ihrer Handlungen? Die Biographifchen Be⸗ 
mühungen des Herrn — Schroͤkhs, als ſeine 


Hagæ 1712. 4. ein vortreffliches Werk von einem der 
vornehmſten Staatsmaͤnner an Peters II. Hofe, und 
in ſehr gierlichem Latein gefchrieben, 
7) Amft. 1746. 12, 3.To. fehr gute. 
— —* Herr Pr. Schlegel Hat fie frey ind Deutſche über: 
febzt uud verbeifert, Roppenhagen 1757. 4. Des 
Verfaſſers Nachrichten find ſehr abtheutiſch, weil er 
> meift aus Archiven geſchoͤpft hat. 
enh S . Vrittiſche Bibliothek, 4Th, S.71. a f. 


! 
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angefangene allgemeine Biographie, ift mit ver⸗ 
dientem Benfall aufgenommen worden, ; feiner 2er 
bensbefchreibungen von berühmten Gelehrten hier 
nicht zu gedenken. Richer hat vies des Hommes 
alluſtres, comparés les uns avec les autres &c, 
zu Paris herausgegeben, welche gelobt. werden, 
Die Memoires fur la vie de la Reine Chriftine 
vom Herrn Hofrat Arkenholz find die beften und 
zuverläßigften, Die jemals von dieſer berühmten 
‚Königin gefchrieben find, und erläutern die ganze 
Gefchichte der damaligen Zeit vortrefflich. Man 
„bat vor einigen Jahren zu Stockholm. einen‘ guten 
Auszug aus dieſem fchönen Werke unter dem Tü 
tel; der Königin Ehriftine Arbeiten und Merkwuͤr⸗ 
Digfeiten „ gemacht. Auch hat la Combe einen 
Auszug Davon verfertigt, welcher" wohl gerathen 
iſt ). Noch fallen mir des Heren von Fabrice 
Staatsbriefe über Karl den XIL ein, die fehr viel 
wmerkwuͤrdiges von dem Aufenthalt des Königs in 
der Tuͤrkey, und vief richfigers enthalten, als ung 
Voltaire davon gefagt dat **), Nordbergs Hi- 
ftoire de Charles XII ift wegen des unermüdeten 
Sleißes, und der im Dritten Theile enthaltenen Ur« 


*) Hiftoire de Chriftine. Paris 17762. 8. deutſch: Leipz. 
1762. 8. Man muß dieſe Schrift von eines andern, 
Ja:Combe d Avignon, Lettres de Chtiſtine und Lettres 
“ :  anecdötes unterfcheiben. — 
| DS — die neueſte Litteratur· U. Th. S. 
AR? J se, . i 
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Funden, und wegen der. großen Unpartheylichkeit - 
ſehr geſchaͤtzt, welches Voltaire vergebens zu laͤug⸗ 
nen ſucht. Freylich iſt ſein Stil eben nicht der an⸗ 
genehmſte, und oft von Kleinigkeiten uͤberfließend. 
Man muß aber feine Anmerkungen dazu haben, 
welche in Koppenhagen befonders herausgefommen 
find”). Adlerfelde Hiftoire militaire de Char- 
tes XH. ift für Soldaten fehr brauchbar, die Dies 
fen Helden ſtudieren wollen **). Zu Guſtav 
Adolphs und Chriftinens Zeit gehört noch Puffer 
DVorfs Comment. de rebus Suecicis, auch ver 
dient fein Comment. de rebus geftis Caroli Gu- 
Aovi hier angemerkt zu werden 9 Zur Engli⸗ 


*) Traduit du Suedois Haye 1742. 4. 4 Tom, bie 
deutſche Ueberſetzung iſt vorzüglich, Hamb. 2745, 
u. f fol 3 Th. mit vielen Kupfern. Die Anmer⸗ 
Zungen erſchienen zu. Koppenhagen 1755. 8. Es 
ſind Anekdoten, welche ihm die Cenſur ausgeſtrichen 

hatte. Hr. Prof. Murray ⸗hat fie deutſch uͤberſetzt. 

*) Depuis 1700. jusqua ia Bataille de Pultawa. Amſt. 
ao. 4 Volk. 12. mit Kupfern. 

⸗vxj Der Comment. de reb. Suec. erſchien Ultrej. 1686. 
fok. auch nachmals zu Frankf. 17707; fol. Dazu kann 
man noch ein klaßiſches Werk rechnen von Chemnitz, 


eeföheieb. Der'zte Theil fol von Openftien (elf 
Ferm. - Rue Schade, daß Died Wer nicht'volifändig 
iſt. Der größte Theil liegt noch in den Archiven zu 
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ſchen Geſthichte mögte ich vorzüglich des Ch. Birch 
gelehrte und vollftändige Lebensbefchreibung der K 
Eliſabeth vorfchlagen, dahin auch die Eflais fur 
les pfincipaux evenemens de l’Hiftoire de 
PEuröpe, © contenant des Confiderations ‚poli- 
tiques & hittoriques für les Regnes #’Elifaberh, 
Reine d’Angleterre & de Philippe IL Roi d’Es-_ 
pagne, ſich beziehen *). Die Memoires hiftori- 
ques, critiques & anecdores des Reines de 
France, gehören zur angenehmen Lecture * 6 
wie von den alten (denn Sie erlauben mir doch 
einige Unordnung in der Caſſification?) des de la 
Bletterie Vie de P’Empereur Julien, : und Vie 


Etockholm. Diefed Werk hat Puffendorf wohl ehr 

«+ gebraucht, ab er glei; anch aus der Archiven und 

mit vieler pragmatifchen Einfiche ſchreibt, freylich in 

einen politifchen Latein , aber doch immer beffer zu 
leſen, als in feinem deutfchen Stil. Seine Gefchichte 
von Karl Buftav fam heraus, Norimb. 1696. fol. 

. 2 ,.Gie tft auch ins franzoͤſiſche und deutfche überfepr. 

*) Memoires of the Reign of Q. Elizabeth. Lond. 1754. 
2 Voll 3. Die E@sis famen-heraus, Lond. 1766. 2 
‚Volt, Gie find ſehr genau, die Betrachtungen interefs 
ſant und mit vieler Merheiläfraft unterfläßte . 

* In den Memoires hiſt. ;&ci Paris 1764. 12.4 Voll. 

trifft man dasjenige aeit vielen Anmuth zuſammen ers 

Zaͤhlt an, was man ſoauſt in den franzöfifchen Ges 
ſchichtbuͤchern zerſtreut uͤber dieſe Materie findet. 

Auch die Geſchichte der, Shnigl. ze. bier . 

uwmit eingeſchaltttttt. 


* “x 
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de ’Empereur Jovien, welche beybe voller Kennt⸗ 
nis der roͤmiſchen Gefchichte find, und dieſe beyden 
Kaifer in diefen Stuͤcken ganz anders — 
als ſie die meiſten bisher gekannt haben) 

Dan hat gefagt, Daß Die Geographie und Ste, 
5— die zwey Augen der — wären); um 


rt 


F — wenn man nicht die Sour Der —* 


gebenheiten nach ihrer, Lage und inneren Beſchaf⸗ 
fenheit kennet. Ich will alfo ein kurzes Werzeich“, 
nis der. beften geographifchen Werke machen, die 

8 in dieſer Abſicht eine vollftändige Kenntnis bey⸗ 
— koͤnnen. Ich weiß dieſes Verzeichnis nicht 
wuͤrdiger anzufangen, als mit dem großen Dictio- 
naire Geographique des de la Martiniere **), 
Diefer weitlaͤuftige Scha einer mühfamen Bele⸗ 
fenheit; und großen Kenntnis: kann einer auserlefe- 
‚ nen Bibliothek zur wahren Zierde dienen. def 

fen haben dergleichen große Werke, ſelbſt um ihter 
Weitlaͤuftigkeit willen, oft faft unvermeidliche Feh⸗ 
ei die. man nicht eher als in ‚neueren Editionen ver⸗ 


er Vie de PEmp. Julien. Paris 1746. 12. iſt auch ins 
Deutſche überfegt: Vie de PEmp. Jovien ib. 1748. 

*7) Es iſt dieſes große Werk zu Leipzig ind Deutſche 
ůberſetzt worden, und. mit guten Supplementen vers 
ſehen, darinn theils Fehler verbeſſert, —— neue 
Zuſaͤtze gemacht find» . 


⸗ 
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beſſert, fo wie man fie auch. wirklich zum Theil ver⸗ 
beſſert hat. Es wird in. Frankreich an einem Dis 
ctionaire Cosmographique gearbeitet, wie einige 
öffentliche Blätter verſichert haben, welches noch 
beffer und richtiger als des de la Martiniere feines 
ſeyn foll, und Doch nicht fo theuet und weitlaͤuftig 
iſt ). Zum Handbuch kann man fich das be 
Tannte Staate- und Zeitungelexikon anſchaffen. 
Der Abt Lenglet du Fresnoy hat eine Merhode 
pour erudier la Geographie **) in fünf Bänden 
drucken laßen. Was für ein großes Verzeichnis 
würde ich. alfo machen müffen, wenn ich erſt alle 
Geographien von allen Ländern anzeigen follte *** 
Lagen Sie fi) wicht bange feyn, mein Herr, ich 
will fo kurz hiebey verfahren, als möglich ift. Der 
Her Dort. Buͤſching hat durch ſeine Erdbeſchrei⸗ 


®% Dieſelbe iſt eben fo, wie feine Methode pour etudier 
FHiftoire, zu Paris 1736, int fünf Duodgbänben and 
Licht getreten. 

vx) Man hat ein Abrege portatif (md welche Wiſſn⸗ 
ſchaft wird jetzt nicht in Frankreich portarif und Dir 
ctionairmaͤßig abgehändelt?‘) de Ditionaire geogra- 
phigue de Mr. la Martiniere, welches ſchon ‚öfters 
gedruckt ift, unter andern Haye 1762. gt» 8. 2 Voll. 
Es hat aber noch — beſonders in Deutſchland, 
viele Unrichtigkeiten. 

er) wie z. E. des derrn Faͤſi Staats⸗ und Erdbe⸗ 
ſchreibung der Helvetiſchen Eidgenoſſenſchaft. Zürich 
1766. 8. in verſchiedenen Baͤnden, eine — 
u und genaue Befchreibung. ; 
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bung alle diejenigen, die vor ihm gearbeitet haben; 
weit hinter ſich gelaßen/ und man kann ſie ohne 
Anſtoß Für. die beſte halten, Die wir jetzt haben; 
Die ſechs Bände, melche heraus find, : handeln: 
von Europa, und der-fiebente wird. die übrigen 

Welttheile befchreiben *). Er hat auch angefans- 
gen, einen Auszug davon zum Beften der Anfaͤn⸗ 
ger drucken zu laßen. In der Einleitung findet 
man eine kurze Hiſtorie dieſer Wiſſenſchaft, wovon 
auch der jüngere Osugendi,.zu Paris. ein beſon⸗ 
deres Werk unter dem Titel: Eſſay fur ’Hiftoire 
de'la’Geographie, herausgegeben hat.: : Auſſer 

verfchiedenen kleinen Unrichtigkeiten enthaͤlt dieſes 
Buch, welches in ſechs Kapitel abgetheilt iſt/ ſonſt 
viel deſenswuͤrdiges, und kuͤndigt als in einer Ein⸗ 
leitung den Atlas von 100 Charten an, die der 
Verfaſſer herausgiebt, und davon das Publicum die 
meiſten bereits erhalten hat. Es ift zu bedauern, Daß 
die Bosmographifchen lachrichten und Samms 
lungen, die von den Mitgliedern der kosmogra⸗ 
phiſchen Geſellſchaft herausgegeben wurden, nicht 
weitet fortgeſetzt ſind, da fe — viel m. ende 


> zer ſchone geographiſche Werk wird jetzt ins fran⸗ 

zoͤſiſche uͤberſetzt. Man * ſchon eine hollaͤndiſche 

— — Amſt. 1761. u. f. gr. 8. anch eine 

engliſche, Lond. 1762. gr. 4. 6 Voll. mit vielen 

Landcharten. Zum Theil iſt fie auch, wo °M. hicht 
ie, ing Rußiſche überfegt, AA: 


tige geopraphifche Beſchreibungen hätte, die von 
guter Hand fämen, wie z. E. Herm Buͤſchings 


& famen heraus: Wien und —— OS 
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RR wie uͤber einen guten Theil des Orients, 
Saſens Regni Dauidiei & Salomonei, ' Syrie 
& Aegypti .deferipe: welche mie vieler Genauig- 
Beit und mit ſehr geleheren Erlaͤuterungen gemacht 
Ey Daß ſie das erſte Buch in dieſem Fach zu 
ſchin verdient Brunnen ma et 
ER wird in der Geographie ehr Dunkle Be⸗ 

‚ geiffe behalten, wenn man fie nicht. durch Hilfe gu- 
ser Landcharten aufzuklaͤren ſucht. Es find derfel- 
ben uͤber alle Länder: ſehr viele zum Worfthein ges 
kommenß · Aber Sie muͤſſen darunter eine Wahl tref⸗ 
fen, weil die meiſten nur ihre beſondere Länder für 
ſich Haben; darinn ſie gluͤcklich geweſen ſind. Eine 
Hiſtorie der Landeharten hat Herr) Sauber ge⸗ 

ſchrieben, welche geleſen zu werden verdient Noch 
beſſer find die Curæ Geographicæ des Herrn Syn⸗ 
dicus Klefekers, Die vor einigen Jahren zu Ham⸗ 
burg herausgekommen ſind, und als ein Hauptbuch 

in dieſer Klaſſe angeſehen werden müffen: Die 80 
Charten des Herrn dei! Jele find. ſehr guts- Aber 
man muß füch. meiftentheils mit ihren Copien behel· 

fen, weil die Driginale var geworden find: Doch 
hat Herr Buache,, fein Enkel, feine Charten von 
Der. alten und neuen Geographie neu auflegen .lafe 
fen, und fie dadutch wieder etwas gemeinnüßiger 
gemacht. **). Die Charten des Herrn von Anwille 
Morimb. 1739. lol. mit Bandcharten, | 
RE Par 474g in Na 


En 
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werden ſehr hochgeſchaͤtzt. Man hat fiebenzehn 
Charten der alten Geographie, und den Nouve⸗ 
Aslas de la ‚Chine, de la.Tarsarie Chinoiſe, da 
Thiber & de la. Corse ") von ‘ihm. d Anville hat 
die Methode, fo wie auch De.’ Hsle: und; Buache, 
feinen Charten faft durchgehends eine kurze Erlia 
zung beyzufuͤgen, und. die Quellen mit-anptijeigen, 
welches: von. großem Nutzen iſt. Er hat Eürzlich, 
auch noch mehr als 17 Eharten von der alten Geo· 
graphie herausgegeben ”). Der Rußiſche Atlas 
von der Sorietät der Wiſſenſchaften zu Peters⸗ 
burg, welcher: fchon vor. geraumer Zeit; heraus, if; 
läge unter der jegigen rühmlichen Regierung fuͤr die. 
Wiſſenſchaften, noch ‚mehr Zufäge an wichtigen 
Bemerkungen dieſes weitläuftigen. Reichs heffen 
. Der Herr von Vaugondy, deſſen Hiſtori⸗ 
der Geographie ich oben angefuͤhrt habe, giebt eis 
nen Atlas von hundert Charten heraus, und Die 
Akademie zu Berlin hat unser des beruͤhmten En· 
lers Aufſicht ebenfalls einen Atlas ſtechen iaßen 
Ueber Deutſchland find Die Charten von Somann 


H Sie lamen im Haag in 42 Bogen 1737. berand. 


“*") Man Hat auch 9 Charten von Sranfteic, bon hm 
die in des Longerüe confiscirten Defcription de ia 
„France, - Par. 1719. fichen, und daher ſehr felten’find, 
®**) Atlas Rufficus, mappa una generali & ig fpecitli- 
bus Imperium Ruf. exhibens,. cura Acad. Perröp, 
fol. Petrop. 1745. 4 = 
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und Seutter *) fehr brauchbar: Weber die Niever- 
fände kann man fich aus Vifchers, Ottens und 
Mortier Charten eine fchöne Sammlung mathen. 
Weber Ungarn hat man die vier Charten des Haupt- 
mann MTällers ; über Böhmen, acht Eharten von 
eben Bemfelben. Weber Böhmen, Mähren und 
Schlefien, hat man auch die Wielandifch: Schu 
barthiſche befondere Charten und Atlaffe, die hier 
angemerkt zu werden verdienen. Der Atlas Si« 
leſise, welcher die vom Ingenieurofficier Wieland 
MR. Karls VE Befehl gemachten Charten ent 
hält, ift vom feel. Prof. Mayer herausgegeben * 
Der Atlas topographique & militaire, qui com⸗ 
prend les Etats de la Couronne de Boheme & 
la Saxe Ele&torale avec leurs frontieres &c. par. 
le St. Julien (a Paris. fol. in ʒwey Bänden) bee 
ftehe in funfjig Bogen, die alle zuſammen geklebt 
werden koͤnnen, und dann ein anfehnliches Ganzes 
ausmachen. Es iſt aber zu bedauren, daß fie nicht 
. alle nach’ guten, ſondern theils nach mittelmäßigen 
und schlechten Muftern gemacht find. Der neue 
Sächfifche Atlas, ra Aa, in 7oCharten 


's Man fehe Babon ben neuen Bcherfaal * ſchönen 
Wiſſenſchaften im VI. B. ©, 559, Es werden auch 
. über Deutſchland die dier Eharten von Eiſenſchmidt 


geruͤhmet 
am) ne, re f} % 
— 3 1764 P- 209. auch Die Belppe y 


/ 
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herausgegeben hat, uͤbertrifft noch Zuͤrners Char⸗ 
ten. Beſonders ſind die acht Charten von der 
Lauſitz ſehr fchäsbar und ſchoͤn *). Sonſt hat 
Julien auch unter Anvilles Aufſicht einen Atlas 
militaire de la haute & baſſe Lombardie von 50 
Charten verfertigt, wovon wenigſtens der erſte 
Theil gewiß heraus iſt. Beſonders verdienen die 
Charten von Haſen, Maier und Harenberg em ⸗ 

pfohlen zu werden, fo wie auch. die von Zuͤrner 
und 3ollmann, ihr Lob haben. Zur Erläuterung 
Der Örenzftreitigkeiten in Amerika, hat Deslandes 
einige befondere Charten herausgegeben. » » Pon« 
- toppidans Atlas Danicus, welcher auch ins 
Deutfche überfegt ift, gehoͤret unter die ſchaͤtzbaren 
Werke, fowohl in Abficht der Geographie, als 
der Naturgefchichte vun Daͤnnemark, und hätte 
gewiß mehr. äußere Zierde des Verlags verdient 
Franzens Abriß des Reichsatlas, ift mir Rück 
ficht auf Das Staatsrecht von Deutſchland ver⸗ 
fertigt. . Mehrere vom einzelnen Staaten und- Län. 
dern führe Herr Büfching jedesmal an feinem Orte 
an, den. man darüber nachfehen muß. Zur alten 
Geographie ift des Herrn Prof. Röblers fchöne 
deferiptio orbis antiqui **) nüßlich, und kann 


ed Amſi und. Leirzig 1762. in, Sanbchartenformas, © 
Goͤtt. ©. 3. 1760. p. 1108. HR 

2") Gig beftehet in 44 Charten, Studio & Opera, Chrif 

” Wi Naͤrnb. 1720, in So u 
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man ſie bey des oben geruͤhmten Eelarius Werke \ 


hr wohl gebrauchen. 


Laßen Sie ung hiebey zugleich etwas von den 


Reiſebeſchrelbungen ſagen, die uns in der Geogta« 
phie und in den hiſtoriſchen Wiſſenſchaften über: 
iupt viel Licht geben Finnen. Wir find ziemlich 


teichlich damit verforget; aber fie find nicht alle 


von gleichem Werth, auch nicht alle in einerley 
Abfichten gefehrieben, und nicht für alle Lefer ein⸗ 
gerichtet. Einige find in Studierftuben gemacht, 
und aus Büchern und ungemiffen Nachrichten zu: 
fammen getragen; andere find bloß für den Ge- 
fehrten gefehrieben u. ſ. w. Ich will einige nennen, 
darinn Das Angenehme mit dem Nüslichen aufs 
befte verknüpft wird. Die allgemeine Reifen zu 
Waſſer und Lande, die zum Theil aus dem Sran- 
zöfifchen des Abts Prevor ins Deurfche überfegt 
zu Leipzig herauskommen, und fich. bereits über fie: 
benzehn Theile erſtrecken, würden viel beſſer ſeyn, 
wenn fie durchgängig mit mehrerer Wahl ge 
ſammlet wären. Inſonderheit find die leßteren 
Theile ſowohl von Seiten des Originals, als der 
Ueberſetzung, fehr aaa 9 Ich weiß 


5 on dem — NE Nachdrucke find 
‘die Fehler, welche: Prevof in feiner Leberfegung ger 
macht hatte, verbeflert. Diefe Ausgabe hat ber eng⸗ 
Hifche Herausgeber Green vom zoten Band an durch⸗ 
sriehen, verbeſſert und vermehtt, — — 


* 


! 
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alſo nicht, ob man eben dieſe ganze — | 
braucht, da man die guten Reifebefchreibungen 
auch befonders haben kann, wie z. Ep. Die Reifen 
des Ulloa nach dem füdlichen Amerika, die beften, 
die zu verlangen find. Die neue allgemeine 
Sammlung der merfwürdigften Reifegefchichte, 
die zu Frankfurt bey den Gebrüdern van Düren 
herausgekommen ift, worüber der Herr von Loen 
die Aufficht geführer, aber auch bald wieder aufge: 
geben hat, ift von diefem Vorwurf eben fo wenig 
frey. Sie follte das ausfüllen, was aus den alten 
Zeiten in der englifchen Sammlung fehlt, und geht 
auch eigentlich .nur bis dahin, wo dieſe anfängt *). 
Sewoͤhlter iſt in allem, und auch in Abſicht auf Die 


fen in biefer Ausgabe binzugefommen. Die Engläns 
der ließen nämlich das Werk liegen, worauf Prevofl 
die Fortfegung auf gut franzöfifch unfernahm. Sein 
größter Fehler war der, daß er bie neueften Reifen 
nicht genug -babey brauchte, und daher fehr oft uns 
richtig vom dem jeßigen Zuftande ſchrieb. Die ganze 
ſchoͤne Schreibart in einem Cleveland kann fo einen 
Fehler nicht erfegen. Jetzt ift das Werk in befieren 
Händen, da Delisle, Caperonmier, und Bejot daran 
arbeiten, Man hat auch einen Auszug daraus! A 
new univerfal Hiftory of Voyages and Travels &e, 
- Lond. 1756. 8. S. Roſt. Zeit. — p- 130. 
*) Die Ueberſetzungen aus dem Som 
u. a. m. bie mit eingefchaltet — nd.fehr fehlecht. 
WVon den übrigen Theilen S. Semlers Wort, jur 
.. allgemeinen Welthiſtorie, Bd eyes P5%. 


* 
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Naturgeſchichte die unter der ehmaligen Aufficht 
des Heren von Hallers in Göttingen ‚gedruckte 
Sammlung merkwuͤrdiger Reifen, darinn Gme⸗ 
lins Reife von Siberien, und Kalms von Ame⸗ 
rika mit vorkommen. “Die Sammlung der beſten 
Reiſebeſchreibungen/ in einem ausführlichen Aus- 
zuge, welche feit einigen Fahren zu Berlin 
herausgekommen ift, verdient befonders gefchäßt 
zu werden ). Es märe zu wünfchen, daß man 
eine kritiſche und ausführliche Nachricht von den 
vornehmſten Meifebefchreibungen in allen Spra⸗ 
hen hätte, und die vorkommenden Fehler oder Luͤ⸗ 
Ken gut zu verbeſſern und zu ergänzen wuͤßte 
Reißlers Neifebefehreibung, welche Herr Schüß 
aufs neue herausgegeben hat, gehet auf die Euro- 
paͤiſchen Staaten, nnd machet Den Berfaffer 

Ehre **).  Labat, welcher auch deutſch uͤberſetzt 
iſt hat über Spanien und Italien geſchrieben. 
Die Reifen von Tavernier, Thevenot, Rem⸗ 
pfer, Olearius **) ind Dampier werden ſeht 
— —2 
5 Berlin 1763. u. fe 8. mit Kupfern. 

0) Ste iſt auch ind Holländifche und Engliſche uͤberſetzt. 
Viele erheben fie zu fehr: aber einige, beſonders 

wWinkelmann / laſſen ihe auch zu wenig Gerechtig⸗ 

eit wiederfahren. Die engliſche Ueberſetzung kam 

heraus, Lond. 1764. 4 Voll. 12. 

"Se rar Hat eine ſchone Feanjöfifche Ausgabe won beim 

Diearius, 3 Leyde 1719. fel. * —* 
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hoch gehalten, und find nach ihnen vorgeſetzten Ab⸗ 
ſichten ſehr vollſtaͤndig. Anderſons Beſchreibung 
von Ißland und Groenland /iſt meiſtentheils aus 
Schiffernachrichten geſammlet, umd hat viele Un⸗ 
richtigkeiten. Sorrebows zuverläßige Nachrich⸗ 
‚ten von Ißland find Daher faft eine bloße Widerle⸗ 


gung derfelben  Tourneforts, ‚Spone, Wbe | 


lers und Shawe Reiſen ſind voller gelehrten Sa⸗ 
chen, ohne daß ſie dadurch etwas von. ihrer. An 
muth verlieren. Pocoks Beſchreibung des Mor 
genlandes ift ein fhäßbares Werk, und von dem 
Herrn von Mindheim ;überfegt worden. Ber 
ſchiedene Auszüge Davon findet man auch im der 
- Allgemeinen Welthiſtorie. Maundrels⸗ Reifen 
von Aleppo nad) Jeruſalem find für einen. Theolo- 
gen vortrefflich R Es if Schade, daß die Reife, 
geſellſchaft nach Arabien und Palaͤſtina, die auf 
Koften.des Königs von Dännemark unter der Dir 
zection Des. Herrn Hofrath Michaelis. unternom⸗ 
nen war ), nicht den, glücklichen Erfolg gehabt 


*) In der Berliner Neifenfammlung ſteht davon ein 
vollſtaͤndiger Auszug. Das; Original kam zu Orforb 
1707: heraus. Man hat eine franzoͤſiſche und eine 
alte deutſche Ueberſetzung davon. J 

Der Herr Hofrath hatte Fragen an dieſe Reiſege⸗ 

ellſchaft drucken laßen, daraus man die ſehr intereſ⸗ 
ſanten Gegenſtaͤnde dieſer Reiſe erſehen kann. Wie 
ortrefflich wenn die meiſten derſelben gut. hätten 


beantwortet werden können! ; 
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hat, den man ſich davon verſprach. Doch hoft 
man. noch etwas von ihren Entdeckungen und 
Sammlungen durch den einzigen übrig gebliebenen 
von Der Geſellſchaft, Hert Niebuhr, zu erhalten, 
Chardins Voyages, en, Perfe &c. und des Cor⸗ 
; neille | le Bruyn Voyages au Levant, le Brun 
Keifen nach der Levante, nach Rußland, Perſien 
and Dftindien, Arvieux vortreffliche Reifen nach 
. Arabien und. der Barbarey, und. Haſſelquiſts 

Reife nach Paläfting, Aegypten ꝛc. *) bleiben im⸗ 
mer das Bergnügen wißbegieriger Leſer. Nor⸗ 
dens Voyages dEgypte & de Nubie, gehoͤret zu 
den allerbeſten Reifebeſchreibungen dieſer Pänder; 
und. ift.der Welt Durch die Fürforge St. Majeftäg 
des. Königs non Dänneniarf,.Diefes großen Des 
—* der Wiſſenſchaften, in einer praͤchtigen 

eſchentt worden. **). Die Memoires 
ra ar 5 

—8 Voyrae Corn. le Bruyn au Ber; &c: Haye 1732. 
("> 5. Voll: -4,- auch holländifch, Delft 7096: fol. mit 
3 Sielen Kupf- Amſt. 1718. 2 Vall. fol. Die Memoi- 

zes A’Arvieux kamen heraus, Paris 1735. 6 Voll. 8. 
deutſch 1753. Nur Schade, daß Arvieug nicht 
auf die Raturgeſchichte ſieht, fondern Hauptfächlich 
auf die Sitten, die er ſehr gut beobachtet. Zaſſel⸗ 
quiſts Reiſe lam ſchwediſch heraus, Stockholm 1757. 
Be deutſch, Roſtock 1761. 
* weh 17574 zu Londen in einem Auszug engliſch 
eransgelommen, 2 Voll. 8. Die vielen 

nr aber, welche das Ehönfe am Driginlmeıt 
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de Mr. le Baron de Pölnitz find mit gutem Ge 
ſchmacke gefchrieben, und enthalten viel Merkwuͤr⸗ 
diges. Sie find viel beffer im Franjoͤſiſchen zu le⸗ 
fen, als im Deutfchen. Die Franzöfifche Akade⸗ 
mie hat den Ausſpruch gethan, daß ein Franzofe, 
der feine Sprache vollkommen lernen wolle, Feine - 
—* ſche Buͤcher leſen muͤſſe, die von einem 
Deutſchen oder Auslaͤnder geſchrieben worden; 
aber ſie hat ausdruͤcklich die Memoires des Herrn 
von Poͤllnitz ausgenommen. Dieſem Buche Eön- 
nen Sie mit gutem Grunde die angenehme Voya- 
Be d ltalie de Miffon an die Seite feßen. Einem 
Liebhaber der fehönen Wiffenfchaften müffen Ad⸗ 
difons Reifen durch Italien, davon eine gute 
deutfche Ueberſetzung heraus ift, ungemein werth 
- fepn. Die nouveaux memoires fur IItalie & 
les Icaliens par deux gentilshommes Suedois *) 
find wegen einer Menge neuer und intereffanter 
Nachrichten, eben fo unterhaltend" als angenehm. 
Smöllers Reifen nach Frankreich und Italien **) 
aa auſſer vielen bekannten Sachen auch 


find, fehlen meiftend. Ganz if das Wert ins Eng: 
‚‚Bifche uͤberſetzt. Lond. 1757. 2 Voll tel: >; 

Mond. 1765. 3 Voll. 12. Dee Verfaffer iff ein Fran⸗ 
gofe, Nahmens Grosley, und die Reife foll 1758. ges 
ſchehen feyn. Eine deutſche Ueberſetzung davon iſt 


Voss: 1766. 4 Voll. $. Beruf. Bipig 1767, 
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manches Merkwürdiges, und die Defcription de 
Pitalie par Richard *) wird als fehr vollftändig 
gerühmt. Dieſes Land hat wegen feiner vielerley 
wichtigen VBerhältniffe eine Menge Befchreibungen 
veranlaßt. Fuͤr den Gelehrten und Alterrhümer: 
- freund werden Mlontfaucon’sDiarium Italicum **) 
und Tollii infignia itinerarii italici ***) fehr 
brauchbar und intereffane feyn. Da ich noch 'ein- 
mahl hier der. geleheren Reifen gedenke, fo muß 
ich noch einige der vorzüglichften Binzufegen, als: 
Perry Reife von Griechenland, (Jordan) Hiftoi- 
re d’un voyage literaire fait en 1733. ꝛc. des 
Ritters Kinne Reifen durch Schmeden, auch feine 
Delandifche und Gothlandiſche Reifen, die befon- 
ders zur Naturgefchichte gehören, Chabert's vor- 
treffliche aftronomifch- geographifche Reiſe ‚nach 
dern nördlichen Amerifa, und des Zargieni Toz- 
zetti Viaggi, welche voller wichtigen Unterfuchun- 
gen in der Naturgefchichte und in den Alterchü- 
mern find N). Die Reife des Admirals Ans 


=) Paris 1765. 12 5Vol. 
En Paris 1702. 4. mit Kupf. Eine eugliſche Ueberfegung 
unter dem Titel: Antiquities of Italy, mit vielen 
Vermehrungen bed Verfaſſers, erfchien Lond. 1725, 
Sl mit Kupf. 

*ex) Amft..1700: 4. Ed. auct. 
8") Die Hift, d’un Voy. lit: kam Haye 1736. 12. Kins 
ndi Reifen durch Schweden, Überfeßt: Leipzig 1756. 

Th, vie Hbeigen, Delle 2763, 8 Überfegt von Hrn. 
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fons um die Welt, and die Reife nach Hudſons⸗ 

Baye find auch uͤberſetzt; fie vergnügen aber viel: 
keicht mehr den Seemann, als den Neugierigen auf. 
der Studierftube. Beſſer wird ihm gewiß die Hi» - 
ftoire des Navigations aux Terreg auftrales des 
N räfidenten von Broſſe gefallen, die vor einigen 
Jahren in zwey Bänden zu Paris herausgekom ⸗ 
men iſt. Sie ift annehmlicher, als jene große 
Sammlung, die der Abt Prevot veranftaltet hat. 


Die Chronologie, Genealogie und Heraldik 
gehören mit zu den hiſtoriſchen Wiſſenſchaften, und 
daher verdienen noch einige Werke hier ihren Platz. 
Petavs Rationarium Temporis *) iſt das gruͤnd⸗ 
* und ordentlichſte Eompendium, wenn man 


Schrebern, Chabere — Par. 1753. 4. T. Toæcet. 
> -— Fiorenza 1757: p. 2 —6. 8. Derjenige, bee 
mit den Abfichten eines Naturforſchers veifet, lann 
die Inftrutiones peregrinatoris, eine Differtation des 
berühmten Zinnäus, bie zu Upfal 1759. auf 2 Vo⸗ 
gen herausfam, "mit Nutzen leſen. 
®) Es fanı zu Leyden im jahr 1710. in gr. 8. —— 
ter heraus. Er war ein ſehr gelehrter Mann, aber 
von einem ſchlechten Gemuͤthscharalter. Das erſtere 
bezeuget nebft dem angeführten Buche feine Docirins 
Temporum, twelche 1703. zu Amſterdam in 3 Folians 
gen vermehrt and Licht frat; von bein andern kann 
feine fchlechte Aufführung gegen den Scaliger und au⸗ 
dere große Männer ein Beweis ſeyn. Er war fall 
noch ein ärgerer Zänfer ald Scioppius. S. den Ni⸗ 
* nr: p 139. nach ber cha 


von den hiſtoriſchen Wiffenkhaften. 205 
in der Chronologie was gründliches haben kann 
- Ausführlicher find-die Annales des Uſſerius, wel- 
cher der affyrifchen und jüdifchen Zeitrechnung ein 
helleres Licht gab, und fich um diefes Studium 
überhaupt fehr verdient machte, «Die Schwierige 
feiten, wie man die heilige Geſchichte durchgaͤngig 
mit der weltlishen vereinigen moͤgte, haben ver⸗ 
fehiedene chronologifche Lehrgebäude hervorgebracht; 


darunter dasjenige, melches der P. Tournemine 


in der neuen Auflage. des Menochius vorgetragen 
hat, vielen. Beyfall gefunden. Unterdeſſen koͤnnen 
in einer Wiſſenſchaft, wie die Chronologie, noch 
taͤglich neue Entdeckungen gemacht werden, ſo wie 
man darinn ſchon wichtige gemacht hat. Jackſon 
hat in feinen Chronological- Antiquities, wel—-⸗ 
che der feel. von Windheim überfegt hat, bepläufig 
vortreffliche Anmerkungen eingeftreut,, auf das 
Hauptwerk aber feines Buchs, naͤmlich die Hypo⸗ 
theſe: daß die Rechnung der 70. Dolmetſcher die 
wahre ſey, ſehr viel Gelehrſamkeit und erſtaunlichen 
Fleiß angewendet. Die Art de verifier les Da- 
tes des faits hiftoriques &c. par des Religieux 
Benedictins ift ein fehr nügliches und nothwendi⸗ 
9 Werk für einen Chronologen *). Es werden 


we Paris 1950, 98.4. 2 Th. Der vornehmfte Verfaſſer 
davon iſt Franc. Urſin. Durand, nach Anzeige ber 
France litt. Es iſt eine chronologiſche Tabelle, die 

von Chriſti Geburt angehet. S. Baumsartens RR: 
von merkw. B. 1B. P- 254 - 
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fonft noch Beveretgo InflitusionesChronolögicae 9 
geruͤhmt, und vorzuͤglich des Des⸗/Vignoles Chro- 
nologie de V fliſtoire fainte €5 des Hiſtoires etrau- 
geres, ſo 1738. zn Berlin herausgekommen. "Die 
bekannten Schraderfchen Tabellen nad de 
neueſten Edition koͤnnen den Anfängern, als ein 
Hüter Leitfaden der Gefchichte, im dieſem Studis 
dienlich ſeyn, nöch beffer aber Die Bergerifchen . 
ſynchroniſtiſchen Tabellen, ob fie gleich ein wenig 
mit vielen Factis uͤberladen find. **). Im 
Haag kamen 1745. des Herrn du Fresnoy Tai 
blettes chronologiques =. Diefes nüßliche 
Werk ift unter des feel. D. Baumgartens Auf: 
ſicht deutſch — der een 


e oft dem Schmeichler Stoff Prim 

en fleinen Helden zu erheben, 
“+ Der feiner Vorwelt unwerth if: 8 
"Mer oft mit vorgelognen Abten | ©. 2. 
*° Kür. Geld die Ewigkeit zu babhem, .; -» 
* Den Adel reicher Suͤnder mißt. 


Sie find zu kondon 1705. DER PER, 
und ber feel. Prof. Köhler in Goͤttingen, hat, rei $ 
noch zu Altorff war, 1717, ein Kompendium dara 
»perfertiget. Mehrere Schriftſteller kann man aus 

Struvo Bibliothek, die Herr Hofr. Buder veneer 
ſbzerausgeben hat, kennen lernen. 

1). Die’nenefte, ſehr vermehrte Eoition iR zu duoſp · | 
1767, fol. herausgeko mmen. 
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werden Sie ſich begnuͤgen koͤnnen / die Lohmeierſchen 
Stammtafeln der Europaͤiſchen Reiche und, Fürs 
ſtenthuͤmer, nebſt des ſeel. Raths Gebhardi vor. 
trefflichen Supplementen und Fortſetzungen, Huͤb⸗ 
ners Tabellen, und ſeine kurzen Fragen aus. der 
Genealogie, zu haben *). Speners Theatrum 
Nobilitatis Europaeae, und feine Syloge Genealo- 
gico- Hiforica, befonders Imhofs genealogiſche 
Werke ) werden einem Liebhaber dieſes Stu⸗ 

Huͤbuers Tabellen erſtrecken ſich zwar weiter, als bie 

Lohmeierſchen, find aber unendlich voller Fehler und 
hiſtoriſcher Unzichtigfeiten, auch viel leerer an Sachen, 
Sebhardi hatte in den hiſtoriſchen Wiffenfchaften 
eine große Stärke, und feine Tabellen (Lüneburg 
1730, u. f. gr. fol.) werden von den Kennern für ein 
Meifterftick gehalten, Er befaß eine große Weltfennts 
nis, viele Einficht in Sprachen, bie er zum Theil 
fertig redete, in die Mathematik, Phyfif, Naturge⸗ 
ſchichte und deutſche Alterthuͤner, und war dabey der 
politeſte und angenehmſte Mann im Umgang. Ich 
freue nich, dieſes von einem Manne fagen zu koͤnnen, 
‚der. mich mit feiner Freundſchaft beehrete. Sein Ar. 
Sohn, ‚welcher ohnlaͤngſt die Daͤniſche Geſchichte zu 
der allgemeinen Welthiftorie gefchrieben, iſt ihm im 
Lehramt als Prof. bey der. Ritterafademie gefolgt, fo 
eu rühmlichem Sleiß in.der Laufbahn feiner Vers 
11 een, ; } 1y/ AN 
4) Befonders ift feine Notitia procerum fehr brauchbar, 
doch, wohl zu verftehen, ‚nach Röhlers Edition, 
Tub. 1732. fol. a Voll, .: Speners Sylloge wirb 
im Journal,des Sgavans. 1666. ſcharf beurtpeilt, und 
vielleicht zu ſehr heruntergefegt. 
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diums wichtige Dienſte Teiften. Des Hin. Bi 


Gatterers genealogiſches Handbuch iſt fuͤr die 


neueren Zeiten ein ſehr gutes und brauchbares 
Buch, womit man das Journal, welches unter 
dem Namen der Genealogifchen Nachrichten 
bekannt iſt, und noch immer fortgeſcht wid, ber? 
Binden kann "), 
Die Diplomatie Baht einen zu anſehn ⸗ 

| fichen Plas unter den hiſtoriſchen Wiflenfchaften, 
als Daß wir hier nicht seinige der beſten Schriftſtel⸗ 
fer und Sammlungen anführen follten. > Gatte- 
rers Compendiinn iſt das neueſte und ſchoͤnſte, 
das man dem Liebhaber in diefem Studis vorfchla- 
gen Fann. Barings clavis diplomatica *") und 
Smater TexiepR diplomaticupn. "Kr, ‚gehören 
id) ai | tet 


” * den Kiki Schuſthelleen, bie über Einzelne 
* Hauſer von Europa geſchrieben Haben, giebt Juvenel 
de Carlencas in feiner Geſchichte der ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften und freyen Kimfte, im IE Dh. "pi rı6. ſq. 
Wiach der Neberf,) Nachricht. Die gene alogiſchen 
Machrichten deren Verfaffer Here Ranft tff, eine 
Wwortſetzung des genealogiſchen Archivarius, ſoll⸗ 
gen zur Rechtfertigung des Titels etwas mehr genea⸗ 
ogiſch ſehn, als ſie ſind. Man lieſet niotätliche Re⸗ 
capitulationen der Zeitungen von ‚feinen Geſchichten, 
Dodesfaͤllen ii," 

Die zwote Ausgabe iſt die beſte, Her: 1783. 4 
” Goett, 1747: fol. it, Vmæ 1756. 3 Tom. fol. & 
enthaͤlt die aibbeeriaturen die dh ar oh 
"sten 


. 
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unter die brauchbaren Handbücher. Wenn man 


das Nouveau Trait€ de Diplomatique *) der 
Benedictiner, welches Herr Adlung überfegt hat, 
dazu befist, fo kann man, zumal in.einer Hand- 


bibliothek, die fehärbaren und großen Werke von 


Mabillon, Mlaffei u. a. entbehren. Was die 
Sammlungen von Urkunden zur allgemeinen Ge- 
fehichte betrifft, fo find folgende wohl die ſchaͤtzbar⸗ 
ften: als Dumont Corps univerfel Diplomatique 
du Droit des Gens **) mit Rouffete Supple- 
ments, ein Hauptwerk, fehr fleißig, genau und 
vollftändig eingerichtet; Barbeyracs Hiftoire des 


anciens Traic&s. ***), eine fihöne und gelehrte 


Sammlung welche die älteren Acta publica gut 
fuppliet, des Herrn von Keibnig Codex juris 


gentium diplomaticus wer), ein Merk Das zur 


gten bis ı6ten Sec, vorfommen, und ganze Proben 
von den verfchiedenen Arten zu fhreiben. Man kann 
ess wegen feiner Gorgfältigfeit rühmen. 

) Dies vollfommene und in feiner Art einzige Werk _ 
wird ohngefehr 8 Th. ausmachen, Paris 1750. u. f. 
gr. 4. mit vielen Kupfer. In Herrn Batterers 
biftorifchen Bibl. ift eine ausführliche Necenfion davon. 

#*) Amft. 1726-1731. fol. 13 To. Im erften Bande der. 
Supplements ift Barbeiracs Hiftoire des anciens trai- 
tes eingerü. Ss — 

*a*) Amft. 1739. fol. 

’ #4) Hannov. 1693. fol. cum Mantiffa ib. 1700. fol. iſt 
meift aus der Kaönen Wolfenbuͤttelſchen Vibliothek 
entlehnet. 9 
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innern Staaten- Hiftorie, befonders von Deurfch- 
land und Srankreich, fehr dienlich ft; Martine und - 
Durandi Thefaurus anecdotorum *), und dee - 
Seren von Budenus Codex diplomaticus **), 
welcher zur deutfchen Diplomatik unvergleichlich 
ift, und Urkunden bis ins zehnte Jahrhundert ent» 
haͤlt. Zu den allgemeinen Sammlungen von 
Staatsfchriften, Memoires und Urkunden, des 
fiebenzehnten und: achtzehnten Jahrhunderts find 
des Vitsorio Siri Memoriz reconditæ, ingleichen 
fein Mercurio vortrefflich. Hieher gehören 
aud) die Memoires pour fervir a l’'hifteire du 
ı8”° Siecle, par de Lamberty und dag Recueil 
dAdtes, er &c. ar la paix d Ut- 


* Paris 1717. Svoll. 

”*) Er ift mit ber gröften Genauigkeit — ſo daß 
um eines falſchen Comma willen, ſogar Bogen um⸗ 
gedruckt worden find. Gett. 1743. u. f. 4. 3 voll. 

®**) Die Memorie gehen von 16014 1640. Paris’ & 
Lyon 1677. 8. voll. 4. Gein Mercurio von 1635 5 
1655, Cafale 1647. u. f. 15 To. 4. Daß erfte wird 
jebt ohne bed Verfaſſers Namen, unter dem Titel:- 
Memoires fecretes Amft. 1765. uͤberſetzt, wovon 
ſchon 6 voll. 8. heraus find. Die Driginale find hoͤchſt 
rar, ob man gleich auch die Urfunden in der franz. 
Veberfeßung alle ing Franz. Überferzr hat. Der Ueb. 
weiß die Urkunden durch fehr gefchichte Erzählungen 
und Raifonnements zu verbinden, aber er ift oft pats 

theyiſch für Sranfreich, und man weiß auch oft nicht, 
wo er feine Anekdoten herbekoͤmmt. 
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recht, von Rouſſet *) zwey unentbehrliche Haupt · 
bücher in der neueften Gefchichte. Unter die guten 
Handbücher in diefem Fache kann man Schmanft 
fens Corpus juris gentium academicum, nad) 
des Herrn von Selchow Ausgabe, des Abbe de 
* Mably Droit public de l’Europe fond& fur les 
Traites conchüs jusqu’en l’annee 1740 **) und 
Totzens Statiſtick, vechnen. 


Weber die Heraldik und Wappenkunſt hat 
män das vortreffliche Opus Heraldicum von Phil. 
ae. Spener, nämlic) feine Infgnium Theoria 
und feine Hiforia infgmium illuſtrium ). Dies 
ſes Werk bleibt noch immer das vollſtaͤndigſte, und 
fuͤr einen Deutſchen, das nuͤtzlichſte. Von ſei⸗ 
nem Freunde, dem P. — hat man die 
2 


») Die Mem. bed Lamberty gehen von 1702 # 1717. 

\  Haye 1724. u f. 24 To. 4 Nur macht eine unan⸗ 

>. ‚genehme Ordnung die Pefung bes Werks etwas ſchwer 
und verdrüßlich. (Rouſſet) Recueil &c. fan heraus 

Haye 1728-52. 21 Tom. 8. ee » 

“*) Amit. 1748. & 1761. nouv. ed. 2 To. 8. Ein ſchaͤtz⸗ 

bares Buch. Nur kannte der Verfaſſer die übrige eu⸗ 

topäifche Gefchichte nicht genug, - welchem fehler 

Rouſſets Noten abhelffen. Man bat eine Edition 

" Gentve 1764. 3 Tom. welche bis auf den Huberts⸗ 

— gehet, aber dafuͤr fehlen auch Rouſſets 

ten. 

: #98) Dieſe beyden Werke kamen zu Frankfurt in den 

Jahren 1680. und 1690. in zween Folianten heraus. 
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Science de la Nobleſſe, avec le Blafon *), und 
verfchiedene Schriften Diefer Gattung mehr. Man 
Tann Triers Einleitung zu der Wappenkunft, _ 
welchem auch die Abbildungen der Wappen bey- 
gefügt ſind, mit Nugen gebrauchen. Das große 
und. vollftändige Weigelifche Wappenbuch, das 
zu Nürnberg herausgefommen, ift Durch den felie 
gen ‘Prof. Roͤhler fortgefegt. Zur Kenntnis der 
verfchiedenen Ritterorden ift des Gryphius kurzer 
Entwurf der geift - und meltlichen Ritterorden, 
dienlich; noch beffer aber des Herrn von Ram- 
meleberg Beſchreibung aller in Europa noch flo. 
tirenden und erlofchenen geift- und weltlichen Rie- 
terorden, nebft den Bildniffen der) Drdenszeichen. 
Will man etwas viel ausführlichers und volftän- 
digers über die Kenntnis aller Orden haben, fo 
muß man ſich das groffe Werk des Helyot an- 
ſchaffen, welches nun auch ins Deutſche über- 
ſetzt ift. 

*) Paris 1694, in 12. Seine andern Schriften find: 


Origine des Armoiries, Nouvelle Methode raifonnee 
du Blafon &c. ; ’ 





er ei. 2 
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Bon den. Nomanen. 


Non fuiſe te vnquam in ea fententia — in qus 
nonnullos efe video graues et ſpectatos homines, 
qui exiflimant tam vanis et inanibus legendis ope: 
ram dare flagitium, feribendis piaculum ac nefas, 
Eguidem dum omnis impietas abfit, omnis remo- 

veatur a verbis et ſententiis turpitudo, certa quae- 
dam moderatio accedat et feribentium, et legei- 
tium, ifis acui ingenium pofe cenfeo, linguam ali, 
et excoli mores ad aliquam partem humanitatis, 
ciuilemque congre[fum et confüetudinem vitae po- 
litiorit informari. Non fum tamen audlor, vt 
optimae hic horae perdantur, Nolo animos och, 
pari commentis et fabulis, tanquam munere et 
penfo : oblectari otium, —— rempu⸗ facilt 
patior. 





BRANC. VAVASSOR. 





ie Eommen auf die Romane, mein Hett, 

auf die unächten Brüder der Geſchichte, 

wie Herr Formey fagt, die aber oft mehr 
Werſtand, Anmuth und Naturgaben befisen, als 
Die rechtmaͤßigen. Ich * nicht, daß ich mich 
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bier erft in Die Sirlichkeit der Nomane einlaßen 
muß, ehe ich ein Verzeichnis der auserlefenften 
mache. Es ift bekannt, Daß Diefe Gattung von 
Büchern, zu allen Zeiten viel zu ſtrenge Richter, 
und auf Der andern Seite viel zu unmäßige Ver⸗ 
ehrer gefunden habe. Die erfteren find oft ohne 
binlängliche Kenntnig der Sache, aus eingeflößten 
Borurtheilen, oder aus einer zu weit getriebenen ' 

Orthodoxie verleitet worden, fie zu verdammen : 
Die andern haben ihres Hauptendzwecks vergeffen, 
und noch weit thörichter gehandelt. Die Roma⸗ 
ne, fagen die erften,, find ein Gift für die Seele, 
fie erfüllen Das Herz mit wnordentlichen Neigun- 
gen, und den Geift mit vielen nichtswuͤrdigen Sa⸗ 
chen: Palmerius hat über dem vielen Lefen derfel- 
ben den Verſtand verlohren u. f. m. Allein das 
erfte kann nur auf gewiffe Romane gelten, die alle- 
mal verabfcheuungsmwürdig bleiben: Iſt es aber 
eine vernünftige Regel, um einiger elenden Bücher 
willen, alle andern zu verdammen, blos darum, 
weil fie Romane find? Um einiger ungerathenen 
Kinder willen das ganze Gefchlecht zu vermerfen ? 
Wenn diefe Negel gilt; fo darf man uͤberhaupt 
gar Leine Bücher mehr fefen.. Und Palmerius hat 
allerdings unrecht gethan, daß er die Zeit mit Ro- 
manlefen verſchwendet: Allein wer weiß, was er 
für Romane gelefen? vielleicht find es Hexenmaͤhr⸗ 
hen, irrender Ritter Hiftorien und dergleichen ges 


—— 
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weſen; denn der gute Geſchmack in den Romanen 


ift noch nicht gar alt. Und wer weiß, ob Palme 
rius nicht wuͤrde unfinnig geworden ſeyn, wenn er. 


auch gar keine Romane geleſen haͤtte? Wenn es 


frey ſtehet, einen Roman uͤberhaupt durch ein ſuͤnd⸗ 


liches Buch zu erklaͤren; jo hat die Mennung ge⸗ 
wonnen: Aber das heißt nicht nach der Logik. ge- 
handele. Doch ich vergefle meinen Vorſatz, daß 
ic) eine Sache, die für ſich ſelbſt redet, nicht zu 
einer Diſſertation machen will. Dieſe Gattung 
von Büchern beſtrebt ſich nach eben demjenigen 
Hanptzweck, den ſich Die Gefchichte vorſetzt, das 
Herz zu beſſern. Wenigſtens ſollen ſie es thun, 


und man kann es eben ſo rechtmäßig von ihnen ver⸗ 


fangen, als von allen Schriften Des Geſchmacks, 


in denen das Anmuthige und Nuͤtzliche unzerttennt 


herrſchen ſoll. Ja ſie ſcheinen hierinn noch einige 
Wortheile vor der wahren Geſchichte voraus zu ha⸗ 
ben, die ihnen die Freyheit der Dichtung giebt: 
Denn fie brauchen fich nicht an die Grenzen der 
Wirklichkeit zu binden; fie Eonnen Das Spiel der 


Leidenſchaften, die Scenen Der menfehlichen Hand · 


kungen, die Gemaͤhlde der Charaktere, sum Bor: 
theil dee Sittenlehre, modificiren und ſchildern, wie 
fie wollen: Ihre Materie ift in ihrer Gewalt. Nur 
daß fie fich nach eben den Gefegen der Wahrſchein⸗ 


lchteit und der ſchoͤen Natur richten, wornach 
ich, ein jeder guter Dichter richten muß. Sie wer: 
SE RR? 
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den verächelich, wenn fie Diefes nicht thun : Sie 
werden abfcheulich, wenn fie-das Herz verderben. | 
Bor ſolchen muß man alle junge Leute, die noch 
nicht genug auf ihrer Huth find, warnen; fo wie 
man hergegen auch verbunden ift, ihnen zu fagen, 
daß 3. Er. ein Grandiſon gefchrieben ift, darin 
fie die Hiftorie eines rechtſchaffenen Mannes in den 
zärtlichften Auftritten des Lebens finden koͤnnen. 
"Bey dem allen muß man dergleichen Bücher für 
das anfehen, mas fie find, als angenehme Exrhohr 
‚lungen von der Arbeit, und nicht als tägliche Ges 
ſchaͤfte. Leibnitz vergnügte ſich manchmal an der 
Lefung der Argenis; aber er würde Fein großer 
Mann geworden feyn, wenn er nichts mehr gethan 
hätte, als das. Die hiftorifchen Wiffenfchaften 
find ohnedem in unferm jegigen Jahrhundert fo 
gut angebaut, daß man ordentlicher Weiſe mehr 
dabey in vielerley Abſicht und in Anfehung der 
Weltkenntnis gewinnen kann, als wenn man 
fie.den erdichteren Gefchichten nachfegen wollte *). 


*) In der Connoiffance de bons livres, die zu Amſt. 
1673. in 12. gebruckt ift, finde ich eine meitläuftige 
Abhandlung über diefe Materie. In dem zweiten Kap. 
ſteht eine Cenfure des Fables & des Romans; im vw 
vierten, Cenclufion de la Cenfure des Romans, hr 
lich im fünften die preference de l’Hiftoire aux Fables 
& aux: Romans. Die Gründe find ganz gut, doch 


ee immer dabey le⸗ 
ſen koͤnnen. 
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Unfere Seele ift einmal zum Wahren gemacht, 
und felbft die Dichtung Fan ung nur um den Preis 
gefallen, daß fie den Schein der Wahrheit erborgt. 


Aber machen Sie ſich nur noch auf eine an⸗ 
dere Anmerkung gefaßt. Ich habe Luft Ihnen zu 
erzählen, woher die Bücher, die man Romane 


nenne, diefen Namen bekommen haben. Bes - 


fürchten: Sie Feine "fange etumologifche Abhand⸗ 
fung, mein Herr; ich will die Entdeckung fo mes 
nig gelehrt machen, als möglich it. Die Römer 
hatten in Gallien, fo wie in ihren übrigen erober⸗ 
ten Provinzen, die römifche Sprache eingeführt; 


diefe ward zwar Durch die einbrechende Barbarep 
theils an ſich felbft, theils Durch die Vermifchung 


mit der fränkifchen und deutfchen Sprache fo ver- 
derbt, daß fie fich ganz nicht mehr ähnlich fahe; 
indeffen war doch noch das meifte darinn roͤmiſch, 
und diefe vermifchte Sprache wurde dem ohngeach⸗ 
tet noch immer die römische genennet, zum Unter: 
fehiede dererjenigen, Die eine jede Nation eigen- 
thuͤmlich für fich harte. Die Galloligurier,, wel- 
che ifich mehr auf die Wiflenfehaften legten, wie 
Huet will, als die Franken, fehrieben in diefer ver- 
derbten römifchen Sprache, welche noch dazu die 
gelehrte war, Fabeln und Gedichte, fomohl in 
hi als in Berfen: Diefe Sabeln nennte man 


romaniſch, und senden hieß fo viel, als 
| — J 
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erzaͤhlen und dichten. Sehen Sie, das iſt der Ge⸗ 

burtsname der Romanen, welchen der gelehrte 
Huet *) in einer beſonderen Abhandlung weitlaͤuf⸗ 
tiger ermiefen hat **). Bemerken Sie hiebey zu- 
gleich, daß wir den Sranzofen die Ehre der Erfin- 
Dung laßen müffen; nicht, als ob fie die erften ge- 
weſen wären, Die dergleichen Bücher gefchrieben 
- ‚hätten, denn Heliodorus,. Longus ***) und Taci⸗ 

tus haben ſchon Romane gefehrieben; fondern die 
Romane kommen dem Namen nad) von ihnen 
ber, um die fie fich auch am meiften verdient ge- 

macht haben. a 


©) In dem Tractat de Origine Fabularum Romanenſium 
pP. 84. Er iſt auch franzöfifch in Geftalt eines Bries 
fes an ben Herrn von Segrais deſſen Zayde vorge⸗ 


drruckt. 
) Juvenel de Carlencas glaubt, daß die Romane 
unter der Regierung Carls des Großen aufgekommen 
waͤren, und daß man die Geſaͤnge, die auf die Schlach⸗ 
ten und Eroberungen der alten Koͤnige in den Nieder⸗ 
landen verfertigt worden, ſo genannt hätte. Hiſt. der 
(hönen Wiſſenſch. I. Th. ©. 21. nad) der Ueberſ. 
wer, Theagenes und Chariklea, eine aͤthiopiſche Ge⸗ 
ſchichte des Heliodors, von dem ſeel. Meinhard übers 
fest. 8. Leipz. 1766. 2 Th. iſt als ein Meiſterſtuͤck einer 
ſchoͤnen Ueberſetzung anzuſehen. Taphnis und Chloe 
des Longus, iſt von Hrn. Grillo überfegt. 12. Berk. 
"1767. Die Kunſtrichter Haben verſchiedenes dagegen 
©. esinnert, und-bie Ueberfegung richtiger und angenehe 
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Frankreich ift das eigentliche. Vaterland der 
Romane. In unferer Romanenbibliothef muͤſſen 
wir alſo billig von den Franzoſen anfangen. Aber 


‚welch ein unzähliches Heer! Der Abt Kengler du 


Stesnoy hat unter dem Namen Gordon de Per» 
ce eine Bibliotheque des Romans *) in zween 
Bänden gefehrieben, die ein anfehnliches Verzeich⸗ 
nis ausmacht; und ich glaube, man Fönnte ſeit 


Der Zeit noch ganz füglich eine Nachlefe von wen 
- Bänden mehr machen. Indeſſen wollen wir hier 


eine genaue Wahl anftellen, denn Sie merden fich 
fchwerlich einbilden, ‚daß fie. alle gut feyn koͤnnem 


Am Anfange fand, man einen Geſchmack an den 
“ großen Romanen; und «8 kam faſt Eeiner zum 


Worſchein, wo die Helden. nicht. bis in den zehnten 
oder zwölften Band geführer wurden. Man forge 
te alfo für einen Zeitnertveib, der wieder einen neuen 
nöthig harte. - Man ließ auch die Schäferwelt 
wieder aufleben: und haben nicht Die meiften Ro⸗ 
mane ein gutes Theil Davon?. Wenigftens find die 
Aftree, Tarfıs und Zelie, welche letztere drey 


0) Kam 1734. in 12 heraus. Der zweite Band giebe 
eigentlich nur das Verzeichnid der Romane, und der 
erfte handelt von dem Gebrauch und Nutzen derfelben. 


Sreſnoy fchrieb das Buch dey feinem 27 monatplis 


chen Aufenthalt in der. Baſtille, wo fhon mancher 

Schriftſteller wider feinen Willen Muße befommen hat, 
Buͤcher zu. ſchreiben. Man hat eine fehr vermehrte 

deutſche Ueberſetzung von dieſem Werle angeluͤndigt. 


! 
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ſtarke Octavbaͤnde ausmachen, ganz in diefem Ge⸗ 
ſchmack gefchrieben, uud find unter. den alten ge 
wiß bey weitem nicht die fchlechteften *). Allein 
wie Der Geſchmack feine Perioden hält, und nichts 
ſo unbeſtaͤndig ift, als _diefer; fo ward man auch 
bald dieſer weitlaͤuftigen Buͤcher, die proſaiſchen 
Heldengedichten aͤhnlich waren, muͤde, und man 
wollte Durch kuͤrzere Wege, vergnuͤgt ſeyn. Die 
Prinzeßinn von Cleve und Zayde waͤren nach 
dieſem Geſchmack, und fie fanden alle den Beyfall, 
den fie verdienten ). Ahnen kann man die Dia- 
ne de Caftro ***), einen fehönen Roman des Bir 
ſchoffs Huet und die Comrefe de Gondez zur Sefell. 
ſchaft geben, die noch immer das Vergnügen eines 
‚ empfindlichen Lefers bleibt. Die Romane det 

Mad. Dilledien **") find beffer als ihre Gedich- 
te, die fich nicht über das Mittelmaͤßige erheben. 
Die Frau von. Bomes und die Mademoifell de 


* *) ©. Oeuvres de Mr. Remond de $2. Mard. T. IV. 
p- 161. Der Verfaſſer der Afrea war Honor& d’Ur- 

. f& S. Mem. de Niceron T. v1. P- 229. Nouv. Ed. 
ou on.a corrige le langage & abrege les conversations, 
Paris 1733. 10 Tom. 12. 


. ") Dad. la Sayette, Rochefaucault und Segrais 


hatten zuſammen an biefen beyden Romanen Antheil, 
©, Niceron 12 Th. 


Amlſt. 1729. 12. 
.Ran hat ihre Werle zuſammengedruckt Paris 1747. 
‚.. .22 Tom. 19. _ . —— nee WIE 


x 


— 
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Luſſan haben ebenfalls die Welt mit Arbeiten von 
diefer Art ergöger. Die vergnägten Tage der 
erfteren, welche fich beſſer lefen laßen als ihre hun⸗ 
dert YIeuigkeiten, find wirklich angenehm *); 
und die Anecdotes de la Cour de Philippe Augufle 
von der-legteren, wie auch ihre Memoires fecrets 
‘de la Cour de Charles Vil. enthalten nebft dem 
Anmuthigen viel Merkwürdiges. Die Frau Graͤ⸗ 
fin d' Aulnoi nimmt ein eigenes Fach mit: ihren 
Merken unter. den Nomanfchreibern ein. hr 
Hippolite, Comte de Douglas, Comte de War- 


*) Die Feder der Gomez war fehr fruchtbar in dergleis 
hen Schriften. Hier find noch folgende von ihr: 
Hiftoire fecrete de la Conquete de Grenade. Hiftoire 
d’Ofmen, Emp. des Turcs. Amft. 1734. 12. 2 Tom. 
Anecdotes perfonelles, Paris 1731. 12. la jeune Aloi- 
diane Amft. 1739. 2voll. 12. Diefen hält Sresnoy 

k für ihren beften Roman. Crementine Reine de Sango. 
Amft. 1739. 12. 2 voll. Hiftoire du Comte d’Oxford 
ı2. Haye 1738. 2voll. Anecdotes Perfanes 12. 1739. 

2 voll. — von ber Läffan (welche eine natürliche 
Zochter des Prinzen Eugens getvefen feyn fol) hat 
man noch ihre Marie d’Angleterre 12. Amft, 1749: 
Anecdotes de la Cour d’Alphenfe Roi de Ceftille 12. 
1756. Anecdotes de la Cour de Frangois I. 12. 1748. . 

3 voll. Memoires fecrets de la Cour de France par 
Mad. la Fayette. 12. Amft. 1731. und die oben ſchon 
angeführte Comteffe de Gondez. Paris 17511. 12.2 voll. 
Ihre Romane haben einen Vorzug vor der Gomez ih⸗ 
ren, welche oft für den Leſer ziemlich langweilig find. 
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wick, ihte Memoires de la Cour d’Efpagne, Jean 
de Buurbon esc. find mit vielem Geſchmack und 


mit blühendem Wise gefchrieben, eben fo wie die 
Memoires de Milord **, 


Prevoft, Marivaux und Crebillon haben 
fi) unter die neueften Romane verrheilet, Die feit 
einiger-Zeit den befonderen Beyfall vieler Lefer er- 
halten haben, und ein jeder ift einem eigenen Ge- 
ſchmacke gefolget,, darinn er gluͤcklich geweſen ift. 
Bon dem erſteren haben wir die Mermoires Pun 
Homme de Qualisk qui sefl retiréâé du Monde *), 


Das Buch ift unter dem fchlechtgewählten Namen 
Miraculoſo Floriſonti Ind Deutfche überfegt (von 
Berckenmeyer!) das Driginal verlieret fich bey der 
Veberfegung ganz. Cine beffere Weberfegung davon iſt 
unter dem Titel: Keben einer vornehmen Stans 
desperſon ıc. 8. Roſt. 1762, heraus. Einige nicht 
fo befannte Romane bes Prevoft, die aber angeführt 
zu werben verdienen, findet man im Franee litt. alß:. 
‚Hiftoire de Marguerite d’Anjou, Reine d’Angl. 4 Part. 
Amft. 1748. 12. Hiftoire d’une Grecque moderne 
12. Amſt. 174 Campagnes philofophiques. 12. 
Amt. 1741. 2vell. Hiftoire du Chey. des Grieux & 
de Manon Lefcaut. 12. Par.!1762. 2 voll. Giefteht auch 
hinter dem Homme de Qualire, und iſt deutfch übers 
fest, Seipg. 1763. 8. Tontes, avantures & faits fin- 
guliers. 12. Tom. 2. 1764. ie find aus feinem Pour - 
& contre, einer Worhenfchrift von 10 Bänden (Haye 
1733-39.) genommen. L’homme ou le tableau de 
-. la vie Amft. 1764. 12. ift nad) feinem Tode herausges 
kommen, und ſcheiat nicht von feiner Hand zu ſeyn . 
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PHi iflöire de Cleveland *), ke Doyen de Killeri- 
ne **); Memoires d’un Honnete Homme ***), 


Dan weiß kaum, mas man an feinen Werfen am 


meiften hochfchägen foll, das Rührende, das Nas 
türliche, (mwiemohl eben dieſes nicht Durchgehends 
anzutreffen iſt) das Unerwartete, die Schreibart, 
. den blühenden Ausdruck‘, die Morale: alles ift ſo 
ſchoͤn zuſammen vereinigt, daß er in dieſen Stuͤ⸗ 
cken das Muſter aller Romanſchreiber bleiben wird. 
Der tragiſche Geſchmack herrſchet in feinen Erzähe 


Jungen; er weiß überall die geringften Umſtaͤnde 


J 


ruͤhrend zu machen, und die Aufmerkſamkeit des 


Lefers zu unterhalten : Alle feine Schickſale drin- 


gen ung tief ins Herz, und mir fühlen fie mit ihm. 


Ich weiß, daß er Darum nicht allein von diefer 
Seite gefallen Fann: 


Oderunt hilarem triſtes, triſtemque Jocof. 
Seine Warte find wie gewiſſe melanchofifche 


Schönheiten, die nicht fo fehnelle Eroberungen - 


mahen, als die wilden und fchalfhaften; aber 
welche in zärtliche Selen einen weit tieferen Eins 


=) Man hat verfchiebene Ueberfeßungen biefed Buches: . 
Diie befte ift vor einigen Jahren zu Roſtock herausge⸗ 


kommen. 

w) Iſt ebenfalls uͤberſetzt. 

e) Dieſer Roman iſt unter dem Titel: Abbildung 
eines ehrlichen Mannes, vor einiger Zeit recht gut 
Äberfegen 
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druck machen , und insgemein beftändigere Leiden- 
fehaften hervorbringen, als diefe. Ob man gleich 
unter allen feinen Romanen Eeinen Sehlgriff thun 


kann; fo gefällt mir doch fein bomme de rag 


noch am beften. Es ift wahr, der Cleveland if 
rührender gefehrieben, als der erftere: aber er ift in 
vielen Stuͤcken nicht fo natürlich und wahrfchein- 
lich, er beſtuͤrmet unfere Leidenfchaften oft zu fehr, 
und kaum haben mir Zeit ung von der einen zu er⸗ 
hohlen, fo find wir ſchon in eine neue gefegt ; und 


am Ende des Buches wird der Lefer Dach noch in 


Verrwirrung gelaßen. Bey dem allen wird der 
Cleveland immer ein Buch bleiben, das feinen Ber- 
faffer nicht verleugnen darf, und der unzuverläßige 
Verfaſſer dei Lettres Saxonnes hat keinen Grund 


zu fagen, daß diefe Bücher unter die efenden Ge J 


burthen zu rechnen ſeyen: er hat ſeinem Urtheil da⸗ 
durch wenig Ehre gemacht. Der Herr von Ma⸗ 
rivaux hat eine andere Bahn betreten. Er hat 
etwas von dem Tragiſchen des erſteren; aber er iſt 
ausfuͤhrlicher in Schilderungen, Betrachtungen, 
und Zmifchenerzählungen, und feine Helden werden 
allemal glücklich. Seine Charaktere find alle fhön, 
und befonders die, welche er von Großmüthigen 
macht. Kann er feinem Wige nicht immer zu ge 
höriger Zeit Einhalt thun, noch die Yufmerkfam- 
keit der Lefer fo fehr bezaubern, wie der erftere; fo 
behält er Doch den feinen und originalmäßigen 

Strich, 
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Strich, daran man allemal einen großen Mahler 
erkennet. Seine Marianne und fein Paifan ‚par- 
venü find davon recht angenehme Beweiſe. Die 
“Paifanne parvenüe ift von dem Chev. de mounr, 
und. mit begerem Gefchmarf gefchrieben, als feine 
übrigen Nomang, deren er wenigſtens einige zwan⸗ 
sig gefchrieben hat ). Don dem Heren von Ma⸗ 
rivaux hat man auch noch den Pharſamon, einen 
fomifchen Roman, ou les nouvelles folies roma- 
nesques *). Der jüngere Trebillon hat fich von 
beyden unterfcheiden wollen, und in feine Nomane _ 
einen befonderen Geſchmack eingeführt """). Seine 
Erfindungen find orientalifch, und feine Bücher 
verdienen in Anfehung der Morale nicht fehr ange 
priefen zu werden; ob ich gleich gerne zugebe, daß 
man den witzigen Geift darinn antrifft: aber das 
' macht das Berdienft- eines guten Romans nicht 
allein aus, und der Wis ift alsdenn eine verächt- 
liche Sache, wenn er zum Nachtheil Des Herzens 
arbeitet. — | 
0 Ein Verzeichnis derfelben fteht im Catalogue raifonne 
-»... d’Et. Bourdeaux. Tom. 4. p.155. 
Ay. Diefer iftl am beften überfegt, Terlin 1762. 8. 
=) Bloß det litterarifchen Kenntnis wegen will ich fie 
vr hier anfuͤhren: le Sopha; Tanjei, Grigri, Angola, 
. Aralzaide, ab quel conte! les egarements du coeur 
1°. Kae Tefprit, les heureux orphelins, l'ecumoire, nuit 
& de: moment; le'hazard du coin de feu. .&e. 
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die Nation eine Satyre iſt *).. Der Berfaffer, 
der zulegt noch in ungfücklichen Umftänden geftors 
ben, hat nur die vier erften Bände verfertiget, und 
ein aufmerkfamer Lefer ſiehet ohnedem, daß das 
Buch nicht von. einer einigen Feder herruͤhret: 
Die letzteren Theile find nad) dem entworfenen 
Plan fehr ungleih. Menantes, welcher aus 


du 


Der 1. Th. des Don Quixotte fam zu Madrid 1605; 
in 4. heraus: Zu Tarragona trat hinter feinem Rüs 


den der. te Theil von einem andern Verfafer ang 


Licht, der aber dem Cervantes lange nicht bepfommt, 
auch feit der Zeit nicht in die geringfte Achtung gekom⸗ 
men ift, ob ihn gleid) Ze Sage 1704. mit ftarfen Ber: 
änderungen ins franzöfifche überfege hat, und am ers 
fen im Staude getvefen twäre, ihm fortzuhelfen, wenn 
fich etwas daraus hätte machen laßen. Der twahre 
zweite Theil kam erft 1616, heraus, Die Erguis 
ckungsſtunden zwiſchen dieſer Arbeit wandte Cervantes » 
alemal zur Verfertigung einer Erzählung an, bie 


1613. in 4. zufammengedruckt wurden. Der jetzige 


Graf von Granville hat das vom Don Gregor Majans 
5 Sifcor gefchriebene Leben des Cerzantes ber. vors 
treflichen Ausgabe des Don Quixotte, twelche er 1738 
in den Druck gegeben, vorfegen laßen. Die Engläns 
ber haben zwo gute Ueberfegungen ded Don Quixotte, 
die eine von Charles Forris, 8. Lond. 1749. 2voll. die 
andere von Tb. Smoller, 4. Lönd. 1755. 2 voll. wel⸗ 
he am meiften gefchäßt wird. Die deutfche Ueber⸗ 
fegung iſt zwar. nicht fehlecht: es wäre aber Doch, we⸗ 
nigftend im Abficht der Verſe, noch eine beffere zw 
wuͤnſchen. — 
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Mangel am Holze im: Bette fehrieb, um nicht zu 
‚erfrieren, lebte beſonders Davon, Daß er Bücher, 
welche: unvollendet im Deutfchen erfchienen, ge 
ſchwinde fortſetzte. Die letzten Theile des Don 
Quixotte find auf dieſe Art im Deutſchen doppelt 
‚geworden. Man findet bald, mo. Cervantes auf⸗ 
hoͤrt, aber man weiß nicht ſo bald, welche Fortſe⸗ 
tzung von beyden die ſchlechteſte iſt. St. Evre⸗ 
mond hat gewuͤnſcht, daß er ſtatt aller feiner 
Schriften, nur den einzigen Don Quixotte ge⸗ 


macht haben moͤgte, und hat oͤfters geſagt, daß 


man die ſpaniſche Sprache nur blos um deswillen 
lernen ſollte, um den Don Quixotte darinn leſen 
zu koͤnnen *). Saavedru Novellas exemplares 


muͤſſen hier nicht uͤbergangen werden, da ſie ſo vol. 


ler Satyre und wunderbarer Züge find *"). Das 
Leben des Guzman a’Alfarache ift überaus komiſch 
geſchrieben, und gehöret ebenfalls. unter Die Origi⸗ 
nalbuͤcher, ob e8 gleich eigentlich nur eine Nachah« 
mung des fpanifchen Romans Zezarilo de Tor- 
mes ft **). Niemand hat diefen Geſchmack fich 
P3 | 
*) In feinen Oeuvres Tom. III. p. 101. Ed. de 1739. 
**) Die befte franzöf. Ueberfegung, welche verfchiedene 
mal gedruckt worden, ift am neueſten Amft. 1741. 12, 
2 voll. erfchienen. Aus diefer ift wieder die deutſche 
Neberfeßung gemacht Frft. 1753. 2 Th. 8 


ex*) Vielleicht die einzige Nachahmung, die ihr Origi⸗ 


22 nal übertroffen hat. Sie fand in Spanien folchen 
ac daß der 1. Th. in 7 Jahren 25 mal mit Pris 


- 
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beffer eigen’ gemacht, als der Herr: Te Sage‘ ie 
wovon der Diable Boiteux, Gilblas und Bachelier 
de Salemangue Zeugniſſe find. "Der Gilbläs: ift 
ungemein aufgeweckt geſchtieben, und voll vonder _ 
ſatyriſchen Salze, das den Scherz und den guifen 
Einfall ſchaͤrfet. Das Hofleben, der ſpaniſche 
Geſchmack, und die Fehler von allen Ständen der 
Menſchen werden hier lebhaft geſchildert. Griver- 
diente Deswegen eine. beffere Ueberſetzung. Der 
Buchelier de Solamanque'ift ein kleinet Roman, 


vilegien gedruckt ward, ohne die Nachdruͤcke zu rech⸗ 
nen. Das Buch iſt in alle europ. Sprachen uͤber⸗ 
ſetzt, unter andern auch ind Latein Colon. 1623, 12. 
und allenthalben hat es fo viel Beyfall gefunden. Es 
find.allein 3 franz. Meberfegungen davon da, worun⸗ 
ter die zweite von Chapelain, dem fo oft getabelten 
Dichter, iſt; die dritte, nach welcher auch die deuts 
ſche gemacht ift (Reipg. 1750. 8.), nimmt die Mine 
der franzoͤſ. Sitten zu fehr an. ©. crit. Nachr. ang 
dem Reiche der Gelehrf. Berlin 4. 1751. p. 347: °- 
”) Alain Rene le Sage nahm gemeiniglich feine Plane von 
fpanifchen Romanen, und er bat die Sitten biefer 
- Nation fehr wohl gefchildere. Sein Gilblas ift aus 
Don Guzman d’Alfarache, und‘ fein Diable baiteux 
aus des Guevara el diablo coxuelo genommen. „Er 
reifte felbft nach Spanien, um fich mit den Sitten der Na⸗ 
tion recht bekannt zu machen. Er ſtarb in einem klei⸗ 
nen Hauſe bey Paris, wo er ſich durch Schreiben 
ſeinen Unterhalt erwarb. Clark wuͤnſcht eine genaue 
Ueberſetzung des Diablo coxuelo nach dem Driginah 
& Brie von Spanien p- 205. 
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darinn aber viele Charaktere von allerley Ständen 
der Menfchen vorkommen; er iff ‚befonders für In⸗ 
formatoren und. Hofmeifter lehrreich; er ift auch 
fherihaft: Ce um cader, fagt Herr Formey, qu£ 
ne:deshonore pas ſes Ainds. Bon le Sage ift 
auch die Promenade de St. Cloud, die zwar feiner 
nicht unwuͤrdig, aber. doch nicht fo gut wie die vor⸗ 
hergehenden ift N. Hieher gehört auch das Les - 
ben des Eſtevanille de Gonzales *), welches 
ganz nach dem Spanifthen eines Ungenannten 
{ mt it. Und wer koͤnnte hier den ;Roman 
comique des fpashaften Scarron vergeſſen, Der 
ähm faßt mehr Ruhm, als alte feine übrigen Schrif⸗ 
ten, gemacht hat. Er iſt oft außer ſeinen Werken 
beſonders gedruckt und man bat auch eine gute 
deutſche Ueberſetzung davon. Der berühmte Spa- 
nier Don. Frane. de Quevedo verdient hier feine 
. Stelle wegen des Vida de! gran. Tacanno ). 
Die Hiſtorie des menfchlichen Herzens, oder der 
Fuͤndling Thom. * ein Engliſches Origi⸗ 
——— Bel 4 
) Haye 1738. 2 Tom. 12.) Der Gilblas und Bac⸗ 
laureus ſind unter andern auch ind Ruſſiſche uͤber⸗ 
esbt, und letzterer iſt gedruckt Petersb. 1763.2 Th .s. 
Hamb. 1763, 2Theil 8. 
en) Er ift auch Verfaſſer verſchiedener moralifch-fatis 
riſcher Stücke, Seine Werfe find zufammen gedruckt, 
Brüffel-1660, 4. Man hat eine fchlechte besufche 
1.0. ‚Yaberfägwig feiner witzigen Schriften, Hamb. 2704 
8+>hafür: eine beſſere zu wuͤnſchen waͤre. 
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«nal von Heren Sielding, ift auch zum Theil in 
dieſem Geſchmacke verfertiget, und wenn man im 
Anfange über einige Unbequemlichkeiten hinweg ift, 

ſehr anhaltend, Von eben dieſem Verfaſſer iſt 
auch die Amalia, Joſeph Andrews und Jona⸗ 
then Wild, fo wie der David Simple von feiner 
Schweſter, welches gute Werkchen find, obgleich 
von geringerem Range; aber Thompfon, die Eliſ. 
Thougtleß, und Roderik Random find. nicht, 
mie die Titel der franzöfifchen Ueberfegungen be 
haupten, von ihm: der Berfaffer des, legtern iſt 
Th. Smollee. La Place, welcher viele englifche 
Romane auf franzäfifch gekleidet, hat den Fuͤndling 
überfegt, und Datinn- einige anftößige Stellen weg⸗ 
gelaßen; wiewohl man ihm Schuld giebt, daß er 
auch einige gute, wenn ſie nicht nach franzoͤſiſchem 
Geſchmacke ſchienen, uͤbergangen. Sonſt hat 
man Auch deutſche Ueberſetzungen davon. ch ge- 
denke hier feiner Reife nach Kiffaben, nicht. als 
eines eigentlichen Romans, .fondern meil e8 fein 
letztes Werk iſt, und an den Rerfaffer des Sünd- 
lings fehr erinnere. Man hat gefagt, daß Mad. 
Lenox, die Verfaſſerin des female Don Quixot- 
te *, feine Schwefter fey. Aber ohngeachtet Siel- 
ding ihren Wig fehr lobt, fo iſt fie es doc) nicht. 
Im Companion ı0 she Playhoufe wird ihr Leben 


#) Lond. 1752, 2voll. 8. deutſch, unter dem Dt. Don 
Quixotte im Fiſchbeinrocke. Hamb. 1754; 
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erzähle, welches fagt, Daß fie aus Neu-York gebuͤr⸗ 
fig und eine Amerikanerin ſey. Sie lebt jetzt in 
England, und hat. außer obigem auch die Henriet⸗ 
te und Sophie gefchrieben, und eine Sammlung 
der alten Novellen und Gefchishten herausgegeben, 
Daraus Shakeſpear die Fabeln feiner Stücke ge- 
nommen *). Unter die fatyrifch- komiſchen Ro— 
mane gehört noch, Life and opinions of Tri- 
ftram Shandy; morinn diejenige Wendung des 
Witzes herrſcht, welche die Engländer Humor 
nennen. . Diefes einzige Buch ‚in feiner Art, fo 
voller wimderbarer Mifchung von Sachen und 
Laune es auch ift, melche ven Tadel einiger 
Kunfteichter gereist. haben,” enthält doch vortreff⸗ 
liche Stellen, deren fich der. ernfthaftefte Sitten- 
lehrer nicht ſchaͤmen dürfte. Es hat verrätherifche 
Belicke in die Schwachheiten der Menfchen gethan, 

und fie auf eine burlesque Art vorgeftelle, zugleich 
aber: den mohlthätigen Empfindungen fehr das 
Wort geredet, fo wie Au feinen empfindfamen 

— 5 | 


Ihre Zenriette ift nicht fomifch; aber fehr ebelund 
Iehrreich gefchrieben. Man hat eine franz. Ueberfes 
gung davon Amft. 1760. zvoll. 12. deutfch 1761. 8. 
Ihre Sophie ift nicht fo gut. Ihre Novellen und - 
alte Gefchichte famen Lond 1754. 3voll. 12. beraug, 
- Sieldings Schmwefter wird ausdrücklich im Comp. to » 
the Playhoufe Miß Fielding genannt, welche mit an 

der Geſchichte der Gräfin von Delvin gearbeitet hat. 


ı 
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Reiſen, von welchem Meiſterſtuͤck wir erſt new 
lich zwo Ueberſetzungen ethalten haben "). | 


* Die Mon, Rev. V. 26. p. 31. und Crit. Rev. V. 19. 
. 65.,haben viele# dagegen erinnert; aber wer fens 
net nicht auch ihre Partheylichkeit? und Hr. TH. 
Sterne, ſo heiſt der Verfafler nach feinem wahren 
Namen, (weil NYorrick nur fein. angenommener if) 
macht feine Apylogie felbft: bey uneingenommenen und 
sorbaten Lefern von Geſchmack. Es iſt eine Leberfe- 
“+ Yung davon in Berlin herausgekommen 8. 1760. u.f. 
die nicht ſchlecht ift, ſo ſchwer auch das Driginal zu 
- Überfeßen wat, Der 7. 8. 9. Theil find ben vorher⸗ 
5° gehenden nicht ganz gleich, ſie enthalten aber auch für 
x; geroiffe Leſer weniger auſtoͤßiges. Von ſeinen em⸗ 
pfindfamen Reiſen iſt die beſte Ueberſetzung unter 
dieſem Titel zu Hamburg (von Hr. Bode) 1768. gr. 
12. herausgekommen, und die Vorrede, welche einige 
Lebensumſtaͤnde des ſchon verſtorbenen Verfaſſers ent⸗ 
haͤlt, leſenswerth. Es gehoͤrt unter die feinſten 
Originalbuͤcher in dieſer Claſſe. Seine Predigten (by 
the Author of Triftram Shandy ) find kurze moraliſche 
.. Abhandlungen. über wichtige Gegenftände der Reli⸗ 
gion. Die Uederfegung 8. Zürich 1767. hätte noch 
etwas befier feyn koͤnnen. Er flarb als -Preben- 
‚ deire zu York... On.a wü quelque tems.ce Mr. Sterne 
a Paris, & fa perfonne reffembloit perfäitement a fon 
livre. On lui demandoit sil 'n’avoit pas trouv& en 
France quelque caraftere original, dont il put faire 
‚ufage dans fon Roman. Non, repondit-il, les hom. 
. mes y font comme ces pieces de monnoie, dont em- - 
preinte eft effacee par le frottement heiſt es in der Ga. 
ꝛette litt. de PEurope, Mars 1765. p: 40. Dieſe 
Stelle ſteht auch ſelbſt in feinen Reifen. - = 
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Da ich. auf die, Engelländer komme, fo füllt 

mir der Robinfon Cruſoe ein, ein fehr befanntes 
Buch, das eine wahre Geſchichte in ſich faſſen fol, 
Die aber den’ Werfaſſer felbft nicht angeher : Es 
bleibe nach meiner Meinung, auch nach Abzug der 
getadelten Stellen, und des langweiligen Tons, 
der in verſchiedenen Erzählungen herrſcht, noch im⸗ 
mer ein angenehmes Buch. Die Vorſtellung eis 
ner wuͤſten Inſel, darinn ein einziger Menfch ſich 
ſelbſt feine ganze Geſellſchaft ift, und alle Künfte, 
die er zu ſeinen Beduͤrfniſſen braucht, von neuem 
erfinden maß; if ein Plan, der die Neugierde des 
Leſers ſehr reisen und anhalten kann *). Man 
Hat Auch. deswegen eine Merige von Nachahmun⸗ 
gen davon gefehen; wie es mie fehr wohlaufgenom« 
menen Büchern. zu gefchehen pflegt; aber fie dere 
rathen auch alle die Nachahmung, und die meiften 
darunter find-fehe fehlecht. Doch ih muß Zhnen 


'*) Der Verfaffer des Robinſons foll Dan. Foe heiſſen, 
© nach der Leipz. Zeit. 1720. p. 373° Tentry hat eine 
franz. Nachahmung des Rob, Cruſoe geſchrieben 12. 
Paris 1765. darin er das Buch vom feinem Langwei⸗ 
Kigen und. Trockenen hefreyt hat: In der Hiftoire des 
Navigstions ‚: die ich oben angeführt habe, wird eines 
Aleranders Selkirk gedacht, welcher der wahre Ros 
Binfon geweſen ift, indem er einige Jahre auf der Ins 
gel Juan Fernandez ganz allein, und nicht eben uns 
giluͤcklich, mit feinen wilden Ziegen und Döcken gelebt 
bat, woyon er fich naͤhrte. = 
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vor Allen Dingen etwas von der Pamela, der 
Clariſſa und dem Grandiſon fagen, die aus der 
‚Feder und aus der Preffe des. verewigten Richard- 
fon zu London gefommen find. _ Sie find nad) ei⸗ 
nem neuen Gefchmack in lauter. Briefen gefchrie: 
ben, und verdienen den erften Rang unter den 
‚guten Romanen *). Dieſe vortreffliche Schilde: 
reyen des Lebens: müffen einem jeden zärtlichen Lefer 
won Geſchmack ungemein angenehm ſeyn. Bege- 
‚benheiten, Charaktere, Wahrfcheinlichkeit, Mo- 
rale, alles ſtimmt aufs feinfte zuſammen, um fie zu 
Meifterftücken in dieſer Art zu machen. Der be 
ſtaͤndige Vortrag in Briefen. fcheint den Lefer in 
der Länge zu ermüden; aber man koͤmmt über 
Diefes Vorurtheil weg, wenn man erſt für die Per⸗ 
ſonen intereßirt gemacht iſt, und dis wird man ſehr 
bald. Der Verfaſſer hat auſſerdem die morali⸗ 
ſchen und lehrreichen Gedanken, Sittenfprü- 
che, Ermabnungen und Detrachtungen, die in 
diefe Gefchichten eingekleidet waren, in einem be⸗ 
fonderen Werke geſammlet, um denjenigen Lefern 


*) Sie find alle ind Deutfche uͤberſetzt. In ben kriti⸗ 
ſchen Rachrichten, die zu Berlin herausgefommen, von 
“2750. ftehen ir 44ten Stüde zwey fehöne Briefe über 
die Glariffa, von Herr Rammiler. - In bes Herrn 
von sHallers Fleinen Schriften, die zu Bern: 1756. 
herausgekommen find, befindet. fich ebenfalls ein ſchoͤ⸗ 
ner Brief über die Clariffa, den der Engelländer bes 
antwortet hat, Be a 
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zu nügen, die fi) aus Begierde, nur den Ausgang 
der Gefchichte zu mwiffen, die erfteren nicht genug 
einprägen. Die Gefchichte der Miß Sidney Bir 
dulpbr, Davon in vorigem Jahr: eine gute Ueber 
fegung zu Leipzig herauskam f iſt in dem Richard⸗ 
ſonſchen Geſchmacke, von einem Frauenzimmer ge⸗ 
fehrieben, und nicht fehlecht, obgleich fonft die Drie 
ginale immer beffer. find, als die Nachahmungen. 
Sie unterhält nicht nur die Neugierde und Auf 
merkſamkeit des Lefers fehr wohl, fondern fie ift 
auch fähig, fein Herz mit ftarfen Empfindungen 
vom Werthe der Tugend zu rühren. "Die His 
Boire ae Misf Jeanny ift von Mad. Riciobont 
in einem gewiſſen mittleren Geſchmack zmwifchen 
dem Englifchen und Sranzöfifchen gefchrieben, un- 
terhaltend genug, nur vielleicht erwas zu ſchmach⸗ 
tend und tragiſch, und in den Begebenheiten oder 
Auflöfungen nicht neu genug *). Don ihr hat 
man aud) die Hifloire du Marquis de Creffe, und 
beyde find mit in der Leipziger Landbibliothek uͤber⸗ 
fest. Bon der Frau lie de Beaumont **) ift 
die Hifleire du Marquis de Rofelle zu ihrem Ruhm 
bekannt, fo mie pon Mad. le Prince deBeaumont, _ 
| der bekannten Berfafferin der verfchiedenen Maga⸗ 


*) Sie ift auch ind Englifche uͤberſetzt. Lond. 1765. 8 
“*) Sie iſt die Frau des berühmten Advocaten der Las 
laßiſchen Familie. Ihr Buch in ins — uͤber⸗ 
ſetzt. Lond. ai 8. 
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Ane und anderer Schriften zur Education, die 


' Lestres dEmerence, die. Hiſt. de Mad. la Baronne 
de Batteville, Die Lettres de Mad. de Montier y 
Des Heren Marmontels Belifaire, ein vor 
erefflicher politischer Roman, deſſen ich ſchon in 
meinem exften Briefe erwähnt habe,. und feine Er⸗ 
zäblungen, müffen hier vorzüglich ihren Platz 
finden **) | | 

Die Materien zu Romanen fchieren einigen 
im Occident erſchoͤpft, und fie nahmen daher ihre 


Zuflucht zum Orient. Daher find die Mile c 
un Four, und die Mille £5 une Nuit entſtanden· 


Jene ſind arabiſche Erzaͤhlungen, welche Galland 
uͤberſetzt hat; dieſe find von de la Croix, einem 


ebenfalls großen Orientaliſten, aus dem Perſiſchen 


uͤberſetzt. Die Manuſcripte der Originale befinden 
ſich in der Koͤnigl. Bibliothek zu Paris, und ſind 
fo wenig von angeblichen Ueberſetzern fingirt, daß 


®) Die Lettres d’Einerence find deutſch uͤberſetzt. Leipz. 
1765. 8. Die Batteville in einer guten beutfchen _ 


Ueberſetzung von Herrn Weiffen, ib. 1765. ‚Die 
Lettres de Montier, Franz. Paris 1756. 12. auch 
Frankf. 1757. 8. und deutſch, ib. 1758. auch in den 
Grauenzinmmetbriefen und einigen andern Sammlun⸗ 
gen. Der Beaumont Romane find ale aus dem 
Gefichtspunft des Lehrreichen gefchrieben. . 
‚®*) Dee Belifaive ift-Leipz. 1767. nebft ver glücklichen 
Samilie deutſch überfeßt. Die Üeberfegung koͤnnte 


zwar noch beffer ſeyn, doch Äbertrifft fie die Carls⸗ 


ruher von Marmontels Erzaͤhlungen weit. 


EL 
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man fie noch jetzt im Drient Eennt *). Man: muß 
fie nicht nad) den Geſetzen der: Wahrſcheinlichkeit 
und des: Narürlichen prüfen ; fie find nach dem 
orientalischen Geſchmack, und nach dem, was man 
bey diefen Völkern für wahrſcheinlich und möglich 
hält, voller Dichtungen und Allegorien. Es giebt 
unter den verftändigften Leuten. viele, Die bey ihren 
müßigen: Stunden zur Zerfirenung der Einbil: 
dungskraft folche Sachen leſen. Es iſt wahr, fie 
find mehr vergnuͤgend, als lehrreich: "aber wer will 
denn auch immer belehrt fenn? In den Beluftigun- 
gen des Derftandes und Mies ſtehet ein Stuͤck: 
Die Prinzeßinn mit den honigfüffen Lippen, das 
dur) man diefen Geſchmack hat lächerlich machen 
wollen. Allein es ift ſchlecht, weil es ſchlecht wer⸗ 
den ſollte, da doch dieſe Erfindungen uͤberhaupt 


nicht ſchlechterdings verwerflich ſind. Es giebt 


Philoſophen, Die einen Idris und Zenide des 
gem arm wit — —— leſen * 


SG. Ka I nat. dit of — p. 90. Die L. Mom 
taiga erzählte fie einem Effendi in Belgrad, der ſie 


als perfianifche. Erzählungen kannte. ©. ihre Briefe “7 


r- Tr. Leit. 24. und T. 2. Lett. 39. 
9 Von dieſem Gedicht (8. Leipz. 1768.) wovon erſte 


5 Gefaͤnge fertig find, und deren noch eine unbefnmg- 


te Zahl folgen Finnen, werde Ich noch an einem ans 


dern Orte erwähnen. Es iſt, tie ſein Muſarion, 


* voller ug — Zůse * sortierte 
u ‚bus. 
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und Contes des Fées, die nach Moncrifs Benfpiel 
gemacht find, ja wer weiß, wie weit ſich noch die- 
fer Geſchmack ausbreitet, da man ſchon ein Cabiner 
des Fees in neun Duodezbänden hat. Die Tales 
of the Genii *) find voller Feuer einer morgenlän: 
difchen Einbildungskraft; man: glaubt ein wirkli⸗ 
ches Driginal zu defen, und man finder fie nicht 
iur zum DBergnügen, ſondern auch lehrreich ge⸗ 
ſchrieben. 
Unter den Deutſchen hat man die wenigſten 
Romane, welche gut genennt werden koönnten. 
Ich glaube nicht, daß Sie die Gedult haben, die 
Detavia und Aramena, den Herkules und Herku: 
listus, den Armenius, ob er gleich auch nicht fo 
ſchlecht iſt, durchzulefen. : ch weiß alfo nichts vor. 
zuſchlagen, als etwa den ‚redlichen Mann am 
Sofe vom Heren von Koen, und das Leben der 
Schwedifchen Gräfinn von &*. unfers Gel, 
lerts, welches Herr Formey ins Franz. uͤberſetzt 
hat. Herrn Wielands Agathon, ſein Don Sil⸗ 
vio de Roſalve, Miß Fanny Wilkes vom Hrn. 


—— "Germes} Oreſt und Hermione vom Hrn. Duſch, 
A die Befehichte eines Frauenzimmers an: det 
Niederelbe, die Begebenheiten des Grafen von 


* "Dr und Verſuch in moraliſchen Erzaͤhlungen, 
em von Herrn Pfeil, en unter die pengen 


* The Tales.of che Geniiz or. he, deighrfull Leffons 
of Horam the Son of Osmar. Lond. 1764. 8: 
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guten; darunter der Agathon fehr hervorſticht ) 
Der Menozʒa des feel. Pontoppidans iſt als Ro⸗ 
man betrachtet, ſo angenehm nicht, ob wir ihm 
gleich ſonſt ſeinen Nutzen nicht abſprechen. Es 
ſind auch nur die drey erſten Theile von ihm: die 
drey legteren find gar nicht von gleicher Güte, 


. Unter diefen Artikel laſſen fich vielleicht niche 
unbillig auch folgende Bücher zählen, als der Der 
camerone des Boccas, Die Genso Novelle de Frans. 
‘cefco Sanfovino **), die Cent Nowvelles de la 
Reine de Navarre, und dergleichen mehr, find 
italiaͤniſche und im Geſchmack derfelben etwas 
ſchluͤpfrig gefehriebene Erzählungen. Firerzuor, 
Giraldi,‘ Strapparolo,: Bandello, Erizzi und in 
neueren Zeiten Gozzi haben fich ebenfalls unter 
diefer Nation Durch ihre Erzählungen: berühmt ge» 
macht. Die Bibliorheque de Campagne , Die 


) Einer meiner Freunde nennt es: das nuͤtzlichſte und 
ſchaͤdlichſte Buch, nachdem es Leſer findet. Der Don 
Silvio iſt der Don Quixotte und Pedrillo der Sancho, 
“eine ſchoͤne und glückliche Copie. Er behauptet ſei⸗ 
nen Charakter durchaus. Was einige Kunftrichter 
fonft gegen diefen Roman erinnert haben, ſchadet ſei⸗ 

‚ nen Verdienſten im Ganzen nicht. 

*, Sie famen unter andern zu Venedig im Jahr 1566. 
- heraus, und find in Tage abgetheilt, ſo wie der Deca- 
merone des Boccaz. 

ens) Diefe Sammlung iſt mit einer guten Wahl gemacht, 

© amd beſtehet aus 12 — Die Noureaux 
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deutſche Landbibliothek, ein Ähnliches - Merk) 
aber Feine Weberfeßung von jener, eine gute Samm- 
füng auserlefener kleiner Romane von den Eng» 
ländern und Sranzofen, das Pfandfpiel, davon 
nur der zweite Theil eine ſchlechte Fortſetzung iſt, 
die $rauenzimmerbriefe, und det Unterricht 
und: Zeitvertreib für das fehöne Gefchlecht, 
zeichnen ſich befonders wegen ihrer Güte und wegen: 
der mit Wahl gemachten Sammlungen aus. 


Der Commandeur de Vieuville ift Berfap 
fer einiger fehr guten Romane, Die ich nebft ver- 
fhiedenen andern hier noch anführen will, darun⸗ 
ter die Comteffe de Vergy und Edele de Ponthieu 
fi) befonders ausnehmen. Les Confefhons du. 
. Comte de ... die Memoires pour fervir a Fhiſtoi- 
re du XVIII. Siecle, und Acajou €$ Zirphile find. 
Driginalftücte von dem berühmten Duclos. Le 
Juge prevend und la Jardiniere de Vincennes, 
zwey fehr arfige Stücke der Mad. Villeneuve, Me- 
moires de la Comtefje de Zurlac, und Zamor [23 
Almazise, von der Mad. Puifieux, Abafas und 
les Prejuges trop braues & trop ſuivis, von der 
. Madem. Fougue, ie Siege de Calais, von der 
Mad. de Tencin, die Memoires du Comte de 
Comminges, von der Gräfin Morat, ses mal- 


Amufemens du coeur & de l’esprit, 12. Par. 173% 
&c, 14 Voll. find eine Fortſetzung davon. 
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beurs de !’Amour, les Amans philofophes, Agnes 
de Caſtro sc find fehr wohl geichriebene Eleine 
Romane, die dem Franzöfifchen Wise Ehre ma- 
en. Aber auch Arnaud muß in viefem Sache 
nicht vergeffen werden, welcher durch feinen Sidney 
es Syli *), Durch feine Zucie & Melanie, ou les‘ 
deux Soeurs genereufes **) Nouvelle Pamela ***) 
und andere rührende und fehrreiche Erzählungen, 
welche in der Gazetie litteraire vorkommen, die: 
Lefer vergnügt, fo fehr man auch feinen Stil fonft 
neu franzöfifch und etwas zu geziert finden will. 


Mann würde ich fertig merden, Ahnen alle 
die Romane zu nennen, die in Frankreich gemacht, 
in Holland gedruckt und in Deutfchland überfegt 
erden! Auch nur die, welche in der Mode find, ' 
würden unfere Sammlung über ihr Ziel erweitern. 
Und was würde erft Dann gefchehen, wenn ich alle 
die Kleinigkeiten anführen wollte, von denen Die 
Berfaffer felbft in — Herzen bekennen muͤſſen, 

— — — paupertas impulũ audax 
vr. libros facerem. 


Ich begnüge mich alfo mit diefem Verzeich⸗ 
nis, und ich hoffe, Sie werden fich auch damit. 
2 


*) Leipf. 1766. 8. 
#**) Paris 1767. 8. 
* ib. 1167- 
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begnuͤgen laſſen. Wir muͤſſen unſere Zeit nicht 
darauf verſchwenden, wenn wir ſie zu wichtigern 
Dingen noͤthig haben: mod animos occupari 
commensis €5 fabulis, tanguam munere <£ 
. penfo ; ‚obledari otium, fallıque tempus facile 
patior, ſagt Vavaſſor. Und nun daͤchte ich, 
haͤtte ich Ihnen genug hievon geſchrieben. 
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OR He RR It J —X 
| Fuͤnftes Sendfehreiben. 
Bon der Dihtkunf. 


‚Er prodefe volunt et. deleflare Pottae. 
Ä f HORAT. 








henden Auen der Dichtkunft zu gehen. 
Fragen Sie mich nicht, warum ich die 
Dichter ven Nednern vorfege: Wenn ich es Ih⸗ 
nen ſchon zu gefallen zugebe, daß Die Beredfamteit 
‚eine ältere Schwefter der ſchoͤnen Wiffenfchaften 
fen, als die Dichtkunſt; fo ift doch die jüngfte frü- 
„her geliebt worden, und hat zum menigften auf den 
Ruhm einen Älteren Anfpruch. Sragen Sie hierum 
alle Völker; fo werden Sie fehen, Daß ich Recht 
babe. Alfo laßen Sie mich nur immer von der 
Dichtkunſt anfangen. Aber auf welche Blumen 
fol ich in dieſem großen Garten zuerft mein Auge 
richten? Es wird der Ordnung am gemäffeften 
ſeyn, wenn ich erft von den Anmeifungen und Lehr- 
büchern in dee Dichtkunft rede, und fodann auf 
die Gedichte nach ihren verfchiedenen Arten felbft 
komme. | 
Q3 


9% habe ich Luft, mit Ihnen durch die blü- 


! 
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Unter den Lehrbuͤchern muͤſſen Sie vor allen 
Dingen die Poetik des Ariſtoteles haben; und 
wenn Sie fie auch ſchon im Griechiſchen leſen koͤn⸗ 
nen; ſo wollte ich Ihnen doch wohl anrathen, die 
VUeberſetzung des Herrn Dacier dabey mit zu leſen. 
Die Ueberſetzung iſt nicht nur ſehr gut; ſondern 
die beygefuͤgten Anmerkungen ſind auch ſehr leſens 
werth. Herr Prof. Curtius hat eine deutſche 

Ueberſetzung davon gemacht, die zu Hannover mit 
Anmerkungen und einigen Abhandlungen herausge⸗ 
kommen iſt. Soraz, Vida (wovon Hr. Klotz 


eine neue ſchoͤne Edition herausgegeben hat) und 


Soileau, haben in gebundenes Schreibart Anwei⸗ 
ſungen zum Dichten gegeben, die alles uͤbertreffen, 
was man zu ihrem Lobe fagen kann *). Freylich 
find es keine ſyſtematiſch vorgetragene Regein, die 
wie ein philoſophiſches Lehrbuch in Kapitel und 
Paragraphen abgetheilt ſind; aber dieſe Regeln 
find zugleich Muſter der Gedanken und des Aus⸗ 
drucks, und koͤnnen einem Genie mehr Licht und: 
Geſchmack in der Kunft zu dichten geben, als. dicke 
Bände voller unverdauten Anmweifungen, Indeſſen 


*) Batteug hat fie mit einander verglichen, und zugleich 
den erfteren gang berfegt; im ULB. der Einleitung 
in bie fchönen Will. S. 211-365. nach Hrn. Ram⸗ 
lers Ueberſ. Bon der Ordnung in der Horaziſchen 
Dichtfunft hat Here Prof. Senrich 8762. eine Heine 
Schrift unter dem Titel: Artis poöticae Horatianse 

delſeriptio herausgegeben, 


- 


von der Dichtfunft. 247° 
muß man doc) auch einige füftemattifche und kriti· 
ſche Werke leſen, und Da mürde ich Ihnen infone 
derheit des Engländers Teapp Praelectiones poe- 
sicas *), davon verſchiedene Auflagen in London 
berausgefommen find, und Des Herrn Batteux 
Cours de beles leitres, wie auch feine beaux Arts 


reduits a un meme principe, vorſchlagen. Diefes 


lehtztere Werk ift von dem Heren Paſtor Schlegel 


mit fehr nüglichen und wohlgefchriebenen Abhand ⸗ 
lungen von feiner eigenen Feder, ins Deutfche über- 
fest worden *), und beydes zuſammen nach) des 
neueſten feanzöfifchen Ausgabe von Herr Ramm⸗ 
{een unfer dem Titel Einleitung in die febönen 
Wiſſenſchaften ſo brauchbar und gut überfeßt, 
daß es fich Deutſchland gewiſſermaſſen mit zueignen 
kann. Er hat auch ven deutſchen Muſen darinn 
einen Platz gegeben, — nuͤtzliche Zuſaͤtze mit 


) Sie beſtehen aus 29 Vorleſungen, worinn er ſich 
zwar weniger mit den Alterthuͤmern beſchaͤftigt, als 
Voſſius, aber aus den Alten vieles beweifet, unb bie 
Reuern nur beyläufig anführt. Er hat fehr gute An⸗ 
merfungen eingefiveut, die bad Buch näglich ma⸗ 
. schen, wenn man auch, von der philofophifchen Seite 
— feine neue Grundſaͤtze darinn antreffen 
voutt. 
=) Die neue Edition von 1759. hat viele Vorzüge und 
Zufäße vor der erftern. Im V. Th. der Briefe über 
die neuefte Litteratur S. 97 — 144, fleht eine Deus 
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eingemiſcht. Die Ecole de itterature von dem 
Abt de la Porte, und beſonders Marmontels 
Poetik *), welche von Seiten des Geſchmacks 
mehr Lob verdient, als einige Kunſtrichter und ihre 
Rachſchreiber ihr haben wiederfahren laßen, gehoͤ⸗ 
ren in dieſes Fach. Den Geſchmack auf richtige 
metaphyſiſche Grundſaͤtze zu bauen, war das Au⸗ 
genmerk des ſeel. Prof. Baumgarten, welches er 
in feiner Aerberit, von welcher Difeipfin er der 
‚ eigentliche Erfinder genannt werden Bann, zu errei⸗ 
chen gefucht hat. Der Herr Prof. Mleier hat 
nach dem Baumgartenſchen lan unter dem Titel, 
Anfangsarinde der ſchoͤnen U iſſenſchaften, 
ein ähnliches Werk gefchrieben, obgleich fein Buch 
früher ans Licht trag, als jenes. Sie beziehen fick 
hauptfächlich auf die Poefie und Beredfameit, und 
laßen ung wuͤnſchen, Daß der praßtifche Theil fo 
gut ausgearbeitet ſeyn mögte, als der fheoretifche 
7). ꝙHerrn Prof. Kiedels Theorie der ſchoͤnen 
Künfte und Wiffenfhaften, ift ein wohlgerathenes 
Werk unſerer Deutſchen in dieſer Klaſſe. Man 
trifft darinn das wichtigſte in einem guten Vor⸗ 


“) Die deutſche Ueberſetzung, 8. Bremen 1766. 2 B. 
hat den Kunſtrichtern nicht gefallen wollen. 


*) Eine-gute Beurtheilung und Anmerkungen über die 

Aeſthetik überhaupt findet man in der Bibliothek 

. der. fchönen Wiſſ. I. Th. ©. 130. u, f. nn 
Baumgartens Arbeit, W. Th. © 438. , 
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trage mit eigener Kritik verbunden in Der Kürze 
beyfanmen an, was. die: vorzüglichften Schriftfte 
fer. Über Die Materien des Geſchmacks und Der 
Dichtkunſt gefagt haben. In den Werken Des 
Heren von St. Mird befinden ſich ſowohl über 
die Dichtkunſt überhaupt, als auch über die beſon. 
deren Gattungen derfelben verfchiedene Ichrreiche 
und feharffinnige Abhandlungen. Auſſer Diefen er. 
waͤhnten Anleitungen Fönnen aud) folgende Schrif. 
ten, die mir noch einfallen, zur Bildung des Ger 
ſchmacks viel beptragen; als Herrn Breitingers 
Abhandlung von den Gleichniſſen *), und Heren 


Bodmers Gedanken vom Wunderbaren, und 


von der Wahrſcheinlichkeit, wozu ihm Miltons 
Vertheidigung Gelegenheit gegeben, wie auch feine 
alten und neuen kritiſche Driefe und Mahler der 

* F Er | 


Seine kritiſche Dichtkunſt wird hier ebenfalls einen 
¶piatz verdienen. Des Herrn Prof. Gottſcheds feine 
wollen wir unter ber Einſchraͤnkung hinzufuͤgen, wenn 

man ſchon im Stande iſt, ſie zu pruͤfen, und in den 

Grundfaͤtzen des guten Geſchmacks ziemlich ſicher iſt. 

Scaligers Poetif iſt unter den Altern auch nicht zu 
bvbergeſſen, ob. er gleich gegen ben Homer zu unbillig 
At, und ihm den Virgil, feinen Lieblingsdichter, in 
alien Stücken vorzieht, welches Vorurtheil verräth. 
Man braucht feinen von ihnen zur Verkleinerung des 
andern zu erheben. Sommer hatte feinen Vorgänger, 
und Virgil ſelbſt würde gewiß fo befcheiben ſeyn, ben 
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Sitten, beſonders Hrn. Prof. Duſchens ſehr nuͤtz⸗ 
liche Briefe zur Bildung des Geſchmacks, des 
P. Bouhoute *) Maniere de:bien penfer dans _ 
tes Ouvrages d’Efprit, vorzüglich aber Popens *") 


En *) 


Dieſes Buch ift zu Altenburg in einer beutfchen Ueber⸗ 
fesung von Hrn. M. Meſſerſchmid erſchienen. Er 
ift auch der Verfaffer der Entretiens d’Arifte & d’Eu- 
gene, telche durch die vortreffliche Eritif, die Barbier 
d’Aucourt unter dem Titel: Sentimens de Cleanthe 
darüber gefchrieben , ſehr bekannt worden find. Der 
Marchefe Jo. Jof. Orf hat den Bouhours in feinen itas 
lienifch gefchriebenen Anmierfutigen über die Maniere 


: de bien penfer-fehr ſcharf beurtheilt. ( Bologn. 1702. 


8) Unter dem Ramen Piet. Fran. Bostazon; famen 
1706 drey Briefe zur Bertheibigung diefer Anmerkuns 


. gen heraug, davon zween gewiß den Orf zum Verfaſ⸗ 


fer haben. Die DBerfaffer der Mem. de Trevoux 
(Fevr. 1705.) hatten den Bouhours vertheidiget, Orfi 


ſtellete ihnen. 4 Briefe an. die-Mad. Dacier entgegen, 
> von denen fie-felbft fagen muß : elles font extreme- 


ment belles, elles brillent de cette delicateffe, de cette 
vivacit, que donne a un auteur la paffion de defendre 
fes ouvrages. Mem. de Tr. Avr. 1706. 


HDieſes Meiſterſtůck iſt in verſchiedene Sprachenübers 


fest: franzoͤſiſch von Resnel, Amſt. 1716. 8. und 
von Hamilton, in fchlechten deutſchen Berfen von 
©. €. Muͤllern, 8. Dresden 1745. in befferen von 
Drollingern mit Anmerkungen von Sprengern, ©. 
Drolingerd Gedichte, Italieniſch von Ans. Pillori, _ 
Fioren24i1739. Dies erinnert mich an einige ähnliche 

Werle der Engländer von ungleichem Werthe : . E. 


vom der Dichtkunſt. 251 


Verſuch über die Kritik, des P. Rapin Reflexions 
für la Poetique, dasjenige Buch, welches feinen 
meiften Ruhm gemacht hat, und welches Goujer”) 
für den beften Commentar über des Ariftoteles 
Dichtkunſt hält; des Abts duͤ Bos Reflexions 
fur la Poefie & la Peinture **), auch verfchiedene 
hieher gehörige Abhandlungen, die theild in der , 
Bibliothek der ſchoͤnen Wiffenfchaften und freyen 
Künfte, theils in der Berliniihen Sammlung 
vermifchter Schriften, und in den Breslauer 
Beyträgen vorkommen. Homes Grundfäge der 
Kritik, davon der feel, Meinhard eine gute deutſche 
Veberfegung herausgegeben, Lowth de poefi He- 
breorum, welche Hr. Hofr. Michaelis in Göt- 
tingen nachdrucfen laffen, Hrn. Leßings Laokoon, 
des Spence Polymetis, deſſen Werth für die 
Dichter und Künftler Hr. Leßing im Laokoon rich⸗ 


Buckingbams Dichtfunft erhebt fich bisweilen nicht 

viel über das Mittelmaͤßige: Roscommon’s Eflay on 

translated verfe aber ift voll von feinen und wigigen 

Bemerfungen, fo wie ber Lady Wortley Montague: 

the progreſe of english Poetry, davon Hr. Duſch 

den Briefen zur Bild. ded Geſchm. 5 
. P- 195. 

*) Bibl. france. Tom. II. p, 112. Er findet zwar we⸗ 
niger Gelehrfamteit darinn, als in den Anmerkungen 
bes Dacier, aber er glaubt mehr Beurtheilung und 
wo act darinn gefunden zu haben. 

Hr. Sunte in 4 hat die ſchoͤne deutſche 
Ueberſetzung von dieſem nuͤtllichen Buche gemacht. 
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tig beftimme ), gehören zu den kritiſchen Schrif-· 
ten. Hrn. Pr. C. H. Schmids Theorie der Poe⸗ 
fie iſt aus den Recenſionen und denen daher veran- 
laßten Zufägen befannt genug, um hier Bein Urtheil 
Darüber zu fällen, welches parthepifch feheinen 
fönnte. 


Ron Italienern und Spaniern verdienen 
noch einige Werke hier angezeigt zu merden ‚ Die 
ung zugleich mit der Dichtkunſt ihrer Nation be: 
Fannter machen, als des berühmten Gravina della 
Tagione puetica **), welcher der erfte ift, der den 
Italienern ein philofophifches Licht in der Poetik 
gab, und ihren Geſchmack verbeſſerte: Muratori 
della perfetta poeſia italiana ***), welcher we⸗ 
nigſtens in dem gelehrten und hiſtoriſchen Theile 
vortrefflich iſt, wenn man auch mit ſeiner Philoſo⸗ 
phie und mit feinem Geſchmack nicht immer gleich. 
zufrieden feyn ſollte; Velasquez de la poefia Ca- 


*) ©. 80, u. f. Tindal hat einen Auszug daraus ges 

macht: Guide to claffical Learning, Lond. 1765. 12- 

Die Academie des Graces par Mr. le M. Paris 1758. 

8. ift aud) daraus genommen. Spenze Polymetis &c. 

ift Lond. 1755. fol. mit vorttefflichen Kupf. heraus. 

”) Nap. 1731. 8. iſt von Reguier franzöfilch uͤberſetzt 

unter dem Titel? Raifon ou Efprit de la Pochie, Par. : 

1755. F * 

Modena 1706. 4, 2 Tom. neuer aber: Veitez. 
1748. 8. ’ wide :$ 


— Y 
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ftellana *), wovon man dem Heren Prof. Dies in 
Göttingen eine gute deutſche Ueberfegung zu dan. 
ken hat. 

Man hat einige Werke, daraus man die Cha⸗ 
rgktere und Lebensumſtaͤnde verſchiedener beruͤhm⸗ 
ten Dichter und von verſchiedenen Nationen ken⸗ 
nen lernt, als des Herrn le Fevre Vies des Poëtes 
Grecs **), des Crinitus fünf Bücher de Poeris 
latinis ***), die Biographia claffıca, Th. Black⸗ 
wells Life of Homer, und der erfte Band der 
Leben der klaſſiſchen Schriftfteller, fo in Berlin 
herausgefommen, und hoffentlich fortgefegt wird, 
*x*) des Cruſius Leben der römifchen Dichter, 
welche zu London in zween Octavbaͤnden herausge- 
fommen, die Hiftoire de la Poelie frangoife von 


%) Malaga 1754. 4 Th. Hrn, Prof, Diezens Arbeit 
. fam zu Göttingen heraus 1767. 

”*) Kam zum drittenmale 1700. zu Amſterdam in 8, mit 
Relands Anmerfungen heraus, 

-#**) Sie ftehen mit in feinen gefammten Werfen, die zu 
Lyon herausgefommen, 

#.*#) DieBiogr. clafl. Lond. 1759. 11 voll. 12. wird von 
Hrn. Prof. Murſinna feit 1767. Berlin 8. überfept 
mit Berichtigung der Allegaten, ich weiß nicht, ob 
allemal glüclicdy und accurat genug. Die Leben ber 
klaſſiſchen Schriftfleller, von den beften Berfaffern be⸗ 
fhrieben, welche Hr. Ricolai herauszugeben angefans 
gen, erfchienen mit bem erften Bande 1763. Berlin N 
8. Hr: Prof. Schmidt in Erfurt giebt jetzt auch eine 
Biographie der Dichter heraus. 
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Mervelin, welche ohngeachtet ihrer Unrichtigkeiten 
noch wohl zu gebrauchen iſt, des Abts Maſſieu 
Buch von eben dieſem Titel und Gegenſtande, des 
Titon du Tillet Parnaſſe frangois, die Leben der 
Brittifchen und Zrländifchen Poeten von Cibber, 
die Dentwürdigteiten der Kirche St. Peter in 
Weftmünfter, worinn die Lebensbefchreibungen: 
derjenigen Dichter vorkommen, deren Denkmäler 
da fiehen, Des Exefcimbeni Storia della — 
Poeſia u.a. m. *). ‚ N 


‚*) Cibbers Cammlung ſowohl ald die Ausführung iſt 
ungleich, durchgehends aber doc) intereffant. Es _ 
haben mehrere Verfaſſer an dem Werfe gearbeitet, ' 
welches aus fünf Theilen beftehet, obgleich nur vier 
auf dem Titel angegeben werden; vieles davon ſteht 
ſchon im Chaufepie, der es aus dem englifchen Bayle - 
genommen, woran Libber mit arbeitete. Addiſon 
hatte fo etwas im Sinne von den römifchen Dichs 
tern zu fchreiben, und wie viel Gutes würde er-ung 

mitgetheilt haben, wenn er fein Vorhaben ausgeführt 
hätte. Brite, Bibl. J. Th. ©. 80. u. fe Die Lebens⸗ 
beſchreibungen in Cibbers Werke ſind zum Theil aus 
derjBiographia Britannica mit Weglaßung des größten 
Theil der Anmerkungen genommen, theild ans den 
Vorreden der gefammleten Werke der Dichter ges 
borgt. Die Denkwürdigfeiten der Weſtmuͤnſterkirche 
find von Carl Seine. Lange 1763. in Luͤbeck hers 
ausgefommen. Er folgt darinn der Ordnung, welche 
im 1. Theil der Dodsleyiſchen Befchreibung der Stadt 
London beobachtet wird, hat aber bie Lebensbeſchrei⸗ 
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Laßen Sie ung näher zu den. Dichtern felbft 
kommen, mein Herr. Ich erinnere Sie nicht, dag 


bungen meift aus dem Cibber genommen. Die Hift 
de la P. fr..d68 Mervelin fam ı717. ı2. heraus. Es 
it Schade, daß Mafhew fein Buch (Paris 1739. 12.) 
nicht völlig über diefe Materie ausgearbeitet hat: Er 
toollte som den neuern Dichtern fo mie vun den alten 
fchreiben. Gonjer hätte vieleicht das vollſtaͤndigſte 
geliefert, wenn er nicht da aufgehört hätte, wo die 
franzöfifche Dichtfunft für einen Ausländer erft inters 
eſſant wird, Er fängt von dem Grafen Tbibaut von 
-: . Champagne an, und fchließt mit dem Scarron in feinen . 
Bibl. Franc. Tom, IX bis XVI. Titon du Tiles, ein 
feanzöfifcher Kriegecommiffair ließ zur Ehre der frans 
zöfifchen Dichter und Mufifverftändigen ein koſtbares 
Monument in Bronzo aufführen, wo ihre Bruftbilder 
aufgeftellt find. Diefes Monument befchrieb er 1726. 
in-einem Duodezbande, und fügte die Leben der Dich⸗ 
ter und Virtuofen hinzu, nebft Nachrichten von ihrem 
Charakter, Genie, Schriften u, ſ. w. In der Folge 
vermehrte er fein Werk fo fehr, daß er ed 1732. zu 
Paris in einem Zoliobande mit Portraits herausgab: 
1744. erfolgte das erfte Supplement, und 1755. dag 
zweite. Weil in diefem Werke nicht allegeit Männer 
von gleicher Größe aufgeftelle waren, fo haben die 
franzöfifchen Wiglinge darüber gefpottet; aber man 
kann doc) gewiß glauben, daß die Befchreibungen et> 
was mehr als Zeitungsnachrichten in fich halten. 
Bey dem Crefeimbeni muß man aud) die Commentari 
intorno alla ſua Storia &c. 4. Roma 1702. auch die 
vite degli Arcadi von verfchiebenen Verfaſſern und 
vom Crelsimbeni herausgegeben, dazu haben, Die 
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- Sie die griechifchen und roͤmiſchen Poeten haben 

müffen; denn diefe find fehon oben mit unter den 
klaſſiſchen Schriftftelleen verſtanden, und fie find 
auch nicht unbekannt, da man fie. uns von Jugend 
auf bekannt macht. Wenn es nur immer. und 


uͤberall mit derjenigen Art gefchähe, die fich zu ihrem 


Werthe und zu dem vorgefegten Endzwecke fehickt: 
denn fie müffen doch allezeit unſre erften und ficher- 
ften Mufter bleiben. Wir wollen uns aber jetzt zu 
den Poeten einer fpätern Welt wenden. Bon den 
. älteren deutſchen Dichtern und von Denen, welche 
Sammlungen von allerley Gedichten hinterlaßen 
haben, wuͤnſchte ic) inihrer Bibliothek, den Opis"), 
den Vater der deutfchen Dichtfunft, den Flem⸗ 
ming, feinen glücklichen Nachfolger, Dach, A. 
Gıypbius, P. Gerhard, von Logau, Rachel, 
Canitz, Befler, Günther, Brofes **), Werl: 
bof, 
Venetianiſche Ausgabe 4. 1731. 3 voll. liefert beydes 
beyſammen. J 
*) Bon Herrn Bodmers Ausgabe, die zu Zürich 1745. 
erſchien, iſt nur der erfie Theil berausgefommen: 
Heren Trillers Edition aber, ift wegen der darinn 
ingefchalteten eigenmächtigen Veränderungen, nicht 
anzupreifen. Es bleibt alfo die Amfierdamer von 
1645. biß hieher noch die bequemfte. 
‚+ Man bat einen Auszug aus den fünf,erften Theilen 
feiner Gedichte, welchen Zaged rn und Wilke vers 
anftaltet haben, Hamb. 1735. und neuer 1763: gr. eu 
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bof, und Drollinger, zu finden. Herr Prof. Za⸗ 
chariaͤ hat eine Art von Chreſtomathie aus dieſen 
Dichtern gemacht, die er bis auf gegenmärtige Zei- 
ten fortführen ‚will, und mit. dem Opitz angefan- 
sen‘. Hm. Prof. Ramlers ähnliche Bemühun- 
gen, Das Beſte der älteren unter gemwiffen Dich- 
fungsarfen zu fammlen, find auch bekannt. Was die 
Sammlungen von neueren anberrifft, wer koͤnnte da 
einen Aagedorn, Bodmer, Zachariaͤ, Cronegk, 
Us, Wieland, Gieſeke u. a. m. vergeſſen? Doch 
ich werde ihrer noch befonders erwähnen. Ron 
den Gedichten der alten Poeten in Schwaben, oder 
der fogenannten Minnefinger, Die um Die Zeiten Des 
Kaifers Friedrich gelebt haben, giebt Hr. Bodmer 
zu Zürich eine Sammlung heraus, davon ſchon zwey 
Theile erfchienen find. Das beygefügte Gloffa- 
rium darüber hilft vieles, erläutern ; ‚und Diefe 
Sammlung ift nicht nur in Abficht auf die Spra« 
che und Alterthümer merkwürdig, fondern enthält 


In der That hatte Brokes den Fehler, daß er auf zu 
viele Bände geftiegen war: aber für einen Auszug 
bat er noch immer gefäliges genug. In der Poefie 
der. Befchreibungen ift feine vorzügliche Stelle, 


*) Yuserlefene Stüce der beften deutſchen Dichter von 
Martin Opig bis auf gegenmärtige Zeiten, mit hiſto⸗ 
rifhen Nachrichten und cririfchen Anmerfungen, 1B. 
Braunſchw. 1766. gr. 12. 


R 
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auch hier und da noch etwas, das einem guten Ge 
ſchmacke nicht gleichgültig feyn kann *). | 

. in der Fabel hat Frankreich drey große 
Dichter gehabt, den Ia Fontaine, de Ia Motte 
und Herrn Richer. Der erfte bleibe nach dem. 
Urrheile der Kenner noch immer der vornehmfte: 
Er ift ganz Natur *); wiewohl einige feiner 
- Kunfteichter ihm mehr Verdienfte in der Art zu er 
zählen, als in dem Nutzen der Morale zufehreiben. 
Noch viel weniger kann man ihm aber davon. in 
feinen Contes antechnen, die gar zu frey gefchrie- 
ben find, und die er hernach felbft gar fehr gemiß: 
billige hat. Man hat einen Auszug aus dieſen drey 


- 9) Der Titel heißt: Fabeln der Minnefinger, auf 22 
Bogen in fl. Det. Ferner: Chriembilden Rache und 
die Klage, zwei Heldengedichte &c. auf 24 Bogen 
in Quarto. Es würde ben Liebhäbern angenehmer 
feyn, wenn biefe und alle Fünftige Stuͤcke in einerley . 
Format abgedruckt würdet, 1759. erfchien: Samm- 
lung von Minnenfingern aus dem febwäbifchen Zeit- 
puncte, ia CLX Dichter emtbaltend; durch Ruediger 
Maneffen, weiland des Ratbs der uralten Stadt Zürich- 
aus der Handfchrift der K, Franz. Biblioth. berausge- 
geben, II Th. in 4, 1 Alph. 2ıB. "Die Vorrede ift 
von Blingefor (Bodmer), darinn er Vorfchläge 
giebt, Srammatif, Syntax und Lexikon aus den Mins 
nefingern auszuarbeiten. 

**) Don der neuen prächtigen Edition feiner Fabeln, wie 
auch der Werfe bed Boccaz, giebt die Bibliothek der 
ſchoͤnen Wiff. Nachricht,.im VII. Th. S:ıso-wf 5 
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: Sabuliften, zum Gebrauch der Erziehung der Yu. 
gend, und mit. Dazu. dienlicdyen Anmerkungen ges 
macht, welcher Benfall verdient *). Vergier hat 
Erzählungen geſchrieben, darinn er. ihn. von Der 
befleren Seife nachzuahmen gefucht hat. Bor eir 
nigen Jahren gab Deebillons eine ganze Samm- 
lung lateinifcher Sabeln. heraus, die in dem Ge 
ſchmack des Phaͤdrus ſehr fehön gefchrieben find *"). 
Unter unfern Deurfchen haben wir die liebenswuͤr⸗ 
digen Fabeln des Heren Prof. Gellerte und des 
Heren von Hagedorn aufzuweiſen, welche beyde 
nie fo feht gelobt werden koͤnnen, als fie es verdies 
nen. Doch bleibt Gellert der erfte, und wenn er 
ja verglichen werden muß, der la Fontaine der 
Deutfchen im beften — )Auch hat 
2 


*) Le Poete des Enfans, ou choix des plus belles fables 
des meilleurs Fabuliftes frangois, avec der remargues. 
Liege 1767. 2 voll. 

> ©. die Biblioth. der ſch. Wiſſ. Vin. Th. S. 140. 
u. f. Sie ſind in gute franzoͤſiſche Verſe mit neuen 
Prologen und Epilogen, von ‚guter Erfindung, übers 
fegt. Heilbr. 1768. 8. - 

”*) Man hat von Gellerts und Lichtwehrs Kabeln eine 

franzoͤſiſche Ueberſetzung, die zu Strasburg herausge⸗ 
kommen if, und zwar von den Tegtern 1763. Gels 
lert aber ift nach dem Ausſpruch aller Kenner fchleche 
überfeßt worben. Rivary bat in feinen Recueil de 


Fables & de Contes, Par. 1754. 12. einige von ibm 


recht gut überfegt; Dr» Guber in feinem choix de⸗ 


* 
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der 


Herr Lichtwehr Aeſopiſche Fabeln geſchrieben, 


darunter die meiſten, wenn man hier und da einige 
Ausdruͤcke ausnimmt, ihm eine anſehnliche Stelle 
in. dieſem Fach der Dichtkunſt geben *). Herrn 
Leßings Fabeln ſind zwar in Proſa geſchrieben, 
aber es mangelt ihnen deswegen nicht an ſehr vie⸗ 
lem Reis, zu gefallen. Seine angehaͤngte Abhand⸗ 
lungen verdienen alle Aufmerkſamkeit **). Herrn 


* 


‚Poetes allemands &c. gleichfalls. Touſaint in ſeinem 
Extrait des oeuvres deMr.Gellert &c. Zullichau 1768. 


8. 2 voll. läßt die Strasburgiſche Ueberfegung weit 


hinter fih. Hr. Lodde aber hat fie vorfrefflich in 
Daͤniſche Verfe überfegt, fo wie er. mit gleichem Gluͤ⸗ 
de Voltairens Zayre in diefer Sprache überfegt hat. 
) Es Hatte fich jemand die Freyheit genommen, bie 
Fabeln dieſes Dichters zu verbeffern, und viele ganz - 
wegzulaßen. Diefe Edition erſchien zu Greifswalde 
1761. 400 Fabeln waren auf 65. herabgeſetzt. Der 
Verfaſſer beſchwerte ſich uͤber dieſen Eingriff, und gab 


nachmals ſelbſt eine neue Edition heraus, worinn er 


vieles verbefferte, und die meiften von feinen verſtoße⸗ 


„nen Kindern wieder zu fich nahm. Man fehe bie 


Briefe Über die neuefte Litteratur im XIV. Th, 
wo eine artige Bergleichung diefer Editionen angeftellt 
tird. Auch die Bibl. der ſchoͤnen Wiſſ. II. Th. 
©. 57. und VII. Ih. S. 130. 


* Bibl. der ſch WI. VI: Th. ©. 32.1 f. Briefe 


über die neuefte Lirt. IV. Ch. ©. 327. Sich habe 
zwo Ueberfeßungen von diefen Fabeln in Mfept.. ges 
fehen, die eine in lateiniſchen Jamben, die andere in 
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GSleims Fabeln beſitzen alles, mas Die Leſer von 
Geſchmack in dieſer Dichtungsart vergnuͤgen kann; 
die leichte Erfindung, die gefaͤllige Wendung des 
Witzes und die Grazie Des Ausdrucks, woran man 
ſchon laͤngſt den deutſchen Anakreon erkannt hat. 
Hrn. Prof. Willamov Dialogiſche Fabeln find 
"als Fruͤchte eines Genies mit Beyfall aufgenom⸗ 
men worden, welches ſich ſchon durch ſeine Dithy⸗ 
ramben Achtung erworben hatte. Sonſt findet 
man noch verſchiedene ſchoͤne Erzaͤhlungen und Fa⸗ 
beln von den Verfaſſern der Bremiſchen Beytraͤge 
in den bekannten Sammlungen ihrer Schriften. 
Unter den Engellaͤndern haben ſich Moore, Dry⸗ 
den, Richardſon ), Denis und Gay auch in 
der Fabel hervorgethan. Don Erzählungen mill 
frangoͤſiſcher Proſa, welche nach meiner Meinung 
Sbeyde des Drucks nicht unwuͤrdig waͤren. 
FR Britt. Bibl. U. Th. Sg f. Man Hat: auch 
eine deutſche Ueberſetzung von Hrn, Leßing davon. 
Sie ſind in Profa, und gehoͤren eigentlich dem Kobert 
Leſtrange ʒu. Richardſon hat nur denen; Betrach⸗ 
tungen, die man ‚vorhin gefährlich gefunden:hatte, 
4 N fine Andere Wendung gegeben, und allerley Veraͤnde⸗ 
- + rungen darin gemacht: Dennis, den bie Engkänder 
nwoch übern den Gay ſetzen, hat ſich in allen den la 
‘ Fontaine zum Muſter gefet, Des Moore Fables of 
me female ſexe, ſind von Rivery nebft ‚einigen von 
SGeblerts Fabeln ind Franzoͤſiſche, von Herrn Weiſſe 
aber ins Deutſche uͤberſethet⸗n nd ws 
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ich hier nur den Boccaz, der aber in Proſa ift, 
Prior’s ſcherzhafte Erzählungen, Deyden *), der - 
nach) andern Dichtern- viele Erzählungen gemacht - 

hat, und unfern berühmten Wieland nennen. 


- An Schäfergedichten. haben mir verfchiedene 
anmuthige Stücke von dem Herrn von Sontenelle, 
denen nur allenthalben zu viel Witz vorgerorffen 
wird, von der Mad. Des-Houlieres, von Racan, 
Segrais und Desforges Maeillard; unter. den 
Staliänern den Aminta des Taffo, den Paftor 
fido des Guarini, die Silli de Sciro des Grafen 
Bonstelli, und die Arkadia des Sannazars ); 
unter den Engeländen von n Philippe, Spencet 


S. ine Fables Lond: 1734. 8. und bie neuere Edi⸗ 
tion 1755. 12. Es ift auch eine zu Glasgow heraus, 
1752. 8. Won Dryden’s Leben findet man in Herrn 
Ceßings theater. Biblioth. 4. St: & 49. u. f. beſon⸗ 
ders mag feine dramatifche Werfe betrifft, Nachricht. 

: #9) Der Aminta di Taffo ift von Wattelet unter dem 
Titel: Sähvie, franzoͤſiſch umgefleidet: der-Pafor Fide, _ 
wenn man bie Anlage überfieht, und die Fili di Sciro 
find. Meifterftücke in ihrer Art: Sie drüden in der 
gärtlichfien Sprache die liebreichften Gefinnungen ber 
Schäfer aus. L’Arcadia di Sannazaro iſt eine Schäs 
fererzählung in einem vermifchten Vers, welche oft 
einzeln herausgegeben iſt. Am beften findet man in 

ſeinen opere volgari, Padoya 1723. 4. u. Vene2.1752. 

8. a vrollımeo auch feine andere Idyllen — Pec- 
„quer hat fie ind Framoͤſiſche uͤberſetzt · 


. / 
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and Popen, hauptfächlich von Bay, Shenftone 
und Collins ”); unter-den Deutfchen Die Schäfer: 
gedichte des Herin Roſts, einige Stüce zum - 
Theater. des Herrn Gellert, und Herrn Gärtner; 
vorzüglich die Idyllen des Herrn Gesners in der 
Schweiz, aus deffen Feder und Preffe auch der 
Daphnis iſt **). Herrn Gleime blöder Schä- 
fer, welchen Gesner aufs neuͤe herausgegeben, und 
| un geiftliche Eklogen x. 


R4 


H Popens Idyllen ſind fruͤhzeitige Fruͤchte feiner Aus 
gend, daraus man nur die Morgenröthe feines Ges 
nies erfennt ;- Bays Schäfergebichte aber, feine laͤnd⸗ 
liche Ergögungen und Schäferfpiele find vortrefflich 
und geben ihm unter den Schaͤferdichtern eine anſehn⸗ 

lichere Stelle als unter den Fabuliſten. Die Schaͤfer⸗ 
gedichte des Wil. Sbenſtone, die in der Dodsleyiſchen 
Sammlung fiehen, übertreffen alles, was die Eng- 
länder im biefer Art haben. Geine Werte find 1764. 
in zween Bänden 8. zufammengebruct. Die Orien- 
tal Eclogues written originally for the entertaininent 
ofthe Ladies of Tauris, (Lond. 1756. 8. II. ed.) find 
fehr ſchoͤn. Der Verfaffer ift Wil. Colins , der noch 
einige allegorifche. und befchreibende Oden voll’ von 
poetifhen. Enthuſiasmus gemacht hat. Langhorne 
hat feine Werke herausgegeben, Lond. 1765. 8. 


>) Sie find 1762. zu Lyon von Hrn. Zuber fehr gut 
ins Sranzöfifche uͤberſetzt herausgekommen. Bibl. der 


ſch. Wiſſ. VII. TH, S. 120. Hr. Besner hat feine . | 


‚Werte in Zürich, zuſammen in einer ſchoͤnen Edition 
— 


u - “ 
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In Lehrgedichten behalten: ohne Zweifel die 
Engellaͤnder den Preis, : Wer kennt nicht die un⸗ 
vergleihlichen Werke eines Pope*), Thomſon, 
"Weller, Buckingham ***), und. dich une 
ſterblichen Addiſſon? Diefe Dichter werden in 
Ihrer Bibliothek eine auserlefene Geſellſchaft aus⸗ 
machen. . Aber wie koͤnnte ich des vortrefflichen 
Kounge Gedichte vergefien,. deffen Nachtgedan- 


*) Popens Eflay on Men iſt vortrefflich von Resmel in 
„ Feangöfifche Verſe überfegt worden, aber noch beffer 
hat ihn Sölboueire in Profa uͤberſetzt; Herr Kretfch 
ziemlich gut im deutfche Verfe (Altenb. 1759. 4. mit 
dem Drigimale) und der Here Prost Am Ende in 
lateiniſche Veſe.. 


* Thomſoms Leben fleht unter andern in Heren Lef 
“ fings theatr. Bibl. 1 Et. fehr wohl beſchrieben; 
Wallers, in der Brite. Bibl. 2 Th. S. 285. dee 
beyden Buckinghams, im 3 Th. €. gi. und 396. 
Addiſons, im r Th. ©. 85. und Poungs, in der 

{ neuen Bibl, der ſch. Wiſſ. 3 B. S. 330. 


PM), Works of Jolin’ Sheffield Duke of Butkinghans 
Lond. 1753. 8. 2 vol. Die prächtige Edition vom 
Alderman Barbes iſt won 1723. 4. 2 voll: Sein dis 

dactiſches Gedicht. von der Dichtfuhft beſtimnit Here 
u, Duſch fehr gut, Briefe zur Bild, des Geſchm. 
„4 8.3). ©. 195... Roscommons Gedicht über eben dieſen 
2.1" Gegenfland ift gemeiniglich mis dabey gedruckt, Von 
ar, den ‚Übrigen didagtifchen Gedichten dieſes Bucking⸗ 


hams, ©. Britt, Bibl, 3 8, 4St. 


& 
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Een: der Herr Prof: Ebert zu Braunſchweig mie 
Voungs Seife ſo olůclith uͤberſetzet hat R 


Kar eine einige faldıe. Rache 
Berfüßt die fauren Tage, h 
. Die Gteutor ung mit, feinen Keinen mad... 


Der ‚Her Paſtor Raiſer hat auch * 
Naͤchte mit beygedrucktem Engliſchen Text im deut⸗ 
ſchen Hexametern gut uͤberſetzt. Es iſt aber erſt 
ein Theil herqus. Hier wird die Stelle feyn, noch 
ein paar zum Theil kleinere ſehr geiſtreiche Gedichte 
anzufühten,. naͤmlich Armſtrong e Oeconomy 
of Love, und:Art oſconſerving health; Glynns 
Day of Fudgment c. und über eben dieſe Mate⸗ 
rie moch ſchoͤner ein Gedicht von Ogilvie - Man 
hat von beyden eine Ueberſetzung, welche diejenigen 
mit an annehmen 4 ‚ die ni en 


5 Die neue Ausgabe dieſer ſchoͤnen Ueberſetzung iſt zu 
SBraunſchweig 1760. 1763, u. f. ſauber gedruckt, mit 
dem Engliſchen Original und mit den fruchtbarſten 
— begleitet, die zur Bildung eines Genies 
viel beytragen koͤntien erſchienen, und erwecket nach 
. der. Vollendung. die größte, Begierde... Bon feinem 
| bLehrgedicht the Refigriarion iſt eine Weberfegung zw 
is "Altona, vermuthlich vom Hrn. Prof, Dufch, heraus⸗ 

in gekommen, unter dem Titel: die Verleugnung. 

. ‚Herr Prof, Ebert. hat es aber auch unter dem Titels 
die Dane im Zeiden, Überfegt. 


J 


—— — — 
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nicht mächtig find ). Diefes leßteren Providence : 
an allegorical Po&m, feine Solitude or the Ely- 
; fium of the Poets, Granger's Sugar-Cane, 
Dyers Flecce, Philip’s Cider, und Akenfide’s 
'"Pleafures of Imagination, find Gedichte voller 
anmuthigen, großen, fehönen und richtigen Ge⸗ 
danken *"). — 
Unter den Deutſchen koͤnnte ich wohl hierauf 
nicht wuͤrdiger anfangen, als mit den Gedichten 
des Hrn. von Haller, Davon mir die alte Zürcher, 
Edition auch. ohne Varianten noch immer wohlge⸗ 
fälle. Die philofophifche Dichtkunft der Engellän; - 
der, die ex fich darinn zum Mufter vorgeſetzet hat; 


*) Einige Proben daraus find auch in deutſchen Werfen 
im Hanib. Eorrefp.. überfegt. S. Freymuͤthige 
Briefe S. 153. und 627. Der Verfafler hat dieſes 
Gedicht in feinem ızten Jahre verfertigt. 

**) Armflrong’s art of conferving Health. Lond. 1754. 

8. ift im 1 Th. des phyſikaliſch⸗ okonomiſchen Das 
trioten, 4. Hamb. deutſch überfeßt. Granger’s Su- 
gar-Cane, Lond. 1764. 8. Siehe von diefen und den 
andern Herin Dufchens Briefe zur Bildung des Ges 
ſchmacks, welcher fie alle fehr gut beurtheilt, und 
sicht ſparſame Auszüge aus ihnen liefert. , Ogilvie's 
Gedichte find bey aller ihrer Schönheit. doch etwas 
zu ſehr mit Zierrathen uͤberladen, und vieleicht trifft. 
diefer Vorwurf auch etwas den Akenfide. Die 

nNeberſetzung bon dem Gedicht des legtern wird nicht 
für ailzu getreu gehalten. Bibl. der ſch. Wiſſ. 11 
Th. S. 92. ME — 
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zeigt ſich bey ihm’ in aller ihrer Stärke. An der 
Ode, in der Satire, in dem Lehrgedichte — über 
all ift er vortrefflich. Ich unterfange mich nicht, 
den Lobſpruch diefes großen Geiftes zu machen: 
feine Gedichte , Die für mehr als eine Nachwelt ge: 
fehrieben find, veden am beften für ihn ). Des 
Herrn von Hagedorn moraliſche Gedichte wol- 
fen wir ihm gleich an die Seite ſetzen. Wenn ev 
auch nichts, als das einzige Gedicht auf die Freund: 
ſchaft gefehrieben hätte; fo würde er Dadurch ſchon 
werth fenn, mit der Freundſchaft verewiget zu wer« 


*) Die Gedichte diefed Juvenals und Lucrez ber Deuts 
ſchen ſind aufs neue 1760. zu Bern in einer gutem 
franzoͤſiſchen Ueberſetzung erſchienen: Forfies de Mr. 
Haller, avec des Traductions, qui peuvent ſervir de 
Suite a ces Poefies. Die Anhänge find drey moralifche 
Sendfehreiben von Hagedorn, über das Gluͤck, die 
Freundſchaft, und an einen Freund; einige Erjähz 
Iungen von Heren Wieland, und ein paar, Hinzuges 

3: $onmmene nenne Veberfegungen von einigen Hallerifchen 
2Etuͤcken. Der UWeberfeger ift Herr Bernd, von 
Xſcharner, den feine Ode von dem zuſtande der 
Seele nach dem Tode, und fein Gedicht won der 
wWaͤſſerung der Acer, davon Huber feine eigene 
Ueberfegung dem dritten. Theil feine Choix de poe- 
fies allem, einverleibt hat, auch unter unfre Dichter 
feßen. S. von ber Ueberfegung ber Hallerſchen Ges 
dichte Heren Zimmermanne Leben des „Herrn von 
Hallerd, S. 142. Die Mad. duͤ Boccage, die an⸗ 
denehme Soaͤngerinn des Columb und Bachahmerinn 
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den. Sein fruͤher Tod iſt ein wahrer Verluſt ſpo⸗ 

wohl für feine Freunde, als für.die ſchoͤnen Wiffen- 
ſchaften in Deutſchland Man hat eine neue und 
ſchoͤne Ausgabe ſeiner ſaͤmtlichen Werke in Ham⸗ 
burg veranſtaltet, auch eine kleinere, ohne Vignet⸗ 
ten“ Da ich eben:der Freundfchaft erwaͤhne, fo 
fällt nie ein, Daß auch der Abe de Villiers dieſen 
reizenden Gegenftand in einem beſonderen behrge⸗ 
Dichte beſungen hat, welches wenigſtens ſchoͤner iſt 
als ſein anderes von der Kunſt zu predigen. Die 
Epieres aivenſes des Herrn von Bar: empfehlen 
ſich durch alle gute Eigenſchaften, welche Gedichte 
von dieſer Art reizend machen koͤnnen. Biel Witz 
und Boileauiſches Salz mit artigen und oft uner 
warteten Reflexionen verknuͤpft, beſtimmen ihren 
Werth. Es iſt Schade, daß en" Deutſcher die 
Ehre dieſer Epitres unſrer Sprache entzogen hat: 
Sie haben zwar einen Ueberfeger in Berlin gefun⸗ 
den, der aber das Original noch nicht, entbehrlich 
mache... Seine Conſolations dans, kInfostune- 


des Milton, hat das kob unfer® Dichters in einem 
¶ Leinen ſchoͤnen Gebichte beſungen, woron ich nur dem 

. wo, Beſchluß herſetzen will x" ee * Cr 
+ Easeine, quisdun · doux regard iR 
SC Hönera Mikkon Austiaihyre, ©; 0 29 
= 'Senfible: aux "charmes’ide’ tes’ chants, Öl 
 nu“nom · d'un peupleꝭ qui admiro — 
=" Pair mes mains offre fon -endens. © 9... 


EN Bibl. der ſchoͤnen TOT VIEH 183: 
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gehören auch hieher, und. werden von den Freun- 
den feiner Mufe mit Vergnügen: gelefen werden, 
da fie voller guter Gedanken und wisigen Einfalle 
find. *). Und diefe Materie erinnert mich an des 
Herrn Uz Gedanken über die Kunft ftets froͤlich 
zu fern, ein Lehrgedicht, weiches bey allen Kritiken; - 
die es erfahren hat, und Die es noch erfahten mög- 
fe, immer fo viel Gutes behält, daß man es mit 
einem lehrreichen Vergnügen leſen wird. *"). Here 
Prof. Duſch hat ſich befonders in dieſem Theife der 
Dichekunft folche Verdienfte erworben, Die ihm 
auch feine MWiederfacher nicht haben abfprechen 
fönnen, und welche jest anfangen, ihm mehr Ge 
vechtigkeie wiederfahren zu lagen. Seine Wiffen: 
fehaften und das Gedicht von der Zuverlaͤßigkeit 
und den Schwächen der Dernunft find fo mie 
mehrere Stücfe von ihm überall mit verdientem 
Beyfall aufgenommen worden. Die neue Ans- 
gabe. feiner fämtlichen poetifchen Werke enthält 
viele Verbefferungen und wichtige Zufäge. Der 
Herr Baron von Creus durch feine Gräber und 
Verfüch vom Mienfchen, ver feel. Sukro durch 
die Wiffenfehaften, ein Lehrgedicht, und verſchiede⸗ 
ne andere, von Cronegk durch die Kinſamkeiten, 
Witchof durch feine finnlichen Ergösungen und 


0) S. Bibliorh. der 6. wi. 11.8. ©. 378. 
*e) ©, bie. freymuͤthigen Briefe S. 340. u fı Bibl. 
der ſch. wiſſ. VL B. S. 280. u. f. 
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: vie Rezzer, Schlegel durch die Liebe zum Vater. 
land, und daß die Mathematik einem Dichter 
nüglich fey, Wieland durch feinen Antiovid ıc, 
Aäftner durch verfchiedene artige Stücke in der 
Heinen Sammlun feiner vermifchten Schriften, ge 
bören auch in die Klaffe der Lehrdichter. Unter ven 
Dänen bat ſich Tullin als ein vortvefflicher Dich- 
ter gezeigt, den ich hauptfächfich wegen feines Ge- 
dichts: die Schönheit der Schöpfung in Diefer 
Klaffe anführe ). Von den Sranzofen wollen wir 
nur wenige anführen, Da überhaupt die didakti- 
fehe Poefie nicht die glänzendfte Seite ihrer Poeten 
zu feyn fcheint. Here Dorat, der fic) ſchon Durch 
mehrere Schriften zu feinem Vortheil bekannt ge: 
macht har, ift der Verfaſſer eines angenehmen Ge 
Dichte, welches den Titel hat: La vraie Philofo- 


”) Seine Gedichte find einzeln in 4. Dänifch gebruckt, 
und Rleen bat einige derfelben überfegt. Eine Beurz _ 
theilung ſeines Bedichtd von der Schönheit der 
Schöpfung fleht in Herrn Dufchens Briefen zur 
Bild, des Geſchm. 3 Th. S. 100. Unter die mähleris 
fchen Gedichte gehört fein Wiaytag, der auch im Nordis 
ſchen Auffeher fteht. Seine Elegie über die Macht 
des Todes gegen die Tugend; Süßigfeit in der 
Bitterkeit; und Zeben im Tode; Gedicht bey 
dem Bette feiner fterbenden Schwefter; Be» 
danken über die ZuFunfe, find lauter Fleine poetis 
ſche Stücke, darinn viel von Youngs Geiſt tft, und 
welche uns bedauern laßen, daß ber Verfaſſer ſo 
früh geſtorben. — 
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phie, ou l'Art d'etre heureux. Sein Eſſay fur 
la declamation theatrale ſteht ihm mit Recht an 
der Seite, und frägt viele gute Regeln, die ſchoͤn 
em find, vor, ob es gleich weniger Plan hat. 

rnards Art d’aimer, und Watelets Art de 
peindre, welchen Gegenftand auch vor ihm Du- 
fresnoy und Mlarfy in guten lateinifchen Berfen 
befungen haben *), find mit vielem Beyfall geleſen 
worden. Mehrere fuͤhrt Herr Schmid in ſeiner 
Thebrie der Poeſie an, welche man mit Zuziehung 
- feiner Supplementenachfehlagen kann. Dasfchöne 
Gedicht Jar da Religion und auch das Jür la Grace 
des jüngern Racine, der fo rühmlich ın die Fuß— 
tapfen feines großen Vaters getreten war, Eennen 
Sie ſchon, und es bedarf meiner Anpreifung nicht. 
Es ift auch ein Zay Iyrique für la Religion her. 
aus, welches ſchoͤn ft, und deffen Derfaffer ein 
Deutfcher ſeyn fol. Die Podlies diverfes du 
Philofophe de Sans-Souci, diefe merkwürdige Er: 
ſcheinung in unferer poetifchen Welt, die. fo be- 
Fannt, und fo ungleich beurtheilt worden find, — 
Darf ich die Ihnen auch noch nennen, oder felbft 
ein Urcheil darüber wagen? — Ich vermeife Sie 
auf das, was die Verfaſſer der Briefe über die 


) de Piles hat den Düfresnoy mit Anmerkungen 

ulbdͤͤberſetzt, und ſowohl dieſer als Marſy find 1753. in 

ber Ueberſetzung unter dem Titel: Ecole d’Uranie 
‚aufgmmen gedruckt. 
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neueſte ditteratur davon geſagt haben: *): ‚Nur. 
dies eimige will ich noch dabey erinnern, daß das 
Gedicht von der Kriegskunſt von dem Herrn von 
San ⸗Severino ins Ftaliänifche unter dem Titel: 
TArte della Guerra in ottava rima Italiana &c, 
dot ein paar Fahren zu Paris mit vielem Beyfal 
überfeßt worden iſt. Voran ſtehet eine fchöne Ab⸗ 
handlung über Die isaliänifche Poeſie Bi 


In der Satire weiß ich Ihnen fat nichts ala 
den Boileau ”) zu nennen, der alles, was Horaʒe 
und Fuvenale ſagen koͤnnen, geſagt hat, und der 
den Regirier fo fehr übertroffen, als Horaz den 
Lucil. Man hat eine ſchoͤne Bergleichung zwiſchen 
ihm, Horaz und Rouſſeau, von dem Herzog von 

Miver⸗ 

Im VI. Th. S. 257. u. f. auch die BibL der fd» 
Wiſſ. VI. B. & 149. ' a a ge 

”*) Dan hat fehr viele Ausgaben von feinen Gedichten, 

unter andern eine fehr prächtige in Flein Solo; fo wie 

won dem Moliere, Corneille, Nacine und-Nouffenn: 

Wein diefe zu Foftbar if, der kann mit der in 8. 1729. 

in 4 Baͤnden, mit den Picartiſchen Kupfern, oder 

auch mit der, welche in Dresden herausgekommen iſt, 

zufrieden ſeyn. Die beſte Ausgabe aber iſt ohnſtrei⸗ 

tig die von 1747. Paris 8. 4 Tom. welche auch 1758. 

wieder gedruckt ift, mit den Hiftorifchen Anmerkuns 

gen des Broflerte, und Den Anmerkungen und Abhand⸗ 
dungen des ‚Herrn von St. Märc, die aber vielleicht oft 

ein wenig zu weitkäuftig find. Broffette hat auch die 

befte Ausgabe vom Regnier beſorgt. Lond. 1729. 4 
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Yrivernois, die in den Hamburgifchen Beytraͤgen 
uͤberſetzt ift. Sein hitiger Charakter verführte ihn ' 
zuweilen, daß er etwas über die Grenzen der Satire 
trat, und wenigftens hatte er fo viel Güte des Her» 
zens nicht, wie Naeine fein Freund. Indeſſen 
werden feine Werke allemal die Hochachtung der 
Nachwelt verdienen. Und mann ein Poet jemals 
das Gluͤck gehabt hat, ſich als einen Richter des 
Geſchmacks verehrt zu fehen; fo war es Boileau: 
Alle feine Ausfprüche wurden als Entfeheidungen 
Angenommen, und er. entichied mehrentheils vecht, 
Won feiner Dichtkunſt ſagt Batteux unfer andern? 
Man ſollte ſie nicht nur leſen, ſondern auswendig 
lernen, als den Coderx, die Regel und das Modell 
des guten Geſchmacks. Unter den Engländern 
find Rochefter, Dryden,. Donne, Dorfet, Rof 
common, Bope, Johnſon, Churchill und 
Noung die vornehmſten fatieifchen Dichter. Ro⸗ 
cheſter *) hat in feinen Satiren den Geift der 
Welt, aber er geht mit den Fehlern auf die grau⸗ 
famfte, unbarmherzigfte Art um, und zeigt in feis 

*) ©, Voltaire Lettres für les. Anglois, ‚ber ihn und Bu- 
ckingham bie wißigften Engländer nennt. Seine 

Werke find Lond: 1739. 8. heraus, auch Glasgow 

1756. 8: Einige Satiren des Herzogs Beorg von 

Budingham werden auch.gerähnt. Seine Werfe 

find Lond. 1753. 12. 2 voll. und Edinb, 1704. her⸗ 

ausgefommen, S. Britt, Bibl, 3 B. ı Sk 


* 
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nen Schriften eben die-Ausgelaffenheit, die er in 


feinen Sitten zeigte. Sein befcheidenftes Stuͤck 
ift die Satire auf den Menfchen. Dryden hatte ' 


aufferordentliche Talente zur Satire, aber er zeige 
zu. viel Bosheit und. nicht felten auch Schmutzig⸗ 
keit. Popens Dunciade bleibt, man mag davon 
fagen, was man will, immer ein Meifterftück *): 
Sam. Johnſon hat ſich in feinen Vanities of hu- 
man Wıfhes als einen Dichter von Juvenals Gei- 
fte und Popens Harmonie gezeigt. Alles was 
Churchill gefchrieben, ‚gehört faft hieher, Nur 
Schade, daß feine Satiren fo perſonlich, ſo par⸗ 
theyiſch, fo national, fo voll Bosheit find, Bey 
feiner, unvergleichlichen Laune ift er fich Doch felber 
fehr ungleich: Er fehrieb mehrentheils über politifche 
Gegenftände, aber höchft eilig, und fehr, unharmo- 
niſch ). Noungs Sariven von der. Ruhmſucht 
find ſchoͤn und ſcharfſinnig, fo wie fein nicht fabel- 
hafter Eentaur. Man hat. deutfche Ueberſetzun⸗ 
gen davon, die von den erſteren aber erreicht die 
Schoͤnheiten des Originals gewiß nicht. Der Herr 
Prof. Ebert wird eine andere ſeiner Ueberſetzung 
von Youngs Nachtgedanken beyfuͤgen, und auf 
dieje wollen wir mit Vergnuͤgen warten. Unter 


*) Eine Nachahmung derfelben von Paliffor de Monte- 
noy,, Lond. :764. 12. iſt zwar nicht ſchlecht, aber 
doch nicht von gleicher Güte des Originals. 

*#*) Poems of Churchill, Lond. 1705. 2 voll. 4, 


' 


er 
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“den Stalienern wird befonders Berni, Yrioft, 


Salvaror Rofa und Mlanzini. gerühmt *). Uns 
ter don Deutfchen haben mir zwar einige zerſtreute 
gute Stuͤcke; aber ich wüßte Ihnen Feine Samm- 
tung nahmhaft zu machen, die man in die Geſell⸗ 
ſchaft des Boileau bringen koͤnnte: Wenigſtens 
in Verſen nicht. Denn Hrn. Rabeners ſatiriſche 
Werke, die man eben fo viele Meiſterſtuͤcke nenuen 
kann, find in Profa gefehrieben. Haller, Hage⸗ 
dorn und Canitz haben einige gemacht, welche ung 
nur mehrere von der Art wünfthen laßen. Auch 
bat fich Michaelis in diefer Laufbahn nicht ohne 
Beyfaul gezeigte **). Hätte Rachel in ſchoneren 
Zeiten gelebt, ſo wuͤrde er vielleicht ein Boileau der 
Deutſchen geworden ſeyn: Seine Satiren ſind 
voller Salz, und muͤſſen den Deutſchen niemals 
unbekannt werden. 


Wir kommen auf eine wichtige Gattung von 


Gedichten, auf Die Ode, und ihre verſchiedene Aus. 
—S 2 


*) Des Maneini Satiren find zu Florenz 8. und auch 
Auft. 1718. 8. und con le Note del Abb. Brocek 
Nap. 4. 1766. edirt, feine ſaͤmtliche Werke aber Fio- 
renz. 1731. 4. Tom. 4. Satire di Salvaror Rofa Amſt. 
1719. 8. Ariofs Satiren ftehen in feinen Werfen, 
die aufs neue Vener. 1769. 4 voll. 12. gedruckt find, 
Die Edition von Lond. 17:6. 12. ift auch bekannt, 
und die von Hamb. 1732. „gr. 8. iſt fehr nett. 

e Zabeln, Lieder und Satiren, 8. Aurich 1766. 
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sichten. Unter den Franzofen hat fieRouffeau zur 
größten Höhe gebracht, ob wir gleich auc) den de 


la Motte nicht übergehen wollen. Er hat auffer 


andern Werken auch viele Dven gemacht, denen 
wwar die Feinde feiner Dichrfunft viele Ungleichhei- 
ten vorrücken, unter denen aber Doch noch manche 
recht gute find *). Malherbe *) muß nie ver 
‚geffen werden, fo alt er auch ift, denn feine Schön: 
heiten bleiben immer neu. Auſſer verfchiedenen 
Dven von Doltsire, von Sabatier ***) und auch 
von Thomas unter den neueſten, haben vielleicht 
die Sranzofen nicht gar viele große Dichter in der 
ernfthaften und erhabenen Dve. In Liedern und 
feichteren Gedichten haben fie_defto mehr, davon 
ich hernach die vorzüglichften anführen werde. Un- 
ter den Stalienern find die Dden des Chiabrera viel- 
feicht die erhabenften, welche fie haben, und find oft 
gedruckt worden . Die Engländer haben ihren 


*) Soyons jufles , fagt Voltaire an einem, Orte: mais 
mwoublions pas un mot: des belles odes & des autres Pie- 
ges beureufes, que Mr. de la Motte-a faites. Esprit 
des Poefies de. Mf. de la Motte. a Geneve (Paris) 

1767. 12. 

**) &, Difcouts für la Poeſie Iyrique, Paris 1761. p. 
141. fg. Man hat eine fehr ſchoͤne Ausgabe vom 
Malberbe von 1764. 

#**) Les Odes de Mr. Sabatier, Paris 1766. 


’ 


mn) Die Dden des Cbiabrera kamen zum erften mal heraus, | 


Fior. :615. 4. hernach Roma 1718. 3 voll. 3. und. 


in feinen Werfen, Venet. 1730. 8. ib, 1757. 12. 5 voll 


Pr . 
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Covoley in der hohen Dde, dem einige nur biswei⸗ 
len zu viel Witz vorruͤcken; Dryden wegen feines 
Aleranderfeftes, Congreve, Addifon gehören auch 
‚ hieher: Bon neueren find Akenſide, Young (ob- 
gleich die Dde eigentlich feine Stärfe nicht war) 
Mialler, Gray und Mlafon, welcher aud) einige 
fehöne Elegien gefehrieben, hinzuzufegen ). Bon 

Eleinern engliſchen Gedichten ift die Dodeleyifche 

Sammlung eine der beften, die mit Geſchmack ger 

wählt iſt ). 

Was die Liederdichter betrifft, ſo koͤnnen wir 

hier noch ein reicheres Verzeichnis machen, und 

um gleich mit den Englaͤndern fortzufahren, fo 
muͤſſen wir hier den Gay, Sidney, Buckingham, 
Sedley, Dorſet, Behn, Ambr. Philipps, Ti. 
ckel, und unter den Schottlaͤndern den A. Ram: 
ſay anzeigen, deren Lieder theils beſonders, mehren- 
theils aber mit ihren übrigen Werken herausgefom- 
men find **). In = zaͤrtlichen Geſchmack 

3 


*) Comley's Oden kamen heraus, Lond. 1708. u. 1721. 
8. ©. Britt, Bibl. 3 B. p. 413. Youngs Oden ſte⸗ 
ben in feinen Works, Lond. 1765. 12. 5 voll. Mallet's 
Poems, Lond, 1762. Gray’s Odes, 1757. gr. 4- 
Majfon’s Pocıns, Lond. 1764. 5 

a⁊) Die Colledion of Poems bey Dodsley , Lond. 

1755. 8. 4 voll. i , 

we%) GayPoemson ſeverol occas. 8. Lond. 1753. 2volh” 
Charl. Sedley’s Miscellaneous Works. 12. Lond. 1722. 
The Works of the Earls Rochefter, Roscommon and 
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uͤbertrifft nichts die Lieder eines Priors und eines 

ruͤhrenden, ſanften Wallers %. Bon Sonnetten 
in dieſem Geſchmack ſind naͤchſt dem Petrarca des 
Zapp feine die beften, ohne des Giov. della Caſa 
Gedichte zu vergeffen **). Im feherzhaften und 
anafreontifchen find Lainez, Chaulieu, la Fare, 
Chapelle, le Brun, Arnaud, Bernard, MIon- 
crif, Favart, Pamard und Desmabis einer der 
füßeften franzoͤſiſchen Dichter, zu ihrem Ruhm be 


Dorf. Lond. 1724. $. 2 voll. Aphra Behn’s Poems, 
$. Lond. 1684. Poems by Allan Ramfay. Lond. 
2757. 8. 2 voll. The Tea-table Miscellany or a Col- 
le&tion of choice Songs by A. Ramfay, XU. Edit. 
Edinb. 8. 1765. Diefe fehöne Lieder find ſchottiſch 
und englifch von verſchiedenen Verfaflern. 


®) Prior’s Poems. Lond. 1725. 3 voll. 8. ib. I74T. 
2volt. Die verfchiedenen Editionen: von Wallere 
Werfen find meines Wiſſens Waler’s Poems. Lond. 
‚1712. 12. ib. 1729. 4. ib. Works. 1744. 12. ven 
Feonton ebirt, ferner zu Glasg. 1752. und Lond. 1754. 
‚2 Fom, gr. »2. Die deutſche Ueberfegung feiner 
geiſtlichen Gedichte könnte viel beſſer ſeyn. ‘ 
) Dem Petrardy ift eine neue fchöne Edition ir 
Taſchenformat heraus : Rime del Petrarca.: Venet. 
1764. 12. Des Giovanni della Cafa Gedichte find 
von Menage edirt. Parigi 1667. 8. Von Amtonini, 
Paris 4727. 8. und mit feinen fäntlichen Werfen, 
Venez. 1728. 3 voll. 4. Die beſte Edition vom Zappi _ 
iſt wohl: Rime del’. Avocato Giambast. Zappi e di Fau- 
Sina Maratii ſua Conforte. Vengz. 3760. 2 Tom. 12. 
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kannt *). Nach Voltairens Urtheil gehören Da- 
villon, Cerceau und Regnier Desmarais unter 

die mittelmäßigen *). BPiron aber ift einer der 
3 S4ı | 


*) Die Poches de Lainez find 1756. 8. in Deutfcyland 
nachgedruckt, ohne Meldung des Orts: Hagedorn 
an die heutigen Enfratiten feßt ihn bey die Babet, 
und wänfcht, daß beyde den traurigen gefchmacklofen 
Köpfen unbefannt bleiben. Die befte Edition des 
Chaulien ift von Mr. de St. Marc ohne den la Fare. 
Par. 1758. 2 voll. 12. Die befte Ausgabe des /a Fare 
aber iſt feinen Memoires beygedruckt. Paris 1755. 2 
voll. ı2. Die Oeuvres de Chapeke & de Bachaumont 

ſind aufs neue heraus. Par. 1755. 2 voll. ı2. Vor 
ihrer Voyage rede ich anderswo. Die Odes galantes 
& Bachiques par Mr, le Brun, Paris 1719. werben 
von Boltairen fehr gelobt. Die Anafreontifchen Lieber 
des Arnand hinter dem Sidney. Leipf. 1766. 8. ſinb 
fehe wohl gerathen. Man hat fehon vorhet +. 
Sammlung feiner Werfe von ihm: Oeuvres de Mi. 
@Arnaud. Berlin 1751. 12. 3 Tem. Nom Desmahis 
hat man folgende gute-Edition: Oeuvres diverfos de 

* Mr. Desmabis. Gen. 1753. 8. Zur Geſellſchaft koͤnnte 
man auch hier noch die Madrigaux de Mr. de !a Sa- 
bliere berfegen. Par. 1758. ı2. Sie find von dem 
Manne der berühmten Frau Sabliere, la Fontainend 
Sreundin, und fchön gefchrieben. : 

>) Die befte Edit. vom Pavillon ift Amft. 1750. 2 voll. 
12. heraus, Er ift fanft und natürlich, fagt Voltaire 
in feinem Siecle &c. aber poete foible. Greſſet nimmt 
ſich des Cercean ſehr an, und fagt in feinen ae 


yivant: 2 
1/ 


280 Fünftes Sendſchreiben 
beſten franzöfifchen Dichter, ob er gleich hoch niche 
fo befanne ift. "Unter den Deurfchen haben wir 
auch verfehiedene ſehr gute Oden⸗ und Liederdichter 
anzuzeigen. Ihre Anzahl ift indeffen doch fo groß 
nicht, als Sie fich vielleicht einbilden. Die Oden 
und Lieder des Herrn von Sagedorn vereinigen 
alles, mas die Mufen Angenehmes haben; des 
Herin Langens horazifche Dden, die nur den 
Sklaven des Reims nicht gefallen, enthalten viele 
nachgeahmte Züge ihres Urbildes, Nichts über, 
eeifft in dieſem Geſchmack die Oden des Heren 
Prof, Ramlers, welcher uns auch eine ſchoͤne 
Ueberſetzung von verfchiedenen Oden deg Hora 

Ainſi penfoit amuſant du Cerceau; 

Sage enjoué, vertueux fans rudeffe, 

Des Sages faux evitant la trifteffe, 

Il badine fans S’ecarter du beau, 

Et fans jamais effrayer la fügeffe. 

Ainfi les traits de fon heureux pinceay 

Plsirant toujours, & de races en raceg _ 

Vivront graves dans les faftes des Grageg, 

Er les Cenfeurs obftines a tenir 

Son art cheri,. par l’ennui pedafitesque eh 

Dun Francois fade ou d’un Latin tudesque 

Endormirent les Siecles a venir. 
Vom Desmarais fagt Voltaire vieleicht auch etwas zu 
ſtrenge: Ses vers font a l'exception de deux ou trois 
quatrains au rang des plus mediocres. Poefies de Re 
grier Desmarais, Haye 1716. 2 Tom. 12. Orweres 
d’Alzis Piron. Paris 1758. 3 voll, 12, 
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nach feinen verſchiedenen und im Deutſchen beyber 
haltenen Sylbenmaßen mitgerheilt hat. Ganz, - 
. hoffe ich noch, wird Here Lange einmal feine ver, 
befferte Ueberſetzung von den Oden Des Horaz wie- 
der herausgeben, und wie fehr wünfchten wir dies 
von Heren Ramler! Man wird in den Bremi⸗ 
ſchen Beyträgen, und in den vermifchten Schrif⸗ 
ten von eben diefen DBerfaffern, verfchiedene fehr 
fehöne Oden in dem Geſchmack des Horaz finden, 
davon einige dem Hrn. Klopftock zugehören. Der 
Frau Rarſchin Gedichte weißen ihr in dem Felde 
der Ode eine rühmliche Stelle an, ob fie gleich 
nicht alle von gleicher Stärke find. Es ift Schade, ” 
daß Pyra fo früh geftorben, der bereits einen fo 
guten Geſchmack zeigte, Daß etwas von feiner 
Dichtkunſt zu hoffen war. Die freundfchaftlichen 
Lieder, Damon und Thyrfie find fehön, und Die 
lyriſchen Gedichte des Herrn Us, Davon wir neu⸗ 
fi eine mit feinen übrigen Gedichten vermehrte 
fehöne Edition aus Leipzig erhalten haben, werden 
allezeit einen Plas in dem Tempel des guten Ge: 
ſchmacks einnehmen, Herr Gleim hat in feinen 
Oden und Scherzliedern , darunter viele unverbef- 
ſerlich fchön find, Anakreong Mufe auch in Deurfch- 
land aufleben lagen, und viele Nachfolger mit un- 
gleihen Schritten gehabt, Diefe Art Gedichte, 


- fo leicht fie denjenigen feheinen, welche glauben, daß 


fie alle ihre Güte aus m öfteren Wortfpielen und 
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Taͤndeleyen von Wein und Liebe erhalten, ſind 
ſchwer, wenn fie ſich in einem gruͤndlichen und lan« 

gen Beyfall behaupten follen *), Man har ven 
meiften infonderheit mehr Befcheivenheit und eine. 
größere Feinheit Des Scherzes zu wuͤnſchen. Heren 
Weiſſens Scherzlieder gehören unter die beften, 
die wir haben, und auch feine Eleine Lieder für Kin- 
der, welche Herr Scheibe und nachmals auch Hr. 
Siller mit Melodien verſehen hat, find mit verdien- 
tem Beyfall aufgenommen worden. Herrn Kef 
fings Lieder gehören zwar nicht ganz zum anafreon« 
tifchen Geſchmack; doch weiß ich feinen beliebten 
Aleinigkeiten Eeine fchicklichere Stelle anzumeifen, 
als: hier. Man kann ihnen die Tendeleyen von 
dem Heren von Gerftenberg an Die Seite fegen, 
einem Dichter, zu welchem man. Deutfehland' 
Glück wünfchen Fann *). Die Oden des Herrn 


*) Gegen das Uebertriebene in dieſem Geſchmack iſt eine 
Brochuͤre in der Schweiz heraußgefommen: von den 
Grazien des Kleinen. 1769. in ı$ Bogen. 8. voller 
fatirifchen Laune. 

**) Briefe über dieneuefte Aitt. ITh. S. 227. u. f. 
In diefed Fach kann man auch eine Fleine Samm⸗ 
lung folcher Lieder fegen, die unter dem Titel: Freuden 
1768. zu Biel in der Schweiz erſchienen ift, und vers 
fhiedener guten Stellen wegen noch forgfältiger vers 
diente bearbeitet zu feyn. Die Neinigkeit der Spras 
J und die Orthographie beſonders ſind zu wenig ge⸗ 

nt. 
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von Rleiſt, die der neuen Ausgabe feines Fruͤh⸗ 
lings bengedrucke find, haben fo viele poetifche 
Schönheiten, Daß fie das Vergmügen eines jeden 
Lefers von Geſchmack ſeyn müffen. Die neuefte 
Edition feiner fämtlichen Werke ift in zwey Baͤnd⸗ 
chen zu Berlin herausgefommen, und in der 
Schweiz nachgedruckt worden, welchem fein Leben 
aus der in Berlin gedruckten Denkmale vorgefegt, 
und mit artigen Vignetten von dem Herrn Meil 
durchgehends gezieret ift. Der deutſche Parnaß 
hat es Urfache: zu bedauren, dieſen edlen Dichter, 
der fich zugleich durch viele andere ‚große Eigen- 
fchaften verehrungsmürdig machte, fo früh verloh- 
‚ren zu haben. Herr Huber, ein gufer Poet in 
Schwaben, hat auch Oden und Lieder gefchrieben, 
die wegen ihrer Eühnen, wißigen und naifen Züge 
leſenswerth find. Doc) find auch einige darinn zu 
frey und anſtoͤßig. Herrn D. Müllers in Leipzig 
Werſuch in Gedichten befteht aus Liedern, die ſo 
ſchoͤn find, daß man nichts bedauert, als Daß Die 
‚Sammlung nicht ſtaͤrker ift. Beiers und Goͤtzens 
Lieder find mit Beyfall aufgenommen, und die mei- 
ften auch mit Melodien von geſchickten Tonkünft- 
fern begleitet worden. Hieher gehört auch Herrn 
Ramlers Sammlung von Liedern der Deutfchen, 
darinn unter andern berühmten Liederdichtern auch 
Stücke von Ebert, Gieſeke und Jacobi ıc. ftehen. 
Im Sranzöfifchen ift Die auserlefene, „aber feltene, 


N 


/ 
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Liederſammlung, die Moncrif herausgegeben hat, 
und die mit großem Gefchmack gefammlete Antho- 
logie francoife des Herrn Monnet befannt *). 


- .. Die ZArieggelieder verdienen eine befondere 
Abtheilung. Wenn ich hier Herrn Gleims Lieder 
des Preußifchen Grenadiers, feine Kriegslieder, 
Hern von Gerſtenbergs Daͤniſche Kriegslieder, 
Herrn Weifjens Ueberfekung des Tyrräus, und 
feine eigene Amazonenlieder nenne, fo habe ic) das 
Beſte, was wir unter dieſem Artikel befigen, angezeigt. 


Hier wird vielleicht die befte Stelle ſeyn, auch 
etwas von den Romanzen zu fagen, einer Dich- 
fungsart, die wir von den Spaniern entlehnt ha⸗ 
"ben, und womit ung Herr Prof. Jacobi in Halle 
durch eine Veberfegung eines Theile der Romanzen 
Des Gongora und mit ihrer Ark fie zu behandeln, 
vertrauter gemacht hat. Die Engländer haben _ 
große Meifterftücke hierinn, und den Sranzofen - 
fehlt es auch nicht an vortrefflichen Stücken **). 


8 Moccrif gab feine Sammlung meift von alten frans 
zooͤſiſchen Liedern 1757. heraus. Gie find im Mercure 
de France vom ‘an. bed Jahrs 1767. an Stückweife 
eingerüct. „Die fehr fchöne Liederfammlung des Hrn. 
Mosnet unter dem Titel: Antbologie francoife, ift bey 
Barbou 1765. in dreyen Detanbänden prächtig gebruckt. 

*) Bon den Engländern ©. bie Reliquies of ancient 
english Poetry chiefly of the Iyrie Kind. 8. Lond. 
1765. 3 voll. Hieher gehören auch des Hurt's Briefe 
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Auſſer Gleims, Loͤwens und Schiebelers Ro. 
manzen haben wir noch Hermin und Gunilde vom 
Herrn Hofrath Raspe in Caſſel, verfchiedene an- 
dere nicht übelgerathene Gedichte diefer Art, und 
noch viele, ‚vielleicht felbft von Heren Gleim, zu er⸗ 
warten. 


In Abſicht auf die erhabenfte Anwendung - 
der Dove, auf die Religion, müffen wir hier nod) 
einiger Sammlungen gedenken, nämlich der über- 
festen Pfalmen des Herren Hofprediger Cramer, 
(feiner eigenen Oden nicht zu vergeffen, welche die 
Religion zum egenftande haben, und in der 
Sammlung feiner vermifchten Schriften aufs neue 
gedruckt find), der geiftlichen Oden und Kieder 
des Heren Prof. Gellerts, und Hrn. Klopſtocks 
geiftlicher Lieder, welche ſowohl wegen des großen 
und rührenden Innhalts, als auch wegen ihrer 
‚poetifchen Schönheiten, der Aufmerkſamkeit eines 
jeden guten Lefers werth find. Des Herrn Prof. 
Schmids Lieder auf die Geburth des Erlöfers, 
Schlegels, Funkens geiftliche Lieder, Spal- 
dings, Baſedows und Zollifofers Sammlun⸗ 


on chivatry and Romance, davon Herr Raspe in 
ber N. DB, der ſch. W. eine Ueberfegung verfprochen 
bat. Bon frangöfifchen.. Stücen trifft man eine 
Sammlung mit vielem Gefchmacke in dent Recueil de 
Romances an, daß 1766. bey Barbou in Paris, als 
ein Pendant der Anthologie herausgekommen. 


Bu 
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gen, worinn auſſer Gellert, Klopſtock und Erar 
mern, auch Lieder von Gleim, Uz, Weiſſen u. a. 
m. vorkommen, Eönnen den Freunden der Religion 
und der Poefie nicht anders als angenehm feyn. 
Wenn wir den größten Theil der Gefangbücher 
anfehen, die ein fo wichtiges Stuͤck zum Gottes: 
dienfte ausmachen, fo entjteht in uns der-herzliche 
Wunſch, daß man Doch in allen Gemeinden an- 
fangen mögte, nach jenen Muftern beffere Lieder 
fammlungen einzuführen, worinn die alten theils 
verbeffert, theils viele neue zur Erbauung einge: 
rückt, die anftößigen aber ganz weggelaßen werven 
mögeen. Religion und Geſchmack würden dabey | 
gewinnen, und nichts Eann den Gefchmack des 
Volks leichter verbeſſern, als ein gutes Gefang- 
buch. — Ich weiß keine fchieflichere Stelle, als 
diefe, Die neiftlichen Cantaten des Herrn Prof. 
Raͤmlers anzuzeigen. Wir haben in Diefer Ark 
der muſikaliſchen Poeſie faft noch nichts fo Schoͤ⸗ 
nes. Die Dedication ift eine vortreffliche Ode, 
darinn man viel Erfindung ſieht. In dem Tode 
Jeſu, in der Auferſtehung und Himmelfahrt kom— 
men, ohne zum Nachtheil des Ganzen zu urtheifen, 
entzücfende Stellen vor, Die der unvergeßliche Hraun 
fo adäquat ausgedruckt hat. Wie glücklich waren 
Poet und Mufikus, daß fie zufammen kamen! — 

Ron Cantaten mythologifchen Inhalts has 
ben wir unter den Franzofen vom Rouſſeau, 
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Moncrif, Fuſelier, Danchet u. a. ſehr ſchoͤne 
Stuͤcke erhalten. Rouſſeau beſonders hat dieſe 
Dichtungsart unter ihnen aufgebracht, und ſich 
durch Meiſterſtuͤcke, wie z. Er. feine Circe ift ), 
als Muſter gezeigt. Unter den Deutſchen haben 
Schlegels Cantaten, Gerſtenbergs Ariadne und 
Ramlers Ino allen den Beyfall erhalten, deſſen 
ſie werth find. Des Herrn Prof. 3acharid mora⸗ 
liſche und geiſtliche Cantaten und muſikaliſche Ge⸗ 
Dichte, einige Stuͤcke Des feel. Gieſeke in dieſer 
Art, und ein paar des Herrn Prof. Llodius auf 
Gelegenheiten verdienen hier noch mit angezeigt zu 
werden. Unter den Italienern find bey der groß. 
fen Menge die von Metaſtaſio und Paolo Bolli 
vortrefflich **). 


Ehe ich von den größeren Werken der Dicht⸗ 
kunſt etwas anfuͤhre, ſo muß ich noch einiger unſrer 
Dichter gedenken, die auch im Sinngedichte be- 
fonders glücklich gemefen find. Dahin rechne ich 
den alten Logau, der ung durch den Fleiß deg 
Herrn Ramlers und Herrn Leßings, in einer neuen 
und fehr nüßlichen Ausgabe wieder geſchenkt iſt ), 
den Wernicke, den Herrn von Hagedorn, Herrn 


* ©. Recueil de Cantates par J. Bachelier, Haye 1728. 12. 
#*) Canzonette e Cantate di Paolo Rolli. Lond. ı727. 
8. ej. poetici componimenti. Ven. ı761. 3 Tom. 8. 
**) ©, die Briefe über die neueſte Citteratur. II. 

Th. S. 383 uf — 
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Leßing, Heren Prof. Kaͤſtner in feinen vermifchs 
ten Schriften, und Heren Ewald *), Beſon⸗ 
ders haben wir von dem Heten Prof. Raͤſtner 
nod) viele zu erwarten, der in diefer Dichtungsart 
Scharfſinn und Leichtigkeit in der Wendung fü 
glücklich mit einander zu verbinden weiß, und da 
von ich fehon einige in Dem Eleinen Muſen⸗ Alma 
nach der Deutſchen, welchen Herr Boie heraus⸗ 
giebt, mit Vergnuͤgen angetroffen habe **). Herr 
Leiding und Herr Kieberkühn haben auch einige 
Hufe gemacht **). Des Herin Prof. Ramlers 
Sammlung von den deutſchen Sinngedichten ift 
ein nügliches Unternehmen, fo wie alle 


*) Der Herr Nerfaffer, welcher fich in Werken des Wis 
tzes fchon vorhin mit Beyfall befannt gemacht, hat 
ſie unter dem Titel: Lieder und Sinngedichte, in 
zwey Bücher (8 Bogen in Octav.) bey Walther in 
Dresden herausgegeben. 
**) Here Zoie verfpricht darinn vorzüglich ungedruck⸗ 
te Stüde, doc ohne Widerwillen ihrer Verfaffer, 
. und folche, die theild vergeffen, theils unbekannt 
waren, weil fie am unrechten Drte fanden, zu ſammlen, 
and det Anfang bezeugt, daß er ed mit Geſchmack 
thun wird. Herr Prof. Schmid zu Erfurt, hat 
durch feine angefündigte Anthologie der Deutſchen eis 
nen ähnlichen Vorfag gefaßt. 
**) (Leidings) Fabeln, Erzählungen, — 
und andere kleine Gedichte. Hamb. 1553. 2 voll. A, 
8. Eieberkuͤhns) Sittliche Gedichte. Berl, 1755: 14. 
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ſche Beſchaͤftigungen dieſes würdigen Mannes. 
Er ſcheint aber doch darinn gegen die alten 
Dichter etwas nachſichtiger geweſen zn ſeyn, als 
er es gegen die Neuern geweſen ſeyn würde”). Die 
franzoͤſiſchen Dichter haben faſt alle Epigrammen 
gemacht, deren Witz zu diefer Dichtungsart vor- 
zuͤglich aufgelegt zu ſeyn feheint. Unterdeffen lobt 
man hauptfächlic) ven Marot, Wlainsı d, Cailly 
und Rouffesu. Mlartiniere hat eine gure Samm⸗ 
lung von frangöfiichen Epigrammen gemacht **), 
Darunter auch gute von ihm felbft ſtehen. Leber. 
haupt haben fie Sich in den vermiſchten, Eleineren 
und leichten Poefien mit fü großem Vortheil ge 
zeigt, Daß: fie Darinn viele Meifterftücke aufweiſen 
‚Eönnen. Wer kennt nicht die veizende Mufereines 
Berins und Greſſet? Viele Stuͤcke von Dörar, 
Str. Lambert, Bernard, Voltaire, Thomas, 
Arnauld, Wlarmontel, Wlonceif, Desmahis, 
Pezay, ;. €. des lestern Zeile au Bain, u. a. m, 
Davon das ſehr wohl. gewählte. Porsefenile d’un 
homme de gear: und das Trefor du Parnafe, yo 
vortrefflihe Sammlungen von Stücken diefer Art, 
voll find? Die Reife des Chapelle und Bachau⸗ 


*) Der erſte Theil, Riga 1766. geht bis auf Chriſt. 
Gryphius. | 

*x) Recueil des Epigtommatiftes francois anciens & mo» 

dernes. a voll, Amſt. 1720. 
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mont, welche ſchon oft / und ſelten gluͤcklich, man 
geahmt worden, gehört auch hieher 9). 


In der theatraliſchen Dichtkunſt haben * 
verſchiedene große Geiſter gehabt. Fuͤr die Tra— 
goͤdie haben unter den Sranzofen die beyden un: 
fterblichen Männer, Corneille und Racine vor« 
züglich gearbeitet. Corneille befigt meht das Er- 
habene, und fegt in Verwunderung *, Nacine 
befigt mehr das Zärtliche, und bewegt. Das ift 
vielleicht Die richtige Beftimmung ihres Hauptcha⸗ 
vakters. - Sie find beyde zwey große Driginale, 
‘und ihre Wate — muͤſſeni in dieſer Klaſſe gleich 


) Die Voyage a Munich des Regnier, und bie nach ber. 
: Languedoc und Provence von le Franc find nur ſchwa⸗e 
che Nachahmungen davon. 
==) Ein edles Verfahren der Schauſpieler in Paris für, 
. einen armen und faſt vergeffenen Nachkommen des 
Corneille, da fie dem Urenkel zum Beften am 10. 
März 1761. das Lieblingsftück dieſes großen Dichters, 
die Radegüne, aufführten, wird in der Bibl, der. 
ſch. Will. VID. ©. 189. angejeige. Auch der 
Herr von Voltaire hat fich vermittelft einer neuen .. 
- „ Edition der Werke des Corneille, für eine Defcendens 
tinn deffelben großmüthig zu erzeigen geſucht. 
Kar Corneille ift 1747. von dem Herrn Baretti ing 
Italiaͤniſche Überfegt worden. Bon den Trauerfpies 
len des Racine und feinen Lebensumftänden handeln 
“ "bie Memoires de Jean Racine, welche fein Sohn 1750. 
herausgegeben. Es fommen auch darinn viele Lebeng- 
umſtaͤnde und Aneldoten von Boileau und Moliere 
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unmittelbar auf den Sophokles und Euripides fol. 

gen. Unter den Engelländern' haben fi) Shack⸗ 

ſpear *), der Schöpfer des Englifchen Theaters, 
Ta 


vor. Sch nenne bier noch ein Buch von den theatra- 
‚lifchen Werfen der Alten, ded 9. Brumoy Theatre 
des Grecs, in 6 Octavbaͤnden, welches fehr nüglich iſt. 
Es ift eine treffliche englifche Ueberſetzung davon hers 
aus, die man der Mad. Lenor zu danfen hat, und 
bie mit den gründlichften Abhandlungen des Herzogs 
von Lorfe und Orrery, und mit einer Vergleichung 
bes englifchen und griechifchen Theaters, fo bereicyert 
iſt, daß man fie dem Driginal noch vorziehen kann. 

2) Non diefem-großen Dichter, an defien Werfen P pe 
und noch mehr, wenigſtens den Engelländern ſchaͤtz⸗ 
barer, Theobald und Warburton fo vielen Fleiß 
gewendet haben, hat. Herr Wieland eine-Ueberfegung 
"zu Zürich herausgegeben. - Thesbald’s Edition kam 
heraus, Lond, 1733. 7 voll. 8. Man ift fehe mit 
ihm zufrieden, nur macht man ihm den. Vorwurf, 
daß er zu viel verbefierte. Warburton’s Edition ers 
ſchien, Lond. 1747. 8 voll. 8. und 1759. 9 voll. 12. 
ohne Noten: Jobn /on's feine aber 1765. welcher fon» 
derlich bie zu großen Erwartungen, die man ſich das 
bon machte, etwas gefchadet haben. DBielleicht wird 
eben dadurch bald eine beffere veranlaßt. Popen fehlte 
es nicht fowohl an Kenntniß, als an Geduld und 
Fleiß zu einer ſolchen Arbeit. Seine. Edition kam 
wit feinen und Warburtond Noten zu Lond. 1757. 

8 voll, 8. Die erfte von ihm allein 1721. 4. und 

- 3725. 6 voll. 4. Diefe hier angezeigte Editionen find 
alle, nur bie obige eine ausgenommen, mit Noten, 
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deffen Gedächtnis der beruͤhmte Garrik in — 
debe ſo feyerlich erneuert hat, Addiſon *) 


Die aͤlteſten Ausgaben vom Shakefpeare als von 1623. 
und 1632. fol. find felten, und noch mehr die einzels 
nen Stüde in 4to. Man hat überhaupt 42 Stüde 
von ihm. Herrn Wielands Veberfegung bleibe im⸗ 
mer denjenigen empfehlungswärbdig, bie das Driginal 
nicht lefen koͤnnen. Man hat ihr zwar in Anfehung 
der Richtigkeit manches vorgeworfen: Aber fie liefet 
fid) doch, verfchiedene unverfändliche und vielleicht 
zu woͤrtlich Überfegte Stellen ausgenommen, recht 
gut, und bat bey dem gut nachgeahmten Ton des 
" Shafefpeare, and) Harmonie der Sprache genug. Der 
Fran von Lenox Shakefpeare illuftrated, Lond. 1754. 
3 voll. 8. ift ein guted Buch zur Erläuterung diefes 
alten Dichters, und enthält die Novellen und Erzaͤh⸗ 
lungen, woraus Shakefpeare feine Plans genomment, 

*) Addiſon hat in dieſem Sache nichts als feinen regel⸗ 
mäßigen Caro gefchrieben, und nicht viel mehr als 
diefe Negelmäßigfeit läßt ihm auch Voltairens Lob, 
das ihm uͤberdas eine vortreffliche Poefie und feurige 
Liebe zur Freyheit zugefteht, aber feine Liebesintriguen 
fade nennt, mit welchem Urrheil auch der Companion 
to the Playhoufe übereinftimmt. Sein Cato ift mit 
Meglaffung der verliebten Zwiſchenſcenen Lond. 1764. 
gut ing lateiniſche uͤberſetzt; bagegen hat fie der italies 
nifche Ueberfeger, wie natürlich tar, huͤbſch beybe⸗ 
halten, Goctſcheds Cato follte eine Nachahmung 
davon feyn: aber er iſt fo meit unter ihm geblieben, 
daß nicht wohl eine Bergleichung zu machen ift. Und 
doch war dieſes das Stück, welches unter den erſten 
Berbefferungen unfers Theaters fehr oft und niit Beyr 
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Thomſon, Otway *), Rowe **), Young ***), 
nebſt mehreren andern auch im Trauerſpiel als große 
| N T 3 — 


fall geſpielt worden iſt. Addiſons Geſpenſt mit der 
Trommel, und ſeine Oper Roſemunde, ob ſie gleich 
nicht hieher gehoͤren, ſind Beweiſe von ſeinem Humor. 
*) Die neuere Edition feiner Werke iſt Lond. 757. 
3 voll. in 12. heraus, Er hat ſechs Trauerſpiele ges 
fhrieben, darunter feine Waiſe und das gerertete 
Denedig feine 2 beften Stücke find. Man hat eine 
deutfche Ueberfegung davon Langenf. 1767. 3. Er 
ift in rührenden und zärtlichen Leidenſchaften vortreffs 
lich, und befigt eine große Stärte im Ausdrud. Cr 
ſtarb, wie Cervantes, in großem Elende, 
° %#) Nic, Rowe’s Plays Lond. 1720, 3 voll. ibid. 1733. 
2 voll. und in feinen Werfen Lond. 1756. 12. 2 voll. 
"Seine Sentimentd und feine Berfification find vor⸗ 
trefflich; aber in der Anlage feiner Stücke ift er nicht 
ſo gluͤcklich. Cr hat fieben Trauerfpiele geſchrieben, 
worunter feine Fair Penitent, Jane Shore und Jane 
Gray für die beften gehalten werden. Er naher fih 
Racinen im Zärtlichen und Nührenden. 
) Youngs bramatifche Gedichte find eben nicht feine 
3 glänzendfte Seite. Seine Rache ift eine Copie von 
Shafefpeard Othello. Einige Engländer, z. E. der 
ı " Companion to the Playhonfe, fönnen fein Stück dem 
Othello vorziehen; viele koͤnnen es nicht mehr ald eins 
mal lefen, und den Dthello lernt man auswendig. 
Voltaire hat ihn auch nachahmen wollen, ©. aber 
Ceßings Dramaturgie 15 Et. Young’s Works 
Lond. 1757. 4 voll. 8. eine theatralifche Gedichte 
find auchtiberfegt. Die Brüder, und Buſiris oder 
der Koͤnig von Negnpten, find noch zwey Stücke von 


/ 
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. Dichter gezeigt. Don Thomfon muß Ihnen die 
deutſche Ueberſetzung bekannt feyn, die ohnlängft 
mit Heren Leßings Vorrede herausgefommen iſt 
Seine Sopbonisbe ift auch von dem Herrn Se 
Eretaie Schlegel, einem Bruder des Dichters, 
der für Die tragiſche Mufe zu früh geftorben ift, mit 
Anmerkungen und mit DVergleichung anderer 
Trauerfpiele, Die Diefes Suͤjet bearbeitet haben, 
überfegt und befonders herausgegeben worden **). 
Desumons und Sletcher ***), Ben John⸗ 
fon ***), Nathanael Lee **H**), Dry- 


ihm, die man in England mit Beyfall aufgeführt Hat. 

Britt. Bibliorh. ı B. S. 256. Das Geld von der 
erſten Borftelung der Brüder ſchenkte er einer Miß 
fionsgefellichaft zur Ausbreitung des Glaubens. 

*) Thomſons Werfe find in einer neuen prächtigen Edi⸗ 
tion in 2 Duartbänden zu London heraus 1762.89. Die 
Subſcribenten bezahlten dafür 2 Guinees, und von der 
überbleibenden Summe iR dem Dichter in der Kirche 
zu Weltmünfter ein Monument errichtet worden. 

** S. Biblioth. der fh. WIE. V. B. S. 117. u. f. 

—* Fleteher's and Beaumont's Works with notes by 
Theob. Heward and Samfon, Lond. 8. 1750. 10 voll. 

#**+) Ben Johnfon’s Works, Lond. 3716. 6 voll. 8. 

HH) Diefer befannte Trauerfpieldichter der Engländer 
bat eilf Stücke gefchrieben, voll poetifchen Eathuſias⸗ 
mus, vol Gefühl in Schilderung des Affectd der 
Liebe, aber zu heftig, oft fehr unnatürlich und über 
alte Wahrfcheinlichfeit weg. Seine Einbitdungsfraft 
riß endlich gar mit feiner Vernunft aus; er warb aber 


wieder beſſer. Oft has er viel Bombaft und Schwulſt. 
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den *), Killo **), von welchem fich das befannte 
Stuͤck: der Kaufmann von London, herfchreibt, 
T4 er 


Sein Brutus foll fein beſtes Stuͤck ſeyn. S. Kefs 
fings theatr. Bibl. 4 St. 
=) Dryden bat ro Trauerfpiele gefchrieben, an de⸗ 
ren zweyen Lee großen Antheil hat. : Sein All’ for 
Leve und Dot Sebaftian find wohl bie beften von feis 
nen eigenen, aber feine verliehten Helden find im Aus⸗ 
druck eben nicht fehr glücklich, und es fehlt ihm auch 
an .tragifchen Situationen. Seine theaträlifchen 
Werke find feine geringften, und er traute Auch feinen 
Verdienſten ald dramatifcher, beſonders körnifcher, 
Dichter felbft nicht viel, wieer denn im Luſtſpiele wenige, 
und vornehmlich von der Seite der Moral, gar feine . 
hat. Er ſchrieb für das Theater ums Brod, und ars. ' 
beitete überhaupt in’ zu vielen Gattungen, ‘Ben dem 
allen find feine Prologen vortrefflich, und feine Ver⸗ 
fification ſehr ſchoͤn, fo daß fie ſelbſt Popens feiner 
vorgezogen wird. Die nenefte Edition ſeiner theatr. 
Werke ift: Dramatical Works with an Eſſay on Dre- 
matick Poefie, by Dryden. Lond. 1761. 2 voll. fol. 
24) Aillo hat 5 Trauerfpiele gefchrieben, bavon nur zwey 
felbft in England recht bekannt find, Dies iſt die 
ungluͤckliche Neubegierde Hamb. 1761. beutfch, 
und Georg Barnwell. Die uͤbrigen ſind Arden 
of Feversbam; dies kam erſt 1762. 12. heraus, und 
hat eben die große Simplicirät und melancholifche 
Ruͤhrung als Barnwell. ©. Monthiy Review V. 27. 
p. 473. ferner Chriſtian Hero, und Zlmerick. Auch 
findet man eind Marine von ihm, play of 3 Ads, 
1738. gro. ©, Compan, of the Playhoufe T, r. 
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und unter den neueren aguch noch Moore, Mal⸗ 
let, Havard, ones, Whithead, Maſon, Hu⸗ 
me, Fenton und Hill haben ſich überhaupt als 
gute dramatische Dichter theild im Trauerfpiele, 
theils im Luſtſpiel bekannt gemacht ). Bon be- 


7) ©. Herrn Leßings theatraliſche Biblioth. im IV. 
St. S. 24. u. f. Möore hat nur Ein Trauerſpiel ges 
ſchrieben, che Gameſter Lond. 1753. 8. Der Spie⸗ 
Ader Hamb. 1767. deutſch. Ein ſehr gutes Stuͤck in 
MProſa, welches in. Anſehung der Diction, der Cha⸗ 
raktere vornehmlich und vortrefflichen Morale, ſchaͤtz⸗ 
bar iſt. Seine Übrigen. Stuͤcke find? 2 Comoͤdien: 
the: Foundling. das nach Steelens Conselous Lovers 
gemacht it, aber edler in den Charafteren, und in 
der Anlage natürlicher, Lond. 1748. 8. ferner: Gil- 
blas Lond. 1751. 8. welches nicht von gleichem 
Werth iſt. Von Maler hat man 3 Zrauerfpiele:s Eu- 
-tidice; 4731. Muftapha, 1739. Elvira. (nach deg la, 
Motte Ines de Caftto) &. Monthly Review. V, 28. 
P. G7. Die Anlage des letztern ift natürlich und ruͤh⸗ 
rend, und die Sprache gehört unter die beften ber 
‚ jeßigen engtifchen Dragoͤdienſchreiber. — Havard iſt 
zugleich Acteur, und gehört zu den Schriftftellern von 
;‚ ber mittleren Gattung. Correctur, Einſicht und Ges 
fuͤhl fehle ihm nicht, ob er gleich nicht Shakeſpears 
erbhabenen Geift, und Ottways Zärtlichfeit hat. , Es 
find 3 Tragddien von ihm: Scanderbeg 1731. 8. 
Charles]. 1737. 8. Lond, Regulus 1744, 8. Jones 
bat nur ein mittelmäßiges Stück gemacht: the Earl 
of Pſſex, darinn nur die Verfification gut if. — 
- William Wbitebead,, jeßiger Hofpoet, hat the Roman 
*  Father-ein Trauerſpiel 1750, 8. gefchrieben; Ex ift 


/ 
\ 
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ruͤhmten Comikern diefer Nation muͤſſen mir haupt · 
ſachlch auſſer — der =. hier genennt 


Ts, 


nad) Gorneilleng Horagiern, aber in ber Anlage nicht 

fo intereffant , in der Sprache. poetifcher und nicht fo 
declamatoriſch. Creuſa Trag. 1754. 8. iſt ſchoͤner an⸗ 
gelegt und vortrefflich ausgeführt: Des jungen Ilyſ⸗ 
ſus Rolle bat an Wahrheit und Simplicitaͤt kaum 
ihres gleichen. 1762. gab er the School for Lovers 
heraus, nad) Fontenellens Teſtamente. Es ift aber 
mehe ein. feines Geſpraͤch, ald Comoͤdie, voll Hands 
lung, Verwickelung, Charaftere und faune, — Ma- 
‚fon hat 2 Tragoͤdien nach griechifcher Manier mit 
Choͤren und Oden gemacht, welche ald ganz vortreffs 
lich gelobt werden, aber nie gefpielt wordent find. 
Eiftidg 1752. 8. und Caraftacus Lond, 1759. 4. Es 
ſind mehr vortreffliche Gedichte, als dramatifche 
‚Städe, vol Imagination, Kenntnis der Affekten, 
feinen Gefühle, und Kunft Charaktere zu zeichnen, 
auch poetifcher Sprache, aber feine gute Drama’. 
S. Monthly Rev, Jun. 1759. und Companiön tofthe 
Playhoufs. T, 1 — Jobn Hume ober Home, ein Betz 
ter bei Gefchichtfchreiberd und Philofopben, und ein 
Schottländer Hat 3 Tragoͤdien gefchrieben : Douglas 
1757. 8. ©. Britt. Bibl. 29. Agis 1738. Lond. 

9 Sol, er Siegeiöf Aquileja 1739. 8. Lond, Das 
erſte ift das befte, Atzie das fehlechtefte, weil darinn 
Nationalintereſſe ſich einmiſchte. Siege of Aquileja 
wird im Monthly Rev, 17%0. Mart. nicht ſehr gelobt. 
Nichts ald die Beobachtung der Einheiten'geftehen fie 

ihm zu, und ſo auch feinem Agis, ib. 1758. Elias Fen- 
on hat nur Ein ſchoͤnes Trauerfpiel gemacht: Marian- 
au nerbond.. 17az 8 Aaron Hill verdient hier vor⸗ 
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ju werden verdient, Beaumont und Fletcher, 
Ben Johnſon, Wycherley,. Congreve, Dans 
brugb, ‚Steele, $ielding, Soote, Garrik, Mur⸗ 


phy und einige einzele Stücke von Buckingham 
und Bay anführen *). Unter den neuern Fran- 


zäglich eine Stelle. Er ift fehr erhaben in feinen Ge⸗ 

dantken und Gefinnungen, flarf in Erregung der Leis: 
denfchaften, und befißt eine fehr feurige Einbildungs⸗ 
fraft. Bisweilen ift er etwas zu dunfel, haͤuft die 
Beywoͤrter zu fehr, und corrigirt zu aͤngſtlich. Er 
hat 10 Trauerfpiele gefchrieben: Dramatik Works of 
A. Hill Lond. 1759. 2 voll. 8. Unter feinen Stüden 
find Athelwold, Henry the V. (in einigen; Stücken 
nach Shafefpear) und the Roman Revenge bie beften. 
Die Zaira und Alzira find Weberfeßungen aus Voltais 
ren, ‚die ſehr fchön find. S. Britt. Bibl. 62, 
Geige Übrigen Werfe, die. in vermifchten Briefen . 

Popen, Thomfon, Voltairen, Bolingbroden: ꝛc. 
moralifchen und fcherzhaften Gedichten, und einer Fe 
fiorie des Theaters beftehen, find zw Lond: 1753. $. 
4 voll. herausgefommen. Gie entdecken einen aufges 
Härten Kunftrichter und tugendhaften Mann, und bie 
Gefchichte des Theaters von einem Zeitpunkt von 30 _ 
Jahren ift fehr artig. 
. 9 Shafefogar war freylich im komiſchen ſtark, md er 
war ed fogar oft zur Unzeit, wenn er im tragifchen 
Tone reden follte. Allein Sam. Jobnſon geht doch 
wohl in der Vorrede zu feiner Ausgabe des Shake- « 
fbear’s, zu weit, wenn er beweiſen will, daß er im fos 
miſchen noch größer, als im tragiſchen geweſen ſey. 
Einen Auszug dieſer Vorrede findet man in den Uns 
terhaltungen, 2 Dr P- 341. u. ſ. Beaumont und 
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joſen haben fich Voltaire und der ältere Crebillon 
nicht weniger Durch vorfreffliche Trauerfpiele einen - 


⸗ 


HFetcher, deren wir ſchon oben unter ben tragiſchen 


Dichtern gedacht, (denn ſie haben bey 12 Tragoͤdien 


und eben ſo viele Tragi⸗Comoͤdien gemacht) ſind auch 
als gute Comoͤdienſchreiber berühmt. Ihrer Comoͤ⸗ 
dien find an 30. Fletcher and Beaumont Works, wit 


, Tbeobald’s, Seward’s und Sympfon’s Noten, Lond, 
1750. i0 voll. Gie arbeiteten ſtets gemeinfchaftlich. 


Beaumont ſcheint die Anlagen und die pathetifchen ernſt⸗ 
baften Scenen gemacht, und den zu lugurianten Slets 
‚cher in Schranfen gehalten zu haben. Diefer war 
fehr lebhaft flüchtig, kannte die große Welt fehr, und 
dies trug fehr viel zu feiner Stärfe im Dialog und in 
der feineren Sprache bey, und machte, daß er Beau⸗ 


wmaonts Plane fehr wohl ausführte. Ihr Witz ift beifs 


fend und doch fein, ihre Charaktere ſcharf gezeichnet, 
ihre Babel anziehend und wohl durchgeführt; aber 
ihre. Sitten find oft, tie bie ihrer Zeiten, etwas 
grob und ſchmutzig. Sie fanden fo großen Befall, 
daß man fie zu ihren Zeiten dem feinern und eblern 
Shakefpear vorzog, welches man nun freplicy jeßt 
nicht mehr thut, ob fie ſchon ziemlich correcter find, 
als er. S. Companion to the Playh, T.2. Der Hu 
von Berftenberg hat daraus die Braut überfeßts 
Eoppenh. 1765. 8. mit Lebensbefchreibungen und Urs 
theilen über Shafefpear, Beaumont und Fletcher und 
Ben Yohnfon, begleitet, die fehr leſenswuͤrdig find. 
©. Bibl. ber ſch. W. 7 B. P. 353. u. f. Ben John- 
fon hat 2 Tragoͤdien, 13 Comoͤdien, auch Masken und 
Divertiſſements gefchrieben, überhaupt an 49 theatr. 


. Stuͤcke. Er it fehr von Charles Jobnfon, der viche 
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/ unfterblichen Ruhm erworben. * Zn der Comoͤdie 
haben ſich Mioliere und Destguches am berühm 


Comoͤdien und Tragoͤdien gefchrieben bat, aber nicht 
fo fehr hieher gehört, zu unterfcheiden. Unter den Eng⸗ 
Ländern hat er faft den meiften Humor; Er kannte die 
‚ten ſehr gut, und ift regelmäßiger als Beaumont, 
und in der Sittenlehre firenger. Seine Werfe find 
Lond, 17:9, .4 voll. in gr. $. gedruckt, William Wy- 
eberley ift einer der beften Englifchen Comifer. Er 
kannte dag Laͤcherliche und die Laſter ſeiner Nation 
vollkommen, und mahlte fie ſehr getreu, und mit den 
helleſten Farben ab; daher ſeine Sitten oft unanſtaͤn⸗ 
dig ſind. Plays Lond, 1735. 8. Sein Plain-Dealer 
ift die befte von feinen 4 Comdbdien. &. Voltaire lettres _ 
fur les Anglois, Let. 20. Congreze bat zwar nur vier 
Comoͤdien gefihrieben, aber fie verfchaffen ihm eine 
anfehnliche Stelle in diefem Sache, Cr ift ſehr regel⸗ 
maͤßig, ſein Witz iſt wie ſeine Sprache fein, und ſeine 
Charaktere ſind ſehr wohl ausgemahlt. Plays and 
Poems Lond. 721. 8. 2voll. auch 1753. 8. voll. 3: 
Vanbrugh hat in. feinen ro Luftfpielen ſich alg einen 
ſehr aufgeweckten Schriftfteler gezeigt. Ihn trifft 
Colliers Anklage gegen die. boͤſen Sitten des Engliſchen 
Theaters, die er vornehmlich gegen ihn und Congre⸗ 
ven gerichtet hatte, ſonderlich von Colier Critique du 
Theatre Angl. Paris 1715. au dem Englifchen, Es 
iſt wahr, er ſchilderte die Sitten feiner Zeit vortreff⸗ 
lich, aber diefe Sitten waren oft unanftändig. Seine 
Werfe find Lond. 1734. 2 voll. 8. ‚gedruckt. Steele 
bat als ein fehr eleganter. Scribent für das Englifche 
Theater, nach Terenzens Manier gearbeitet, Plays 
Lond. 1712. 8. diamatilc Worke g. Lond. 175r. 
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feften gemacht. Destouches har bey feinen groͤße⸗ 
ven Verdienſten faft, weniger Glück. gehabt, als 


= Balding bat eine Menge Comoͤdien, ober viehuehr 
Sarfen gefchrieden (25. St.). Als ſolche find fie 
fchön, fo fehr burlesk auch oft die Anlage ift, auſſer⸗ 
ordentlich lebhaft, ſtark komiſch in: Charakteren, die 
er recht hoch zu treiben wußte, und die zum Lachen 
hinreiffen. Er hat vieles nad) Molierens Manier, 
deſſen Geizigen er auch ſehr nachgeahmt hat. Eein 
Beben ſteht in den Unterhaltungen 1 B. p. 218. u. f. 
nach Murpby beſchrieben, welcher auch Lond. 1762: 
feine fämtlihe Werke in vier Banden gr. 4. heraus⸗ 
gegeben, in deren ıten Theile feine theatr. Stücke zu⸗ 
ſammengedruckt ‚ftehen. Foose, deſſen dramatiſche 
Werke Lond. 1766. zuſammengedruckt ſind, kommt 
ihm am naͤchſten. Er iſt Direttor des Theaters im 
NHaymarket, wo er faſt nichts als Farßen und derglei⸗ 
chen ſpielen laͤßt. Er verliert ſehr viel im Leſen, ſon⸗ 
derlich bey Ausländern, da er gewohnt iſt, lebende 
Perſonen laͤcherlich zu machen, welches ihm durch ſei⸗ 
ne unvergleichlich nachahmende Action faſt ſtets ges 
lingt Seiue Stuͤcke find meiſtens nachlaͤßig ausge⸗ 
fuͤhrt, ſeine Fabel iſt irregulair; allein ſeine Charaktere 
ſind hervorſtechend, ſehr ſatiriſch und voll Humor; 
und in der komiſchen Sprache iſt er vortrefflich. Sein 
Dialog iſt ebenfalls recht gut. Bey dem allen taugt 
keins feiner Stuͤcke im Ganzen, ſondern nur in einge 
len fehr drolligten Scenen, bereit er viele hat. Nur 
der Ausländer, dem er gefallen fol, muß Englands 
s' .Gitten und Sprache gut kennen. Garrik, der größte 
Acteur, den jemals dag Theater gehabt hat, iR Auch 
als ein Somifcher Dichter mit Ruhm hier anzufuͤhren. 
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Moliere. Moliere war mehr fuͤr die buͤrgerliche 
Charaktere, und Destouches mehr für Die Eharake -· 


Sein Leben und feine Werke find in ben Unterhaltuns 
gen 1 ®. p. 382. u.f. recenfirt, Er hat auch einige 
alte Trauerfpiele vortrefflich verbeflert, aber feine Pros 
logen haben an Wis und Laune ihtes gleichen nicht. 
Murpby ift einer. der beften jeßt lebenden komiſchen 
Schriftfteller, elegant und edel in den Gefinnungen; er 
fuͤhrt feine Fabeln gut aus, und weiß die neueren Eitten 
fehr wohl zu treffen. Ex hat bisher 6 Comödien und 

3 Nachfpiele gefchrieben. Seine Comoͤdien heiffen: 
The way to keep him : 1761. All in the Wrong 
1761. The old Maid; 1761. No ones.ennemy but 
his own; 1764.. What we muft all come to. 1764. 
Sein Orphan of China, ein Städ, weswegen fich die 
Engländer viele Hofnung von ihm machen, erfchien 
"1759. und ift ein aus Voltairen fehr glücklich nach⸗ 
geahmtes Trauerfpiel. Colman ift jegt ber beſte ko⸗ 
mifche Dichter. Seine Stücke find: the jealous Wife 
1761. ein wirklich ſchoͤnes Stüd in den Charakteren, 
der Anlage und dem Dialog. Eine recht gute deurfche 
Veberfegung davon hat Herr Bode in Hamb. 1765. 
gemacht. Daß er zu. aufrichtig fagte, woher-er dies 
oder jenes genommen, bad muß den Critikus weder 
mißtrauifch noch ungerecht gegen ihn machen. ch 
glaube nicht, daß ihm der Mecenfent in der Britt. 
Bibl. 5 B. p. 562. Gerechtigkeit hat wiederfahren 
foßen. — ferner : the mufical Lady 1762. Polley 
Honey combe 1760. The Dewce is in him 1763. 4 
Farßen. a Fairy Tall’nach Shakefpear 1764. The 

„ @landeftine Mariage 1766. welchee er mit Garrik ges 


meinfchaftlich gemacht, The English Merchant 1767 


N 
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tere und Sitten des Hofes. Moliere hat mit groͤſ⸗ 
ſerem und laͤngeren Beyfall das Theater beſchaͤfti⸗ 


iſt Voltairens Keoſſoiſe. S. Ceßings Dramaturgie 


©. 93. u. fi Buckingbam's berühmte Com dien⸗ 
probe, und Gays Bettleroper find einzelne ſchoͤne 


| ‚ Stüde. Erſteres ift ein Meiſterſtuͤck, das noch jegt 


auſſerordentlich beliebt ift, ob man gleich die Schaufpiele 


ſchon vergeffen hat, die es eigentlic) lächerlich macht, 
Die Beggars opera hatte einen ganz imglaublichen 
Beyfall durch ganz Großbritannien, und Hat ihn auch 
noch, Gays übrige Schaufpiele aber bedeuten nicht 
viel. Zum Beichluß will ich hier noch einige Samm⸗ 
lungen von theatralifchen Stücken der Engländer anz 
führen: Tbe bristish Stage being a Collection of the 
beſt modern Plays. Lond. 1752. 6 voll. 8. Sie ift 


mit guter Wahl gemacht. Cboix de petites pieces du 


Tbeatre Anglois (trad. par Mr. Patru) Paris 1756. 


12. 2 voll. und Theatre Angloispar Mr.d.1. P (de 


„Ja Place) Paris 1748. ı2. 8 voll. Aber die Originale 
find freplich durch die Ueberfegungen fehr franzoͤſiſirt. 
Jetzt giebt Hr, Prof, Schmid in Erfurt ein englifcheg 


. Theater heraus, wovon bereit der erſte Band er; 


fhienen, und er gedenft auf die Art nach und nach 
bie größten Meifterftücke diefer Nation den Deutfchen 
in ihrer Sprache befannter zu machen. Man bat oft 


Vergleichungen zwiſchen dem Englifchen und Franzöfis 
ſchen Theater gemacht. Mir deucht, man follte fie 


“ 


aus verfchiedenen Gefichtpunften betrachten, und 
nicht nad) einerley Negeln beurtheilen. Wenigſtens 
müßte eine unpartheyiſche Vergleichung ganz anders 
‚gefehrieben feyn. Des Doltairens Appel a toutes 
les Nations de l Tarope 1761. wo man viel National⸗ 
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‚get, als Destouches Vielleicht verdiente er e, 


weil 


er Der erſte war, der den guten Geſchmack der 


komiſchen Buͤhne herſtellte, und wer weiß, ob man 


den 


Destouches kennen wuͤrde, wann Moliere 


nicht vor ihm geweſen waͤre *). Ihre Werke find 
bekannt, und in verſchiedenen Ausgaben erſchienen. 
Die Frau von Grafigny, die Verfafferin der 
Lettres peruviennes, verdient auch hier- wegen 
Ihres großen Talents in der ruͤhrenden Comoͤdie, 


‚ Kine 


Stelle, ob mir gleich nür wenige Stücke von 


ihr haben "*).. Auffer dieſen hat man noch die thea⸗ 
‚tralifchen Werke des Herin von St, Foix ***), 


Deren 


ſtolz, und einen partheyiichen Maaßſtab antrifft, wors 
had) er die Engländer mißt., S. Bibl. der S;W, 


8B. Vielleicht .hat noch niemand fo richtig, fo ge⸗ 
nau und mit wenigen Worten den Werth beyder Ra⸗ 


tionen in dieſem Stuͤcke beſtimmt, als Herr Weiſſe in 
ber Vorredẽ zum 1. Theil feiner Beytraͤge. 

Moliere ift von Ozell ind Englifche, und zwar ſehr 
gut, überfeßt tworben, fo: wie er auch von Gorneille 


und Racine viele Stücke überfete hat: Die neue: itas 


lieniſche Venez. 1759. ift fehr gut, und übertrifft wes 
nigſtens des Cafleli feine bey weiten, Die deutfche 
Veberfegung, bie in Hamburg herausgefommen; ift, 
verdient allen Beyfall. Die Usberfegung des Deftous 
ches iſt ungleich. 


**) As: ihre: Cenie, Par. 17351. r2. und la Fille d’Ari- 


ſtide. 


Seine Werke find zuſammen franzoͤſſſch vorlges 


Dahr zu Berlin im vier Tomen hekausgetommen. 
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Deren. erſte zween Theile:der feel. Prof. Schlegel 
überfetst hat, und. die mehrentheils aus folchen Elei- 
nen vorttefflichen Blumen beftehen, die defto beffer 
bemerkt werden/ da man ſie in keinen Dicken Strauß 
‚gebunden hat. Das Theater des de Ir Chauſſee 
‚enthält vorteeffliche Stücke im Geſchmack der be- 
wegenden Komödie; Die theatralifchen Werke des 
Herrn Dideror, Davon wir eine fehr gute deutſche 
Ueberfegung aus Berlin erhalten haben, werden 
zwar von einigen Kunfteichtern für allzu philofor 
phifch gehalten, fie verdienen aber nebft feinen Ge⸗ 
Banken über die dramatiſche Dichtkunſt wohl gelefen 
und feudiert zu werden *). Aegnard, Cahuͤſac, 
le Grand, du Sresnoy, Dancourt, Marivaur 
und Greſſet haben gleichfalls das Theater mie 
Beyfall beſchaͤftigt, und Sammlungen von ihren 
Schaufpielen herausgegeben **). Mer den feinen 
Geſchmack des Kontenelle Eennt, der wird auch 
für feine theatraliſchen Stüce ein gutes Vorur⸗ 
theil bekommen müffen. Sein Abdolonymus ;. E. 


) S. Briefe über die neuefte Litteratur, VII TH, 
©. 45. u. f. 

»*) le Brand hat inſonderheit viele gute, Nachfpiele 
geichrieben. Theatre de le Grand, Par. 1731. 8. 
voll.4. Du Fresmoy und Dancourt's Stücke find mei⸗ 
fteng fehr gute Farßen. Oeuvres de Du Fresnoy, Par, 
1731. 8. 6 voll. Oeuvres de Daucourt. Haye 1717. 
$ voll. und Par. 1760. 12 voll. ı2, 


u 
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ift ein ſehr edles und zärtliches Stuͤck. Man hat 
fie vor kurzem zufammen ‚ins Deutſche uͤberſetzt. 
Unter den Neuern find Colardeau, le. Mire, 
de Arnaud, Sirvy, Saurin, Marmontel, Sa: 
vart, Peliffot, Sedaine, Vade, Boiſſy und 
Sagan mit Ruhm und. Benfall bekannt worden *). 


+ Ya den franzöfifchen Monatfchriften, auch in ber 
Bilbl. der S. W. find ihre Stücke meift einzeln nach 
der Zeit ihrer Erſcheinung angezeigt und. furz beurs 
theilt worden. Jetzt find fie größtentheild ſchon zu 
Sammlungen angetvachfen. Theatre de Mr. Favart, 

2 voll. 8. Paris 1760. Er und feine Frau haben an _ 
dieſer Sammlung gearbeitet; welche vortreffliche-Fleis 

ne Stüde, fomifchg Opern, denen nichts an Delicas 
teſſe, Natur, Simplicitaͤt und Schoͤnheiten der Spra⸗ 
che und Lieder gleicht, Parodien ꝛc. enthält. In der 
neuen Edition, welche uͤber 50 Stuͤcke enthaͤlt, ſtehen 
auch die Muſiken. Nouveau Theatre & Oeuvres de 
Mr. Favart Par. 8. 5 voll. welche 35 Liv. koſtet. 
Marmontel hat verſchiedene Trauerfpiele gefchrieben, 
‚bie in Leipzig überfegt worden find... Ocuvres 
de Mt. Marmontel. -Haye 1767. 12. Sedaine hat 
gute fomifche Dperetten gemacht, welcher Geſchmack 
jeßt unter der Nation viele Liebhaber findet. Anjeam 
me, deſſen Theatre, Par. 1766. 3 voll. gr. 8. gefamms 

let ift, "hat eine Menge Dperetten, darunter aber nur 
einige recht gute find. Vads hat viele fomifche Dpern 
und Parodien gefchrieben, die mit Benfall aufgenome 
men find; Oeuvres de Mr. Vade. Par. 8. 4 Tom. 
Boiſſh. deffen Werke in acht fleinen Duodesbändchen 
heraus find, has für das, isalienifche Theater gluͤcklich 
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Por en paar Jahren kam eine Kritik der neuern 
franzoͤſiſchen Schauſpiele, beſonders der tragiſchen, 
deren Verfaſſer nicht ſo bekannt ſind, unter dem 
Titel heraus: Ami des Arts, ou lettre critique 
d’un vieux Comedien für letzt prefent de la 
Poefie, & fur les Tragedies modernes &c. 
Bon allgemeinerem Nußen ift das Didtionaire du 
‚Theatre frangois, oder Die Tablettes dramati- 
ques &c. zur Nachricht von Dem jeßigen Zuftand 
der feanzöfifchen Schaubühne zu gebrauchen *). 
Parfait und Fonteneile haben auch eine Gefchichte 
Davon geſchrieben **). 


Bon den Stalienern find befonders Teißino, 
Ariofl, der Kardinal Bernardo da Bibiena, Dol⸗ 
u 2 
gearbeitet. Theatre de Mr. Fagen beſteht aus vier 
Duodezb. Sein Muͤndel ift nach Voltairens Urtheil 

daß befte franzöfifche Nachfpiel. 

*) Das Dict. du Th. fr. kam heraus, Paris 1754. gr- 
8. Man fann e8 entbehren bey den Tablertes drama’ 
tiques contenant le Diät. du Th. fı. avec l’Abreg€ de 
Thiſt. de ce Theatre, les Vies des Auteurs, desAdteurs, . 
&c. 1754. par le Chev. de Mouhy, mit den Eupples 
menten, die alle zwey Jahre dazu herauskommen. 
Ein fehr nuͤtzlich Werf nach Art des englifchen Com- 
panion to-the Playhoufe, Lond. 17%4. 2 voll. 8. j 

", Parfait's Gefchichte iſt von 1734. u. f. in :5 Duos 

dezbaͤnden gefchrieben. Konteneliens feine von 17,7. 
iſt kleiner, aber mit feinem befannten vortrefflichen 
Geſchmack ausgearbeitet. Gie fieher mit in der neues 
‚Ken Ausgabe feiner Were, 
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‘ce, Manfredi, Secbi, Rucellai, Maffei, Gols 
doni u. a. m. anzuführen „ welche fich theils im 
Trauerſpiel, theils im Luftfpiel glücklich gezeigt ha⸗ 
ben *). Triſſino entfernte fich von der Nachah- 
mung der Griechen in der Manier, er war nicht fo 
ſchrecklich, und in der Anlage und Diction zeigte 
er viel Simplicität, wovon feine Sofonisbe ein Be 


weis ift *). Sein Zeitgenoffe Ruccellai war 


fehon bey feinen Lebzeiten durch feine Rofemunde bes 
kannt, aber Maffei brachte erft lange nach feinem 
Tode feinen Orefle, das befte Stuͤck, das er ge 
macht hat, ans Licht. Lud. Dolce hat fieben 
Trauerſpiele geſchrieben, und viele des Seneca 
überfent; alle in Verſen ***). Giralbi hat fich 
durch neun Trauerfpiele in DBerfen bekannt ge 
macht **). Manfredi, Speroni, Martello 


) S. Herrn Ceßings theatraliſche Biblioth. II. St. 
S. 215. u. f. auch die Biblioth. der ſchoͤnen Wiſſ. 
II. B.S. 133. u. f. UI. B. ©, 106. u f. wo eine 
Recenſion von Goldoni Luſtſpielen vorkommt. 

©. feine Opere, Verona 1719. 2 voll. fol. und im 
Maffei Tom. I. Theatro italiano. 


—8* In der Dido feinem Meiſterſtuͤck iſt die Diction 


vortrefflich. Sie hat viel tragiſche Wuͤrde, und der 
Charakter des Aeneas iſt ſehr gut gezeichnet. Aber 
in der Anlage des Stuͤcks ſind Fehler. Seine Ma- 
rianne iſt ſein anderes Originalſtuͤck: Die uͤbrigen ſind 
Nachahmungen. Dolce Tragedie, Venez. 1566. 8. 
‚WERe) Sein ganzer Name heißt: Giov. Bart. Giraldi 


Ginsbie. eine Orbeche rechnen die taliäner für 
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haben einzele gute Stürfe in. Verſen gefehrieben, 
die alle aus dem ſechszehnten Jahrhundert find *). 
Die Calandra des Kard. Bibiena ift von, vielen 
Seiten betrachtet ein fehönes Stuͤck. Das Komi- 
fehe liege ftets in den Sachen, die Intrigue ift mein 

ftechaft, und Die Sprache den Charaktern angemefe ' 
fen. Aber waren die Sitten; Die darinn geſchil- 
. dert find, für den Kardinal nicht zu üppig? Ueber, 
das dramatiſche Verdienft des Arioft find, die: 
Kunſtrichter getheilt. Einige finden ihn komiſch im 
Ausdrucke, in der, Erfindung glücklich, und ſon. 
derlich in den Charakteren der Bedienten fehr wahr. 
Allemal kann man ihm eine feurige Amagination, 
die auch nicht felten gluͤcklich iſt, nicht abfprechen, 
*) Machiavell hat zwo Comöbdien oe 

Clitia und Mandragora, darinn Terenzens Ele- 
ganz und Plautus komiſche Stärke mit einandet 


ſein beſtes Stuͤck: es iſt ſchrecklich, aber im Stil ſehr 
ungleich und oft komiſch. Das Chor iſt zu ſehr die 
Hauptperſon. 

*) Mutio Manfredi hat eine Semiramis gefchrieben, das 

beſte italienifche Stuͤck im Geſchmack, Ausführung 

und Verſification. Speron Spereni eine Canace, im 

griechiſchen Geſchmack; Lud. Martello eine Tullia, ſ. 
Opere, in Fior. 1548. Riecobon: im. zten Th. feines 
Hiſt. giebt aus den meiften Auszüge, 

etc) Stehen in feinen Werfen, Venez. 1730. fol. ibid, 
3760. in 12. 4 voll. 
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vereint find *). Crechi hat neun Comoͤdien ge⸗ 

fhrieben, und ſich darinn als einen vertefflichen: 
Nachahmer der Alten bewiefen, die er nach den 
Sitten feiner Zeit umbildete **). Dahin gehören 
auch Secchi **), GrazianiSeit des Ttiſ⸗ 
ſino Zeit lag die Tragödie in Italien, man mögte 
denn den Ariffodemo vom Dottorio ausnehmen, 
welches ein: ſchoͤnes Stuͤck des ſiebzehnten Jahrhun⸗ 
derts iſt, aber in einem ſo lyriſchen Stil, daß die 
Sprache unleidlich wird. In dieſem Jahrhundert: 
ſchrieb auch Martelli Zagodien auenft in gereims- 


2 —** hat. feine Mandregosa überfegt. Schade 
‚ für 7* Stuͤck, daß es in den Sitten etwas ſchmu⸗ 
Kig, 

er) Er ift intereffänt, o ob. er gleich. wenig Frauenzim⸗ 
mer und feine Verliebte in Pinen Stüden has Sein 

Dialog iſt ſehr gut, feine Vetfification ſanft und leicht, 
und die Oekonomie des Theaters iſt wohl beobachtet. 
Sein beſtes Stuͤck iſt la Dote. 

he) Sr hat 4 Comoͤdien in Profa geſchtieben. Seine 
Siciion iſt meifterhaft in’ dein familiairen Geſchmack 
der Fateiner, witzig, leicht und natürlich, Seine 

+ Handlungen find fimpel, aber in dem mechanifchen 

Theil oft vernachläßigt. Sein befted Stuͤck iſt Pin- - 

: — 

wer.) Ant. Franc. Grasiavi detto il Lasca hat 5Comoͤdien 

. im Proſa gefchrieben, voll lebhafter Handlung und 
Verwickelung. Auf die Sprache fiebt er aber nicht 
genug, Sein Dialog ift blos lebhafte Dictien, und 

i = alle Declamation. Geine Gelofie iſt fein beſtes 


ck. 


von der Dichtkunſt. 311 
gen Alexandrinern, und Gravina fuͤnf ſehr grie- 
chiſchgelehrte Tragoͤdien *). Maffei iſt der ein⸗ 
zige neue meines Wiſſens, in dieſem Fache, der 
wenigſtens viel beruͤhmter iſt als Gormo, Conti 
un d. m. ). Goldoni iſt durch feine Luſtſpiele ſo 
bekannt, daß lich nichts brauche hinzuſetzen ***). 
Unter den Deurfchen find wir an guten Trauerſpie⸗ 
fein vch eben nicht reich. Diele find verunglückt, 
and’ rwie behelfen ung noch ſtark mit Weberfegungen, 
die zum Theil noch immer beffer feyn könnten. Uns 
ter allen iſt der felige Schlegel e) higher noch im 
Trauerſpiel der erſte geweſen, der etwas recht gu⸗ 
tes gellefert hat. Sein Canut iſt ſchoͤn, und ſeine 

U 4 


Don den meiſten Tragicis ſtehen die beſten in des 
Maffei Theatro italiano &e. 8. Verona 1728. 3 voll, 
mit einer Gefchichte des. itälienifchen Theaters. Her, 
Jac. Martelli Theatro ital. Roma 1716, Opere &c» 
Bologua 1735. 7 voll. 8. Tragedie di Vinc. Gravins 
Venez. 1740. $. , Sie find bed Gravinae nicht volls 
fommen twürbdig. ' 
®e) il Theatro del March. Maffei, Verona: 1730. 8. 
Trag. del Abb. Conti. Lucca 1764: 4 
) Erift von Hrn. Sohlüberfegt Leip;- 1767. 2 Th. 8. 
“ser, Er ſtarb als Prof. ander Kitterafademiezu Soroe, 
zu früh für die ſchoͤnen Wiffenfchaften und für feine . 
Freunde! ‚Seine theatralifche Werke fommen in der 
fchönen Ausgabe feiner ſaͤmtlichen Schriften, die wir 
feinem geſchickten Bruder, de Heren Secretair 
: Schlegel in Koppenhagen zu danfen haben; aufs neue 
heraus, * 2 
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Trojanerinnen find noch ſchoͤner. Aber auch ſeine 
Luſtſpiele verdienen Lob. Was wuͤrden wir nicht 
von ihm / haben erwarten koͤnnen, wenn- ihn der 
Tod nicht mitten unter ſeinen ſchoͤnen Bemuͤhun⸗ 
gen uͤbereilet haͤtte! Eben das muͤſſen wir. bey dem 
Tode der. Herren von CronegE und von Brawe 
ausrufen, welche fchon durch einige ſehr ſchoͤne 
Proben gezeigt ‚hatten, was von. ihnen zu hoffen 
war *). Herr Weiſſe bat Durch feine Beytraͤge 

zum deutſchen Theater ſich auf eine fehr rühmliche 
Art in diefer Laufbahn zu zeigen angefangen, Sein 
Eduard der Dritte und Richard der Dritte, 
haben allen den Beyfalt erhalten, den fie verdien« 
ten, Sein Romeo, der im fünften Theil fteht, 
und ganz mit Shakeſpears Geiſt, ohne feine Unre- 
gelmäßigkeiten, gefchrieben ift, bat fchon mehr als 
einmal die Ehre des Deurfchen Theaters erhoben. 
In der Comödie haben wir verfchiedene gute Ori⸗ 
ginale zu fehen befommen. * Die Luftfpiele| des 
Heron Prof. Gellerts find die erften, Die mir jegt 
einfallen... Die Empfindungen ver Zärtlichkeit, ver 
Großmuth ‚ der Freundſchaft find überall darinn 


ur.) Bon dem erften haben wir den Codrus, von dem 
andern den Sreygeift; den er in feinem achtzehnten 
Jahre verfertigt hat. Auch hat er- ein ganz ausgear⸗ 
beitetes Trauerfpiel Brutus betitelt, hinterlaßen. S. 
die Bibl. der fh. VO. im Anhang zum J. und I. 2, 
— im III. B. S. 402. Briefe über die — Kits 
teratur V. Th. S. 83. u. f. 
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ausgebreitet. Herr Gellert hat ſich mit dem ver«, 
dienteſten Lobe bemuͤhet, dieſe Gattung von Schau« 
ſpielen immer mehr zu ihrem wahren Endzwecke zus 
ruͤck zu führen, nach welchem fie eine Schule der 
Tugend und fehöner Empfindungen feyn follen, 
oder, wie Ariftoteles ſagt, nach welchem fie uniere 
Leidenſchaften reinigen ſollen. Ich wuͤnſche, daß 
der Geſchmack der. bewegenden Comoͤdie) immer 
allgemeiner soerden möge. Sind Sie auch der 
Meinung, mein Herr, daß fich die Luftfpiele Des 
Herrn Gellerts beffer leſen als vorftellen lagen? 
Ich wuͤnſchte, daß fie nur immer von guten Acteurs 
vorgeſtellt wuͤrden, die ſich zu feinen fhönen Cha⸗ 
raktern fehicften, und dann glaube ‚ich, gewinnt 
Der Zufchauer vor dem Lefer "). Herr Leßıng 


) Er. hätte fein Lehramt mit feiner wuͤrdigern Schrift 
antreten fönnen, als de Comoedia commouente, die 
man mit vielem Vergnügen lefen wird. Im erften 
Stuͤck der theatraliſchen Bibliothek des Herrn 
Leßings ſtehet über diefe Materie eine leſenswuͤrdige 

. Abhandlung. I en 
*”) Verſchiedene Kenner haben mich unterbeffen doc) 
verfichert, daß fie fie ſehr gut haben fpielen gefehen, 
aber. daß ihnen feine Dialoge doch fehr langweilig und 
ermüdend vorgekommen wären. Die kranke Frau 
nimme fich noch am beten aus, aber die Betſchwe⸗ 
fter thut eine ganz andere Wirkung auf dem Theater, 
als im Lefen. Sie ennuirt. Der originelle Orgon, 
ſagen fie, ward vorzüglich geſpielt, und dennoch hob 
ſich dad Scäck nicht. Gellert hatte Moral genug 
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hat uns die beſten Stücke gegeben, die unſre Buͤh⸗ 
ne bisher noch gehabt hat. Sie ſind in ween 
Theilen geſammlet. Seine Miß Sara Sampſon 
behält, ohngeachtet der Unregelmaͤßigkeiten, die 
man ihr vorgeworfen hat, noch immer ſo viel Schoͤ⸗ 
nes, daß man fie Herne leſen und vorſtellen ſehen 
wird. Sein Philotas iſt von dem Werfaffer der 
Kriegslieder ſehr angenehm verſificirt/ und ſeine 
Minna Barnhelm wird man nie uͤberdruͤßig ſpie⸗ 
fen zu ſehen Rrügers Luſtſpiele, und Romanus 


Haft Eomddien fallen“ mir hier noch ein, um ſie zu bes 


merken *), ſo wie Herrn Pfeffels theatraliſche 
Stüce. Man hat den Tod Adame — — 


für ſeine Stuͤcke, aber Bielleicht zu wenig Kenntnis 
des Theaters. Seine Sywwia iſt ſchon ganz anders 
als feine Luſtſpiele, und ſein Orakel iſt vortrefflich. 
Er war auch ſelbſt ſo wenig mit ſeinen Luſtſpielen zu⸗ 
frieden, daß er fle, nicht gemacht zu Haben wuͤnſchte. 
Er behielt immer genug zu ſeinem Ruhm, wenn er 
biefe auch verlohr. · Was für ein Verluſt für Deutſch⸗ 
land, daß indem ich dieſes jur gegenwärtigen Auflage - 
ſchrelbe Geliert, der fterbliche Gellert, ſchon ſeit acht 
„Wochen begraben iſt! Denn ber unfterbliche irb der 
Nachwelt eben fo bekannt feyn, ale ung, feinen Zeit 
genoſſen, darunter nur feine Freunde den boppelten 
Verluſt empfinden, und feinem Grabmal eine zärtliche 
Thräne weihen, welches weiter feine Auffchrift zu has 
ben braucht, ald: Sier liege Gellert. 
*) Dresden 1764. 8. ©. it über die neueſte Lit, 
23Th. p. st. u. f. 
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Alopftods, als Trauerfpiel betrachtet, "nicht fo 
fehr loben wollen, als man ihm, als Gefpräd) oder 
Gedicht überhaupt betrachtet, Gerechtigkeit wie 
derfahren laßen. Der franzöfifche Weberfeger aber 
haͤlt es für ‚ein Meifterftück *), und feßt es noch 
über den Dedipus des Sophofles. Seine Her⸗ 
mannoſchlacht iſt ein Stück nad) einem ganz 
neuen Plane gearbeitet, worinn Die angenommenen 
Charaktere vortrefflich ausgeführt find, und wel 
ches man von allen Seiten betrachtet original nens 
rien Bann. "Aber wer wird es wagen, es aufzu⸗ 
führen? Und tie kann es aufgeführt werden? Für 
dieſe Schwierigkeiten. : wollen wir unfte beſten 
Schaufpieler forgen lagen, wenn fie das Stück erft 

. ae area von f und ſich mit guten Tonkünft- 


‚m As) More Adam, Trngedie traduite de l’Allemand 
»; de Mr. Klopftock , avec des reflexions preliminaires 
‚für cette pitce. (Non omnis moriar.) a Paris 1762, 
ein dem Vorbericht fagt er: »C ’eft un chef-d’euvre, 
„ou la force du genie du Potte l'a foutenü entre deux 
„ecueils, les Ecarts irreguliers des Anglois & la timide 
 „exaftitude des Frangois, chef-d’euvre bien au deflus 
“\gde\POedipe de: Sophocle, avec Jequel-il a quelque 
„teffemblance," &, Bibliorh. der fh. W. 11.8. 
.&. 212. u. fr Es ift auch ins italienifche überfeßt, 
and zu Benedig mit fo vielem Beyfall aufgeführt wor⸗ 
‘den, daß man dieVorftellung über fünfmal hinter⸗ 
einander verlangt hat. Herr Bleim hat es verfifi- 
äirt, Berlin 1766. und der Vorbericht, welcher eine 
Critik dieſes Stücks im fich Halt, iſt intereſſant. 


- 
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lern vereinigen werden, die den Ton der Bardenge⸗ 
ſaͤnge recht zu treffen wiſſen. Bon feinem David 
und Salomon ſage ich Ihnen nichts, weil Sie 
dieſe Stuͤcke ſchon kennen, und darinn eben den 
Geiſt des Verfaſſers bewundert haben, der ſich in 
ſeiner Meſſiade zeigt. Der Herr von Gerften- 
berg hat in: feinem Ugolino viele meifterhafte 
Scenen, die eines Shakefpears würdig find, aus⸗ 
geführt, obgleich der Schluß des Stücks vielleicht 
zu ſchrecklich fuͤr die Vorſtellung ſeyn mögte. Bon 
dem Tod Abels des Herrn Gesners werde ich an 
einer andern Stelle reden, weil er nicht unter die 
theatraliſchen Werke gehoͤrt. Der Seneca, ein 
Trauerſpiel vom Herrn Baron von Ereus darf 
wegen der guten Eigenfchaften , Dig man ihm niche 
abfprechen kann, nicht übergangen werden. Me⸗ 
dom oder die Rache des Weiſen, ift ein wohlauf⸗ 
genommens Stuͤck des Herrn Prof. Clodius im 
Geſchmack der bewegenden Comoͤdie. Auch ſeine 
Prologen ſind ſchoͤn. Als gute Lehrſchriften in der 
theatraliſchen Dichtkunſt wird man des Abts Au⸗ 
bignac Pratique du Theatre, des Riccoboni re- 
flexions für les differents ıheatres de PEurope, 
feine Hiftoire du Theatre Italien *), auch feine 
Arte reprelentativa, ein Gedicht über die Kunft 
zu declamiren, fo wie Herrn Dorats Declamation 


”) Herr Zeßing Sat fe im 1. ©, ine earaen 
Bibl. S. 135. u. f. uͤberſetzt. 
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. *heatrale, ein Lehrgedicht *), des. Herrn Remond 
de St. Albine Comedien **), Herrn Diderots 
Fils naturel **), die Vertheidigung des Grotede 
Bekomifchen ), von Herr D. Möfer, Die neuen „ 

Beyträge zur Aufnahme des Theaters, davon ” 
Hier Stücke in Stuttgard herausgenommen find,” 
die größrentheils den Herrn Leßing zum Urheber 
haben, und endlich eben diefes Schriftfiellers thea⸗ 
traliſche Bibliothek, deren Sorrfegung mir wuͤn⸗ 
fchen, befonders ſeine Dramaturgie, und des Hrn. 
von Sonnenfels Briefe über das Theater zu 
Wien, gebrauchen können. Ueber die Alten ift des 
Brumoy Theatre des Grecs, Davon id) fchon oben 
in einer ——— gefagt habe. Man kann Das- 


0) Paris 1768. 3 Gefänge : ber 1. handelt von det 
Zrag. der 2. von der Com. ber 3. von der Oper. 
Im Vorbericht ift eine Gefchichte der Declamation 
bey den Franzofen, wobeh er am ausführlichften ift. 

r, Einen brauchbaren Auszug davon findet man ebens 
falls beym Heren Keßing im I. St. des angefuͤhrten 
Werks. S. 209. u. f. 

we) Es ift ein Schaufpiel von einem befonderen Ges 
ſchmacke, woraus aber, und ſonderlich wegen der ans 

gehaͤngten Unterredungen, ein bramatifcher Dichter 
viel lernen fan, fo wie aus feinen übrigen Vorfchläs 
gen für das Theater, Biblioth. der ſch. W. V. B. 
S.. 242. uf 

vor, Von dieſer witzigen Schrift ſ. bie Biblioth. der 
ſch.W. VII.B. ©. 334. u. f. Briefe uͤber die neueſte 
Litteratur. XU. Th. ©, 327. u. f. 


J 
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jenige noch hinzuſetzen, was duͤ Bos in ſeinen 
Reflex. crit. fur la Poefie & für la Peinture 
von den theatrafifchen Vorftellungen der Alten 
fagt , welche Herr Leßing im dritten Stuͤcke 
feiner theatralifchen Bibliothek überfegt hat, wo 
“ auch eine artige Abhandlung von den Pantomimen 
vorkommt. 


Wir kommen auf das Heldengedicht. Dieje 
nigen, welche fich darinn hervorgethan haben; tuer- 
den fehr bald alle genennet feyn, denn die Homere 
und Virgile fcheinen nur, wie die Aloen, nad) 
Jahrhunderten zu blühen, und viele Jahrhunderte 
ftehen gar auf diefer Seite leer. “Der P. le Boſſu 
hat die Theorie des epifchen Gedichtes fehr mohl 
aus einander gefegt, und fein Traite du Poäme 
Epique muß in diefer Klaffe als ein Hauptbuch an. 
gefehen werden *). Ich will aber, ohne auf eine 
aͤngſtliche Zeitordnung zu fehen, von den Muftern 


*) Eine ber beften Editionen ift die von 1714. ImS. des 
P. CourPayer, welche im. Haag herauskam. Der 
‚Herzog von Buckingham faat in feinem Verſuch 
über die Dichtkunſt: Boſſu ſchloß die Heiligehümer 
(im Homer) auf, und jeigte,-tvo die mächtigen Zau⸗ 
bereyen verborgen liegen; er befchrieb den Saamen, 
und auf mas für eine Art er ausgeſtreuet wurde, daß 
er zu einer folchen ungemeinen Größe aufmachfen 
konnte! Gewiß, dieſes Geheimnis offenbarte ihm ein 
Engel, der ihn an einem Faden durch dieſes Labyrinth 
leitete, Britt, Bibl, HB, S. 422... 
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reden, und. nur erſt den Milton nennen, der mit 
ſeinem verlohrenen Paradies einen unfterblichen 
Ruhm erlangt hat. ' Sie Fönnen Faum glauben, 
mein Herr, zu wie vielen Kritiken, Vertheidigun⸗ 
gen, Veberfegungen, Nachahmungen, diefes Werk 
Anlaß gegeben. Es bleibt. bey dem allen gewiß, 
daß Milton ein Driginal ift, das alle Hochachtung 

feiner Nachwelt verdienet, und-welches Die menigen 
Fehler, die etwa die, feinften und unpartheplichiten 
Kunſtrichter darinn wahrgenommen haben, nie fü 
weit herabfegen koͤnnen, Daß man darüber feine 
geoßen. und überwiegenden Schönheiten vergeffen 
füllte. 

— ——quandoque bonus dormitat Homerus, 
Verum opere in longo fas eſt obrepere ſomnum. 
Ich ſage Ihnen jetzt nichts von den Streitigkeiten, 
die eine Menge kleiner Schriften in Deutſchland 
veranlaßt haben, darinn Milton mit auf die Scene 
kommt. Er iſt noch immer beſſer vertheidigt, als 
‚angegriffen worden. Eine der guten Kritiken über 
dieſen Dichter Finnen Sie aufler andern in den 
Werken des jüngeren Nacine finden, Der aud) vor 
einigen Zahren eine fehöne franzoͤſiſche Heberfegung 
von dem ganzen Gedichte gemacht hat ). 


25 Schon vor ihm hat es Dupre ebenfalls ant, obgleich 
nicht in allem nach der Kuͤhnheit des Originals übers 

ſetzt. Dan lobt die Arbeit des Herrn Racine; aber 
mit bein vorgefeßten Leben des Engellaͤnders Mil man 
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Unter den neueren Engellaͤndern hat Herr 
Glover durch ſein Heldengedicht Leonidas die 
Empfindungen des Patriotismus und der Liebe zur 
Freyheit mit den Annehmlichkeiten der Dichtkunſt 
und mit einem auserleſenen Beyſpiel der Gefchichte 
fehr glücklich ausgedrückt. Für feine Nation Eonnte 
die Materie nicht intereffanter feyn. Herr Ebert 
hat ung eine fehr gute deutſche Ueberſetzung Davon in 
Proſa gegeben, die im erften Bande der Samm ⸗ 
fung vermifchter Schriften (von den Verfaſſern der 
Bremiſchen Beyträge) fteher. Herr Wilkie be- 
fingt in feiner Epigoniade die Zerftörung Thebens 
durch die Epigonen, oder Abkömmlinge einiger 
athenienfifcher Helden, die ehemals vor Theben ges 
blieben waren, befonders den Diomedes, in einer 


nicht durchgängig fo zufrieden ſeyn. Die neuefte iſt 
von Mad. du Boccage, welche gelobt zu werden vers - 
dient. Lateinifch ift e8 auch von J. Tabſon zu Ox⸗ 
ford 1755. in 2 Theilen in 4. uͤberſetzt worden, unter 
dem Titel: Paradifus amiffus Poema Joh. Miltonii. 
Eine italienifche Ueberfeßung gab Paolo Rolli 1736. 
‚ 4u London in Fol. heraus. Herr Prof. Bodmer hatte 
den Milton in deutfche Profa Überfege, und mit Ans 
merfungen, die Kunſt des Dichters zu jeigen, begleis 
tet. Nun haben wir eine neue leberfegung vom Hrn. 
Prof. Zachariaͤ in deutſchen Hexametern, die ſehr 
verbeſſert bey der neuen Ausgabe ſeiner ſaͤmtlichen 
Gedichte ſteht, und die letzten drey Baͤnde davon 
ausmacht. R — 
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fo glücklichen Nachahmung des Homers, daß man 
glauben follte, es fey das wiedergefundene Gedicht, 
welches man dem Homer über eben dieſen Legen. 
ftand zuſchreibt, und laͤngſt —— oegangen 
iſt ) 

Die intereſſanteſte Materie eir das ganze 
menfchliche Gefchlecht, Das groffe Werk der Erfö- 
fung, in einem epifchen Gedichte würdig zu befingen, 
war dem Herrn Zlopflock vorbehalten. Sein 
Meßias, wovon das Publicum nun ſchon fünf 
zehn Gefänge erhalten hat, ift nach einem unver: 
Hleichlichen Plan geſchrieben, und muß die Fälteften 
Herzen, die ſich nur in Feine Vorurtheile verſchan- 
zen, durch die ſtarken Schilderungen, durch die 
rührenden Erzählungen und zärtlichen Empfindun- 
gen der Religion einnehmen. Riele, die den Reim 
und die bisher gewöhnlichen Sylbenmaße für et- 
was ganz nothwendiges zu einem Deurfchen Ge⸗ 
dichte halten, haben diefem Werke ihre Aufnerk« 
ſamkeit entzogen, und fid) noch nicht entfchlieffen 
fönnen, ein Vorurtheil abzulegen ,- das ıhnen bey 
den Griechen und Römern nicht einmal einfälle”*), 


*) Lond. 1750. 8. 

*⸗ Die Nachahmung der — und lateiniſchen 
Sylbenmaße in allen Sprachen iſt ſo gar neu nicht, 
obgleich bey allen nicht eben ſo haͤufig. Einige haben 
ſich eingebildet, daß bie Franzoſen noch Feine rein⸗ 


X 
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Diefen Eönnten die Anmerkungen nüßlich ſeyn, die 
‚ Herr Ramler in feiner Veberfegung des Batteux 
von ven fchonen Wiffenfchaften im erften Th. ©. 
156. u. f. giebt; Herr Klopſtock felbft hat auch 
eine Furze feharffinnige Abyandlung von dem Syl⸗ 
benmaß der Griechen gefchrieben, die vor dem feche- 
ten Gefang feines Gedichts anzutreffen ift, und 
gleiche Aufmerkſamkeit verdient das Gefpräch von 
dem Deutfchen Hexameter, welches mir jetzt vor 
dem eilften Gefange lefen. Ich Eenne fchon ver 
fehiedene, die von ihrer falſchen Meynung zurück 
gekommen find, und-nachdem fie fich kein Geſchrey 
haben abhalten lagen, das Gedicht mit einem offe- 
nen Herzen zu lefen, jetzt ihr liebſtes Buch daraus. 
gemacht haben. Ich wünfchte, daß der Poet zu- 
gleich allezeit folche Leſer haͤtte, für die er eigentlich 
gefchrieben hat. Es ift gewiß, daß. auf der Ge 
fehicklichFeie der Vorleſung fehr viel beruher, und 
Boileau hielt fie für fo wichtig, daß er dem glückft 
hen Vorleſer den zweiten Plas nad) dem Dichter 
freye Hexameter gemacht hätten: allein man findet, 
daß ſchon Homer gegen das Jahr 1530, in diefe . 
Versart “franzöfifch überfegt gemefen if. S. bie 
freymüchigen Briefe über die neueften Werke der 
ſchoͤnen Wiſſ. in und auffer Deuffchland (3. Hamb. 
1739.) ©. 137. Die Herameter des fel. Hrn. von Kleiſts 
haben eine beſonders gute Harmonie, wie fein Fruͤh⸗ 
ling beweiſet, und er kann fuͤr den Erfinder derjenigen 


Gattung angeſehen werden, wo allemal vor, der erſten 
Sylbe eine kurze angeſetzt wird. 


N 


: von der Dichtfumft. 923 


anwies, eine Gefchicflichkeit, auf die man zu un. 
fern Zeiten nicht fo viel zu achten feheint, als man 
ſollte, da die rechte Art zu lefen in unfern Schulen 
wenig oder gar nicht gezeigt wird, obgleich die Al- 
ten eine Art des Studiums daraus machten. 

Bon dem Noah des Hrn. Prof. Bodmers, 
der in der Versart des Meßias gefchrieben ift, 
‚hat man eine fehr. veränderte Ausgabe Durch den 
Heren Prof. Sulzer in Berlin erhalten *), und 
Herr Bodmer felbft hat feine kleinere Heldenge- 
Dichte und andere Srüchte feiner Mufe zuſammen 
unter dem Titel Calliope Drucken *") laßen. Es 


if Schade, daß ung der Tod mit dem fel. Schle- 


gel auch zugleic) das Heldengedicht von Heinrich 
dem Loͤwen entjogen hut, wovon fehon vieles 
ausgearbeitet gemefen ft. => 

Unter den Italiaͤnern ift eh mit feinem 
Gerufalemme: liberata bekannt. Er ift unter feir 


nen Sandesleuten der befte, Der Die Regeln der Epo« - 


per beobachtet hatz er ift ungemein glücklich in 
neuen Schilderungen und Gleichniffen; aber, wel- 
ches in den Werken des Witzes mehr ein Fehler 
feiner Nation ift, er koͤmmt nicht allemal vor den 
Ausfchweifungen der Einbildungsfraft gut vorüber, 
und fein Gedicht ift voller Bilder, die oft zu fehr 
geputzt find. Die en. und Zaubereyen; die 
| a 

*, Berlin 1766. 8. ’ 

**) Zürich 1767. gr. 8. 2 Th. 
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man ihm vorgeruͤckt hat, kann man ihm vergeben, 
“weil er von Zeiten und fuͤr ein Volk ſchrieb, darinn 
dieſe Dinge für gar nicht unwahrſcheinlich gehal- 
ten wurden. = Des Trißini /ralia liberata gab 
ohne Zweifel den Entwurf zu dieſem Gedichte, mel- 
«cher aber weit beffer ausgeführt if. Sonſt war 
Taſſo auch nach feinem moralifchen Charakter, ein 
fehr fhäsbarer Mann, und bat fich fomohl durch 
gute Eigenfchaften und Handlungen, als auch) 
durch verfchiedene poerifche Werke ein unfterbliches 
Lob gemacht. Man hat von feinem befreyten Je⸗ 
ruſalem, welches fchon in Profa würde ſchwer zu 
überfegen gemefen ſeyn, eine Leberfeßung des Hrn. 
Zoppen in Berfen- Alles was man davon fügen 
kann, iſt: daß fie fehr mittelmäßig if. Man wird 
des Mirabaud franzöftfche Ueberſetzung in Proſa 
von dieſem Heldengedichte viel lieber leſen, die fehr 
gut iſt ). Arioſt war ein Poet, aber fein Ro⸗ 
land iſt dem ohngeachtet nicht ſo gut gerathen, daß 
man ihn bey die Homere, Virgile und Miltone 
ſtellen koͤnnte, ſo ſehr auch die Italiaͤner ihm die 
erſte Stelle einraͤumen, und ihn noch uͤber den 
Taſſo ſetzen. Man ſieht faſt gar keine kritiſche An⸗ 
ordnung bey ihm: er ſchmeckt auch zu ſehr nach 


*) Sie kam zu Paris heraus 1736. in 8. 2 Bände, 
Von den vielen Ueberſetzungen des Arioſt, Milton, 

Taſſo, Triſſino ꝛc. kann man Hrn. Bertrams gu 
lehrte Sefchichte, Fi Th, nachſehen. _ 
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den unförmlichen Abentheuern der alten Nitterbit- 
cher, ob man ihm gleich font in den Bildern und 
Beſchreibungen, im patbetiichen und Dramatifchen 
Ausdruck und in der Perfification feine glänzenden . 
Berdignfte nicht abfprechen Fan.“ Seine Werke 
find Eürzlich in vier prächtigen Soltanten mit Co— 
chins Kupfern zu Paris herausgegeben worden ”). 
Noch älter als beyde it Aligbieri Dante, defien 
Reife durch die Hölle, Durch das Fegfeuer und dein 
Himmel, eine allegoriſche und ſatiriſche Schilderung 
feiner Zeiten ift, Deren größtes poefifches Verdienſt 
in der Dialerey befteht **, Der Herr von Ba- 
chenſchwanz hat fie überfegt, Die legte Italiaͤni⸗ 
ſche Epopee von der Art ift der Ricgiarderto des 
Abbts Sortinguerra, eine Nitter- und Niefenge- 
fehichte, Darinn der Berfaffer den Pulci und Arioft 
zu Muftern gewählt hat. Man haf eine freye 
franzöfiiche Veberfegung. Davon. Camoens hat 
durch. feine Zufade der Portugieſen Rirgil werden 
& 3 

*) In der Sammlung vermifdhter Schriften, bie 
zu Berlin heraugfonmt, fteht im dritten Bande S. 
80, ein Maaßſtab der Dichter, aus dem Englifchen 
uͤberſetzt, welcher mit Aufmerkfamfeit betrachtet zu 
werden verdient. Er geht darinn die Grade ber 
Vollkommenheit in den verfchiedenen Eigenfchaften 
der Dichter eben fo durch, als Pileg mit den Mah⸗ 

lern gethan bat, j 
**) Venez 1757. 5 voll. Die prächtigfte Ausgabe, 
mit dem beften Commensar eines Ungenannten, 
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wollen, aber er iff mehr ihr Lucan geworden *). 
Die Spanier rühmen ihren Don Alonzo, der eine 
Auricana gefchrieben **), und ihren Lopez de Ve⸗ 
ga, den fie für ihren Homer halten. — 

Unter den Franzoſen hat ſich zwar der gute 

Chapelain an die Pucelle d'Orleant gewagt; aber 
es wollte ihm damit nicht beffer glücfen, als ſchon 
vor ihm den alten Ronfard mit feiner Zranciade, " 
und fein Gedicht wurde nur in der Geſellſchaft ei- 
niger. fchönen Geifter, die fonft feine Freunde wa— 
ren, zur Strafe gelefen. Derjenige mußte eine 
Todfünde begangen haben, der verdammer ward, 
ein ganzes Blat zu lefen "N. Man fah an ihm, 
mas eine ängftliche Beobachtung der Regeln ohne 
viel Genie if. Dazu Fam noch, daß er in feinen 
jungen Fahren das Gedicht in Profa entworfen 


*) Man fehe davon ded Herrn von Voltaire Eſſai für 
la Poefie Epique, in feinen Werfen T. 1. p. 243. 

**) Davon handelt ebenfalls der Herr von Voltaire am 
angezeigten Orte. Von der Auracana des Zrcika has 
ben wir eine Nachricht von dem Hrn. Prof, Jacobi 
‚in Halle zu erwarten. Lopez de Vega ift wegen fei- 
ner Jerufalem conquiftada, Epopeja tragica. 8. Bar- 
celona 1609. bekannt. Duperron de Caflerra bat 
1735. zu Paris eine franz. Meberfegung der Lufiade 
heraußgegeben, und in der Norrede daß Leben des 
Dichters befchrieben ,„ melches auch im Niceron im 
33ten Th. (nad) der franz. Edit.) ſtehet. 

“+, &. die Memoires de Jean Racine in verfchiedenen 
Stellen. 
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hatte, und es nachmals in ſeinem Alter, da das 
ohnedem nicht uͤbeefluͤßige Feuer feiner Muſe ver- 
raucht war, verfificiren wollte. Indeſſen genoß 
er für feine alte häßliche Pucelle eine gute. Befol- 
dung, und er war Elug genug, die Welt darüber. 
fange in einer eitelen Hofnung hinzuhalten, am al- 
ferklügfter aber, Daß er den zwenten Theil des Ger - 
dichts ungedruckt liegen ließ, welchen man nun erft 
in Frankreich hat wollen drucken laffen. Desma- 
vers konnte mit feinem Clovis nicht viel weiter 
fommen. Der Herr von Voltaire, deffen Werke 
jetzt in einer neuen Edition von fechs und dreyßig 
Kleinen Detavbänden zu Laufanne herauskommen 
follen, bar mis feiner Henriade mehr Ehre einge: 
fegt, und endlich auch von Diefer Seite dem Man- 
gel feiner Nation abgeholfen. Sie ift aber nach- 
gehends in vielen Stellen von ihm felbft verändert 
worden *). Seine Pucelle d’Orleans befchämt 
den. guten Chapelain von Seiten der Poefie frey- 
fich fehr: aber rächer fie ihn nicht wieder von Seiten 
der Moral? Den Telemach des Hin. von Fene- 
Ion, ob er gleich in Proſa gefchrieben ift, Fünnen 
wir doch auch als ein Heldengedicht, das. den Man- 
gel des poetifchen Sylbenmaßes durch viele gute 
Eigenfchaften erfegt, in dieſe Klaffe mit aufnehmen, 
4 
*) ©. ben neuen Bücherfaal ꝛc. im J. B. daß erfie 
Stuͤck. Died Gedicht ift vor einigen Jahren in hob 
laͤndiſche Verſe überfegt worden. 
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Man hat im Lateiniſchen noch einige Gedich- 
te, deren wir hier erwähnen Eönnen. So hat z. €. 
Vida, deſſen Schreibart fo virgiliſch iſt, eineChrz= 
Fias geſchrieben. Er hat zwar eben fo wie Sans 
nazar in dem Gedichte de partu virgsnis Durch. die 
Einmifchung. der heidnifchen Mythologie wider eine 
Regel feines Gegenftandes verftoffen; doc) find: fo. 
viele andere Schönheiten. darinn häufig ausges 
ſtreuet, daß dieſe Gedichte, und ſonderlich Sanna⸗ 
zar noch immer leſenswuͤrdig bleiben. Die Ge— 
dichte des Vida vom Seidenbau,. von der Dicht- 


kunſt und vom Schachfpiel, Auch als Lehrgedichte 
betrachtet, find hier nicht zu vergeffen. Aber viel- - 
feicht ift die Siphillide des Fracaſtor dag vor⸗ 


trefflichfte Tateinifche Gedicht neuerer Zeiten, weh. 


ehes Virgils Georgicis am nächften zu ſtehen ver⸗ 


dient. Ub. Carrara gab zu. Rom 2715. ein Ge= 
dicht heraus, darinn er den Colomb befang, und 


erwarb fich damit vielen Behfall. Herr Prof: 


Bodmer, ließ fich auch dieſe würdige Materie nicht 
entgehen, und machte darüber ein Gedicht, mel- 
ches einen fehr artigen Plan hat. Noch neuer iſt 
die olombiade der Mad. duͤ Boccage *), ein 
ſchoͤnes und ſehr wohl gerathenes Gedicht von zehn 
Gefängen, deren jeder mit einem wohl erfundenen 
Kupfer geziert iſt. 


) La Colombiade, ou la Foi port&e au nouveau⸗ mom 
de, Poëme par Mad. dw Boccage, Paris 1758. 
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Die comiſche Mufe hat zuweilen die Sprache: _ 
desHeldengedichts entlehnt, und dadurch eine neue- 
Art von Gedichten hervorgebracht, die ihre Anz 
uehmlichkeiten haben. Buttlers Hudibras, ift 
ein vollkommenes Stück in dieſem Geſchmack, mit 
der feinften und beiffendften Satyre gegen die Em« 
pörung des Erommells und der Presbyterianer 
angefuͤllt *.. Karl der Zweyte ſchaͤtzte es ſo hoch 

X 5 = 
%) Hudibras a- Poem written in the time of the‘ civil; 
wars, adorned with. cuts, drey Bände in 8. Lond. 

1757. Bey biefer neuen Edition hat man bie frangds 

- fifche Ueberfegung dem Text gegen über, mit franzsf, 

Anmerkungen gefeßt. Herr Towly iſt der Verfaffer 

dieſer Ueberfegung, die fehr gut ift, und die Anmer⸗ 
- fungen, ohne telche man das Gedicht nicht wehl: 
verſtehen kann, find- auch fehr brauchbar, Herr Wa⸗ 
fer von Winterthur ift der Verfaffer, der-guten deut⸗ 
fehen Ueberfeßung, die zu Hamburg (Zürich) 1765, 
8. erſchien. Boltaire.fagt, von dem Buche :- Hudi- 
bras eft de touts les livres, que j'ai jamais.lü, celus 
ou J'ai treuve le plus d’espritz mais. c’eft auffi Ie plua 
intraduifible. Qui croiroit, qu’un Jivre qui ſaiſit touta 
les ridicules du genre humain, &. qui a autant.de pen- 
fees que de mots, ne,puit-fouffrir la tradn&tion? C’eft- 
que presquc tout y fait allufion. a des avantures parti= 
culieres. Oewyr. Tom. U. p. 115. Das ganze Ges 
dicht beſteht aus 9. Geſaͤngen, davon drep vor. etwa 

20 Jahren in der Schweiz in Proſa deutſch uͤberſetzt 

wurden, wiewohl mit Einbuͤſſung vieler Schoͤnheiten 

des Originals. Hudibras iſt in gewiſſem Verſtande 
der Brittiſche Don Quixotte: Doch gewinnt er in 


— 
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vaß er es faſt ganz auswendig wußte, und oft 
ganze Stellen daraus herſagte. Pope hat in feir - 
nem Lockenraub, der gleichfalls überfege ift, ſich 
"noch galanter mir der Satyre gezeigt. Ein neuer 
englifcher Kunftrichter hat behaupter, daß Diefeg 
‚ Gedicht fein vollkommenſtes fen ). Gartb’s Di- 
Sbenfary , eine wisige Satyre auf Die Aerzte, und 
John Philipp’s Splendid fhilling, eine burleske 
Epopee auf die Verſchwender, müffen hier noch, 
da ich von Engländern rede, angemerkt werden *. 
Der Lurrin des Boileau ift bekannt, ‚und verleug- _ 
net feinen Verfaſſer nicht. Einige haben angefan- 
gen ihn zu überfegen, ohne den Geift des Originals 
zu haben, der allemal bey: folchen Arbeiten nöthig 
it, wenn fie gut ausfallen follen. Der vortreff- 
liche Ververt des. Greſſet, und die. nicht unglück. 
liche Nachahmung davon des Jonquiere, Caguer 


der Vergleichung noch durd die Verfification und. 

durch die Vollendung feines Plans gegen den ſpani⸗ 

fihen. S. Nicerons Nachr. X. Th. ©, 147. u. f. 
"mach der Ueberſ. 

*) In dem Efiay on the Writings and Genius of Pope. 
8. Lond. 1756. In diefem mit Gefchmack und vie⸗ 
ler Belefenheit gefchriebenen Fritifchen Verfuche wer⸗ 
den Popens Werfe ale beurtheile. Einen brauchbas 


ren Auszug davon findet man im der Biblioch, der 


ſch. Will. IV. B. S. 500. m fi S. 627. u. f. 
») Garth's Dispenfary, Lond. 1710. 8. Jobn Philip's 
Splendid Shilling, ib. 1720. 8. S. Herrn Duſch 
Briefe zur Bildung des Geſchmacks. s 
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bonbec, la poule a ma Tante, und la pipe caffee 
vom Bade gehören gewiſſermaſſen auch hieher: 
Unter den Italiaͤnern ift befonders der geraubte 
Waſſereimer des Taffoni, eine allegorifche und 
wisige Satyre über einen Krieg zwifchen den Mo: 
denefern und Bologneſern, nicht zu ver; jeffen ). 
Fin Wort von Deutfihen : Herr Zacherid hat 
verfchiedene Stücfe in. der comiſchen Epopee ge 
macht, 3. E. den Phaeton, das Schnupftud) , den 
Renomiſten ac. die einen fehr guten Beyfall erhal- 
ten haben, und die der neuen Sammlung feiner 
postifchen Werke beygefüigt find. Eben fo find 
einige Arbeiten vom Herrn Dufch, welche in Diefe 
Klaſſe gehören, mit Ruhm anzuführen, als fein 
Schooshund, das Tuppe x. Die Wilhelmine 
des Hrn. von Thümmel ift in Profa gefehrieben, 
und behaupter unter den Schriften dieſer Art einen 
fehr rühmlichen Plas.* Die Sranzofen feheinen 
ſich jest in die Heroiden verliebt zu haben, Davon 
Dorat, Blin de Sain More, de la Harpe und 
noch andere mehr als fruchtbare Schriftfteller bee 
kannt find *Y). Ron den Gngländern find Her: 
*) Herr Conti hat davon in Paris eine prächtige Edition 
heraußgegeben, 1766. 2 voll. 8. Eine Zerglieberung 
und Beurtheilung des Gedichte ſelbſt, ©. in Hrn. 
Duſchens Briefen zur Bildung des Geſchmacks, ıter 
Th. worinn auch von mehrern komiſchen Epopeen ge- 
handelt wird. 
*) Ich will doch einige der beften und wohlgerarhenften 
anführen, die vor einigen Jahren mit aller möglichen " 


’ 
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vey und Langhorn hier anzufuͤhren . Wielands 
Briefe der Verſtorbenen kann ich hier ſo wenig als 
ſeine moraliſchen Briefe ungenennt vorbeylaßen. 


Schoͤnheit und auch aͤuſſerlichen Zierde in Paris ge⸗ 


druckt worden ſind. Die Zeichnungen der Kupfer, 


womit ſie prangen, ſind vom beruͤhmten Eiſen, der 
Stich von einem Longueil, Aliamet, le Mire, dem, 
juͤngern Wille, und andern guten Kuͤnſtlern. 1) 
Lettre de Barnevelt de fa prifon a Truman fon Ami; 
‚ par Mr. Dorat. Par. 1763. bie vierte Edition 1766. 
2) Lettre d’Alcibiade a Glicere, fuivie d’une lettre de, 
Venus. a Paris, & d’une epitre’ a. la maitrefle‘, que: 
jautai. Gen. 1764. par Mr, Pezay. 3) Le Pot poursi, 
par Mr. Dorat, fuivi d'une epitre a mon, ami, par, 
Mr: Pezay. Par. 1764. 4) Les Tourtereltes. de Zel-. 
mis, Poeme par Mr. Dorat, Par. 1766.. 5) Epitre. 
a Catherine feconde par Mr. Derat. Par, 1765. 6) 
Lettre du Comte de Cominges. fuivie d’une lettre de. 
Philomele a Prognè par Mr. Dorar. 1764. 7) Lettre 


de Zeila a Valcour par MreDorat, 1764. 8) Lettre. 
de Valcour afon,Pere, par le meme 1766. 9) Julie, 
a Ovide par, Mr. Derat, nouv. Ed: 1766. 10) Let-. 
tres en vers ou &pitres heroiques. & amoureufes par. 


Mı. Dorat. 1766. & O&avie a. Antoine, Hero a-Lean-. 
dre, Abailard.a Heloife. 11) Epitre d’Heloife a Abai-. 
lard,. par Mr. Colardeau. 1766. 12) Epitre de PAb- 
be de Prance Ecrite a un Ami,de l’Abbaie de la Trap-. 
pe 1765. par Mr. Bartbe, 13) Jean Calas.a, fa fem- 
me &.a.fes enfans par Mr. Blin de Sain- More. Par, 
1765. 14) Lettre de Biblis a Gaunus,. par le meme. 
Paris 1765. 8. 

) S. Duſchens Briefe, 3 Th. und- Schmidts Theo⸗ 
rie der — ie, p. 229. 


1] 
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Bon Elegien will ich hier nur-befonders noch 
den Shenftone, Gray, Maſon, Beattie, Delap, 
unter den Engländern ; und von den Sranzofen die 
Gräfin.de la Suse, als berühmte Dichter anführ 
ren, ohne den übrigen etwas zu benehmen, die 
ſchon größtentheils an andern Stellen angeführt 
find *). 

Beym Schluſſe dieſes Briefes habe ich Ihnen 
nur noch zu ſagen, mein Herr, daß Sie einige ein⸗ 
zele Gedichte mit Vergnügen leſen werden, welche 
"auch befonders herausgefummen find, und die ich 
oben nicht angezeigt habe, als ven Srübling vom 
Herrn von Aleift, welcher von dem Herrn Taglia⸗ 
zucchi **) ins Italioͤniſche ift überfegt worden, die 
Tageszeiren vom Herrn Zachariaͤ, darinn die 


*) Thom. Gray's Elegien, wozu Benzley prächtige Rus 
pfer geftochen hat, und Majon’s Poems, Lond. 1764; 
8. find fehr ſchoͤn. Die Elegy of a Churchyard, die 
man dem Dodsley zugeſchrieben hat, weil fie in feiner 
Sammlung ſteht, ift von Gray, und gehört unter die 
vortrefflichften, die wir haben. In den Hamburgis 
ſchen Beyträgen ſtehen einige Ueberfegungen. Die 
"Gedichte der Gräfin de la Suze, bie wir ihrer Elegien 
wegen genannt haben, find unter dem Titel heraus: 
Recueil de Pieces galantes de la Comtefle de la Suze 
& de Mr. Peliffon. Trevoux 1741. 5 voll: 12. Herr 
D. Muͤller in Leipzig Hat durch eine ſchoͤn uͤberfetzte 
Elegie aus dem Tibull gezeigt, was er ſelbſt in dieſem 
Faache ſchreiben koͤnnte, wenn er wollte, 
wy Bibl. der ſch. W. a DB, ©. 40 » 


I 
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mancherley Scenen der Natur und des menfchli- 
chen Lebens fehr lebhaft und anmuthig befchrieben 
erden, das Tableau de la Nature, ein Gedicht, 
das vor einigen Jahren zu Paris heraus kam, wo— 
rinn reisende Gemaͤhlde der Natur nach den ver- 
fehiedenen Sahrszeiten gejehildert find, den Tod 
Abels, ein Gedicht von Hrn. Gesnern, welches 
von Herr Aubern ins Sranzöfifche überfeßt ift ), 
die Einſamkeiten von dem fel. Freyherrn von Cro⸗ 
negE **), Die poetifchen Gemaͤhlde und (Em. 
pfindungen aus der 5. Gefchichte, von Herrn 
Schmide **) und noch mehrere, welche haupt: 
fächlich zur mahlerifchen Poefie gehören, und die 
man aus unfern neueften guten Sournalen bemer- 
fen kann. Einiger Sammlungen von verfchiede- 
nen Verfaſſern, die mit profaiichen Auffägen uns 
termifcht find, werde ich an einem andern Drte ges 
denken. Sind Sie ein Liebhaber von lateinifchen 
. Gedichten; fo werden Sie den Buchanan, Ras 
pin, Commire, Vanicre, Serbiev, die Oden 
und. Hymnen des Santvil, den Antis Lucrez des 
Kardinals von Polignac und unter den neueften, 


*) Eben daſ. IV. B. ©. 706. u.f. und VI. B. ©. 102. 
u. f. Es ift auch ein Drama la morte d’Abele von. 
Metaftafio mit einer guten deutfchen Heberfegung neus 
lich zu Hamburg gedruckt. 

*) Ehen daf. VIII. B. S. 65. u. fe 


r) Ehen daſ. V. B. S. 317 U fe , 


von der Dichtfunft. 335 
die Oden von Klotz und Clodius ꝛc. mit Vergnuͤ⸗ 
gen leſen. 


In der Oper, wo eigentlich die Muſik das 
Feſt giebt, und die übrigen Kuͤnſte nur zu ihrer Er⸗ 
hebung dienen, wird man die Werke eines Qui— 
naule und Metaſtaſio vorzüglich fehön finden ®). 
. Unter den Italiaͤnern ſind noch Ap.Zeno und Dat 
lavicino befannt, wiewohl fie dem Metaftafio 
nicht völlig gleich kommen ") Die Sranzofen ' 
haben unser Den Neuern ihren Cahuͤſac und Suse- 
lier, die aber auch noch unter dem zärtlichen Dui- 
nault ftehen. Mlarmontel, Moncrif und Ber 
nard haben nur- Feine aber vorfreffliche Opern, 
oder einzelne Theile von Den Fetes Iyriques, mie 


*) Metaftefio har feine Werfe noch nicht ſelbſt geſamm⸗ 
let. Die beften Ausgaben find: Torino, 8, 1765. 
9 Tom. von Calfabigi edirt; auch Paris 1756, 9 voll. 
8. Die Venetianifche Edition ift ein Nachdruck ders 
felben. Richeler hat feine Opern ing Franz. überfeßt, 
Paris 1751. 5 voll, 

**) Poefie dramatiche di Ap. Zeno. Venez. 1744. 8: 
Tom. 10. Es fehlt ihnen Befonderg die Harmonie 
und mufifalifche Schönheit des Metaftafio, der für 
die Poefie der Dper eben das ift, was Racine für dag 

" Trauerfpiel war. Zeno it von Bauchaud ins Frans 
zoͤſiſche, Paris 1758. 2 Th. 12. und zu Wien ing 
beurfche überfeßt worden, eine Pocfie facre drama- 
tiche find Venez. 1752. 8 gedruct. Die Dpern deg 

 Pallavicino hat Algarotti edit, Venez. 1744: 8:4 

‚ voll. Seine Einbildungsfraft war zwar nicht flark, aber 
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man fie nenne, gemacht *), In der komiſchen 


Dper und Intermezzi hat Goldoni Meiſterſtuͤcke 
‚geliefert *). Die Gedanken des St. Mard von 
der Oper, ſind vor einigen Jahren von dem Herrn 
Hertei in Schwerin, uͤberſetzt und mit feinen An— 
merkungen begleitet worden. Auch verdient Alga⸗ 
rotti daruͤber geleſen zu. werden 7). 


fein Fleiß war groß. Metafafio war fein Muſter. 
Im Stil iſt er natürlich und correct. Nur zeigt er 
fich-nicht fo ſehr als Poet von Natur, ©, Algaroi 
opere varie. Tom. I. 

*) Yon Cahufac und den übrigen franz. Opern iſt die 
Hiftoire du Theatre de l’Acad. de Mufique: Ed. 2. 2 
voll. gr. 8. Paris 1757. ein brauchbares und durch 
die neuern Nachrichten fehr unterrichtendes Werk, 
deſſen Verfaffer Noinville heißt, nachzufehen. S. auch 
‚France litteraire, und Rebensbefchreibungen von Dich 
ter, Muſikern und Akteurs re. und das Verzeichniß 

in Herrn Marpurgs Beytr. 22. 
Opere dramatiche Giojoſe di Poliffeno Fegajo Paſt. 
‚Arc, Venez. 1753. 12. 4 Theile: enthalten einige 30 
Opern und Intermezzi. 
ge Saggio fopra Vopera in Mulica, ein ſehr gutes * 

in feinen Opere vatie. Tom. 2. k 
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— Pietate grauem ac meritis fi forte virum quem 
Confpexere, filent, arrectisque auribus adflant: 
Ile regit dictis animos, & peölora mulcet, 


VIRGIL, 


I ganzen Werth eines Redners zu empfinden, 
das find zwo Eigenfchaften, die beynahe 
gleiche Hochachtung verdienen, und die man nicht 
bey alten Seelen fuchen muß. Es ift wahr, wenn 
der Himmel einen Dichter oder Redner bildet, ſo 
hat er auch für ihn feine. Kenner erichaffen; allein 
wie jenes ganz fparfam gefehieher, fo ift auch die 
Amahl diefer ſo haͤufig nicht. Sie bemerken leicht, 
mein Herr, daß ich mir von einem Redner hohe 
Begriffe mache, und ich bin fie dem Eicero ſchul⸗ 
dig, der den Charakter des Redners, dazu er ſelbſt 
das ſchoͤnſte Mufter mar, meitläuftig geſchildert 
bat. Wie viele, die fich felbft mit einer ganz zu 
verſichtlichen Miene dieſen Tirel bepfegen, oder Die 
ihn von Dem Des Pöbels, ver 


E Redner ſeyn, und Faͤhigkeit haben, den 
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oft von einem nichts abhänget, oder von dem noch 
-unrühmlichern Urtheil des Schmeichlers tragen, 
werden hier .ausgefchloffen feyn! Das find die 
Medner nicht, ben welchen nur blos der Körper 
redet, nicht Die, welche bey einem fchlechten Herzen 
‚einen gleiffenden und verführerifchen Witz haben, 
nicht die, welche mit fchönen Ausdrücken und 
wohlgeſetzten Perioden viel fchlechte oder Doch mit- 
telmäßige Sachen fagen; — das find alle Die Red⸗ 
ner nicht, die ic) hier meyne. Wann fie viel ver- 
langen, fo kann man fie nur für fehöne Schwaͤtzer 
halten, und mande find noch etwas fchlechterg: 
fie find redende oder fehreibende Mafchinen. Sollte 
denn wohl jener finftere Eriticus, der gelernt hat, 
wie vielmal eft im Cicero vorkoͤmmt, der mit Fleiß 
feine Aufſaͤtze mit den ungewoͤhnlichſten und unbe: 
Fannteften Redensarten ausfüllt, um nur gelehrt 
zu feheinen, der mit einem vecht Eritifchen Stolze 

behauptet, daß man nur in der fateinifchen Spra- 
he Redner feyn Fönne; follte der wohl den Namen 
eines Redners verdienen? Eben fo wenig, als der 
Reimfehmied ein Poer heiffen Bann. Ich vente, 
die Ausdrücke find immer das Wenigſte, mas man 
‚ vom Cicero zu lernen hat, und «8 wird allemaf 
wahr bleiben, daß fich die Beredfamkeit an Feine 
gewiffe Sprache bindet. Diefe abergläubifche und: 
uͤbelgeordnete Verehrung gegen den Eicero iſt (dr - 


f} . 
* 
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cherlich, und fie würde vielleicht niemand > üherle 
cher vorkommen , als ihm felbft. 


OBerzeihen Sie mirs, mein Herr, daß ich ei 
nen fo weitausfehenden Eingang zu Diefem Briefe 
mache: Sie haben gewiß eine Abhandlung über 
den Charakter des Redners, anftatt eins Der- 
zeichniffes guter Reden, zu erhalten befürchtet, und 
ich verfichere Ahnen, daß ich fehon auf gutem We—⸗ 
ge war, als ich mic) noch zu vechter Zeit befann, 
und an meine eigentliche Abſicht zurück Dachte. Ich 
will alfo nur zur Hauptfache kommen, ob ich ſchon 
einige Anmerkungen, die ich Ihnen noch zugedacht 
hatte, ungern fahren laße. Wenigſtens fehen 
Sie hieraus, daß ich Ihnen hier Feine Redner nen« 
nen will, die etwa nad) einer gemeinern und un- 
ächten Bedeutung des Wortes genennt werden 
koͤnnten; fondern nur folche, die es allein nach dem 
Urtheile der größten Kenner, und nicht erft auf 
meine Anpreifung, find. 


Zuförderft müffen mir auf einige Lehrbücher fer 
“ ben, die uns in dem Geſchmacke der Beredſamkeit 
unterrichten, und da müßten Sie erft eine Rheto» . 
tif des Ariſtoteles ), dieſes groffen Kunftrichters 
92 | 


*) Laffander,hat davon die Bücher an ben Theodektes 
ins Franzoͤſiſche überfeget, und der Herr von Stein⸗ 
webr bat einmal eine deutfche Ueberfegung verfpros 

chen. Cicerons Gefpräche won bem Redner find, 
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unter den Alten, bey der Hand haben; demfelben 
Fönnen Sie den Kongin von dem Erhabenen, 
beyfuͤgen, worüber Boileau Anmerkungen gemacht 
‚har: im Deurfchen wird Ihnen auch noch des 
Herrn Heineche Ueberfegung nicht unbekannt feyn. 
Bon den Römern verdienen Cicerons ſaͤmmtliche 
rhetoriſche Schriften nebft Quintilians Anwei- 
fung *) Ihre befondere Aufmerkfamkeit. Die 
Sranzofen Fönnen uns unter vielen Büchern von 
der Art, Fein vorzüglichers geben als die Principes 


⁊* 


3— 


‚pour la lecture des Orateurs, welche vor zehn 


Jahren zu Paris herausgefommen, und auch irs 
Deutſche, wiewohl nicht vecht gut und zuverläfig, 
überfegt worden find *). Man finder darinn fehr 


twohlgemählte Auszüge aus den vorhin genannten. 


Lehrern der Beredſamkeit, mit vielen Benfpielen 
aus franzöfifchen Rednern und Dichtern begleitet, 
und mürde eine Nachahmung diefes Werks im 
Deutſchen, wenn fie aus der rechten Werkſtaͤtte 
herfäme, - unfern Landesleuten ſehr nüslich ſeyn 
Sonft wird man auch noch des P. Rapine Rhe⸗ 


von dem Hrn. Reet. Heinze überfegt, fo wie vierzehn 


ſeiner auserleſenen Reden, nebſt einigen angehaͤngten 


Reden aus dem Livius. 
) Gedoyn hat fie ins Franzoͤſiſche uͤberſetzt. Die De⸗ 
clamationen des Quintilians hat. hr. Prof, Stephens 
in Zelle deutſch uͤberſetzt. 
* ©. Bibliothek der ſchoͤnen Wiſſ. II. B. S. 336. 
RUM S. 29. u f. 


— 
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torik, Die im zweiten Theile feiner Werke ftehr, 
‚and feine Comparaifon de Demoſthene £5 de Cice- 
ron, des P. Lami Art de parler, Giberte Regles . 
d’Eloquence, Senelone Dialogues fur J Eloquence, 
und was Rollin: im vierten Theile-feines Werkes, 
wie man pie freyen Künfte frudieren folle, gefagt 
Hat, mis Nusen lefen. Die Connoiffance des de- 
fautseg des beautes de I Eloquence £$ de la Poeſie, 
eine Heine Sammlung von guten Stellen mit et⸗ 
was Kritik verbunden, ift von einem ausſchweifen⸗ 
den Berehrer des Hrn. von Voltsire, der darinn 
fehr auf anderer Koften erhoben wird, gefchrieben, 
und wird von einigen Deswegen für eine Ironie ges 
halten. Die Eloguence de Temps iſt nur für folk 
he Lefer oder Leferinnen, welche die Alten nicht le 
fen Fönnen, gut. Aber des duͤ Marſais ſehr nuͤtz⸗ 
fiches Buch von den Tropen verdienet hier befon: 
ders bemerkt zu werden *). Batteux trägt im 
vierten Theil feiner Einleitung in die ſchoͤnen Wiſ⸗ 
- Senfchaften fehe feine Bemerkungen vor, die man 
in Hm. Ramlers Ueberſetzung mit Nusen lefen 
and ſtudieren kann. Lawſons Ledtures concer. 
ning Oratory, die vor einigen Fahren zu Dublin 
herausgekommen find, unferfcheiden fich ungemein 
fehr von der groffen Menge der ordentlichen Ad: 
©) Herr Prof. Sormey hat es 1757: 8. Berlin heraus⸗ 
gegeben ; doch ift die Parifer Ausgabe von eben dem⸗ 
ſelben Jahre noch vorzuziehen. ' 


A 


° » 
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weiſungen zur Beredfamkeit.*). Sie beftehen aus 
zwey und zwanzig Vorleſungen, die alle faft gleich 
intereffane und gleich wohl ausgeführt find, auch 
- die Gefchichte der Beredſamkeit aus den Ältern und 
neuern Zeiten ift nicht darinn vergeffen, ob es gleich 
fonderbar ift, daß er Die Deurfchen dabey vergeſſen 
bat. Herr D. Miller hat einen Auszug daraus 
‚geliefert, und ihn dem vierten Theil feiner Schi: 
‚ derungen . welcher von der Woblredenbeit han- 
delt, Als eine Einleitung vorgefegt. Des Herrn 
Prof. Gottſcheds Redekunſt müffen Sie Eennen, 
und des Herrn D. Ernefti Rhetorik, welche nach 
den Eehrfägen der Alten in einer angenehmen Kürze 
gefchrieben ift, wird Ihnen wohl gefallen haben. 
Herrn Zindners Anweifung zur guten Schreibart, 
und Herrn Baſedows Lehrbuch zur Wohlreden⸗ 
heit, enthalten manche nuͤtzliche Anmerkungen, und 
führen die Anfänger zum Theil Auf die Kenntnis 
gufer Werke. Ueberhaupt aber koͤmmt es hier 
nicht ſowohl auf viele Baͤnde von Regeln an, als 
daß man bey Zeiten gute Muſter kennen lernt, 
denn daraus ſind doch die Regeln genommen wor⸗ 
den, und Cicero hat Recht, wenn er ſagt, daß die 
Beredſamkeit nicht aus der Kunſt, ſondern die 
Kunſt aus der Beredſamkeit entſtanden ſey. Man 
kann eben ſo wenig durch bloſſe Kunſt einen Ge⸗ 


S. Brittiſche Biblioth. V. B. ©. 308: uf 
498. u. f. RR 
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ſchmack in der Beredſamkeit erhalten, noch felbft 
ein Redner werden, als ein Poet, den die Natur 

ſtuͤndlich erinnert, daß er Fein Poet fen. Quinti⸗ 
lian ſagt: Zn ommibus fere minus valent prae- 
cepta, quam experimenta, Und er ſagt recht. 


Es find uns alſo gute Mufter nöthig, dar 
nach wir unfern Geſchmack bilden follen, und dieſe 
treffen wir zuerft im Afterthume an. Des Des 
. moftbenes philippifche Reden, und bie für den 
Ktefiphon, oder von der Krone *), Die neun und 
funfjig Reden des Ticero, welche ung noch von 
ihm üßrig geblieben find, haben nach fo vielen Jahr⸗ 
hunderten noch immer den Preiß behalten, und 
find noch) nie übertroffen worden. Sie bleiben im» 
mer die Regeln, nach welchen man die Güte der 
neueren Redner beurtheilet, und Diefe Regeln find 
ficher, weil fie die Vernunft in den Werken jener 
Männer am vollftändigften und bemwährteften fchei- 
net aufgeftelle zu haben, welche ihre Vorzüge gleich: 
ſam aus der erften Hand erhielten. Man kann bey 

9.4 
4) Tonereil hat feine philippifchen Reden vortrefflich 
"mit Anmerfangen ind Frangöfifche überfegt, Paris 

1707. 8. und in feinen Oeuvres, Par. 2721. 4 voll. 

12. Englifc find alle feine Reden von Leland ſehr 

ſchoͤn überfegt worden, Lond. 1762. 2voll. 8. Here 

D. Reiske wird der Litteratur durch feine neue Edi⸗ 
"tion des Demofthenes ſelbſt einen geößern Gefallen 
- hun, als durch feine Neberfegung. 
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dem Demofthenes Die Stärke des Wahren, des 
Deurlichen und eines freyen partiotifchen Herzens 
empfinden lernen, welches alles mit einem vortreff⸗ 
lichen äufferlichen Vortrage verfnüpft,. ihm ven. 
Sieg über den Aeſchynes, feinen Nebenbuhler, er⸗ 
warb, deſſen Schreibart ſonſt Eunftreicher und 
blühender if. Bon dem Cicero will ich nichts fü- 
gen. Duintilian giebt ihm mit einer nachdrückli-. 
hen Kürze Diefen Lobfpruch: Ze fe profecife - 
feat. cui Cicero valde placebit. Hert Oliver, 
der eine fehr prächtige Edition von den ſaͤmmtlichen 
‚ Werfen des Cicero herausgegeben, hat von beyven 
Rednern einige Stücke befonders mit Anmerkun- 
gen überfegt. Einige ihrer beften Nachahmer in 
der lafeinifchen Sprache find Sigonius, Muret, 
uchner, Heinſius, Heineccius, Schwarz, 
Gesner, Berger, Erneſti, Funke, Boͤhm, 
Rlotz und Schoͤpflin, der groſſe Lobredner Lud⸗ 
wigs des XV. 


Aus Frankreich, wo die gerichtlichen Reden 
noch uͤblich ſind, haben wir ſchoͤne Stuͤcke zu ſehen 
bekommen, als die Reden des Patru, le Maitre, 
Gillet, Cochin, Glatigny und andere mehr. 
Man findet fie zum Theil in den Cauſes Celebres 
des Pitaval; Allein man bedauert billig, daß dieſe 
Sammlung nicht mit einer befferen und fehärferen 
Mahl gemacht worden: Wir würden freylich als⸗ 
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denn keine zwey und zwanzig Bände bekommen har 
ben, aber wir wuͤrden mehr: Auserleſenes haben; 
Cochins Memoires ſind erſt vor einigen Jahren 
in seiner beſonderen Sammlung herausgekommen, 
und ſind vortrefflich. Die Schutzrede des Beau⸗ 
mont*) fürsdie Familie Calas, und Peliſſons 
Memoires zur Vertheidigung des Fouquet **) 
machen der franzoͤſiſchen gerichtlichen Beredſamkeit 
Ehre. Hieher gehoͤren auch des Herrn Kanzlers 
d Agueſſeau Reden, die nebſt feinen andern Wer⸗ 
ken uͤberſetzt neulich in Leipzig herausgekommen find, 


In der ſogenannten poliifchen Beredſamkelt 
haben wir wenig gute Sammlungen: Das meiſte 
beſtehet in einzelen Stuͤcken, die man nicht ſorgfaͤl⸗ 
tig und pruͤfend genug ausſuchen kann. In 
Staats-Reden, haben die Parlaments: Neden 
der a viel Borzügliches ***), und man 

ds 


*) Memoire pour, les. enlans du define Calas.. Par. 8, 

“1765. 

. #0) Peliffou w mar Secretair bey dem berühmter: und un- 
glücklichen ouquet, und hat drey Memoires zur: Vers 
theibigung deſſelben gefchrieben, welche Voltaire für 
das einzige hält, das die Franzoſen den gerichtlichen 
Reden bed Cicero entgegen Belle. fünnten. Oeuvr. - 

. Tom. XV. p.12.  . 
”*), Man hat fie in io Eammfungen, deren jede ihre 

Vorzüge hat: a ‚Golle&ign of Parliamenra) Debates in 

England from the Year 1668, to 173%. Dublin 


* 
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trifft auch in politiſchen Journalen oft ſehr ſwone 


kurze Reden von Geſandten an; dergleichen 5. €. 
der Graf ’Efräader nebft andern Stücken in ſei⸗ 
nen fehönen Memoires & Negotiations geliefert 
hat. Ich habe öfters gewuͤnſcht, daß man diefe 
gerftreuten Stücke mit einer guten Wahl fammlen, 
und herausgeben mögte; wie ich in einer zu Heft 
ſtaͤdt ans Licht getretenen Sammlung don neuen 
Staatsreden und Briefen, und nachmals durch 
Die zu Berlin herausgegebenen Mufter der Staats⸗ 
beredſamkeit (Die als der zweite Theil Davon ange 
fehen werden Eönnen ), die Probe gemacht; denn 
die Sammlung, welche Lünig und fein Sortfeger 
von deutſchen Staatsreden gemacht haben, iſt mehr 
fähig den Geſchmack zu verderben, als zu beför« 
dern, und hat nur in Nückficht auf die Gefchichte 
und etwa auf das Eeremoniel ihren, Nugen. 


In der panegprifchen Beredfamkeit verdienen 
die Reden des Heren Prof. Bafedow auf das Koͤ⸗ 
nigl. Haus Dännemark, mie auch des Hrn. Prof. 


1741: 8. IX. voll. The‘ Hiftory and Proceedings of 
the Houfe of Commons of Great Britain. Lond. 174. 


EL II voll. 8. Dieerfte enthält auch die Reden in Obers 


Parlament, die Reben des Könige, die Adbreffen beya ' 
der Kammern; die in der zwoten fehlen: diefe letztere 
aber hat viele Nachrichten von den Gliedern des Uns 
terhaufes. Ich weiß aber nicht, ob beyde Samm⸗ 
lungen fortgeſetzt find, wie ich doch twahrfcheinlich _ 
“glaubee. ze * 
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Gaͤrtners, welche im Namen des Carolinums auf 
das Durchlauchtigſte Haus Braunſchweig gehal- 
ten find, mit Beyfall angezeigt zu werden. Die 
Lobreden auf Die verftorbenen Mitglieder der Aca- 
‚demie fr. von Sontenelte, und dem jetzigen Secre⸗ 
tair Boze und die fehr fehön gefehriebenen Eloges 
des Hrn. Thomas find hier nicht zu vergeflen. » ' 

Groſſe Muſter der neueren Beredſamkeit 
(wenn wir anders uͤberhaupt eine Beredſamkeit ha⸗ 
ben *) finden wir ohne Streit auf der Kanzel. Die 
erhabenen Warheiten der Religion, die am leichte⸗ 
fen find, ein. gutes Genie zu. begeiftern, und feuri⸗ 
ge Redner zu machen, Haben in der That dieſes 
Feld der Beredſamkeit bisher zum fruchtbarften. 
gemacht. 5 


Unter: den Sranzofen find die Predigten d 
P. Bourdaloue, des mahlerifchen Redners, im 
mer hochgefchägt worden, und verdienen es noch 
zu ſeyn. Man hat eine deutſche Ueberſetzung Davon; 
welche denen, die kein flanzöfifch verſtehen, allezeit 
willkommen ſeyn kann: — Hier iſt ein Triumvi | 
rat, das nicht getrennet werden muß, Fleſchier, 
Boſſuet und Maſcaron. Die Charaktere der 
beyden erſtern ſchildert Rollin fo: Ben dem Sle⸗ 
ſchier, ſagt er, herrſchet eine Reinigkeit Dev Spra⸗ 


H S. Briefe’äber die neueſte Citteratur XHI. Th. 
©; 103. u. f. 
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the, eine Zierlichkeit der Schreibart, ein Reich 
thum an zierlichen und fehönen Ausdrüdungen, 
eine groffe Schönheit der Gedanken, : eine weife 
Lebhaftigkeit der Einbildimgskraft, und was eine 
Folge davon ift, eine mmunderfame Kunſt, die Ge 
genſtaͤnde zu fehildern, und fie gleichfam finnlich 
und handgeeiflich zu, machen. Boſſuet fehreibt. auf 


eine ganz andere Art. Er ift wenig. mie den gerin- 


gen Annehmlichkeiten der Rede befchäftige, und 
verachtet zumeilen die ſtrengen Regeln der Neinig- 
keit der Sprache. Er geht nur auf das Hohe, auf 
das Erhabene, auf das Parhetifche. Es ift wahr, 
er ift nicht überall gleich, und erhält ſich nicht fo bey 
einerley Weiſe: zur Vergeltung aber bewegt, rüh:- 
vet, entzücker er. Die heftigften Figuren find bey 
ihm gewöhnlich und natürlich. Mlafcaron verliere 
wwar in der Vergleichung mit jenen; Doch hat er 

immer noch fo viel. Gutes, daß er befonders ale ein 
Trauerredner genenne zu werden verdient. Maſ⸗ 
fillon *) und duͤ Tertre haben unter den Neuern 
fehe gute ‘Predigten gefihrieben. Von der vefor- 
mirten Seite haben fich unter den Sranzofen Su- 
perville, Lenfant, Beauſobre, Drelincourr, 
Eofte, und der unverglichlihe Saurin, hervurge 
than; Man hat: ihre Reden größtentheils ing 
Deutſche uͤberſetzt, aber freylich wicht alle gleich gut, 


. *). Stine Werke ſind in. 14 Drtapbänden gedruckt, und 
man hat fie auch überfeßt, ' 
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Die Preisreden der franzöfifchen Akademie *) 
find zwar eigentlich Feine Predigten, ob fie gleich 
alle über gewiſſe Tepte der Bibel gemacht find; 
doch führe ich fie als bloß moraliſche Reden hier 
mit an. | 

Die Engländer haben allezeit in der heiligen 
Beredſamkeit groffe Mufter gehabt: Ahr Cha⸗ 
rakter feheint nicht fo glänzend und blühend, als 
der franzöfifchen Redner; aber e8 liegt eine Gründ- 
lichkeit der Gedanken, eine Stärfe der Ueberzeu⸗ 
gung, und ein Reichthum von erhabenen Empfln- 
dungen in ihren Werken, die ihnen gleichfam eigen 
find, und worinn ohne Zweifel der befte Theil der 
wahren Beredfamkeit ſteckt. Die Englifchen Red: 
ner feheinen meiftentheils dem Geſchmack des Dee 
inofthenes, fo wie die Sranzöfifchen dem Geſchmack 
des Eicero zu folgen. Tillorfon **) ift wenig da: 


#) Recueil des Pieces d’Eloquence & de Pocfie, pres 
fentees a PAcademie francoife, ou prononc&es dans 
cette Academie depuis 1671. jusqu’en 1748. 2 volli 
12. Par. 1750. 

*) Die Predigten diefes frommen Erzbifchofs find in g 
Bänden ind Deutſche überfegt, und mit einer Vor⸗ 

rede ded Herrn Kanzlers von Wiosheinm begleitet, zu 
Helmftädt herausgefommen. Einige Deutfche, die 

vielleicht fein Englifd) verftunden, hatten gemeinet, 
daß der leßtere groffe Redner den erfteren zu ſichtbar 
nachgeahmer hätte: Diefer Irrthum konnte nicht befs 

ſer, als durch bie Ueberſetzung, widerleget werben, 
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mit befchäftiger, feinen Vortrag mit Blumen aus 
zuſchmuͤcken, fondern er nimmt nur Diejenigen mi, 

” Die fich ihm von felbt darbieten, und die er, fo zu 
ſagen, auf feinem Wege antrifft: aber er -Dringe 
mit einer ungemeinen Schärfe des Berftandes, mit 
einem Feuer, Das von Sachen und nicht von Wor⸗ 
ten herrühtet, ins Gemüt). Man kann den bes - 
rühmten: John Sharp, melcher Erzbiſchof von 
York wer, gewiffermaffen als feinen Borgänger 
anfehen, deſſen Reden in fieben Octavbaͤnden her 
aus find, und vor andern eine Ueberſetzung verdien- 
ten. Stillingfleee wird immer der angenehme 
Redner bleiben, der auch auffer Britannien beliebe 
iſt. Sherlock hat die wichtigſten Materien der 
Religion mit Deutlichkeit, Anmuth und Nachdruck 
porgefragen; Er iſt von dem letztverſtorbenen Bi- 
ſchof zu London Thomas Sherlock zu unterfchei- 
den, deſſen Predigten neufich in vier Dctanbänden 
zu London gedruckt find, und ebenfalls ſehr hoch 
gehalten werden. Clark hat ſich durch ſeine Pre - 
digten nicht weniger Beyfall erworben. Waͤtts 
hat es verdient, daß er auch in fremden Sprachen 
gelefen wird. Seine Reden von der zukünftigen 
Weilt ) find einige der fehönften Stücke, die ich 


H Diefe rährende Predigten find mit einer Vorrede des 
Heron D. Baumgartens vor einigen Jahren zu 
Halle uͤberſetzt erfchienen; Aber die zwo Predigten, 

die man einzeln von, ihm hat, unter, der LAufſchrift 


\ — 
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kenne, und fehr woßl ausgearbeitet. Die Affecten, 
die fehon fo gut von der Sache felbft unterftüger 
werden, erlangen durch feine Schilderungen ihre 
voͤllige Bewegung. Foſters Reden, die wir nun 
auch im Deutſchen leſen koͤnnen, find voller Bered⸗ 
ſamkeit, und ob ſie gleich hin und wieder Saͤtze in 
ſich halten, wider deren Richtigkeit die Theologen 
etwas zu erinnern finden, ſo ſind ſie doch im Gan⸗ 
zen und als gute Reden betrachtet, leſenswerth. 
Noriks, oder nad) feinem eigentlichen Namen, 2o« 
ren; Sterne’s herausgegebene Predigten, find 
nicht eigentlich dogmatiſch⸗ theologiſch, aber defto 
‚ mehr moraliſch, und gehören unter die beften *). 
Die Predigten an das Frauenzimmer von Herrn 
Fordyce verdienten die fehöne Meberfegung, worinn 
fie Here Weiſſe den Deurfchen bekannter gemacht 
hat **). Es find- ohne Zmeifel noch mehr gure 


Tod und Simmel, mit einer Vorrede dei fe, Di 
Rambachs, Hätten einen weit befferen Weberfeger 
verdient. Er hat das Driginal vollig entſtellt. 


*) Dies ift eigentlich von den zwey erften Theilen zu ver⸗ 
ſtehen: Der letzte gehört nicht zu dieſem Range, und 
iſt fuͤr die Kanzel wenigſtens unanſtaͤndig. Man 
koͤnnte die darinn enthaltene Reden mehr homiletiſche 
Satiren als Predigten nennen. Sie find in Zürich 
1767 - 69. 8. in einer beutfchen Weberfegung gedruckt. 

„ W%) Leipzig 1767. 2 voll. 8. Man bat auch von eben 
demfelben Predigten an junge — dis 
BERN überfegt find, 
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Redner ans dieſer Nation zu nennen, aber um 
nicht zu weitlaͤuftig zu werden, und in Ruͤckſicht 
auf meinen Endzweck, daß ich eigentlich keine Hi⸗ 
ſtorie ſchreibe, will ich hier abbrechen. Nur noch 
aus Daͤnnemark will ich Herslebs Predigten hier 
anfuͤhren, welchen einige wegen der Ordnung und 
Staͤrke der Gedanken, die man zugleich von ihm 
wohl ausgedruckt findet, den Daͤniſchen Tillotſon 
genennt haben ). | 


Endlich Eommen mir auch auf Deurfchlands 
Eiceronen. Die Reden des fel. Herrn Kanzlers 
von Mlosheim, des Heren Abts Jeruſalem, des 
Herrn Hofpredigers Cramer, des Herrn Hofpte: 
digers Sacks, des Herrn Probſts Spalding, 
‚und verſchiedener andern, Die ihren Verfaſſern fü 
viel Ehre gemacht, und wie ich nicht zweifle, auch 
fehr viel Gutes in der Welt geftiftet haben, werden 
allemal unter Die Muſter der geiftlichen Beredſam⸗ 
keit gehoͤren. Mosheim ift der erfte unter den 
Deutſchen, der den feineren Geſchmack auf die 
Kanzel, und die feurige Beredſamkeit des berühm- 

| ten 

) Seine keichenrede anf Chriſtian VI, auf das Jubilaͤ⸗ 

unm der Daͤn. Könige; auf die Bermählung K. Fries 

berich® 2c.. find infonderheit ſehr aut ausgearbeitet. 

Die Weberfegung; welche noch wohl angehet, erſchlen 

«5 2743. 10 Th. S. Goͤtt. ©; 3, von 1750, p. 472. 
und von 1758. : u Se 
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sen Johann Friedrich Meyers zur Wollkommenheit 
brachte: "Bald ‚entzündet er mit feinem Blitze die 
lebhafteſten Empfindungen. ver Seele, und erſchuͤt· 
tert die Herzen mit dem Donner feiner Beredſam-⸗· 
keit; bald iſt er einem: gelinden und anhaltenden 
- Regen gleich, der die. Pflanzen erquicket, und die 
großen Wirkungen zwar nicht fo fehnell verurfa- 
eher, aber Doch. das Erdreich nach: und nach ganz 
durchdringet. ch Eenne Leute, Die fehr viel von 
Realien ſchwatzen, davon fie felbft ziemlich undeut⸗ 
liche Begriffe haben, welche in den Mosheimifchen 
Reden zu viel Worte und zu wenig Sachen finden 
wollen, und man kann. wohl die Meynung dieſer 
Leute, Die den Medner gewiß: nicht beurtheilen Für» 
nen, nirgends als in einem Vorurtheil oder: in ei- 
nem ziemlichen Mangel. des guten. Geſchmacks fin: 
den. Diefe Reden Brauchen nur-aufmerkfame und 
haͤrtliche Lefer, um fich-in einer ewigen Verehrung 


zu erhalten.  erufalems geiftliche Reden haben 


fic) ein beſonderes Lob der Gründlichkeit erworben, 
welche die vernünftigften und Dauerhafteften Ge, 
mürhsbewegungen hervorbringen kann, je. mehr fie 
den Verſtand überzeugt und das Erkenntnis leben» 
dig macht: Alle Gedanken hängen wie an einer 
Kette zuſammen. Aber darum muß man fich nic) 
einbilden, als ob die Lebhaftigkeie und die Ofnmuch 
des Vortrages etwas. dabey verlöhte,; Mein, Dies 
fer Reoner-ift Fein trockener Demonftrant, und 
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wenn: er den Berftand überzeugt; fo wird auch bee 
Affect und. das Herz nicht ungerührt gelaßen. Er - 
ſchreibt Eörnigt, lebhaft und edel. Er iſt ſich be⸗ 

ſtaͤndig gleich, und haͤlt allemal in dem Tone aus, 

womit er angefangen hat, welches eine große Ei⸗ 

genſchaft in den Werken des Geſchmacks iſt. Sei⸗ 

ne Beredſamkeit iſt kein von Felſen herabſtuͤrzender 

Strohm, ſondern es iſt ein heller ſanftflieſſender 

Bach, welchen von beyden Seiten grünende Waͤl⸗ 

der befchatten. Cramers Reden haben einen Char 
zafter, der fich mit dem vorhergehenden fehr wohl 
vergleichen läßt, und ſowohl Gründlichkeie als. 
Schönheit der Empfindungen und des Ausdruckes 
auf feiner Seite hat. 


Ich würde eine Ungerechtigkeit begehen, wenn 
ich hier die Reden des Chryſoſtomus mit Still- 
ſchweigen übergehen wollte. Sie find ſchon vor 
vielen Jahrhunderten als Mufter der heiligen Ber 
redſamkeit verehret worden; aber fie verdienfen fo 
vielen Menfchen in der neueren Zeit, die Fein Grie— 
chiſch fernen, etwas mehr, als dem bloſſen Namen 
nad), bekannt zu ſeyn. Der Herr Hofprediger 
- Cramer zu Koppenhagen, Eonnte alfo nicht leicht 
eine wuͤrdigere Befchäftigung übernehmen, als Dies 
fen größten geiftlichen Redner des Alterthums zu’ 
überfegen, und mit erläuternden Abhandlungen 
herauszugeben; und diefe Arbeit konnte auch unter 
Feine beffere Hände fallen, weil Herr Cramer in 
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beyben Sprachen eine gute Stärke beſitzet, und’ 
ſelbſt ein großer Nedner ift. Die Predigten des’ 
Heren Hofpredigers Sack, find, fo mie feine übri- 
gen Schriften, die er zum Dienſt der Religion ge- 
fehrieben hat, in dem Beſitz eines fehr gegründeten 

ins, den fie Der. Deutlichkeit und Ueberzeugung 
zu dauken haben. Wie fehe werden alle Leſer eben 
das bey den Predigten deg Herrn Probſts Spals 
ding fühlen, der für den Verſtand und das Herz 
zugleich fo vortrefflich fchreibet? Des.Hrn, Paſtor 
Schlegels Predigten find hier nicht weniger mit 
denjenigen Benfall anzuführen, den fie verdienen. 
Sie verleugnen den feinen Gefchmack ‚nicht, den 
man ſchon in den, Werken des. Wiges von ihm. 
kennt. Die Predigten.des fel. Superint. Giefecke, 
in Sondershaufen *), tie auch die von dem Hrn. 
Paſt. Alberti in Hamburg, gehören zu eben dem 
Range, und untericheiden fich aus, der. Menge auf, 
die bortheilhaftefte Weile. Des fel. von Akens; 
Predigten find noch nicht vergeſſen, und Die vom: 
Hin, Paft. Reſewitʒ und Hrn. Paſt. Rautenberg. 
werden mit Vergnügen und Erbauung gelefen. 
Ich fage nichts von einigen andern, Die ich fehon 
bey. Ihnen gefehen habe, und Die Durch den Befig 
DB alten und neuen en darinn fie fich bey 


9 Den zweiten Theil derſelben der dar p of ot 
Schlesel Ma i 
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vielen Leſern erhalten, mich. ihrer Ankündigung 
überheben. | R 


Ron Anmeifungen zur geiftlichen Beredſam⸗ 
feit, hat mir der Grundriß wohl und erbaulich 
zu predigen, nach dem Königl. Preußifchen Cabi⸗ 
nersbefehle, mit einer Vorrede des fel. Probfts 
Reinbeck noch am beften gefallen *). Gisberts 
Grundfäge der geiftlichen Beredfamkeit, und die 
von Heren Mefferfchmidt überfesten Regeln des 
Gaichies, enthalten viele fehr nügliche Anmeckun« 
gen. Wenn man indeffen überhaupt die Geſetze 
der Beredſamkeit verfieher, und gute Mufter recht 
zu leſen weiß; fo kann man viele homiletifche Anz 
weifungen leicht entbehren, womit man uns fo. 
‚reichlich beſchenket hat, obgleich Darunter noch ver- 
fehiedene gute find. Das aus dem Engliſchen 
überfegte Gefpräch, Theodor, oder die Kunſt zu 
predigen , nebft dem Anhange von dem Aeuffer- 
lichen eines geiftlichen Redners, verdiene um 
feiner vielen Schönheiten willen, eine ausdrückliche 
Anpreifung *). Dan Fann hier fagen, daß die 


*) Man hat mir zuverläffig verfichert, daß der ſel. 
Prof. Gottſched der Verfafler des Grundriſſes ſey. 
”*) Der Verfaſſer deſſelben iſt David Fordyce. Er war 
Prof. in Aberdeen, und iſt ſchon ſeit geraumer Zeit 
todt. Von ihm iſt ohne Zweifel auch die Sittenlehre, 
die in der Schweiz uͤberſetzt worden iſt, aber nicht die 
Trauenzimmerptedigten, bie wir oben angeführt has 


von der Beredſamkeit. 357 
Regeln zugleich. als Muſter der Ausübung vorge- 

tragen find. Weil fich in Deurfchland ein unbe 
ſtimmter und oft falſcher Begriff. von dem Philofo- 
phifchen Predigen ausgebreiter hatte, fo hat der ° 
Herr Prof. Mleier darüber. in einer befonderen 
“ Schrift feine gründlichen Gedanken eröffnet. 


Der Lofer wird von den befien Reden felten 
fo gut eingenommen, als der Zuhörer. Das macht, 
weil die Ausfprache, der Ton, den ein jedes Wort 
erfordert, und Die anftändige Beredſamkeit des 
Körpers, fehr viel zu dem lebhaften Eindruck der 
Rede beytragen. Aber dieſer Unbequemlichkeit - 
Fann man abhelfen, wenn man die Reden felbft 
faut und im Affect herfieft, den fie uns geben. Der 
Affect ift ein fo guter Lehrmeiſter, daß er ungezwun⸗ 
gen Das hervorbeingen wird, was ſich zur Sache 
ſchickt. Verlieren wir aud) etwas vordem Zuhß. 
ver ; fo verlieren wir doch alsdenn fo gar viel nicht: 
und man muß es mit allen fehönen Werken der 
Dichrkunft und Beredſamkeit fo machen, wenn man 
ihren Werth recht empfinden will. Ein fehlechter 
Leſer kann die fehönften Reden verderben ; aber 
wenn er gut lieſt, und er wird faft allemal im Affect 
gut leſen, fo Fann er auch mittelmaͤßigen Reden oft 
einen guten Anſtrich geben: Ja es giebt ſogar viele 

33 | 
ben, toeiche von einem juͤngeren und noch lebenden 
Verfaſſer dieſes Namens ſeyn muͤſſen. | 


T . # — 
| Wu 
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Reden, die ſich beſſer leſen, als aus dem Munde 
ihres eigenen Verfaſſers anhören lahßen. Es wäre 
nur zu wünfchen, daß man, nady dem Beyſpiel der 
Alten, mehr Fleiß auf die Declamation und auf 
die mit Geſchmack verfnüpfte Kenntnis guter Ne 
den. wenden mögfe. Peliſſon hat. alfo nicht ohne 
Einſchraͤnkung Recht gehabt, daß die befte Rede 
durch den Druck verdürbe, und fehr viel von ihrem 
Werth verlöhre. 


Es fehlet uns nicht an einer großen Menge 
von Schriftftelleen,; die uns noch immer mit Pre 
Digten verforgen, unter welchen man zumeilen gute 
Stücke antrifft. Man hat auch Sammlungen . 
auserlefener Kanzelreden: — aber follte mein 
Sreund wohl unrecht haben, welcher neufich be- 
haupfete, daß man auffer einigen wenigen guten, - 
felten eine ertraͤgliche darinn finde? — Es ift 
mwahrfcheintich, daß noch hin und wieder große Red⸗ 
ner und Dichter im Werborgenen leben, die ung 
nicht befanne find, fo wie es gemiß ift, Daß einige, 
die ung bekannt find, nicht mehr zu fehreiben Luft 
haben *). Schade ‚, Daß Diele nicht allein das 

*) Mir: fällt hiebey eine Stelle aus D. Youngs erſten 
Sathyre über die Ruhmſucht ein:. „Warum fchlums 
„mert Pope, der das tonreiche Gefolge anführt? Wa⸗ 
„rum hoͤrt er nicht das Klaggeſchrey der Tugend, 
die er llebt? — Congreve, mit ruͤhmlich erworbe⸗ 
‚men Lorbeerzweigen gekroͤnt, ſitzt an dem Ende der 


’ 
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— fo wie die Verbindlichkeit Haben, zu fehrei- 
ben ! - denn: viele haben wohl Feinen Beruf Dazu, 
und ſind mehr als ju oft folche Leute, welche zwar 
Werdienſte von. anderer Art haben: koͤnnen, die 
aber gar nicht ſchreiben ſollten. Allein was ſagt 
Boileau: 
— — — — Chacun ace metie 
nd perdre impunemeut de Vencre & du papier. 


„Baht ‚und lächelt, indem "andere laufen: Br will 
„nicht ſchreiben; und (welches noch mehr zu bes’ 
„jammern) ihr Goͤtter! Er will nicht fhreiben, and 
Mevius will.“ 





34 


360 Siebentes Sendſchreib. von verm, 
—— SIE TITITET 
Siebentes Sendfchreiben., 
Bon -vermifchten Werfen des 
guten Gefchmade, 


—— 


Raiſon fans fel ef fade nourrituur,, 
Sel fans raifon meſt folide päture. us 

De tous les deux fe forme Pesprit parfait,, 
De Fun fans Pautre un monfre contrefait, 
" ROUSSEAU. _ 


T bin Ihnen diefen Brief ziemlich lange ſchul⸗ 





dig geblieben, mein: Herr, das weiß ih: 

7 Aber Sie haben darum Fein Recht, auf 
mich böfe zu ſeyn, meil Sie mic) gewiß Feiner 
Nachlaͤßigkeit beftrafen Einnen; man hat feine 
Rerhinderungen, und man kann nie fo geſchwind 
fhreiben, als leſen. — Doc) ich mill mich nicht 
weitlaͤuftig rechtfertigen: Vielleicht häften fie mie 
ohnedem diefen Brief gerne gefchenker. : 


| Es ift noch eine Anzahl vortrefflicher Bücher 
übrig, die ich nicht ungenennt laßen Tann, und 
die fo fehr in unferer Bibliothek eine Stelle verdie- 
nen, als die vorigen. Sie befchäftigen den Geift 
und das Herz, die Vernunft und den Witz; fie 
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predigen die Sittenlehre; ‚aber nicht auf eine ab⸗ 
ſtracte und trockene Art, nicht nach einer fo ſtren⸗ 
gen Methode, als der Philofoph fein Lehrbuch 
ſchreibt. Ich Habe ſie nicht gar zu füglich in einen 
der vorhergehenden Briefe Bringen Fönnen, weil ich 
mich zu genau nach den Materien richten wollte, 
und es hat mir Feine Auffchrift für fie bequemer ge _ 
ſchienen, als der gute Geſchmack. Ich vermuthe 
von Ihnen Feine Einwendung Dagegen: Sie find 
zu vernünftig, als daß Sie mir fagen follten, ob 
denn die vorigen Bücher nicht zum gufen Geſchma⸗ 
cke gehörten? Wenn fie ihrem Weſen nad) fehon 
Dazu gehören: fo giebt .e8 Doch noch eine Art von 
Hüchern, denen er insbefondere, nach einer vor- 
zuglichen : Bedeutung dieſes Wortes, zukömmt, 
und fürmelche vielleicht Fein befferer Titel zu fuchen 
‘war. Unter dem guten Geſchmack begreife ich das 
‚Schöne und Nüsliche zufarmmen; das, was den 
Menfchen nach denen verfchiedenen Ausfichten ſei⸗ 
‚nes Lebens wuͤrdig vergnüger und ihm Nutzen 
fchaffen Fann. 


Sch will Ihnen nichts fagen von Dem Seneca, 
- Markus Aurelius, Lucian, Plutarch und andern 
‚mehr. Diefe Schriften gehören unter die klaßiſchen 
Autoren, und werden auch ohne meine Anpreiſung 
Ihr oͤfteres Vergnuͤgen ausmachen. 


Bi 
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Charron de: da Sageffe verdienet beſtaͤndig 
hochgeachtet zu werden, und bey dem Montagne 
zu ftehen, Des fein Freund war, und dem er auch 
vieles von feinen Gedanken und Einfällen zu dan- 
ken hat ). Die Schriften des Baco mögte ich 
hier alle gerne fehen. Er gehört unter die Maͤn 
ner, Die. die Vorſehung braucht, ein ganzes. Jahr⸗ 
hundert zu erleuchten; und wie viel haben die fol⸗ 
genden ihm zu danken gehabt! Des. Grafen vom 
Shaftebury Charaderifiks find, wenn man ihn 
überhaupt als Schriftfteller betrachtet, vortrefflich; 
aber freylich muß man feine Gedanken über Die Re 
ligion mit Behutſamkeit prüfen *).  Browne 
ein gelehrter Engeländer hat eine Kritit darüber 
. unter dem Titel: Effays onche Charadteriftics &c. 
gefehrieben, Die unter Die Beften Bücher gehört, und 
darinn er augenfcheinlich zeigt, was für ein ſchwa⸗ 
cher Feind der Religion: der Graf gemefen ſey. 


*) Von feinem Leben und von feinen Werfen ſ den Ni⸗ 
ceron im XII. Th. ©. 202. u: fe nach der eb. 

**) Doch follte er immer mehr gelefen als verfeßerfmers- - 
den. Er iſt ein Driginal-Genie , und feiner von den 
muthtoilligen oder fpöttifchen Feinden der Religion, 
und nur fein allzugroßes Zutrauen zur Vernunft mach⸗ 
te ihn gegen bie Offenbahrung ungelehrig. S. Leib- 
vie im Recueil des Desmaiz Tom.'2.: Seine Ges 
danken über: ‚die Tugend, Berl; 1747. 8 und- feine 
Sittenlehre ib. 1745. 8. find deutfch von Hrn. Spals 
Ding überfeßt, Die neuliche Ueberſetzung von feinen 
Charatteriftics wird ungleich beurteilt, 
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Eben dies Bromme ift auch dev Verfaſſer des le⸗ 
fenswürdigen Buchs: An Eflimate of the Man- 
ners and Principles.öf she Times *), oder die - 
Schägung der Sitten und Grundfäze jesiger 
Zeiten, die man zwar hauptfächlich zu Den politi- 
ſchen Schriften für feine Nation zählen kann, aber 
fo gemeinnügig, daß fie zugleich für das: ganze: 
menſchliche Geſchlecht gefchrieben find. Die Cha- 
raktere des In Deuyere find. allemal mit Recht für- 
ein Driginalbuch gehalten worden: fie find vortreff⸗ 
fich, und wenn. man ihnen ſchon vorgerücher hat, 
daß fie zu individuell, oder zu perfönkich gemacht 
waͤren; fo find: fie 68 Dennoch merth gemefen, in. 
alle Europaͤiſche Sprachen überfent zu werden 
Man kann den Vers des Racine auf fie anwenden: 

Cet Oracle eff plüs für que celui de Calcas. 


Trublet kann mit feinen fehr. fehönen. Zfase ihm 
gleich nachgefegt werden. Seine Schilderungen 
ſind lebhaft, und gefroffen. Er berühret die Sa, 
chen, die er. abhandelt, aufs feinfte, und bricht 
gleichſam nur. die Blüten davon mit. fo leichter. ale 
ficherer Hand. ab **), Die neuefte. Edition feiner- 


* ©. Britt. Biblioth. I. B. ©: 346. u fr 

*) Doch wird ihm auch vorgetvorffen, daß er für den 
Charackter feiner erwaͤhlten Schreibart oft etwas zu 

gedehnt und geſchwaͤtzig fhreibe: Er iſt ind Jtalieni- 

ſce uͤberfetzt Fiorenzn 1753. 13. Seinen Todl haben. 
die Zeitungen vor kurzem gemeldet. 
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Betrachtungen ift vor ein paar Jahren vermehrter 
erfchienen. Die Maximer de la Rochefaucaule 
‚enthalten eine ungemeine Stärke der Dernunft, 

und entdecken das menfchliche Herz fo. genau, fo 
verrätheriich, daß man 'gefagt hat, es Eönne Feine 
menſchliche Tugend diefe Beleuchtung aushalten, 
ohne fic) zu verlieren. Die Betrachtungen über 
Die verſchiedenen Charaktere der Mienfchen ent · 
halten Schilderungen und Furze Anmerkungen über 
die gemöhnlichften Worfälle des Lebens nach den 
Grundzügen des Fleſchier. Die Conſiderationt 
für les maurs de ce Siecle und die Caracteres Dee 
Frau von Puiſieux haben Das Lob der Scharffin- 
nigfeit und. einer aufgeweckten, guten Morale vor 
ſich. Sie fragten mich neulich um das Tablesu 
du Siecle, par un Auteur connü : Man Fann 
diefes Werkgen allerdings: anpreifen. Die Cha- 
taftere find, bis auf ein paar wenige, alle vortreff⸗ 
lich gezeichnet, und die Schreibart kommt des la 
Bruyere feiner ziemlich nahe. Die kurzen, gruͤnd⸗ 
lichen. und febhaften Betrachtungen, die unter dem 
Titel: pbilsfopbifche Träume, in der Schweiz 
herausgefommen find, habe ich fehon an einem art: 
dern Orte genennef, und ich erinnere Sie hier noch 
einmal daran. Morale, Geſchmack, Freymuͤthig⸗ 
keit, herrſchen darinn auf die angenehmſte Art. 
Aus eben dieſem Lande haben wir das bekannte 
Werk des Herrn D. Zzimmermanns vom Natio⸗ 
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nalſtolze bekommen), welches fehr gut gefehrieben 
iſt / und dem es weder an Geſchmack noch Einficht 
fehft ‚die eine folche Materie erforderte *); Des 
fel. Abbts vortreffliche Schriften vom Derdienfte 
und vom Tode für das Vaterland fallen mir. hier 
durch die große Aehnlichkeit aller diefer Eigenſchaf⸗ 
ten ein: Man giebt jetzt die ſaͤmtlichen Schriften 
dieſes Mannes, der fuͤr die gute Litteratur und für 
die gute Methode, über phliloſophiſche Materien zu 
fehreiben, zu fruͤh ftarb, in einer neuen Edition zus 
ſammen heraus, welcher feine: Lebensbefchreibung 
von Hrn. Nicolai vorgeſetzt iſt. Cramers ver⸗ 
miſchte Schriften, und Wielands proſaiſche Werke 
bedürfen meiner Anpreiſung nicht. Der Dioge⸗ 
nes des letztern iſt ein neues ſehr angenehmes Ge⸗ 
ſchenk fuͤr die Liebhaber des Geſchmacks, die Mo— 
ral auf dieſe Manier vorgetragen zu ſehen. Die 
Prejuges du Public des Herrn Denesle, die auch 
ins Deutſche uͤberſetzt ſind, werden immer ihre 
Originale in der. Welt finden, und immer mit Ver⸗ 
gnuͤgen geleſen werden. DieMaxims, Characters, 
and Refſections eritical, ſatyrical and moral, die 
vor ſechs oder ſieben Fahren in London herausge— 
kommen ſind, entdecken einen Verfaſſer, der naͤchſt 
dem la Bruyere und Rochefaucault zu ſtehen ver⸗ 
dient. Man findet bey ihm ſcharfſinnige Maxi⸗ 
men, meiſterhaft ausgebildete Charaktere, und lehr⸗ 


MPBiblioth. der ſch. Wiſſ. IV. B. © 551 u f. 
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reiche: Berrachtungen*). Der Herr de la Beim 
mielle, dieſer ſcharfe und unglückliche Gegner des 
Herrn von Voltaire, hat in ſeinen Penes viel 
Wahres und Witziges mir ſcharfſinniger Kürze ge⸗ 
fügt, aber auch manche Gedanken ausgeſonnen, 
Für deren Richtigkeit ich nicht ftehen mögte, Doch 
es find feine Gedanken. Von feinem Streit mit 
Voltairen giebt der Briefwechſel des Herrn Paſtor 
Roques einige Erlaͤuterung. Sonſt hat er auch 
unter andern. einen Auszug aus den moralifcher 
Merken. des Seneca-unter dem Titel Penfees de 
Seneque c. herausgegeben, eines Autors, der fickt 
Fehr gut zu feinem Genie ſchickt, und Seneta hat 
eben nichts Dabey verlohren *): "Die Mes Loſirs 
des Chevalier Arg fallen mir hier ein, und moͤg⸗ 
ten vielleicht hier am beften genennt werden Fön: 
nen .Er ſchreibt mit Geſchmack, und iſt auach 
durch feine Wertheidigung der Nobleſſe militair 
bekannt, ob er gleich des Abts Coyer Nobleſſe 
eommercante nicht uͤberwiegt. V’Alemberts Me 
langes ****), Formeys chriſtlicher und heidniſchet 
*) Britt. Biblioth. M. B. S. 193. u. f. 
Sie find vermuthlich aus einer Nachahmung der 
Penſkces de Ciceron par Mr. Oliver’ entſtanden, kom⸗ 
"+ men aber doch dieſem Muſter nicht gleich. — 
“rn, Man hat eine Ueberſetzung davon: meine muͤſ⸗ 
-  fige Stunden. ee 
“rr) Die neuefte Edition ift Amſt. & Keipf. 1760, 
sval. 12. Die Abhandlungen find meift philofoppifeh. 


* 
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Philoſoph, Premontvals Eleine Schriften, und. 
Herrn Prof. Clodius Verſuche aus der Litteratur 
und Moral,fallen mir fo eben ein, um ie nie iu 
vergen. 


Erlauben Sie mir RER daß ich Feiner 
‚ ängftlichen Ordnung folge. Ich werde, um nichts . 
-Erhebliches zu vergeflen, jegt nid;t daran denken, 
wie die Schriftfteller in ihrem Bücherfchranfe aufs 
verhältnismäßigite etwa.neben einander ftehen müß 
ſen. Es wird mir. genug ſeyn, Blumen abzubres 
- chen, wo ic) fie finde. Die Werke des &t. Evre⸗ 
mond ) muͤſſen hier vorzüglich angemerkt werden, 
Man mag von. dem moralifchen Charakter. dieſes 
wigigen Kopfes denken, mas man will, fo kann 
man doch feinen Schriften, die ihm eigenthuͤmlich 
zugehören, die Gerechtigkeit nicht verfagen, Daß 


Man hat auch eine * ueberſckun davon lond. 
1765. 12. 

H) Maizeaur Hat fie in einer neuen Ausgabe nebſt dem 
Leben des: Verfaffers in 8 Dctaubänden zu Amſter⸗ 
dam herausgegeben. Der Efprit de St. Evremont, par 
;;. P’Auteur du Genie de Monteäquien. 12. Amft, 17615 
iſt ein Auszug aus feinen Werfen, der mit vieler Cri⸗ 
tif und Wahl gemacht ift, darinn er freylich von acht 
Baͤnden nur bi auf einen herabgeſunken ift; aber man 
hat auch nur das. auserlefenfte. behalten. Seines 
< Schreibens über den Pyrendifchen Friedensfchluß bes 
diente fi Colbert, um ihm als einem Freunde bei 

Fouquet zu ſchaden. 
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fie. ſchoͤn ſind: Aber feine profaifchen Stuͤcke verdie 
nen ohne Zweifel vor ſeinen poetifchen den Vorzug, 
und darunter iſt das über das Genie der Römer 
eins der beften, die er gemacht hat. Die Werke 
des Abts von St. Real, die meiftentheils aus hifto- 
riſchen Unterfuchungen beftehen, ſind von einer mehr 
als gewöhnlichen Gruͤndlichkeit feiner Marion, und 
ein Liebhaber der ſchoͤnen Wiſſenſchaften und des 
Geſchmacks Fann viel Daraus lernen. Alle Schrif- 
ten des Se. Mard, die man. nun zuſammen ge- 
druckt hat, eben fo wie die angenehmen Werke der 
Frau von Lambert *), werden einen zärtlichen 
Leſer ohnfehlbar vergnügen: und fie vergnügen 
nicht nur; fie unterrichten auch. ' Die Eleinen mo- ° 
ralifchen Schriften, die ung Pecguets und Mon⸗ 
crifs ſcharfſinnige Federn liefern, wie 5. E die Arz 
de plaire des letztern, welche vom Hrn. D. Kruͤ⸗ 
.. ni, überfegt worden **), ‚find voller Vernunft und 
Wis. Die Göttergefpräche des Hrn, von St. 
Mard, welche, wo ich nicht. irre, Herr Löwen 
überfest, und. felbit auch dergleichen -gefchrieben 
hat, und die Dialogues des Morts: des Herrn von 
Fenelon und des Heren von Fontenelle, werden 
niemals 


*). Sie find zu Lauſanne 1747. herausgekommen. 
*) Hieher gehören auch feine penfees diverfes fur ’hom- 
me, 8. Par. 1738. Parallele du Cœur, de'l’Efprit & du 
« „ Bonfens, Par. 1740, 8. Difcours für l’&mploi du loi« 
fir. $. Paris 1739. — 


* 
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niemals ihren Werth und nie ihre Hochachtung 
verlieren. Lucian haͤtte von diefer Seite nicht ſchoͤ⸗ 
ner nachgeahmer werden Eönnen. Der ſchon durch 
verſchiedene andere Schriften berühmte Lord Lytt⸗ 

Ieton hat ebenfalls Dialogues of the Dead ge 
ſchrieben, die vortrefflich find. Man fieht darinn 
den Kenner des menfchlichen Herzens, den Kenner 
ber alten und neuern Geſchichte, den Weltmann, 
den Philofoph und den Chriften beyſammen. Die 
Ueberſetzung aber, welche Davon zu Berlin heraus: 
gekommen ift, zeigt ihm gar nicht in feinem wahren 
Lichte. — *). Ich muß hier ein Elein Scholion 
für Die Deutiche Gefpräche im, Neiche der Todren ' 
machen. Die meiften, ich fürchte gemiß Eeinen 
Widerſpruch, find fo trocken, fo fteif, fo unnatür- 
lich gefehrieben, daß man fie im Ernſte todte Ge- 
fpräche nennen kann. Es fcheint, als ob die Sucht 
ein wenig nachgelaßen haͤtte, mit dieſer Erfindung 
zu wuchern: Man hat ohne Zweifel dem Publico 
einen Eckel vor den elyſaͤiſchen Feldern beygebracht, 
darinn fo viel unwitziges Zeug und oft fo viele Pil« 
gen. gefprochen worden; aber ich denke noch immer, 
daß der Zufall. einmal unvermuthet wiederkoͤmmt, 
wenn der Geſchmack Durch das Mad der Weraͤnde⸗ 


sungen wieder auf Diefe Stelle gebracht wird; und 


BER ©. | 
*) S. Freymuͤthige Briefe Über bie neueſten Werke aus 
den Wiſſenſchaften ꝛc. ©. 472. u. f. Die Ueberſe⸗ 
Yung, welche in Hamburg herausgelommen, iſt deſſer. 
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dann wird man noch mancher Schrift das Schick⸗ 
fal beftimmen können, das Horaz gewiffen Bü- 
chern ſetzt: = 
Deferar in vicum vendentem thus & odores 
Ex piper, & quicquid chartis amicitur ineptis. 
Ach rede nicht von allen Schriften diefer Art ohne 
Unterfchied; man har einige, die gut find; aber fie 
find vor der großen Menge der fchlechten kaum 
fihtbar. Die ſokratiſchen Befpräche des Herrin’ 
Vernet, eines gelehrten Profeſſors zu Genf, find 
fehr gut. Es iſt Schade, daß der hofnungsvolle 
Prinz, der fie veranlagt harte, durch feinen frühen 
Tod ihren völligen Werth nicht felbft hat beweifen 
Fönnen. Die fofratifchen Denkwuͤrdigkeiten — 
wie gefallen fie Ihnen? Sie find fehr ungleich be- 
urtheilt worden.: überhaupt aber kann man ihnen 
doch eine gewiſſe Bekanntſchaft mit dem Geifte dee 
Alterthums, und viele naive Laune nicht abfprechen. 
Der Stil ift koͤrnigt, oft mit einer feinen Satire 
gewürzt ), nur oft zu gezwungen und neologifch, 


*) ©. Briefe Über die neuefte Litteratur, VI. Th. S. 386. 
u. f. Der Verfaſſer ift Herr Joh. Ge. Samann, 


von welchem auch) noch) folgende Schriften zu bemers 


„fen find: Wolfen, ein Nachfpiel fokratifcher Denfs 
würbigfeiten, Altona 1765. Effäis a la mofaigue, u. 
lettre neologique & provinciale für l’inoeulation du 
bon fens 1762. Schriftſteller und Rumftrichter in fer 
bensgröße pon einem Lefer gefchildert, der feine Luft bat, 
Kunſtrichter oder Schriftfieller zu werden, ı Bogen 8. 
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original im Sonderbaven. „Mo ein gemeiner fer 
„fer nichts als Schimmel fehen mögte, fpricht er 
sin der Zufchrift, wird der Affect der Freundſchaft 
„hen, meine Herten, in diefen Blättern vielleicht 
„ein mikroſcopiſch Waͤldchen entdecken. “ Die 
Dialogues für les Plaifers, welche unter dem Nas 
men des Patru und Ablancourt heraus find, har 
ben hoͤchſtwahrſcheinlich einen ganz andern Berfaß 
fer, und find aud) jener nicht würdig genug. Die 
2 Oewvres des Hamilton gehören theils unter die 
Romane, theils unter Die Gedichte; der Temple de 
Gnide, ein Stücf vom Hrn. von Miontesquien, 
und der Eongreß zu Cythera, vom Grafen Alga- 
votti, find zu befannt, als Daß ich fie erft empfehlen 
dürfte.  Ueberhaupt gehören Die Werke des Alga- - 
rotti meift alle hieher. ). 
— Aa 2 

1762. Leſer und Kunſtrichter nach perſpectiviſchen 
Unebenmaße, 1B. 8. Creuzzuͤge des Philologen, 1762. 

8. Fünf Hirtenbriefe das Schuldrama betreffend, 

1763. 8. Hamburgiſche Nachricht, Goͤttingiſche An⸗ 
zeige, Berliniſche Beurtheilung der Creuzzuͤge des Phi⸗ 
iologen. Mietau 1763. 8. Witz und Genie kann man 
dem Verfaſſer nicht abſprechen, ob wir gleich weiter 

+ "an feinen bekannten Streitigkeiten feinen Theil neh⸗ 
mien, und ihn auch gegen- viele gegründete Critiken 
nicht rechtfertigen wollen. — 

9 Opere varie, Venet. 1757. 2 vol. 8. und Livorno 

1763. 8. gvol. Der Newtonianifmo fteht mit darinn, 

viele Briefe, und feine vortrefflichen Briefe in Ders 
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Hier fallen mir drey Monarfehriften ein; die 
fomohl zum Theil durch die Geſellſchaft ihrer Ver⸗ 
fafler, als durch ihre Driginal-Schönheiten, genau 
zufammen verfchwiftert find: Die Deluftigungen 
des Verfiandes und Witzes *), die Bremifchen 
Beytraͤge zum Vergnügen des Berftandes- und 
Witzes **), und die Sammlung vermifchter 
Schriften, von den Derfaflern der Bremifchen 


Beytraͤge: Werke, die dem Geſchmack der Deut; 


fehen gewiß Ehre machen, und zu deſſen feineren 


Bildung nicht wenig beygetrogen haben; — und. 


was Fonnte man auch anders von folchen Schriften 


fen; fehr angenehme Saggi über die Oper, Archi⸗ 


tectur, Malerey u. a. Seine Schreibart weicht fo _ 


ſehr von der gewoͤhnlichen italieniſchen ab, nach der 
franzoͤſiſchen blumigten Manier zu, daß er bey nahe 


das Haupt der Familie franzoͤſirender Schriftſteller 


in Italien wird, 


>) In einigen Bänden ſcheinet die Wahl zu feht vers - 


nachläßiger zu feyn. Sonft kann aber doch diefe Monats 
ſchrift dazu dienen, ‚ viele von unfern beften nachma⸗ 
ligen deutſchen Dichtern und Schriftſtellern darinn 


gleichſam in ihrer Kindpeit ober erfien Jugend zu fin⸗ 


den. 
) Es iſt noch eine andere Schrift unter eben dieſem 
Ditel gedruckt, und von dem verſtorbenen Secret. 
Dreier fortgefeßet, die nıan bavon unterfcheibenmuß, 
Die Verfaſſer ‚haben felbft angezeigt, wo fie aufges 
hört Haben, und man un es a = * — 
Anzeige ſehen. 


Ex 
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erwarten, daran Gaͤrtner, Gellert, Klopſtock, Ra⸗ 
bener, Cramer, Ebert, Schlegel, Gieſeke, Zachariaͤ, 
Schmidt, und dergleichen Maͤnner arbeiten? — 
"Unter den mancherley periodiſchen Schriften dieſer 
Art, die nachher erſchienen ſind, will ich mich jetzt 
begnügen, nne noch die Hamburgiſchen Beytraͤ⸗ 
ge zu den Werken des Witzes und der Sitten 
lehre *), und die Befchäftigungen des Geiftes 
und Herzens, die in Berlin herauskamen, anzu 
führen, darinn unter manchen mittelmäßigen Doch 
auch verfchiedene ſchoͤne einzelne Stuͤcke ſtehen. 
Die Unterhaltungen, eine neuere Monatſchrift, un⸗ 
terſcheidet ſich von ſehr vielen andern auf eine vor⸗ 

theilhafte Weiſe. 


In dem ſatiriſchen Geſchmacke werden Sie 
des witzigen und ſcherzhaften Swifts Sachen alle 
mit einem unausbleiblichen Vergnuͤgen lefen. Sein 
Bulliver, fein Teſtament, fein Mährchen von der 
Tonne, fein Unterricht für Bediente, und derglei- 
chen mehr, find Ihnen ſchon aus. Veberfeßungen 
bekannt. : Er war für die Satire gebohren, und 
die Geiffel der Thoren feiner Zeit. In den Brie- 
fen Des Grafen von Örrery an feinen Sohn **), 

Aa 3 


» Der — davon war Hr. Secret. Loͤwen. 


#*) Delany hat gegen des Orrery Leben von Swift Anz 
merkungen geſchrieben Lond, 3754. 8. bie fehr les 
ſenswerth find. Darauf erfhien gegen beyde der EL- 
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werden. Sie viele befondere Umftände von dem fer 
ben und von den Schriften diefes merkwürdigen 
Mannes antreffen. Man hat von feinen proſai⸗ 
ſchen und poetischen Merken verfchiedene Editio- 
nen ). Eins und dag andre von ihm ift aud) ins 
Deutfche überfegt **). Doch wird das Original 
immer vorzuziehen feyn; und überhaupt ift Die 
Stiftifche Satire einem Lefer, der mit den Engel 
laͤndern nicht vecht gut bekannt ift, auch lange fo 
fühlbar nicht. Der neue Gulliver von dem Abt 
Des $ontaines fonımt ihm nicht gleich, aber mehr 

Rlimms unterirrdifche Reife, Davon ich ſchon oben 
einmal Erwähnung gethan habe. Fieldings Wer⸗ 
ke Eönnen auch als Satiren betrachtet hier mit fehr 
gutem Grunde angezeigt werden. Chryfal or the 
adventures of a Guinea, und the Reverie or a 


fayupon the Life writings and charatter of J. Swift &e. 
by... Swift (Swifts Enkel) Lond. 1755. S. Month- : 
ly Rev. von biefem Jahre. 

*) Swift's Worcks, Lond. 1762, 14vol. 8, ift eine ganz 
vollftändige Ausgabe, welche auch die vor einigen Jah , 
ren berausgefommenen opera anecdota von Stift 
enthält. 

v) Man hat feit 1756. davon eine Sammlung in acht 
<heilen , unter dem Titel: J. Swifts fatirifche 
und ernfihafte Schriften, zu Zürich herausgegeben. 
Das Mährgen von der Tonne, nebft andern dazu ges 
hörigen Schriften, ift aud) 1758. gu Hamburg befon- 
ders mit K. herausgekommen. 
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ſtight tq the Paradife of Fools *) von Einem Ver⸗ 
faffer find zwo fehöne Satiren. Hier verdienen 
auch die Bagatelles morales des Toyer, und das 
bekannte Chef- d’Oeuvre d’un inconnü M noch 
angeführt zu werden. Unfers Rabeners unfterb- 
liche Werte — werde ich Ihnen die noch nennen 
dürfen ? Sie find von Hrn. Sellins ins Franzd- 
ſiſche überfegt, und von Hrn. du Jardin, welcher 
verfchiedene Schriften unter dem Namen Bois: 
preaux hat drucken laßen, überfehen und heraus. 
gegeben worden. Bon feinen Briefen iſt auch eine 
Weberfegung im Englifchen erſchienen. Noch ‚vor 


ihm ſchrieb Liskow Satiren, Die wegen ihrer vor- » 


tröfffichen Laune leſenswuͤrdig find, und je Alter fie 
werden, auch das Gehoaͤßige mehr verlieren, das fie 
zu ihrer Zeit der Perfönlichkeiten wegen haben mog- 
ten. Die Lanx Satura des Hrn. Platners, Die 
Mores Eruditorum, und Der GeniusSeculi, ʒwo 
Schriften von Hrn. Alog, deren lebhafter Stil 
und elegantes Latein gefallen muͤſſen, und Die etwas 
zu muthwilligen Satiren Des Hrn. Herels ***), 
Aa 4 


) Die erſte kam Lond. 1760. 2 Tom. heraus, die an⸗ 
dere Lond. 1763. 2To. 
⸗2) Man hält gemeiniglich den St. Hyacinthe für den Her: 
faffer defielben, aber Voltaire fagt, daß Salengre 
und s’'Gravefande die Berfaffer davon mären. 


“ern, Altenb. 1767. 8. 
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wenn Sie Luft haben Latein zu leſen, find der Zeit 
nicht unwerth, die Sie ihnen fchenfen wollen. 


Die Erziehung der Jugend ift allemal ein 
goichtiger Punkt der Morale und des guten Ge 
ſchmacks geweſen. Man hat auffer ven Wochen 
blättern, Monatfehriften und dergleichen, auch eine 
Menge anderer Bücher davon, die diefe Materie 
ausführlich abgehandelt haben, oder doch abhan⸗ 
dein wollen. ch will einige nennen, welche bie- 

her noch die berühmtetten geivefen find, als Locks 
Anweiſung zu der Kinderzucht, die Herr Cofte fehr 
ſchoͤn ins Franzoͤſiſche überfeßt hat *), Fenelons 
Abhandlung von der Erziehung der Töchter, die 
vortrefflichen Betrachtungen über eben dieſe Ma+ 
terie von der Frau von Lambert; mie denn auch 
die Arbeit deg Heren Croufaz ihr Lob verdienen, 
Die Deutfehen Ueberfegungen dieſer Werke taugen 
meiftentheils nicht viel; deſto mehr aber die Ueber⸗ 
feßung des Hrn. Prof. Eberts von. des Grafen 
von Hallifax vortrefflicher Advice to a Daughrer, 
or the lady’s New Years gift **), Der Here 
Prof. Sulzer in Berlin hat fich ebenfalls durch 


*) Man wird mit Nuben Premontuals legte Theile 
feines Präfervatifs damit verbinden, welche vor⸗ 
trefflich von der Erziehung handeln. | 

”®) Lond. 1748. 8, Die Ueberfegung ffeht im rten Ban⸗ 
de der vermifchten Schriften von den Verfaffern dee 
bremifchen Beytraͤge. : 


r, 
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gutes und brauchbares Werk von dieſer Materie 
um das Publicum verdient gemacht, Die Briefe 
über die Einrichtung des Schulwefens und des 
Einterrichte der Rinder und junger Leute über» 
Baupt.*),. das Wochenblatt zum Beften der 
Zinder, welches: in Berlin herauskommt; und des 
Henn D. Millers biftorifchmoralifche Schils 
derungen, gehören unter die recht nüglichen Buͤ⸗ 
eher diefer Art, Die Unterweifung den Kindern ans 
genehm zu machen. Der fel: Prof. May in Leip- 
zig: har ein Syſtem über die Kinderzucht gefehrie- 
ben, und in deffen zweyten Theile angenehme Ab- 
handlungen von der: Erziehung bey verfchiedenen 
Woͤlkern geliefert. Bey ihm kann man audy noch 
mehrere Schriftfteller, die über dieſe Materie com- 
mentirt haben, -Eennen fernen. Der biftorifche 
Abrig, den Herr Schlegel überfent hat, und mel- 
eher mit zu dieſem Gefchichtspunft gerechnet: wer⸗ 
den kann, der neue Telemach des Heren Claud: 
Bamberg, der Srau von Beaumont verfihiedene 
Magazine, und die Reifen des Zoroaſters, Kö. 
nigs der Bactrianer, find anmuthige Werke, ob- 
gleich zum Theil von mittlerem Werth, Die für-die 
Erziehung der Jugend gefchrieben find. Die ſchoͤne 
Kindersucht aus dem Sranzöfifchen Des Bourde- 
Aas 


*) Sie ſind m Roſtock 1759. gr. 8. mit einer Vorrede 
des Hrn. Prof. Aepinus herausgefommen. 


378 Siebentes Sendſchreib bon verm. 


fon, von Han M. Schubert überfegt, enthält 
wichtige Wahrheiten, die in einer fruchtbaren Kürze 
vorgetragen find. Unter die neueſten und wichtig 
ſten Buͤcher aber dieſer Art gehoͤrt der Aemil des 
Hrn. Rouſſeau. Es iſt wahr, daß man die para 
dpreften Säße bey ihm finder, welche theils falfch 
find, theils Prüfung verdienen ; aber man wird 
auch darunter viele unerwartere nügliche Beobach⸗ 
tungen finden, die mit Dank anzunehmen ſind, und 
allgemein zu ſeyn verdienten. Es iſt von dieſem 
Werke, welches bereits viele Schickſale erfahren 
hat, eine Ueberſetzung in Berlin veranſtaltet wor⸗ 
den. Der neue Aemil von dem Hrn. Prof. Fe⸗ 
der iſt mit vieler philoſophiſchen Einſicht geſchrie- 
ben, und verbeſſert den Aemil des Rouſſeau in man⸗ 

chen Geſichtspunkten ſehr glücklich. Der Cele⸗ 
mach des Hrn. von Fenelon bleibt ein Muſter der 
Erſiehung für die Großen; die Ruhe des Cyrus 
von Pernetty, der Sethos des Abts Terraffon, 
wey vortreffliche Bücher, davon das letzte befon- 
ders viele dem Telemach noch vorziehen, und 
Larreys Hifoire des fept Sages gehören mit allem 
Rechte unter die guten Schriften diefes Artikels. 


u In Engelland kommen viele periodifche Blät- 

‚ter unter dem Namen Magazine heraus, worun⸗ 
ter Das Londner- Magazin, das Univerfal- Maga- 
din, und das Gentlemans Magazin einige Der vor- 


\ 
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jügfichften find *). Dergleichen Bücher, wenn fie 
mit der gehörigen Wahl der Auffäge und ihren Ab⸗ 
fichten gemäß eingerichtet werden, find wie Vor⸗ 
rathskammern von allerley nüßlichen und angeneh⸗ 
mien Sachen anzufehen, und find für einen jeden 
Liebhaber der Wiſſenſchaften. Der Geſchichtſchrei⸗ 
her, der Moraliſt, der Kuͤnſtler, der Goftesge- 
fehrte, der Naturforfcher, der Kriegsmann, alles 
findet feine Rechnung bey ihnen, und man kann 
die Verfe des Juvenals, die er auf fich felbit mac). 
te, auch auf fie mit ziemlichem Grunde anwenden: - 
| Quidquid agunt homines, votum, timor, ira, voluptas, 
Gaugdia, difcurfus, noſtri ef farrago libelli. 
Die Neigung nachʒuahmen und Magazine zu fehrei- 


* Das Univerfal + Magazin iſt neuer, gebt etwa von 
1747. an, und ift wenigſtens in den erften 6 bis 8 
Theilen lange nicht fo gut eingerichtet, als Die andern, - " 
er eins hat, kann die andern faſt alle entbehren. 
Es kommen Abhandlungen, Gedichte ıc. barinn vor, 
welche ordentlicher Weiſe aus neuen Büchern genoms 
men find; auch Verzeichniffe von neuen Büchern, Aus⸗ 

-  zäge von Theaterſtuͤcken, Prologen und Epilogen. 
Das übrige befteht in politifchen Zeitungen und In⸗ 
telligengen der Stadt London, und ift für den Ausläns 
dev wenig von reellem Nutzen, beſonders da jegt daß 
Bremiſche Magazin das Gute daraus liefert. Das 
Gentlemans-Magaz. und Lond. Magaz. find feit etwa _ 
7733. monathlic) ohnunterbrochen heraußgefommen, 
Die Abhandlungen, die meift gut gewählt und fehr 

- mannigfaltig find, machen das Beſte aus. 


J 
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Ben, hat auch in Deutſchland ein ziemliches Ge⸗ 
ſchlecht derfelben hervorgebracht. - Das allgemeine 
Leipziger, das Hamburgifche, das Hannöverifche, 
welches mir den Intelligenzen wöchentlich heraus: 
koͤmmt, das Altonaifthe, das Bremifche Magazin, 
find unter andern einige Beweiſe von der Srucht« 
nn unſerer deutſchen StR und Weber» 

ker 


Da ich eben hier von periodifchen Schriften 
rede; fo erinnere ich mich auch der Wochenſchrift⸗ 
ſteller, Die uns Wochenweiſe mit einer moralifhen 
Betrachtung beſchenken. Diefe Art, die Sitten. 
fehre gemeiner und anmuthiger zu machen, ift über- 
haupt zu rühmen, wann nur nicht fo manche feich- 
te Geifter , von denen niemand wuͤnſchet unterrich⸗ 
tet und vergnuͤgt zu feyn, dieſer Erfindung. ihren 
Adel ſchwaͤchten. Altein das gehörer allemal, unter 
die unvermeidlichen Uebel, fobald eine neue: Fauf- 
bahn von einem. glücklichen Geifte eröffner wird. 
In Engelland hat man zuerft angefangen, die Mo⸗ 
rale in diefen guten Geſchmack abzuhandeln, und 
man hat fich gleich Durch Meifterftücke in den Beſitz 
des Vorjugs vor allen Nachahmungen gefest.- 
Der Spedasror muß Ihnen fü bekannt feyn, mein 
Here, daß Sie mirs übel nehmen, würden, wenn 
ich Sie von feinen Schönheiten. weitläuftig unter- 
halten wollte. Es iſt genug, wenn ich nur fage, 
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daß es ein Werk des geiftreichen Steelen und des 


großen Addiſons iſt, daran auch Pope Theil hat. 


Seit 1753. iſt zu London ein neuer Zuſchauer her⸗ 
ausgekommen, aus deſſen Anfangsſtuͤcken man ge⸗ 
ſehen hat, daß er ſeines Vorgaͤngers nicht unwuͤr . 
dig iſt. Der erſtere iſt unter dem Titel Ze docrate 
moderne ins Franzöfifche uͤberſetzt. Es iſt auch 
- eine Spe&tarrice heraus, die ihre Schönheiten hat. 
Der Guardian, welcher. unter dem Titel Ze Men- 
tor. moderne gleichfalls ins Sranzöfifche überfegt 
ift, und der Tadler gder der Schwärer, find 
größtentheils, aus eben denfelben Sedern gefloflen, , 
und können ihm nebft dem Schwärmer (Rambler) 
an.die Seite gefeget werden *). Dan hat von 
allen deutſche Ueberfegungen, die aber doch die Dri« 
ginale garnicht entbehrlich machen. Unter die 
neueren gehören the World **), che Adventu- 
rer ***), die beyde fehr leſenswuͤrdig, und auch 
überfegt find; die letzte Wochenſchrift ift zwar noch 
Die ganz, ſondern nur einzele Stuͤcke davon hin 


Der Verfaſſer if Sam. Johnſon, der das englifche 
Lexikon gefchrieben hat. "Sein Idler. iſt von ‚geringes, 
. rem Werthe. 
#) ©, Brittiſche Bibl. 1. B. & 3377. Die Verfaffer 
ſind der Graf Chefterfield, Soraz Walpole, ſonder⸗ 
‚lich aber Moore, und noch) viele andere, bie hinter 
einer neuen Ausgabe genannt ſind. 
exx) Der Verfaſſer iſt Hawkworth L. L. D. Lond. 1756, 
avoll.g. Harten hat aber auch vielen Autheil daran. 
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und wieder in andern vermiſchten Schriften uͤber⸗ 
fest. Vom Connoiſſcur iſt Milord Cheſterfield 
der Hauptverfaſſer. Unter den franzoͤſiſchen Schrift⸗ 
ſtellern von dieſer Art hat man den Mifanıhrope 
des Herrn dan Effen, der in einem zaͤrtlichen und. 
feinen Geſchmack geſchrieben iſt, mit viel Satire 
untermiſcht. Die Bagarelle *) von eben dieſem 
Berfaffer; ift auch fehön, und enthaͤlt viele wichti« 
ge Betrachtungen in dem Tone Des vorigen. Die 
Bibliothegue des Dames ift eine Arbeit’ von Steele, 
die jedes Frauenzimmer lefen und ftudieren follte, 
und wovon auch eine deutſche Heberfeßung in Ham⸗ 
burg herausgefommen ift, Die denjenigen, die das 
Englifche oder Franzöfifche nicht verftehen, will⸗ 
kommen ſeyn kann. Doch ich komme endlich auf, 
das weitläuftige Geſchlecht der Deutſchen, und um 
nur die vornehmſten zu nennen, ſo erinnere ich Sie 
an den Patriot, den Menſchenfreund, den Welt⸗ 
bürger, den preußifchen Kinfiedler, den Frem⸗ 
den, den Mahler der Sitten, den Schusgeift, 
den Befelligen, den Druyden, den Mlenfch, den. 
Juͤngling, das Reich der Natur und Sitten, 
und befonders den nordiſchen Aufſeher, und den 
Sypochöndrift. Der Patriot ift von einer Ge 
ſellſchaft gefchrieben worden, die ſich die vatriotiſche 


*) Die Schriften ſtehen behde in be — 
ten Werken des Verfaſſers, die alle eben ſo leſens⸗ 
werth find, Amſt. 1740. 4 B. na, 
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genennt, und hat unter andern geſchickten Män- 
nern, den Hofmann, Richey, und Weichman un 
ter fich gehabt. Der Mlenfchenfreund, welcher , 
mit einer Schrift gleiches Namens, aber fehr un: 
gleicher Berdienfte in Jena, nicht Darf vermechfelt 
erden, ift nebft dem Weltbürger, eine Arbeit 
von dem in Berlin verftorbenen geſchickten Secre⸗ 
tair Lamprecht. An dem preußifchen Einſiedler 
haben Bock und Flotwell gearbeitet. Der Fremde 
iſt eine Arbeit des fel. Prof. Schlegels zu Soroe, 
“ und gehört unfer Die Originalbuͤcher. Es ift 
Schade, daß der Verleger nicht mehr auf die äuf 
ferliche Zierde deſſelben gewandt hat. Es ift faſt 
eben fo unanſehnlich gedruckt, als vorhin feine 
Zrauerfpiele. Wie oft werden Die Zierrathen nicht 
zur Unzeit verſchwendet! Die Mahler der Sitten 
kamen zu Zürich heraus, und man erfenner darinn 
das fruchtbare Genie des Hrn. Bodmers ). Der 
Schungeift, ein Werk von Herrn Cramer, if 
allegeit mit Vergnuͤgen gelefen worden; Wis, 
Scharffinnigkeit und Moral geben ihm eine ruͤhm⸗ 
fiche Stelle. In Halle trat der Gefellige hervor, 
und erwarb fich vielen Ruhm. Der Herr Prof: 
Meier und Herr Paft. Lange find die hauptfäch- 
Fichften Urheber davon : ihnen hat man auch die 
ziemlich lange fortgeſetzte Wochenſchrift, der 


„®) Die neueſte Edition if}, befonbers in der Schreibart; 
fehr verbeſſert. 
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Menſch, die an die Stelle der vorigen frat, und 
viele ſchoͤne Stücke in ſich faßt, zu danken. Nach 
dem Schluffe derfelben ‚hatten fie eine andere unter 
dem Titel Natur und Sitten herausgegeben, 
darin Das Lehrreiche und Angenehme mit dem 
Müslichen abwechfelt, und woran unter andern 
auch Hr. M. Miller ein fleißiger Mitarbeiter war. 
Sie ift mit eben fo vielen Bänden als Die vorige 
geichloffen, und Die Verfaffer haben darauf den 
GBGluͤckſeligen angefangen. Der Druyde ift eine 
Feucht von. dem Witze des Heren Paſt. Sucro zu 
Halberſtadt, von dem mir auch die Troſtgruͤnde 
goider Die Furcht des Todes haben: Die Erfah⸗ 
zungen, die Betrachtungen über die Epikcerifche 
Lampe, Abndungen und andere Eleine moraliſche 
Schriften, find von dem verftorbenen Cadettenpre· 
Diger in Berlin J. J. Sukro, der noch viel Gu- 
tes verſprach, wenn er länger gelebt häfte Der 
Füngling behauptet feinen Charakter, und ift mit 
allem Reize der Jugend, mit den feinfien Eimpfin- 
dungen der Froͤlichkeit, und zumeilen mit vielem fa- 
tirifchen Salze gefehrieben. Rabener, Cramer und. 
der fel. Gieſeke waren die Hauptverfaſſer diefer 
Schrift: Vielleicht folgen die übrigen Stufen des 
Alters, und es ift fchon dee Mann in Leipzig her⸗ 
‚gekommen — auch eine Frau; Die aber-des Juͤng⸗ 
lings nicht würdig find. Bald häfte ich Luft den 
Einfall darüber herzuſetzen, den ein neulich jung 
| 0 Dile 
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verſtorbener ſchoͤner Geiſt gehabt hat. Doch — 
ir wollen diefes Paar für ſich laßen. Der Greiß 
ift eine wohl aufgenommene Wochenſchrift von dem 
Herrn Paftor Patzke. Es hat fic) dem Züngling 
‚ eine. Daphne an die Seite geftellet, darinn gute 
Stücke und Iehrreihe Betrachtungen für das 
Srauenzimmer vorkommen. Der Bienenftock ift 
eine ſchoͤne Sammlung des Herrn Leydings von 
wohlgemwählten Stücen aus andern Schriftftel- 
fein, mit welchen oft eigene Aufſaͤtze abwechſeln. 
Der $reund, eine angenehme Wochenſchrift aus 
Anfpach, hat ohne Zweifel dem fel. Freyherrn von 
Cronegk fein größtes Dafeyn zu danken. Der 
nordifche Auffeber, Daran auffer Herrn Cramern 
aud) Klopſtock, Funke, Baſedow u. a. gearbeitet 
haben, gehöret unter die vorzüglichften, die wir be- 
fisen, und ift ein wuͤrdiger Nachfolger feines groß 
fen Vorgängers. Ein jeder follte ihn lefen, der 
- feinen Verftand, fein Herz und feinen Geſchmack 
zu bilden fucht *). Der Sypochondrift ift eine 
angefangene hollfteinifche Wochenſchrift, die haupt: 
fächlich ihren Werth von den Arbeiten des Herrn 
von Gerftenberg und Herrn Paſt. Schmidts, des 
Werfaſſers der poetifchen Gemählde und Empfin- 
dungen aus der H. Gefhichte, hat. Es ift zu ber 
dauren, Daß die man — worden, den 


| Kar Bibliother der ſchoͤnen Wiſſ. V. B. 6,273. 
LP Pe — 
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Plan auszuführen, den man ſchon aus der Anlage 
entdecken Fann. Der ernfihafte Oheim, und dee 
einfchmeichelnde Tändler, der Neffe, wuͤrden ihre. 
Leſer und Leferinnen mit einem angenehmen —* 
traſte und mit vieler Abwechſelung unterhalten 
ben. Eine Daͤniſche vortreffliche Wochenſchrift, 
Der patriotiſche Tilſknuer, die Sneedorf *) als 
der Hauptverfaſſer geſchrieben hatte, verdient hier 
noch angemerkt zu werden. Sie iſt ſehr eifrig und 
heiß patriotiſch, und behauptet ihren Charakter 
recht wohl. Die Schreibart iſt ſchoͤn, gefegt und . 
doch lebhaft. Die ernſthaften philoſophiſchen und 
moraliſchen Abhandlungen ſind die vorzuͤglichſten 
und mit vieler Gruͤndlichkeit geſchrieben, und ver⸗ 
dienten eine gute Ueberſetzung. 


Die deutſchen Geſellſchaften haben hin und 
wieder auch angefangen, Sammlungen ihrer Auf⸗ 


M Sneedorf farb 1764. im 4oten Jahre, zu fruͤh fuͤr 
die daͤniſche Litteratur, um welche er viele Verdienſte 
hatte, ſo wie in Betracht vieler andern guten Eigen⸗ 
ſchaften ſeines liebenswuͤrdigen Charakters. Die ge⸗ 
genwaͤrtige Schrift, die ich von ihm anzeige, trat zu 

Soroe 1761. ans Licht, und macht in 6 Baͤnden gr. 
8. drey Jahrgänge aus. Der Paft. Hammer, Tycho 
Rothe, und Prof. Schytte waren feine Mitarbeiter, 

‚ Bielleicht erhalten wir von Hrn. M. Ebeling eine 
Weberfegung der beften Stücke, mit Hintanfeßung als 
ler derer, die wegen der Localumftände nicht fo ges 
meinnügig für andere Länder find. 
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füge drucken zu laßen, darunter noch verſchiedene 
gute find. Ueberhaupt aber müßte die Wahl bey 
folhen Werken, daran eine ganze öffentliche Ge⸗ 
ſellſchaft Theil nehmen foll, noch wohl fehärfer feyn, 
und fich nicht ſowohl auf Verfuche in Eleinern Ge⸗ 
dichten und Abhandlungen erftrecfen, als auf die 
Berbefferung der Kritik, der Sprachkunft, eines 
guten vollftändigen MWörterbuchs, der Deutſchen 
Alterthuͤmer und Gefchichte, und dergleichen. Al 
fein nach) der gegenmärtigen Einrichtung und Be- 
ſchaffenheit der meiften Gefellfchaften finder fich hie 
rinn mehr als eine Schmierigfeit. Sie haben uͤbri⸗ 
gens doch ihren Nusen, Anfänger in den Werken 
des Geſchmacks zu üben, und durch manches an- 
teizendes Erempel aufzuwecken. - 
Es ift noch ein Artikel übrig, unter welchem 
wir eine ziemliche Anzahl von fehönen Schriften 
nennen Finnen, die Briefe. Diefe halten entwe⸗ 
der gelehrte und moralifche Furze Abhandlungen in 
fich, oder fie find blos nach Empfindungen des. Her⸗ 
zens gefehrieben. Unter Die erfteren vechne ich vor 
allen Dingen die Lettres Provinciales des Paf, 
cals *). Boileau, ei * Kenner von allem, 
2 


Sie ſind von dem Grafen G. Gozzi fehr gut ins Ita⸗ 
lieniſche uͤberſetzt, und zu Venedig 1766. ſogar mit 
Vorſetzung des Orts gedruckt, weil der Senat auf 

kein Verbot von Nom, welches den Buͤcherhandel 
einſchraͤnlet, mehr achten will, 


_ 
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was in den Merken des Witzes ſchoͤn ſeyn kann, 
macht dieſem Verfaſſer den größten Lobfpruch, als 
er einmal in einem Streit über den Gefchmack bes 
haupfete, daß er Feinen einzigen unter den neueren . 
Seribenten wüßte, der die Vergleichung. mit den 

Alten fo gut Ausftehen Fönnte, als Pafcal. Seine . 
Penfees gehören zur Religion, und find eben fo vor⸗ 

trefflich. Die Lettxes Perfanes find ein Meifter- 
‚ ftücf des Herrn von. Montesquiou, menigftens 
gehöret ihm der größte Antheil Daran... Ex fehrieb 
fie fchon als ein Süngling von neunzehn Jahren, 
und entdeckte damals ſchon den reifen Geiſt, den 
er in ſeinen folgenden Schriften mit noch groͤßerer 
Vollkommenheit gezeigt hat. Sie enthalten eben 

fo wie die angenehmen Letereg Turques des Herrn 
von Saint. Soir, allerley wohlgeſchilderte Charak- 
tere, und ftellen viele lächerliche Sitten der franjzoͤ⸗ 
fihen Nation in einem unerwarteten Fichte vor. 
. Auch der Deutſche, der Nachahmer des Franzoſen, 
kann fie, auf dieſer Seite mit vielem Nutzen lefen. - 
Man hat eine Menge Nachahmungen von dieſem 
Geſchmacke gefehen, darunter Die Lettres ’Osman 
ihre Verdienſte haben; aber niemand ift ihm näher 
gekommen, als der Marquis d'Argens, den wir 
ſchon oben unfer den gufen Romanſchreibern be- 
merke haben: Seine Letiret Fuiver, Chinoifes, 
Cabaliffiques werden hochgeſchaͤtzt. Er hat auch 
die Briefe und Eleinen Schriften feiner Freundin 


* 
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und nunmehrigen Frau, der Mademoiſelle Cochois, 
einer ehemals beruͤhmten Schauſpielerin in Berlin, 
herausgegeben, und mit den ſeinigen begleitet. Von 
den Lettres Fuives kommt eine Ueberſetzung in 
Berlin heraus, Die Lectres by Sir T. rıTzos- 
BöRNE, (fo hat ſich Melmoth, der wahre Ver— 
faffer derſelben, genennt, eben derjenige, welcher 
auch die Briefe des Eicero und Plinius ſehr fehön 
uͤberſetzt hat) handeln verfchiedene Gegenftände ab; 
fie enthalten moraliſche Abhandlungen, wisige Kris 
tiken/ Anmerkungen über gewiſſe Theile der ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſenſchaften und freyen Kuͤnſte, Schilde⸗ 
rungen gewiſſer Charaktere, und Erzählungen: 
Sie koͤnnen aus verſchiedenen Betrachtungen ſogar 
Popens Briefen noch vorgezogen werden, und 
haͤtten daher wohl eine beſſere deutſche Ueberſetzung, 
als die, welche in Zuͤrich herausgekommen iſt, ver⸗ 
dient *). Noungs Brief an Richardſon vom 
Originalſchreiben **) enthält in einer angeneh⸗ 
men Zerftreuung wichtige Anmerkungen und vor⸗ 
treffliche Beobachtungen über das Genie und den 
guten Geſchmack. — Briefe in ſeinen 
b “3 


) S. Brittifche Bibliothek, IV. B. S. 20. uf. 

w*) Conjeätures on Original Compohition in a Letter t0 
the Author of Sir CharlesGrandifon, Lond. 1759. Er, 
ift in den freymüthigen Briefen S. 170. u.f.©.225. 
u. f. überfegt. Man hat aber auch die Ueberfegung 
beſonders. — 


J 
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Romanen find auch als Briefe an und vor ſich be 
frachtet, wahre Mufter. Die Friendfhip. in 
_ Death in letters from the Dead to the Living 
and Letters moral and entertaining von der Frau 
Eliſabeth Rowe, find ſowol als Briefe betrachtet, 
als auch in Anfehung der Empfindungen und ihres, 
großen Gegenſtandes fehr fchäßbar *). Hr. Wie⸗ 
land hat nach) ihrem Bepfpiel Briefe der Verſtor⸗ 
benen an hinterfagene Freunde in Herametern her⸗ 
ausgegeben, die erhaben und rührend find. Bon 
dem Verfaſſer der fehönen Confeilr far. IAmitié, 
Die hier.ebenfalls eine Stelle verdienen, haben wir 
Lettres Philofophiques für les. Phyfonomies, die 
ſcharffinnig und vernünftig gefchrieben find, und. 
allen Phyſiognomiſten zeigen koͤnnen, wie fie gründe 
lich und angenehm werden Eönnen, ohne auf die 
lächerliche Seite zu fallen. Der Verfaſſer ift der. 
Abt Pernetty, der fchon durch mehrere wohl aufs 
genommene Schriften, und unter andern auch 
durch Die Ruhe Des Cyrus bekannt ift, ob er fich 
- gleich nicht genennt hat. Muralt, Voltaire und 
le Blanc haben Briefe über die Engelländer ges 
fhrieben, darinn fie die innere Verfaſſung diefer 
berühmten Nation, und die Sitten-derfelben, nad) 
allen Ständen gefchildert und beurtheilt haben. 
Muralt ſagt mit feiner Feifenden Satire oft die 


*) Man hat eine franzoͤſiſche und auch eine deutſche 
Ueberſetzung davon. Doch iſt die erſte viel beſſer. 


u 
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Warheit; aber er läßt fich ohne Ermuͤden leſen. 
“ Es Bann. nichts rihtigers von ihm gefagt werden, 
als was Herr Formey ſagt *). Der Abt le Blanc 
kann ihm an Die Seite gefeßet werden, Doc) find 
die Briefe, fo wie fein Geſchmack, oft etwas zu ein⸗ 
förmig, der Stil auch) wohl bismeilen gefucht, ohne 
zu gedenken, daß man ihm fuperficielle Kenntnis 
und Partheplichkeit vorwirft, wie ihn unter andern 
Rouquet von dieſer Seite gegeigt'hat, ein Vor⸗ 
wurf, den man, wie ich ſorge, allen dreyen mehr 
als einmal machen moͤgte. Sie bringen oft, ihrer 
Gegenverſicherung ungeachtet, zu viel Gefaͤlligkeit 
fuͤr ihre Nation in dieſe Urtheile, als daß man ihnen 
allemal ganz ficher glauben koͤnnte. Der Obferva=" 
seur Frangois a Londres ift eine ganz neue Schrift 
diefer Art, Davon die Sranzofen viel Rühmens ma- 
chen. Des Heren Alberti hiftorifche Briefe über 
Engelland enthalten viele gute und zuverläßige 
Nachrichten. Sie betreffen hauptfächlic) den Zu- 
ſtand der Religion und der Wiſſenſchaften. Wer 
Bb 4 


2) Maralt eſt un Miſantbrope, de la Compagnie duquel 
on ne fe laſſe point. Ce m’efl pas en riant, ceſt en 
grondant, qu’il dit la verite ; mais il a beau fe facher, 
ſas travers plaifent tonjours, parce qu'il eſt rare quils - 
me foient pas foutenus d’un fond exquis de bon fens. 
Biblioth. Choif. p. 61. . 

my In the prefent State of the Arts in England. 8. Lond. 
1755- 


— 
J 


2 


392 Siebentes Sendſchreib. von verm. 
Baylens guten Geſchmack kennt, dem werden auch 
ſeine Briefe gefallen muͤſſen. Oft freylich ſind ſie 
für den jetzigen Leſer etwas leer. Doch gehoͤren ſie 
zur gelehrten Geſchichte feiner: Zeit, und helfen zus 
weilen etwas in feinen Streitigkeiten erläutern; 
Die Königin Chriftine von Schweden ſchaͤtzte feine 
Berdienite, und.liebte. feine gelehrten Blaͤtter fo 
ſehr, daß, als er imeiner gewiſſen Recenfion ihr ei⸗ 
nen Reft vom Proteſtantismus zugeſchrieben hatte, 

. (fo lautete der Ausdruck, den die Königin übel 

‚ nahm) fie von ihm verlangte, ihr feine Biblioche» 


que choifie und aridere gelehre Neuigkeiten, zur 


Buͤſſung feines Verbrechens, ordentlich einzufchi- 
den *). Seine Penfdes fur les Cumetes find eben» 
falls gelehrte Briefe, davon zu Hamburg eine Deuts 
ſche Ueberfegung herausgekommen if. Die Eritis 
ſchen Briefe des Heren Prof. Bodmers find ſehr 
‚gut, und enthalten ſchoͤne Anmerkungen über die 
Materien der Dichtkunſt und des guten Geſchmacks, 
Ja auch über verſchiedene Stücke der beruͤhmteſſen 
Dichter, befonders von Ztaliänern. Und wer er- 
innert ſich nicht hierbey der fehr unterrichtenden und. 
angenehmen Briefe zur Bildung des Geſchmacks, 


. bon Hen. Prof. Dufch, deren meitere Fortſetzung 


So erzaͤhlt Hr. Hofrath Arkenholz dieſe Begeben⸗ 
heit in ſeinen Memoires de la Reine Chriſtine. Nice- 
ron berichtet fie ganz anders in feinen Mem. Tom. VL. 
P-275 


} 
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mit Vergnuͤgen erwartet wird? Die Briefe uͤber 


die Empfindungen, von Herrn Moſes Men -· 


delſohn in Berlin, gehoͤren in die philoſophiſche 
Klaſſe, und: machen dieſem Schriftſteller eben fo 
viel Ehre, als ſeine uͤbrigen Schriften, davon man 
bald eine noch vollſtaͤndigere Ausgabe, als die er⸗ 


ſtere / erwartet. Des neulich verſtorbenen beruͤhm· 


ten Maffei Briefe ſind meiſtentheils philoſophiſch, 
ſo wie zum Theil die des Se Mard, davon nebſt 
ſeinen uͤbrigen vor kurzem eine Ueberſetzung erſchie⸗ 
nen iſt. Bellegarde hat auch noch eine kleine 
Sammlung gelehrter Briefe geſchrieben, welche Die 
Litteratur und Morale betreffen, und ſchoͤn find. 
Man hat ſie ebenfalls vor kurzem uͤberſetzt. Des 


. Heren von Holbergs Briefe enthalten die Einfälle , 


eines Mannes, der den Liebhabern der Wilfenfchaf- 
ten nie gleichgüftig fenn Fan, und Darunter noch 
_ manches. merkwürdig iſt. Sie find aber nicht fon- 
derlich überfegt, ein Schickſal, Das viele daͤniſche 
Schriftfteller' haben. - Der Sreyherr von Gem: 
mingen in Stuttgard hat Briefe nebft andern pro- 
faifchen und poetifchen. Ausarbeitungen herausge⸗ 
geben, die ihrem Verfaſſer Ehre machen. Eine 
neue und verbefferte Ausgabe Davon, die in Braun: 
ſchweig herauskommen follte, ift, ich weiß nicht 
warum, nicht zu Stande gekommen. In Herrn 
- Räftners herausgegebenen vermifchten Schriften 
kommen auch Briefe ef * den Freunden feinet 
; Ey 5 i 
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Muſe angenehm find. Die Briefe des berühmten 
Rouſſeau find voll von Sachen, die bafd feinen 
Zuftand, bald feine Werke, bald feine Freunde bes 
treffen; fie find fo angenehm, als unterrichtend. : 
Die Veberfesung davon ift nicht fonderlich,. und ifk 
noch Dazu mit Druckfehlern wie uͤberſaͤet. Das 
Letzte findet man audy in den Briefen, die über den 
Zuſtand der fchönen Wiſſenſchaften in Deutfch» 
land herausgefommen find, und Die Vorläufer dee 
Berliner Briefe über die neuefte Litteratur waren; 
welche fonft das Verdienſt der Freymüchigkeit und 
vieler guten Anmerkungen haben. Wir wenden‘ 
uns zu einigen andern Gattungen von Briefen. 


In den Briefen des Voiture und Balzac 
kommen wirklich verſchiedene recht ſchoͤne vor, die 
ohngeachtet aller ihrer Tadler hochgeſchaͤtzt werden 
muͤſſen. Ich weiß nicht, ob man ſagen kann, daß 
es ein eben fo großer Fehler ſey, zu viel Witz zu ha⸗ 
ben, als gar feinen zu haben? So viel ift gewiß, 
daß man diefe beyden Schriffteller im Anfange zu 
fehr erhoben, und hernach zu fehr verachtet har. 
Ein Schickſal, das fonft nur den Schriftftellern 
einer gewiffen andern Nation eigen zu ſeyn fcheint.-- 
Die Briefe des Heren von Sontenelle, die man 
ihm unfer. dem Namen des Ritters. Her** zufchreibt, 
und welche der Herr von Steinwehr ins Deurfche 
überfeget hat, werden freylich des Fehlers befchuf. 
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diget, daß ſie zu viel Witz haben wollen; und die⸗ 
ſer Vorwurf iſt auch nicht ungegruͤndet: Allein, 
wenn: man von dem Seneca ſagen koͤnnte, er ſey 
voller ſchoͤnen Fehler; ſo kann man gewiß noch 
mehr von dieſem reichen Geiſte ſagen: 
Wenn hontenelle fehlt, fo fehlt er dennoch ſchoͤn. 
Es find verfchiedene Briefe in feiner Sammlung, 
worinn das Scharffinnig- Witzige eben nichs Übers 
frieben: ift, und die man in der That für fehr ſchoͤn 
Halten muß. Man empfindet die Fehler vielleicht 
auch etwas mehr durch die Einförmigkeit der gan⸗ 
zen Sammlung. Popens Briefe haben ebenfalls 
den Vorwurf leiden müffen, daß fie zu witzig waͤ⸗ 
ren; aber mit Richardfons Briefen in feinen Ro⸗ 
manen ift jedermann einig, daß man fie als Mufter 
anfehen koͤnne. Die Stau von Sevigne *) behält 
unter allen Srauenzimmern den Preis, welche 
Briefe gefchrieben haben. Ahre Sprache feheinet 
die Sprache der Grazierr zu feyn : Alles ift darin 
natürlich, wigig, Auf eine unftudierte Art witzig, 
nach der Empfindung. des Herzens, aufgeweckt und 
zeizend. Ihr berühmter Vater, der Graf von 
Buſſy, der noch ein größerer Kenner ſchoͤner Briefe 


©) Ihre Briefe find auf neue zu Paris 1734. in ſechs 
Baͤnden aufgelegt. Zu Dresden find 1755. ihre Briefe 
an die Gräfin von Grignan noch beſonders heraus⸗ 
gefommen, ſo wie neulich noch eine fleine Sammlung, 
die die Schickfale des beruͤhmten Fouquets erkäutern. 
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mar, als ex fie felber ſchrieb, beftimmer ihnen dieſes 
Verdienſt, und man braucht nur Geſchmack zu 
baben, und ihre Briefe zu lefen, um fich zu über- 
. aeugen, Daß er Recht hat. Der eigene Briefwech- 
fel des Buffy, der nach: der legten Ausgabe zu Am⸗ 
ſterdam in fechs Bänden heraus ift, enthält ohne 
Wiederſpruch viel Schönes: Aber es würde ſowol 
ſeinem Geiſte, als ſeinem Herzen mehr Ehre ſeyn, 
wenn die Bittſchreiben an den König; und Die 
ſchaalen Sonerte weggeblieben wären. Die Briefe 
des Grafen von Eftrades *) geben ein Mufter in 

Staatsbriefen, und find allen denen anzupreifen, . 
Die in Öffentlichen Angelegenheiten zu arbeiten ha⸗ 
ben.” Man hat eine Ueberfegung -von den Leseres 
de Ninon de l Enclos au Marquis.de Sevigne **) 
‚zu fehen befommen, die gut ift: fie haben das Ver 


dienſt, daß fie das menfchliche Herz genau abbik 


den, und Die verborgenften Geheimniſſe der Liebe - 
. berrathen. Sonft find dieſe Briefe einer erdichte⸗ 


*) Unter dem Titel, Lettres, Memoires & Negoeiations, 
Find fie zu Brüffel 1709. in fünf Bänden herausge⸗ 
kommen. Sie ſind auch neulich ing Hollaͤndiſche 
e Gie famen zu Haag 1750. hergaus, und find auch 
mod) in.eben dem Jahre überfent worden. Man 
hat eine neue Edition, die zu Amſterdam 1756. erfchie- 
nen ift. Die befle Ueberfeßung iſt zu Leipzig 1755. 
nebſt den Briefen ber Babet herausgekommen, und 
iſt ſehr ſchoͤn gedruckt. * ni 
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ten Verfaſſerin nach dem Charakter einer chemalis 
„gen Ninon, die zu Paris gelebt hat, geliehen, und 
ruͤhren mwahrfcheinlich, wie Herr Gellert muthmaſ⸗ 
fet, von dem jüngeren Crebillon her, aus deſſen 
Fever auch die zärtlichen Briefe der Wiarg. von 
Mm. die man zu Berlin überfeßt hat, gefloffen find, 
- Die Briefe der Baber ”), die uns Bourfault ge 
liefert hat, find naif und ſchoͤn: Wir haben wenige 
von ihr bekommen. Bourſault ſagt, daß er die 
meiften weggeliehen; aber es wäre gewiß zu wuͤn⸗ 
fhen, um mich Gellerts Ausdrucks zu bedienen, 
daß man. ihm dafür die feinigen abgeborger hätte; 
Die Letires dune Portugaife €$c. deren Berfaffer 
der Herr von Guillerague feyn fol, haben auch 
ihren Ueberſetzer in Deutfchland gefunden, wenn 
es nicht eine Yeberfegerin ift. Man kann fie in 
Anfehung der Morale nicht fehr anpreifen; es find 
vollkommene Liebesbriefe; aber es find in diefer 
Gattung die rührendften, die man lefen kann; fie 
uͤbertrifft ihren Liebhaber fehr,. und ſcheint den Sag, 
den unter andern St. Evremont behaupter hat, 
daß die Leidenfchaft der Liebe niemals heftiger ſey, 
als. im Klofter, zu beftärfen. Hiezu kann man 
noch die Briefe der Heloife und Abelards fegen, die 


#) Letirer de Reſpect, d’Obligation & d’Amour de Mr. : 
Bourfault, a Paris 1664. ‚Sie find ebenfalls vor kur⸗ 
zem in deutfeher Sprache erfchienen. Die beſte Ueber⸗ 
fetgung ift oben bey den Briefen der Ninon angejeigt. 
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neulich auch uͤberſetzt, wiewohl nach dem Zeugnis 
der Kenner ſchlecht, erſchienen ſind. Die Lettres 
Peruviennes von der Frau von Graphigni, ſchla⸗ 
gen in dieſes Geſchlecht, und find ebenfalls viel beſ⸗ 
fer und yörtlicher, als die Zerures d’Aza. - Zu die⸗ 
fen gehören noch Die Briefe der Miß Fanny Butt- 
der und der Lady Caresby. Die erfteren find ſehr 
witzig, und Die letzteren, welche vom einer franzöfie 
ſchen Actrice, der Made. Riccoboni ſeyn follen, 
ungemein intereſſant. Man findet fie in der Samm⸗ 
lung von. Frauenzimmerbviefen, Die zu Leipzig her⸗ 
auskommt, überfegt. “Die Briefeder Lady Tone 
tague Sind wegen mehr als eines Verdienſtes, Das 
fie haben, vorzüglich hier anzumerken. Witz, Ges 
ſchmack, PLirteratur und angenehme Nachrichten 
won Eonftantinopel und Griechenland x. machen 
fie zu den beften, Die wir haben. Unter den Brie⸗ 
fen der Staliäner find diejenigen. von gutem Ge 
Ahmaef, die wir von Caro ), Bonfadio *), Des 
N Zeno, Gozzi und Martinelli haben. 


9 Lettere familiari ae "Commendat. Annibel Caro, Pad, 
1749. 8. 3 voll. 
®*) Lettere famiglieri Ven. 1574. zween Bände, Sie 
Find auch daſelbſt von neuem 1753. in zwey Baͤn⸗ 
pen herausgegeben. Die Edition der ſaͤmtlichen Wer⸗ 
ke des Bonfadio, die zu Breſcia 1746. vom dem Abt 
Ant. Sambuca in gr. 8. 2. Bände, vrfchienen ifl, 
iſt praͤchtig. Das wohlgefchriebene Leben des Bonfas 
dio von dem Grafen Mazzuchelli iſt ihr vorgeſetzt. 
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Earo ift wegen des nätürlichen, leichten und der 
zeinen Sprache in feinen Briefen berühmt ; die 
Briefe des Bonfadio find rührend, und zärtlich; 
die vom Peranda find Mufter, wie man Gefchäfte 
in Briefen vortragen foll; Zeno ift voll von gelehr⸗ 
ten Anekdoten, und hat die Sprache fehr in feiner 
" Gewalt: Gozsi ift in feinen Briefen fo vortrefflich, 
als in feinen andern Stücken; aber feine Phanta⸗ 
fie führe ihn auch hier eben fomohl in gewiſſe Seh: 
fer, als in feinen andern Ausarbeitungen; Marti⸗ 
nelli ſchreibt natürlich und mit Geſchmack. Noch 
erinnere ich Sie an die aufgeweckten Zereres Bery- 
beriennes des Grafen von Tataneo, deffen Werke 
zuſammen gedruckt find. Laßen Sie uns einen 
DIE auf Deutfchland thun: Könnte ich’ wohl die 
angenehmen Briefe unfers lieben Gellerts mie 
Stillſchweigen übergehen ? Seine praftifche Ab- 
handlung von dem guten Geſchmacke in Briefen, 
iſt unvergleihlih. ‘Des Heren von Waasbergs 
Danziger Sendfchreiben, die anfänglidy als ein 
Wochenblart heraustamen, find in der angenehmes 
ften Abwechfelung mit gutem Geſchmack gefehrie- 
ben, und eben fo vergnügend als lehrreich. Die 
freundfchaftlichen Briefe von Hrn. Gleim, eben 
defielben Briefwechſel mit Heren Jacobi, Herrn 
Daft. Langens herausgegebene Sammlung von 
Driefen, die feine Freunde an ihn gefchrieben har . 
ben, Die Briefe an. Freunde, aus Danzig, die 
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; moralifchen Briefe zur Bildung des Herzens, 


vom Herrn Prof. Dufch, und noch einige andere, 
haben ſich mit Befall bekannt gemacht. . J 


Sie werden ohne Zweifel die Lettres hiſtori- 
ques & galantes *) kennen. Die Frau Noyer, 
welche die Verfaſſerin, oder doch die Herausgebe- 
rin davon iſt, erzaͤhlet in dieſen Briefen viel Arti- 
ges, das die Sitten der franzoͤſiſchen Nation, und 
inſonderheit den beruͤhmten Hof Ludwigs des XIV. 
betrifft. Da wo ſie Anekdoten und kleine 
ſcherzhafte Erzählungen fchreibt, läßt fie fich ange: 
nehm genug lefen; aber manches ift auch, befon- 
ders in den legten Theilen, zu gedehnt, und für me: 
nige Leſer intereffant. Es ift eine Sammlung von 
den eigenen Briefen Ludwigs des XIV. erfchienen, 
die wenigftens um des Verfaſſers willen zu bemer⸗ 
Een find. Ich wünfchte, daß mir diejenigen von 
ihm hätten, die er eben nicht als König gefchrieben, 
und worinn fein Herz mehr redet. Don diefer 
Art find diejenigen, die von einem großen Fürften 
in Deutſchland bekannt find, deffen Geſchmack und, 
Einfichten feinen Thron verfchönern. Die kuͤrzlich 
in Berlin herausgefommenen Lettres für les Cam- 
- pagnes du Roi &c. betreffen die zwey erſteren 
ſchleſiſchen Kriege, und gehören eigentlich zur Ges 
— ſchichte. 
.®) Sie find in 12. in ſechs Theilen herausgelommen 
1707. | 
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fehichte. Sie find durch die mancherley Anekdoten 
fehr intereffant. Die Briefe der Srau von Mlains 
tenon, der merkwürdigften Srau ihrer Zeit, hat 
der Herr de la Beaumelle herausgegeben; aber 
fie find unter die Hände eines fehlechten Ueberfegers 
gefallen. Ihre Memoires und der Briefwechfel, 
den fie mit verfchiedenen andern Perfonen geführt 
bat, find nachher von eben demſelben Herausgeber 
geliefert worden. Man findet darinn viele interef 
fante Nachrichten, die Das Leben der Mainfenon 
und den damaligen Hof betreffen, und manche 
fehöne Briefe. ' Die Briefe ver Marquifin von 
Villars, die vor einigen Fahren zu Amfterdam er 
fhienen, find nicht nur des Stils wegen angenehm 
zu lefen, fondern auch wegen einiger Anekdoten und 
Schilderungen der fpanifchen Sitten, merfwürdig. 
Sie find an die Srau von Coulanges gefehrieben, 
um die Zeit der Vermaͤhlung Carls des AL. mit der 
Prinzeßin von Drleans, da fie Abgefandtin am 
fpanifchen Hofe war. Sie mar eine gute Sreun- 
Din der Sevigne. Die Briefe des Grafen von 
Teßin, dieſes um ganz Schweden fo verdienten 
Mannes, der den Staatsmann und den Ehriften 
fo glücklich in einer Perfon vereinigte, waren für 
die Erziehung des ſchwediſchen Kronprinzen gefchrie- 
ben, und machen dem Grafen fomohl als dem 
Prinzen viele Ehre, und dem Lande viel Hoffnung. 
Gluͤckſelig ift der den ein nach folchen 
6 
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Grundſaͤten gebildeter Fuͤrſt beherrfcher. Ich haͤtte 
dieſer Briefe ſchon oben erwaͤhnen ſollen, wo ich 


von den Schriften zur Erziehung. geredet habe. 


Unter die Briefe vornehmer Standesperſonen, die 
ſchoͤn ſind, muß man auch noch die von der beruͤhm⸗ 
ten Königin Chriſtina ſetzen, die der Herr Hofrath 
Arkenholz, theils ihrer Lebensbefchreibung beyge- 
fügt, theils, und zwar noch viele merfwürdige, in 

einem befondern Supplement herausgeben hat *). 


ch würde eine Eleine Ungerechtigkeit begehen, 
wenn ich die Briefe des zärtlichen Racine überge- 
hen wollte. Sie find den Nachrichten beygedruckt, 
die fein Sohn von Dem Leben dieſes großen Man— 
nes herausgegeben hat. Dbgleich manchen Lefern, 
Die die Gefchichte feiner Zeit und feiner befondern 
Umſtaͤnde nicht kennen, vieles unverſtaͤndlich ſeyn 
moͤgte; ſo werden ſie doch allemal den Geiſt des 
Racine darinn finden. Die Briefe, die er als 
Water an feinen Sohn ſchreibt, entdecken ein fo 
edles Herz, welches jeder Vater beſitzen, und deſſen 
ſich jeder Sohn werth machen ſollte. Zn den Brie⸗ 


9 Der Herr Lacombe hat aus dieſen ſchoͤnen Materia⸗ 
lien ſeine Geſchichte der Koͤnigin von Schwe⸗ 
den, Chriſtine, gebaut, welche neulich in Leipzig aus 
dem Franoͤſiſchen uͤberſetzt iſt. Die Erzaͤhlung iſt or⸗ 
dentlich und angenehm. Zuweilen werden Stellen aus 

ben Briefen und Schriften der Königin angeführt; 

-% amd bie Veberfegung iſt auch gut. - 
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fen des Fleſchier findet man weniger, als man vers 
muthet, weil die meiften nur trockene Kompliment: 
briefe find. Voltaire aber iſt auch in Briefen eins 
der größten Mufter, die wir haben. Ä 


Ich muß noch einige Schriften nachholen, die 
als Abhandlungen über den guten Geſchmack übers . 
haupt anzufehen find *), als d'Alemberts und 
Miontesguieu Abhandlungen, davon befonders Die 
erfte fehägbar ift, und in der Encyclopedie, auch in 
feinen Melanges ec. ftehet, Breffets Difours für 
PHarmonie, des Herin Crouſaʒ Traite du Beau, 
und dag Zjfai für le Beau, von Hutcheſon **). 
Serner Eflai fur le Beau, par le P. Andre ***) 
und befonders An Eflay on Tafte, by Alex. Ge- 
rard, eine Preisfchrift über den Gefchmack, welche 
von der Edimburgifchen Geſellſchaft zur Verbeſſe— 
zung der Künfte mie einer goldenen Medaille ges 
’ Cc2 SR 
*) Ein weitlaͤuftiges Verzeichnis von vielen berühmten 
hieher gehörigen Schriftftellern hat Hr. Prof, Schmid 
in feiner Theorie der Poefie S. 27. u. f. 
er Es ift 1747. zu Amſterdam, aber eigentlich zu Pas 
vis, in einer franzöfifchen Weberfeßung. herausgefoms 
men. : 

-#®®) Avec un Difcours preliminaire & des Reflexions par 
Mr. Formey. Amft. 1759. 12, Der Geſchmack uͤber⸗ 
haupt, fagt Hr. Formey, if die Erfenntni aller 
Schönheiten fowohl in den Werfen’ der Natur, als 

der Kunſt, in fo fern fiemit Empfindung verfnüpft iſt, 
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Erönt worden. Der Verfaffer hat viele Gedan- 
Een aus dem Schaftsbury, Hutchefon und Home 
entliehen, und mit den feinigen gefchickt zu verbin- 
den gewußt ). Hier ift der Fall, 'mein Herr, wo 
man fagen kann, daß die Lehren zugleich die Mu- 
fter in fich halten. Hogarths Zergliederung der 
Schönheit, die ſchwankenden Begriffe des Ge- 
ſchmacks feftzufegen,, ift ſehr fpeciell, und entdeckt 
einen großen Meifter feiner Kunft. Ob er gleich 
eigentlich für die Mahlerey gefehrieben hat, fo find 
doch feine Grundfäge für alle die verſchwiſterten 
Künfte, die die Nachahmung ver fehönen Natur 
zum Gegenftande haben "*). Ich mache Damit 
den Beſchluß dieſes Briefes. Ren er Ahnen 


nicht ganz gelegen? 


*) &, bie Freymuͤthigen Briefe ©. 632. u. f. 

**) Diefe Schrift ift unter und durch die Neberfeßung des 
Hrn. Mylius, die in Berlin 1752. heraußgefommen 

iſt, befannt genug; er hat ihr auch Rouquets Erfläs _ 

rung verfchiebener Gemaͤhlde des Hrn. Hogarth bey⸗ 


fügt. 
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Von der Muſik. 


vocalem temere inſecutae 
Orphea ſylvac, 
Arte materna rapidos morantem 
Fluminum lapfus, celeresque ventos: 
Blandum & auritas fidibus canoris 
Dwcere quercus. 
HORAT. 


& haben mich auf ein weitlaͤuftiges Feld ge⸗ 











bracht, mein Herr, Ihnen von dem Zu- 

ftande und dem Geſchmack der heufigen 
Muſik etwas zu fogen. Diefes Feld ift mit ftar- 
Een Runftrichtern umgeben, gegen welche man mit 
feinen Urtheilen Gefahr läuft; es ift aber doch fo 
angenehm, Daß es ung nicht zu verdenfen ift, wenn 
wir ung durch fie hindrängen, und unfere mit Fei- 
nen fo vielen Regeln verſchanzten Empfindungen 
den Harmonien großer Virtuoſen überlaßen. Viel⸗ 
feicht geniefferf wir Das Vergnügen reiner, als fie. 
Glauben Sie indeffen nicht, als wenn ich Sie ganz 
von der Kritik und von Se Lefen der mufifalifchen 

* 


— 
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Schriftſteller abſchrecken wollte. Ich weiß, daß 
ſie zu einer genauen Kenntnis der Kunſt gehoͤren, 
und ich dehne meine Meynung nicht weiter als auf 
eine gewiſſe Sekte aus, die ſich Regeln auf Unko⸗ 
ſten des Geſchmacks macht, und jenen zu gefallen 
dieſen ohne Schwierigkeit aufzuopfern pflegt. Hr. 

Huber hat ſie geſchildert, wenn er ſagt: 

Naͤran, der leidlich rechnen kann, 

Dem kam es unterm Rechnen an, 
Der Tonkunſt Regeln zu erzielen. 
Er rechnet alle Noten aus, 
Und endlich kam ein Stuͤck heraus; 

J Da konnt er es nicht ſelber ſpielen. 

Die Muſik beſchaͤſtigt nicht blos durch abgemeſſene 
Töne das Gehör: Ste drückt Empfindungen *), 
fie, druͤckt Leidenſchaften aus, und alle diejenigen, 
Die auf Diefen Grundſatz ſowohl unter den Alten, 

‚als Neuen gebauet haben,. find dem Lichte des gu— 
ten Geſchmacks gefolgt, dem allein Die Gerichtsbar⸗ 
feit über die Schönheiten diefer Kunſt zukoͤmmt. 
Hier wollen wir mit einigen Schriftſtellern anfangen. 


54 Lud, Rogeri Tentamen de vi foni & Mufices in cor- 

° pus humantıın. 8. Avign. 1758. ift eine der neueſten 
"Schriften über diefe Materie. Er hat fleißig gefamms 

let, aber, eben nicht® Neues. Es if doc) merkwuͤr⸗ 
dig, was er unter andern erzaͤhlt, daß einige naͤchtliche, 
ſonſt nicht erbauliche, Muſikanten einen Menſchen, 
der aufs Rad geflochten worden, und gar keine Zu⸗ 
rede von den Geiſtlichen annehmen wollte, zur Stille, 
zur Erkenntnis und Bekehrung gebracht haben. 
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Man hat noch Feine vollſtaͤndige Gefchichte 
der Muſik bis auf unſre Zeiten. Die Sammlung, 
welche Meibom von den alten Schriftſtellern uͤber 
die Muſik gemacht hat, und des Rouſſier neuere 
Memoires fur la Muſique des Anciens *) find ge 
lehrt, aber Doch nicht beſtimmend oder Deutlich ge: 
nug. Prinzens Hiftorie der Tonkunſt iſt fehr alt, 
und fo brauchbar fie fonft war, Durch neuere beffere 
Werke verdrängt worden. . Bonnets Hiftoire de 
la Mufique & de ſes effets **) enthalt nur im er: 
ſten Theile eine ziemlich unvollfommene Geſchichte: 
aber des berühmten P. Hier. Bar. Martino Sro- 
sie della Mufca ***) ift ein —— ob⸗ 
Cc4 


* Ou Yon expoſe te principe des _proportions authenti- 
ques, dites de Pythagore, & de. divers fyftemes de 
Mufique ches les Grecs, les Chinois & les Egyptiens, 
avec un parallele entre le Syfteme des Egyptiens & 

. 'celui des modernes,. in 4. Paris 1770. 

xx) Amft. 1725.4 T. Diefolgenden Theile bieſes Werts 
ſind nur Vertheidigungen der franzoͤſiſchen Muſik, Nach⸗ 
richten von der Oper, kritiſche Betrachtungen uͤber den 
Geſchmack ıc. welches den ſchoͤnſten Theil des Buchs 
ausmacht, S. Scheibe vom Urſprung der Mufik p- 
. u. f. Mörtino rühmt es auch. 

en Der erſte Theil erſchien zu Bologna 1757. gr. 4. 
Er iſt faſt etwas zu weitlaͤuftig, beſonders von der 

- „grientalifchen und juͤdiſchen Muſik und vom cantu ec- 

)a,c „elehaftico., Aber Schade, daß die Fortfegung nod) 

wicht weiter heraus iſt, ſo wie von Hrn: Marpurgs 
\ Pr — 
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gleich etwas zu weitlaͤuftiges Werk, voll Einſicht 
in das Innere der Muſik und voll großer Beleſen⸗ 
heit. Walthers ſehr brauchbares muſikaliſches 
£erifon ”), und Hrn. Mattheſons Ehrenpforte ”) 
gehören auch dahin : doch ift das Beſte in dieſem 
Fache des Herrn Marpurgs kritiſche Einleitung 
in die Geſchichte und Lehrſaͤtze der alten und neuen 
Mufit ***), In der Kritik hat fich auch Herr 
Scheibe durch feinen kritiſchen Muſikus zum Vor 
theil der Kunſt gezeigt, ſo wie als Hiſtoricus in der 
Abhandlung vom Urſprunge und Alter der Mir 


Geſchichte. S. kritiſche Briefe Über die Tonkunſt. 
2B. p. 239. 
Dies mit großem Fleiße geſchriebene Werk will Hr. 

Marpurg neu herausgeben. Beſonders wird er in 
den Lebensbeſchreibungen ſehr anſehnliche Zuſaͤtze mas 
chen koͤnnen, denn die neuern fehlen ganz, und von den 
aͤltern Auslaͤndern hat Walther noch ſehr unvoll⸗ 
kommene Nachrichten. Der theoretiſche Theil iſt 
vorzüglich ſchoͤn und gelehrt. | 
v*) Died Buch enthält Iauser Rebensbefchreibungen, ders 
gleichen Walthers Lexikon viele umftändliche von aͤl⸗ 
teen Muſikern hat. Marpurgs Beytraͤge und Hillers 
Nachrichten liefern ebenfalls dergleichen fehr gut. 
*"r) Diefer um das Studium der Mufif fehr verdiente 
Mann gab vorher, wo ich nicht irre 1749. ben Pris 
tifchen Mufifus an der Spree heraus, so St. 
‚in 4. Berlin. Er war nur der Vorläufer von viel 
vollfommenern Werfen. 


fit ). Des Herrn D. Mitzlers muſikaliſche Bi- 
bliothek muß nicht vergeffen werden **), und noch 
meniger des Heren Marpurgs hiftorifch - Eririfehe 
Beytraͤge zur Aufnahme der Muſik, melches eine 
vortreff liche Fortſetzung ift, und die befte periodifche 
Schrift in dieſem Sache gerennt zu werden ver- 
dient, wovon wir nun ſchon fünf Bände haben, 
und die Sortfegung auftichtig wuͤnſchen. Herr 
- Marpurg lebt an einem nn ‚, und hat fo viel Ge 

Fr —— es | 


*) Die neue Ausgabe. Leipz. 3745, 4 Th. 8. iſt durchs 
gehends ausgebeſſert, erweitert und mit neuen Zufäs 
gen bereichert: Die Streitigteiten find in Anmerfuns 
gen gebracht, und freilich fehr langweilig, fo wie der 
Anhang. einiger Streiffehriften, die Hr. ©. mit ei⸗ 
nem gewiſſen Mag. Birnbaum über die Verdienfte 
bes ſel. Bachs gewwechfelt hat, für die meiften Lefer 
unerbaulich. Der Mufifus an fich. felbft aber ift 
eine der allerfhönften Schriften zur Bildung eineg 
guter mufifalifchen Geſchmacks. Alle Liebhaber (denn 
auch fuͤr die fchreibt der Verf. vorzüglich mit) folten 
dies Buch findieren. Die Schreibart ift gut und rein, 
Hr. ©, liebt. wie Matthefon die mufifalifche Mathe⸗ 
matik gar nicht; aber doch behuupten viele, dag Hr, 
S.. niit weit befferen Eeſchmack und Kenntnis urtheilt, 
als felbft componirt. 


*x) Sie ift dem gelehrten Tonkanſtler brauchbarer, als 
dem Praftifer oder dem Liebhaber. Er hat zu wenig 
Kenntnis vortder neuern Ausübung, und man ift mie 
der Trockenheit feiner fteifen Theorie, auch mit feis 

nem Gefchmack, nicht recht zufrieden, ' 


* 
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ſchmack und Kenntnis, daß es ihm nie an Stoff 
fehlen Eann, dieſes Werk fo angenehm als nüglic) 
zu machen... Dieſe Beyrräge haben einen beſſern 
Plan. als Mislers Bibliothek. Sie find weit prak- 
tifcher und zur. Bildung des Geſchmacks beſſer. 
Auch der gelehrte Theoretiker findet vieles für. ſich 
darinn. Nur erwartet man ſchon lange die Fort⸗ 
ſetzung vergebens, ſo wie von andern Schriften die⸗ 
ſes geſchickten Mannes, welcher durch Geichäfte 
von verſchiedener Art gehindert wird. Er gab auch 
mit Quanzens und Agricola’s DI, die Sriefe 
über die Tonkunft heraus, wovon bey. ‚nahe vier 
Bände erfchienen find. Sie find. befonders in ih- 
ven, Urtheilen freyer und ftrenger. Doch hätten 
viele Fefer einige Streitigkeiten mit Sorgen und 
Kirnbergern wohl herausgewuͤnſcht. Die Lieder 
und Kleine Cfavierftücke, Die darinn vorkommen, 
find fehön. Herrn Hillers wöchentliche Nach⸗ 
richten und Anmerkungen, die Muſik betref⸗ 
fend, ein Wochenblatt, das ſchon ſeit ein paar Jah⸗ 
ven in Leipzig herauskommt, enthalten ſchoͤne Nach⸗ 
richten und mit Geſchmack geſchriebene Abhand⸗ 
lungen, wobey der Liebhaber der ſtrengen Kritik 
nut vielleicht * den —— vieler Söriften, 


mögte. Son fälle mir bier — ein —* — 
Handbuch ein, welches nicht vergeſſen * muß. 
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Es iſt zwar noch nicht alles in Ordnung darinn; 
vieles nur noch Sammlung, aber doch bey allem 
dem ſehr brauchbar: Adlungs Anleitung zur 
muſikaliſchen Gelahrtheit, theils fuͤr Gelehrte, 
theils fuͤr Liebhaber *). Es iſt eine Art Ency⸗ 
clopaͤdie der Muſik, darinn von den muſikaliſchen 
Schriftſtellern, Inſtrumenten, (inſonderheit aus⸗ 
fuͤhrlich und ſchoͤn von der, Orgel ꝛc.) ihren Erfin⸗ 

dern ꝛc. Nachricht gegeben wird. Zur Kritik, ges 
hoͤrt vornehmlich noch unter den aͤltern Mattheſons 
Critica Muſica, eine periodiſche Schrift, die jetzt 
ſelten iſt *). Die Kritiken find gut und gruͤnd⸗ 
lich: aber freylich das viele Streiten, und der ver⸗ 
druͤsliche Stil — ſind unangenehme Sachen. Die 
neuern von Bouſſeau erregten Streitigkeiten uͤber 
die franzoͤſiſche und italiaͤniſche Muſik haben viele 
Schriften daruͤber verurſacht. Unter den aͤltern 
Franzoſen iſt Das beſte uͤber dieſe Materie: Ra⸗ 
guenets Parallele des Italiens & des Frangais en 
ce qui vegarde la Mupque & les u dio "> und 


*) Erfurt 1758: 8; 

er, Hamb. 1722. 2 soll: 4 sen S. ie Br 

1 DB, p- 5I« 

##%) Paris 1702. inr2, Vieuville vertheidigte die frang, 
Muſik dagegen. Beyde Schriften fiehen mit guten . 
Anmerkungen im 1. B. der Briefe über die Ton 
Funft ind Deutfche überf, und vorher fchon in Ma⸗ 
theſons Critica mufica. Vieuville fteht auch im zten 

Th. von Bonnets Hifteire mit Zufägen, Raguenes 


J 
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unter den neuern Schriften, die Letere a Mr. de 
Marquis de B. fur la difference entre la Mufique ' 
italienne £5 frangoife *), deren Verfaffer Herr 
Krauſe ift. Der Tractat von der mufitalifchen 
Poeſie, welchen eben diefer geſchickte Herr Krauſe 
in Berlin gefchrieben hat, gehöret auch mit allem 
Recht hieher, und kann dem Poeten fomohl als 
“ dem Tonkünftler zeigen, wie genau ihre Künfte mit 
einander verwandt find, und wie fie fich nach, Diefer 
Verwandtſchaft mit einander vereinigen müffen. 


iſt zu fehr für die Italiener. Aber freilich war zu feic 
ner Zeit der Streit durch die Güte der damaligen 
Sstaliener ganz anders beftimmt, al& in den neueren 
zeiten, da Roufeau feine Lettre für la Mufique fran - 
coife zu parthenifch für die Italiener ſchrieb. 
*) Berlin 1748. Man muß aber die ſchoͤnen Anmerfuns 
gen dazu haben, die in den Marp. Beytr. 1B. bey 
der Ueberfegung ftehen. Wer mehr neuere von Rouf 
feau veranlaßte Schriften kennen fernen will, der fehe 
das Verzeichnid darüber in der Hiftoire du Theatre 
de l’Acad. Roy. en Mufique, Paris 1754. In Lam- 
bert’s Gelehrten Geſchichte ꝛc. ſteht im 3ten B. eine 
Abhandlung von dem Wachsthum der Muſik unter 
Ludwig XIV. die von d'Alembert iſt. Bollioud de 
AMermet von dem Verderben des Geſchmacks in 
der franz. Muſik Lyon 1746. 12. deutſch, Altenb. 
1750. 8. ift eine Schrift, bie voll von einem fehr reis 
nen Gefhmad an dem Natürlichenkin der Mufit ift, 
Die Ueberfegung hat allerhand Noten, die nicht viel 
eigene Muſikkenntnis des Ueberſetzers zeigen, 
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Wir wollen zu den Lehrbüchern übergehen, 
Die Werke des. Heren Mattheſons, deren nicht 
- wenige find, erftrecken fich faft über alle Materien, 
und haben ohne Zweifel viel Gutes geftiftet, ob 
man gleich den häufig darinn ausgeftreufen Zanke 
wis und den unerträglichen fehwaßhaften Ton uns 
gern verträgt,. bey einer Kunft, wo alles Harmo⸗ 
nie ſeyn fol. Oft hat ee Sachen, die zur Muſik 
gar nicht gehören. Aber um die Hiftorie der Mu- 
ſik und ihre Vertheidigung hat er große Verdienfte. _ 
Seine theoretischen Schriften find auch voll Gruͤnd⸗ 
lichkeit. Sein Geſchmack war menigftens für das 
Natürliche, wenn er gleich nicht immer fein genug 
war. Er mar ein Feind von der pedantifchen An- 
wendung der Mathematik auf die Muſik. Weber 
den Generalbaß und die Seßkunft. hat man von Dies 
ſem Berfaffer die fogenannte Fleine und große 
Generalbaßſchule, den Kern melodifcher WIR 
fenfehaften, den vollkommenen Rapellmeifter, 
und die Orcheftereröffnungen. Fuxens Gradus 
ad Parnaſſum, davon Here Mitzler eine deutſche 
Ueberſetzung geliefert hat, und Heinichens Gene⸗ 
ralbaß in der Compoſition, gehören auch hieher ). 


*) Mattheſono neu eröffnetes, beſchuͤtztes und forfchens 
des Orcheſter, Hamb. 1713 —21. 12, 3 voll. ft ein - 
fehr guted Handbuch. Der alte Titel feiner großen 
Generalbaßfchule, die 1731 herausfam, hieß die Or⸗ 
ganiftenprobe, und iſt eins von den brauchbarften 
Büchern zum Generalbaß, wiewohl nicht für bie er⸗ 

| ; 


— 
J 
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Sorgens Anleitung zum Generalbafle und zur 
Compofition, ift als ein gutes Eompendium, ven 
Generalbaß zu lernen, anzufehen, und hat viel 


ſten Anfaͤnger, aber ſehr praktiſch. Es ſind eigentlich 
24 Probeſtuͤcke mit weitlaͤuftigen Aumerkungen dar⸗ 
uͤber. Die ſtarke Vorbereitung enthaͤlt viel Schoͤnes 
fuͤr Organiſten und aus der Geſchichte der alten grie⸗ 
chiſchen Muſik. Seine kleine Generalbaßſchule 
iſt ein ſehr gutes Handbuch fuͤr Anfaͤnger. Dieſe bey⸗ 
den nebſt Heinichens und Fuxens Büchern ſind die 
vorzüglichften Werke vom Generalbaß. Heinichen 
und Furgehen aber eigentlicher auf die Compoſition. 
Zeinichens Leben Heht*in Gillers Nachr. ı Jahrg. 
28tes St, Die neue Ausgabe feines Handbuch 1728+ 
äft ganz umgearbeitet. Heinichen war ein großer Ken⸗ 
ner der Contrapumftifchen Künfte, deren Werth er aber 
nicht zu hoch ſchaͤtzte. Fur wird einftimmig für vortreffs 
lich gehalten. Noch einmal auf Mattheſon zukommen: 
Sein Kern melodiſcher Wiſſ. iſt bloß ein Vorläufer 
des Capellmeiſters, welcher den ganzen Kern mit vie⸗ 
lenZuſaͤtzen, Erweiterungen, Exempeln ꝛc. und viele neue 
Capitel enthaͤlt. Dieſer Capellmeiſter iſt das einzige aus⸗ 
fuͤhrliche Syſtem von der ganzen Setzkunſt, das man 
hat, und eins von Mattheſons beſten Werken. Er iſt 
einer der erſten, der die Lehre von der Melodie gut 
behandelt hat: Zum Generalbaß muß auch folgendes 
vortreffliche praftiche Werk nicht vergeffen werden, 
näml. Telemanns Singefpiel und Generalbagübuns 
gen. Hamb. gr 4. mit K. Ed fieht auf jeder Seite 
ein Lied mit ausgefchriebenen, Generalbaß, und bie 
ſchoͤnen Anmerfungen erläutern die Erempel mit pras 
. Feifchen Regeln, S. Mizlers Bibl. 2 B. P. 144. 
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Ordnung und Deutlichkeit ). Herr Marpurg - 
hat es durch ſeine Anmerkungen erlaͤutert und 
gruͤndlicher gemacht. Eben dieſes geſchickten Man⸗ 
nes, des Herrn Marpurgs, Handbuch bey ver 
Eompofifion und dem Generalbaß, welches wegen 
feiner Nichtigkeit und Genauigkeit fehr anzupreiien 
ift, kann mit dem beften Nutzen gebraucht wer: 
den **%) Seine Anleitung zur Muſik überhaupt, 


*) Die Streitigkeiten dieſes Mannes mit Hrn. Merpurg ' 
find nicht zu feiner Ehre ausgefallen, und fo gewiß 
man fein fogenanntes Dorgemachnod) für fein beſtes 
Buch erflären fan, fo gewiß muß man doch überein 
kommen, daß fein Stil end feine Art Streitigfeiten zu 

“führen, fehrfchlecht find, Man fehe die Briefe über 
die Tonkunfi p. 25: u f 74. f. 135. 0. fi Wars 
purgs Beytr. 5B. 2. u. f. St. 

” Man muß aber vom erſten Theile die neue ſehr ver⸗ 
befferte Edition 1762. haben Zu ben vier Theilen 
gehört noch der Anhang 1760. darinn fonderlich die 
Lehre vom Contrapunft und der Fuge fur; abgehan⸗ 
delt wird. Hr. Marpurg hat das Rameauiſche Sys 
ſtem adoptirt, und einige haben geglaubt, daß er et⸗ 
was zu fehr dafür eingenommen fey. 1. B. Rumean 
Trait€ de ’harmonie reduite a fes principes naturelg. 
Paris 1722. 4. Er mar ber erfle, ber ein Syſtem 
fehrieb, das dritte Buch enthält die Kunſt zu compo⸗ 
niren, und dag vierte die Prarid und das Accompas 
gnenient. Sein Nouveau Syfteme de Mufique theo- 

rique &c. pour fervir d'introduction au traitẽ de P’har- 
monie, Paris 1726. 4. gehört hieher. Auch hat man 
Generation harmonique, Par. 1737. 8. und Demon- , 


€ 
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und zur Singekunſt bejonders, feine Anfanges 
| gruͤnde der theoretiſchen Muſik *), wie auch 


feine mit Anmerkungen begleitete Ueberfeßung des 


Heren von Alemberte fyftematifchen Einleitung 
in die mufikslifche Setzkunſt, nach den Lehrfägen 
des Rameau, find gleicher Empfehlung merth, 
Seine Abhandlung von der Fuge, deren ich hier 
‚zugleich 

ration du principe de I’harmönie, ib. 1750. 8. von 
ihm. Hr. Sorge hat vornehml. gefucht, dieſes Sy⸗ 
ſtem, das Hr. Marpurg vorzüglich in Deutfchland 
befannt gemacht, und weiter ausgeführt hat, zu bes 
ſtreiten. Mattheſon war diefem Spftem fchon gar 
nicht gewogen. ©. deffen Trefefpiel p- 94. Capellmei⸗ 

fer p. 133. und öfters. Er hält ihn für zu fpefulas 


tiv, welches auch Sorge thut, und Hr. Marpurg. 


ſcheint e8 nicht ganz zu leugnen. . 

*) Sie find befonders zur Vorbereitung, größere Schrifs 
ten mit Nugen zu Iefen, fehr gut. Das Compens 
dium ift mathematifch, fo wie b’Alemberts ıc. wo 
“aber die Rechnungen in Anmerkungen gebracht find, 
fo daß es auch Anfängern fehr brauchbar if. Das 
 frangöfifche: Elemens de Mufique theorique &c. fam 
1762. in 8. heraus, Ein Deutfcher muß Marpurgs 
Ueberfegung haben, weil Rameau und b’Ulembert, fo 
wie alle Franzoſen, noch folmifiren. Seit der Ueber⸗ 
fegung aber ift eine nach verbefferte franzöfifche Aus⸗ 
gabe erfchienen. Hrn. Marpurgs größere Anwei⸗ 


— 


ſung zur Singecompoſition iſt von der Seite der mu⸗ 


ſikaliſchen Poeſie und Proſodie ſehr brauchbar, und iſt, 
wenn ſie auch eben ſo viel neues nicht —— doch 
gut aa und georbnef. 
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zugleich gedenken will, müffen Sie auch kennen *). 
Riedts Tabellen über alle drey- und vierftinmige 
Accorde, und fein Verſuch über die muſikaliſchen 
Intervallen **), Riepels Anfangsgründe zur 
muſikaliſchen Setzkunſt **), und was Nichel⸗ 
mann von der Melodie, ſowohl nach ihrem Weſen, 
als nach ihren Eigenfchaften, gefchrieben, verdienen 
in einer guten mufikalifchen Bibliothek ihre Stelle, 
Für die Sänger haben wir aud) dem Herrn Agri- 
cola, wegen des von ihm überfegten und vermehr⸗ 


) Sie ift ins franz. uͤberſetzt, Berlin 1756. in 4 e 


**) Die Tabellen fiehen in Hrn. Marpurgs Beytraͤ⸗ 
gen; und beziehen fich auf diefen Verſuch, welcher dag 
poͤlligere Syſtem davon iſt. Hrn. Schreibens Abs 
handl. von den mufifalifchen Intervallen und Gefchlech- 
tern, Hamb. 1739. 3. iſt nach dem Telemannifchen 
Syſtem. S. Machefons Capellmeiſt. p. 5. welcher 
es aufferordentlich ruͤhmt. Mizler hergegen in fiir 
ner Bibl. 19. p- 55. iſt gar nicht damit zufrieden, 
germuthlich weil er gegen den Verfaſſer partheylich 
war, und immer mit ihm zankte. Riedt ſcheint mehr 
Gründlichkeit und Mathematik zu haben, 


**) Er hat die Lehre vom Rythmus zuerſt und vortreff⸗ 

lich auseinander gefeßt. So gründlid) aber fein Werk 

ift, und fo viel mufifalifchen und praftifchen Ges 

ſchmack ser auch zeige, fo feltfam aberwitzig ift fein 
- Etilin Gefprächen. Es find 4 Theile in Fol. wovon 
die drey iegten die Harmonie befveffen. 


Od 
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ten fhönen Buchs, die Kunſt zu fingen, aus dem 
Ostaliänifchen des Toſi, zu danken ). | 


Lagen Ste ung auf die Anmeifungen Eommen, 
die für befondere Snftrumente gemacht find. Ihre 
Anzahl ift fo groß nicht, und vor noch nicht fehr 
langer Zeit hatte mar gar nichts Brauchbares. 
Ich zmeifle nicht, Daß Sie bey Ihrem geliebten 
Elavier fehon die Arbeiten eines Bachs"), Mar⸗ 
purgs und Loͤhleins ***) Eennen werden. In 
der That, wenn man ihre Anmeifungen, das Ela 


2) Berlin 1757. 4. Tofi mar ein italiänifcher Caftrat, 
der die meiften europäifchen Höfe, allemahl aber nur 
auf kurze Zeit, befücht hat, und den Mangel einer 
reigenden und allgemeinen Beyfall erlangenden Stims 
me, durd) gründliche Einficht in die Mufif erfegte. 

”, C. P. €, Bachs Verfüch über die wahre Art dag 
Elavier zu fpielen. Der 1. Th, erfchien 1753. 4, 
Berlin, mit 6. in gr. Fol. geftschenen Sonaten, und 
bengefegter Fingerordnung. Es iſt ein ganz vortreffs 
liches und unentbehrliched Werk für den neuen guten 

Geſchmack. Der te Th, enshält die Lehre vom Ge⸗ 
neralbaß, Accompagnement, Phantafiren ıc. 7 

*") Marpurgs, Anleitung zum Elavierfpielen, Berlin 

. 1755. 4. ift aud) ins Franz. überfegt a Berlin 1756. 
gr.4. und ins Holländifchevon W. Lufig; Amft. 4. Vom 
Generalbaß bleibt Bachs Buch immer das Haupt⸗ 
werd. G. S. Löhleins Clavierſchule, Leipzig und 
Zuͤllichau 1765. 4. iſt fuͤr Anfaͤnger ſehr ſchoͤn, beſon⸗ 
ders durch viele kleine mit der Applicatur verſehene 
—— von der artigen Compoſition des Ver⸗ 
aſſers. 


Achtes Sendfchreiben. 419 - 


vier zu fielen, ‚hat, fo ift man mit den beften An- 
führern verforgt. Herrin Marpurgs gefammiete 
Schriften von der Temperatur.der Llavierin; 
ſtrumente, find unter feinen verfprochenen, und 
werden mit Verlangen ermartet 9. Die Liebha- 
ber der Flöte hat fih Herr Quanz durch feinen 
Berfuch einer Anmeifung, die Slötetraverfiere zu 
fpielen, fehr verbindlich gemacht *). Er ift fchon 
lange als ein vortrefflicher Componift und WVirtuo⸗ 
fe auf dieſem Inſtrument bekannt: Aber er hat fich * 
auch als einen fehr dienftfertigen Mann und Be— 
förderer der Kunft durch diefe Anweiſung bezeigt, 
die manche bis dahin nn gehaltene Geheimniffe 
' v2 


*) Bon den Echriften über die Temperatur S. Adlung 
im angeführten Buche Cap. 5. mehrered. Neid⸗ 
Hards, Sorgens, Schröters und andere Schrif⸗ 

ten und Streitigkeiten barüber find befannt. 
**) Es iſt das vortrefflichfte Buch zur Bildung eines 
reinen Geſchmacks in der Mufif, und auc) ing franz. 
uͤberſetzt, Berlin 1756. 4. Jeder Liebhaber follte 
es ſtudieren, oder nie von der Mufif zu urtheilen wa⸗ 
gen. Don dem guten Geſchmack in Vortrage han⸗ 
delt feiner fo umftändlich als er, fo, daß alle Saͤn⸗ 
ger und Spieler aus ihm lernen fönnen. Man kann 
ed als eine muficalifche Encyelopedie anfehen, die 
auch in Anfehung des Stils fehr angenehm zu 
leſen ift. Er hat fein. Leben im 1.9. der Marpurgis. 
ſcchen Beytr. felbft beſchrieben, welches ein uͤberaus 
liehrreiches Stück iſt, und eine vortreff liche mufifalifche 
Gefchichte feiner Zeil enthaͤlt. — 


! 
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fuͤr die Floͤte mit aller Treue eines Lehrers eroͤffnet, 

ſo daß e8 auch einem mittelmäßigen Meifter, wenn 
er Diefen Regeln folget, nicht fehlen Eann, geſchickte 
Schüler zu ziehen. - Sein Werk kann fogar. allen 
Muſicis in allen Anftrumenten nüglich feyn, zumal 
durch Die beygefügte Abhandlung, die fich mit dem 
fiebenzehnten Hauptſtuͤcke anfängt, und von der 
Pflicht derer, nwelche accompagniren, redet. In 
der Bioline hat der Salzburgifche Kammermuſikus 
Herr Mozart ein fehönes und längftgemünfchtes 
Werk unter dem Titel: Verfuch einer gründli: 
chen Piolinenfchule, ‚herausgegeben *). Wie 
Duanzens oben angeführtes Werk bey allen Blag- 
inftrumenten unter gehörigen Veränderungen ge- 
braucht werden kann; ſo ift dieſe Mozattifche Ar⸗ 
beit in einem noch näheren Verhältnis bey allen 
Saiteninftrumenten nüßlih. Des großen Laute⸗ 
niften Baron mit vieler Kenntnis und Geſchmack 
. gefchriebenes Werk von der Laute ) verdient aber 


*) Man hat eine holländifche Ueberfeßung von diefem 
Werke, die zu Harlem 1766, gr. 4. unter dem Titel: 
Grondig onderviys ie het behandling der viol. Die 
neuefte beutfche Edition ift von 1761. Augfp. Sonſt 
bat man noch von dem berühmten Violiniften Gemi- 
niani ebenfalls eine ſchoͤne Anweiſung zum, Violinfpies 
len. Lond. in 4, 

”) Der Titel heiſt: hiſtoriſch⸗ cheoretifch- und pras 

ktriſche Unterſuchung des Inſtruments der Laus 

- se, Nürnb, 1727. 8. m. K. . 
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doch ebenfalls mit Lob angeführt zu werden. Für 
jedes. andere Inſtrument infonderheif find verglei- 
chen Anweiſungen, meines Willens, bisher noch 
nicht ausgearbeitet worden, welches man aber Doc) 
in einem fo muſikaliſchen Jahrhundert, mie Das 
gegenwärtige ift, hoffen kann, da fieh zumal das 
VWorurtheil immer mehr verliert, als ob ein prakti⸗ 
ſcher Muſikus nichts weiter als · ſeine Noten und 
ſein Inſtrument nach hergebrachtem Gebrauch! zu 
verftehen noͤthig Härte: 


Wir wollen hier Die <heorie lagen, und uns 
unter die angenehmen Eoncerte der großen Com⸗ 
poniften verfügen. Ich muß Ihnen zuvor aber 
Dabey zweyerley fügen: Einmal, erwarten Sie 
> nicht, daß ich Ihnen ein fo volkftändiges Verzeich⸗ 
nis von allen Componiſten, auch denen, die mit 
Beyfall gearbeitet haben, geben werde, als es etwa 
ein wollftändiger Gefchichefchreiber thun müßte. 
AIch werde mich nur bentühen, Eeinen auszulaßen, 
Der”umter die wichtigften gehört. Zweitens, und 
welches Ahnen bey verſchiedenen Borfällen zur 
Nachricht dienen kann, muͤſſen Sie nicht Denken,’ 
als ob alle große Componiſten auch in allen Arten 
von Stücken gleich ſchoͤn geweſen feyn müßten. | 
Das Gegentheil fieht man an den Beyſpielen der 
Mahlerey; und in Der Muſik ift es eben w. In 

alten Wiſſenſchaften Dh giebt es wenige 
| — 
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Geifter, die. auf jeder Stelle, wohin fie ſich verfe- 
gen, gleich groß erfcheinen. 


Die Mufit war eben fo mie die Dichrfunft 
bey ihrem erften Anfange der Meligion geweyhet. 
Diefer Gedanke foll mich zuerft auf unfere Kirchen« 
componifien führen. Wenn ich aud) hier unfern 
deutſchen Lully nicht nennte, fo würde Doch ein 
jeder, der fich um unfere Kirchenmufifen nur etwas 
befümmert, gleich an den berühmten Heren Teles 
mann denken müffen. Seine geiftlihen Oratorien 
und Fahrgänge reifen den aufmerkſamen Zuhörer 
. m allen den Empfindungen hin, die der Componift 

zu erregen verlangt hat, und überwiegen feine Terte 
fehr oft (denn welcher gute Dichter hat Jahrgänge 
gemacht?): Er bringt oft fehöne Gedanken und 
Empfindungen da an, mo der Tert wenig oder 
gar nichts- faget : Und wo feine Terte erhaben, 
feurig, prächtig, andächtig, demüthig, jauchzend 
‚ oder bittend find, da ift er allemal auch dem ſchoͤn⸗ 
fen Texte gleich : Seine meiften Jahrgänge find 
abgedruckt zu haben *). Bon Sörfter, Stölzel, 


x) Der Jahrgang, Nürnb, 1743. bey Schmidt Nr. 8. 
geftochen in vollftändigen Stimmen; eine; Paffion bey 
Schmidt 1744. in Stiinmen geftochen Nr. 13. und 
ein mufifalifcher Jahrgang, vom Drganiften Lau in 
Schlefien herausgegeben, und in Stimmen geftochen, 
Fol. find drey vortreff liche Werfe. Auſſerdem Hat er 
eine Menge fehr vollftändige Jahrgänge gefebt, das 
von nichts gedruckt if. Paflionen hat er viele vers 
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Faſch, Pfeiffer, Rolle, Homilius und den bey- 


den 


Kunzen, Bi man auch recht ſchoͤne Kirchen- 
DDA- ... 


fertigt, worunter fonderlich fein feliges Erwaͤgen 
beruͤhmt, aber doch nicht fein‘ allerbeftes Stüd ift, 
wofür es viele halten. Einzelne Feſttags⸗Cantaten 
bat er, fondetlich in neuern Zeiten, fehr fchöne ge: 
macht, worunter fonderlic) eine; die Auferftehung 
1761. und eine andere auf: Chrifti Simmelfarch 
1762. fehr fchön find und'gute Terte haben. Er hat: 
auch die’ Hirten bey der Krippe zu Bethlehem 
von Ramler, defien Tod Jeſu (v. J. 1757. darin 
die meift accompagnirten Chöre und Necitative mit 
den Graunifchen -mwetteifern, wenn auch gleich die 
Arien nicht fo reigend melodifch find) die Auferftes 
bung und Simmelfarth Chrifti in neuern Zeiten 
geſetzt. Ein ſehr praͤchtiges Stuͤck mit. erhabenen 
Choͤren. Doc) moͤgte ich die Hirten ihm und dem 
Tode Jeſu weit vorziehen. Die Sirten haben einen 


entzuͤckend fanften Ton, der durchgehends herrfcht. 


Eine fhöne größere Mufif in 2 Theilen auf die Ein⸗ 
führung eines Predigers in Hamburg, die etwa 
ums Jahr 1760. verfertigt ift, und einen guten Tert 
bat, muß ich nicht vergeffen. Sie fängt an: Wie 
iſt die Flur fo traurig ꝛc. üngleichen eine auf Michae⸗ 
listag, etwa auch von 1760. Vor allen verdient 
ein ſehr prachtvolles mahlerifches Stück, die ſoge⸗ 
nannte Donnerode, gerühmf zu werden. Sie ift 
eine von den erhabenften Eompofitionen diefed Mans . 
nes, die feinen Fehler bat, al3 den, welchen man 
Telemann einmal für allemal vergeben muß, und 
gern vergeben wird, wenn man feine großen Ver⸗ 
dienste fennt, nämlich daß er oft zu viel mahlt, und 


- 
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ſtuͤcke, ſo mie unter den jeßt lebenden Hirchencom⸗ 
poniſten, Here Agricolain Berlin eine vorzuͤgliche 
Stelle verdiene ). Und wer Eönnte den großen 


darüber ind Spielende fällt. Das Stuͤck iſt der Ste 
und 29te Pfalm von Cramers Poefie, und überaus 
vollſtimmig gefeßt. Daß befreyte Iſrael von Za⸗ 
chariaͤ, hat er ebenfalls ſchoͤn geſetzt. Eins, feiner bes 
fien Stüde „welches ich nicht weit unter des Pers 
golefi Stabat mater &c. ſetzen mögte, iſt das Lied 
Mirjams und Deborens aus dem Joten Gefange 
des Meſſias, voll des ruͤhrendſten Ausdrucks und 
Gefuͤhls, der in dieſem vortrefflichen Gedichte liegt. 
er died Stück gehörthat, und Telemann noch Mes 
lodie abfprechen will, dem fünnse man alles Gefühk 
abfprechen. Es iſt nicht die gefräufelte Theatermelos 
die der Neuitaliaͤner, ſondern alles große nachdrücks 
lidye Simplicität. Gearbeitet ift es freylich weni⸗ 
ger als andere Stuͤcke von Telemann; aber das muſte 
es auch ſeyn. 
Von den obengenannten find- wohl Stoͤlzel, der als 
Capellmeiſter in Gotha 1749. ſtarb, und Rolle in 
Magdeburg unter den vorzuͤglichſten. Stoͤlzel und 
der Capellmeiſter Faſch in Zerbſt, verdienen als große 
Harmoniſten Lob. Foͤrſter und Pfeifſer ſind etwas 
aͤlter, und der letztere hat auch nicht ſo viel fuͤr die 
Kirche geſetzt. Agricola bat verſchiebene Kirchen⸗ 
mufifen und Pſalmen geſetzt, davon der 2ıte Pſalm 
zu Berlin 1759. Fol. in Partitur gedruckt iſt. Hie⸗ 
bey erinnere ich mich des 104ten Pſalms, den Hr, 
Ads. Krauſe in Berlin von Schlegeln vortrefflich in 
Mufif geſetzt hat. S. gillers Nachr. 1. Jahr p. 84. 
Von Hrn. Doles in Leipzig hat man eine gute Com⸗ 
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Braun vergeſſen? Ob er gleich. am meiſten fuͤr 
das Theater gearbeitet hat, fo müffen Sie ihn doch 
aueh hier, und kuͤnftig bey allen Gattungen von 
Stuͤcken ungemeldet hinzudenfen.. "Seine geiftliche: 
Cantaten und Dratorien find von einer Schönheit, 
die ganz einnimmt, ganz entzuͤckt *). Und wenn 
er auch nichts, als das Paßionsoratorium: ‚Den 
Tod JIEſu, (darinn die Poeſie von Herr Ram⸗ 
lern it) in die Muſik geſetzt hätte; ſo wuͤrde er ge⸗ 
wiß/ ſo lange es Kenner giebt, der Vergeſſenheit 
entriſſen ſeyn. „Sein Tod bleibt unterdeſſen allezeit 
für. ſie und Die Freunde der Muſik ein wahrer; 
WVerluſt. 


Noch muß ich von lateiniſchen KRirchenmu⸗ 
ſtken auch) etwas ſagen, davon ung Die alten Ita⸗ 
ftäner ganz vortreffliche Stücke gegeben haben. 
Inſonderheit find Lotti und des Älteren Franc, 

DdF 
poſition des 46ten Pſalms, davon eine Directlon und 
alle Stimmen gedruckt ſind, Leipz. 1758. fol. Von 
dem ſel. Capellmeiſter Gebel in Rudolſtadt hat man 
zivei vollſtaͤndige Jahrgänge und zwei Paſſionen, die 
fehr gut gefeßt find. Der Cantor Homilius in Dres⸗ 
den hat ebenfans verfchiedene Kirchencantaten und 
Paſſionen mit gläcklichen Geſchmack geſetzt. ©: all» 
gemeine Bibl. 1. B. p- 303. . 
°) Er hat viele Feſttags⸗ auch serfchiedene Paſſionscan⸗ 
taten gefeßt: S. Breitk. Verzeichnis mufifalifcher uns 
gedruckter Werke Leipz. 17761. p- 12. 13. ich zweifle 
aber, ob er jemals ganze Jahrgänge gemacht. < 
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Eonei *) Miffen: berühmte, ſo wie ſie auch lateini⸗ 
ſche Motetten geſetzt haben, in welchem Fache des 
Marcello feine vorzüglich ſchoͤn ſind. Das Mile»: 
rere von Allegei in Rom ift ein vortrefflich Stuͤck. 


Vor allen aber gehoͤren des Pergoleſi Werke hie⸗ 
her, welche fleißig gearbeitet und doch im hohen 


Grade affectvoll und melodiſch ſind *). Das 


vortreffliche Te Deum laudamus von Graun 
uͤbertrifft diejenigen, welche Safe geſetzt hat ***). 


Telemann hat auch eine Menge Miffen und San: 
Aus gefeßt, die zu den beften in diefer Art. gehören, 


und von Faſch und Stölzel hat man ebenfalls eini» 
ge fehr ſchoͤne Miffen. Zur. Kirchenmufik gehöree 
noch das vortreffliche Pfalmenmerk des Benedetto 


Marcello, diefes berühmten Benetianifchen Pas 


friciers. Es ift aber nur zum Theil fertig gewor⸗ 


® Quanz nennt den Conti einen erfindungsreichen 
undfeurigen, obgleich manchmal etwas bizarren, Com⸗ 
poniſten. Marp. Beyer. 18. p. 120. 

*) Sein beruͤhmtes Stabat mater iſt zu Lond. Fol. in 
Partitur geſtochen, und eine ſeiner beſten Compoſi⸗ 
tionen. Sein Salve Regina iſt zu Paris in Fol. ge⸗ 
ſtochen worden, aber die Motette: conturbat men- 
tem meam iſt meines Wiſſens noch ungedruckt. Man 
bat auch Miſſen von ihm. Er ſoll wegen ſeines Sta- 

bat mater aus Eiferſucht fruͤhzeitig ums Leben gekom⸗ 
men ſeyn. 

*x) Grauns Te Da ift in Vartiur a kebis 
1757. gr. Fol, 


- 
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den *). Unter den Franzoſen hat ſich Mondon⸗ 
ville ſonderlich in Motetten mit einer gleichruͤhren⸗ 
den, großen und gearbeiteten Compoſition gezeigt *").. 
Bon Handeln hat man viele Kirchenmufifen, wo⸗ 
‚runter vier Te Deum, dag Zubilate auf. den Utrech⸗ 
fifchen Srieden, und viele engliſche Dratorien fehr 
berühme find. **). Hafens italiänifche Dratos 


4) Der herrfchende Charakter in diefen Werk ift erhabene 
Einfalt. S. Matheſons Critica mufica T. 2. Hillerg 
Nachr. 2. Jahrg. p. 47. Es fam unter dem Titelt 
Eftro Poetico armonico, Venez. gr. fol. 1724. in 3. 
Bänden heraus, und fo follten ihrer nach dem Plane 
8. werden, In dem was heraus ift, find 50 italid- 
nifche poetifche Pfalmen in Mufif gefegt, Die dabep 
gefügten Vorreden find gelehrt. 


“Hr Er übertrifft den alten de la Lande, der fonft uns 
ter den Franzoſen hochgefhjägt war, und deffen Mos 
tetten an der Zahl 60, feine Wittwe feit 1729. hat ftes 
chenlaßen. ©. d’Alembert in Lamberts Gel. Geſch. 
3 B. p. 19. der beutfchen Uebeſetzung Tiron du Tillet 
** frang, Supl. 2. Marpurgs Beytr. 1B. 
p- 469. | 

***) Ein Te Deum und das Jubilate iſt Lond. in fol. bey 
Walfcb geſtochen. Unter den geiftlichen Dratorien, 
deren er viele gemacht hat, find Miltons Simfon 
1742., bet Meflias 1741. Eſther 1732. Debora 
und Achalia beyde 1733. und Saul 1739. die vor⸗ 
züglichfien. S. Saͤndels Leben, Hamb. 1761. 8. 
Efiher, Debora, Athalia find in Kupfer geſtochen. S. 
Hillers Nachr. 2 Jahr. p. 171. m fr 


* 
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rien ſind ſchon laͤngſt von den Kennern und Liebha· 
bern hochgeſchaͤtzt und bewundert worden *). 


Nach der Kirchenmuſik muß ich zuerſt von der 
Oper etwas ſagen. Sie hat einen großen Einfluß 
in den Modegeſchmack der Muſik. Aus ihrem Bor- 
rarhe werden faft alle Arien, Die wir in unſern Con⸗ 
- certen hören, genommen. Wenn die Wahl gut 
getroffen wird, fo ift diefe Gewohnheit fo fehr zu 
billigen, daß uns nichts dabey zu wuͤnſchen übrig 
bleibe, als daß.alle Hörer und Beurtheiler Italiaͤ⸗ 
nifch verftehen, oder Daß Die Terte deutſch ſeyn moͤg⸗ 
ten. Und da das letztere wohl eher möglich. ift; als. 
dasserftere, fo wuͤnſchte ich, Daß wir in dieſem 


Stuͤcke den Franzoſen nahahmen, und fieber in 


unferer Murterfprache als im Staliänifchen Opern 
hören mögten, oder fie Doch wenigſtens nicht ganz 
auszüuſchlieſſen ſchienen. In Hamburg war das 

Operntheater mit dem Anfange dieſes Jahrhun⸗ 


*) Die vornehmſten find: il Cantico dei tre Faneiulli, 


2) la depofitione della Croce. 3) la Virtü appie della 
Croce. 4) la Converfione di S. Agoftino. 5) la Cadut- 
ta di Gerrice. 6) Giufeppe riconofeiuto. 7) Serpen- 
tes in deferto, wozu ber Tert lateiniſch iſt. 8) I. Pel- 
legrini al Sepolero di noftro Salvatore. 9)S. Elena 


al Calvario. Die beyden letzten find befonderd vors _ 


grefflich. Vielleicht haben fie aben alle etwas von dein 
Sehler der neuern itafienifchen Kivchenmufif, nemlicy 
daß zumeilen einige. Arien einen zu theatralifehen Ton 
haben. S. Hillers Nachr. ı Jahrg. p- 326. u f. 


* 


\ 


— 
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derts beruͤhmt. Man hatte deutſche Saͤnger und 
Saͤngerinnen: Und es iſt gewiß, haͤtte Damals 
ſchon der gute Geſchmack in der deutſchen Dichte 


kunſt geherrfeht, welcher. fic) jetzt auszubreiten. an 
fängt; und hätten alsdann die Dramatifchen Dich 


ter fich mehr mit. der Muſik vereinigen wollen; fo 
würde jegt.auf mehr Theatern, und folglid) auch 


. in mehr Concerten, deutſch gefungen werden : und 


der deuffche Zuhörer, melcher felten Fraliänifch ver- 


ſteht, würde mehr Vergnügen, und ich glaube auh . 


fagen zu Fünnen, mehr Mugen von den Singfpie> 


fen haben Händel, Kaiſer und Telemann ar. 


beiteten damals für das deutſche Theater daſelbſt. 
Die Poeſien aber waren meiftentheils ordentlich 
ſchlecht, und es war ihre Schuld nicht, wenn die 
damaligen Opern mit allgemeinen Beyfall aufge 


nommen wurden Shre Dichter waren Feine. Quis 
naults. : Hätten Sie einen Metaftafio gehabt, 


oder hätten unfer Braun, Haſſe, Agricola, 
Schwanenberger einen deurfihen Metaftafio; mo 
würde das Vorurtheil bleiben, als wenn unfere 
Sprache zur Muſik ungefchickt wäre )7 Verfchie- 


2) Wir haben doch vor nicht langer Zeit einige komiſche 
Opern im Deutſchen erhälten, die ſehr gluͤcklich in 
Muſik geſetzt find. Es iſt Liſuart und Dariolette 
eine romanifche Operette von Hrn. Hillern in Leipzig 

componirt. Ein Auszug fürs Elavier ift davon auch 
‘in Leipzig in 4. herausgefommen. Eben derfelbe hat 
auch Weißens Lottchen am Hofe vortrefflich compo⸗ 


. * 
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dene unſerer neueften und beften Dichter haben ge⸗ 
zeigt, zu welcher Biegfamkeit, zu welcher Man- 
nichfaltigkeit im: Wohlklange, und zu welchen 
Nahahmungen ver Narur unfere Sprache fähig 
fey, wenn fie recht bearbeiter wird N. Daes nun 
alfo einmal fo Mode iſt, Italiaͤniſch zu fingen, (Die 
wenigen deutfchen Dden, die man noch hier und 
da auf Elavieren findet, machen nur ein Eleine Aus- 


nirt. Liſuart ift mehr ausgearbeitet und, hat ernfthafs 
tere Arien. S.Unterhaltungen 3.B. und gillers Nachr. 
1. Jahrg. p- 376 Eben diefer gefuͤhlvolle Componiſt 
bat Gellerts Orakel vor einigen Jahren gefegt. Man 
kennt ihn ſchon aus feiner Cantate auf die Ankunft 
der Candesherrſchaft, davon 1765. zu Leipzig Fol. 
eine Direction gedruckt ift. S. dag Lob diefer Cantate 
in der allgem. Bibl. 23. p. 234. Sonſt hat man’ 
noch ganz gute deutfche Opern, nach der Mufif bes 
trachtet, von Braun, den Polidorus, Scipio Afris 
canus, Samio, und Spiegel ber treue, die er aber 
alle noch zu Braunſchweig gefchrieben hat, und bie 
freilich feinen italienifchen nicht beyfommen, fo wie 
auch die Texte fchlecht find. Ein. Verzeichni deutz 
fcher Opern ©. in Marpurgs Beytr. 3. 4. und 
5. Band. 
) In dem Monthly Review koͤmmt eine Stelle über die 

Englifchen Dperndichter vor, die auf unfere Deutfchen 

“ nicht übel paßt; If English operas [houd become fas- 
bionable, it might not be unadvifable for ſuch of our 
poets, as may intend to employ theer mufe in the way, 
firſt to dedicate a little time to the Study of the celebra- 
sed Metaflafo’s nn they will find in bim an excel. 
lent Guide, 
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nahme). fo werde ich foft lauter Zraliäner nennen, ° 
die für die Singftimme, gm beften gearbeiter haben, 
und deren Werke noch am leichteften in Deutſch⸗ 
“ fand zu bekommen feyn mögten. Unfere Landsleute, 
Haſſe und Braun *) werden von einigen in dieſem 
Stücke für fo iraliänifch gehalten, daß fie felbft von 
Römern und Benetianern find zum Muſter gewaͤhlt 
worden. Doch kann man vielmehr fagen, daß fie 
den eigenthümlichen,. männlichen, deutfchen Ge. 
ſchmack, den felbft die neuern Italiaͤner nachahmen, 
und fehr felten erreichen, felbft gefchaffen haben, in 


*) Braun hat in Berlin 25 Dpern gemacht. S. Mars 
purgs Beytr. 18. p- 80. 500. 4 B. p. 426. Geine 
Fefte galanti und Europe galante, feine Angelica e 
Medoro, fein Demofonte, Ifigenia, Orfeo, Semira- 
mide, Montezuma, Ezio, find vor den übrigen vors 
züglich ſchoͤn. Auſſer dem hat er einige Vorſpiele 
j. E. La Fefta d’Imeneogefegt. Haſſe hat weit mehr 
und ſchon an die go Opern gefeßt. ©. Breitfopfs 
Verzeichnis ungedruckter Muficalien p. 30. und 47, 
Die vornehmfien find: la Clemenza di Tito, Adria- 
no, Didone abbandonata, Arminio, Antigono, Leu- 
cippo, Olympiade, il Re Paftore, Solimanno, Ciro 
riconofeiuto, Attilio Regulo, Semiramide, Siroe, Al- 
cide al Bivio 1761. Davon zu Leipzig 1762. ein Aus⸗ 
zug Fol. fürs Clavier gedruckt it. La Nitteti, Il Tri- 


onfo di Clelia 1762. Zenobia 1763. Egeria, Romulo. » 


Die letztern find zu Wien gefchrieben. ©. Hillers 
Nachr. Ermwollteeinmal 1756, einige Dpern in Pars 
titur drucken lagen, es ift aber leider nicht zu Stande 
gefommmen«: 


* 
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welchem ſich auch der jetzige Kapellmeiſter zu 
Braunſchweig, Hr. Schwanenberger, ein wuͤr⸗ 
diger Nachfolger dieſer beruͤhmten Maͤnner, zeigt ). 
Haͤndels italiänifche Opern find nicht zu vergeffen. 
Seine deutfchen waren nur feine Uebungsftücke. 
Es iſt wahr, er. ft. nicht nach dem neueren melodie⸗ 
reichen Geſchmacke, aber doch ſtets werth, Daß 
man ihn fludiere *). Bon der fehönen Compo⸗ 
ſition der Durchl. Churfuͤrſtin von Sachfen, find 
die N Warte: : Trionfo della Fedelta, und 
Talekti, 


5) Er hat den Adriano 1762. Solimanno 1763. Ezio 
1763. Taleftri, Didone abbandonata und IMipile ges 


ſetzt. 


e*) Cr hat feine Arien, ſamerlch in den — Opern / zu 
ſehr bearbeitet, und oft die Singſtimme durch die Ins 
ſtrumenten verdunkelt: aber er iſt voll Ausdruck, 
neu in ſeinen Gedanken, und wenn man eine 
ſchimmernde Melodie bey ihm vermißt, fo hält eruns 
durch Gruͤndlichkeit, männlichen Geſchmack und 
Vernunft dafür ſchadloß. Aber deswegen muß 
man ihn gar nicht beſchuldigen, daß er ganz unmelo⸗ 
diſch und trocken ſchreibe: Es iſt nur die ſanfte flie⸗ 
ßende Melodie eines Grauns oder Haſſe nicht, und 
alſo nicht ſo ſehr fuͤr bloße Liebhaber. Er nahet ſich, 
ſo wie noch mehr Telemann, dem franzoͤſiſchen Ges 
ſchmacke in ſeiner Manier. Aus den meiſten ſeiner 
Opern ſind Sammlungen von Arien in Partitur zu 


London geſtochen worden. S. das Verzeichnis und 


vᷣn⸗ Nachr. 2. Jahrg. p. 123, u f 
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Taleſtrĩ, prächtig in Partitur gedruckt . Heer 
Agricola verdient auc) in dieſem Felde wegen eini- 
‚ger Eomifchen und ernfthaften Opern, die man von 
ihm hat, mit Ruhm zu ftehen **). Die Sranzos 
fen erheben ihren Lully mit Enthufiasmus, Wenn 
es wahr ift, daß er fie zuerft die Melodie gelehre 
hat, wenn man auch feinen Necikativen eine gewiſſe 
gute Declamation nicht abfprechen ? kann, fo ermü- 
def er doch, befonders wenn er ariös fchreiben will, 
durch feine zu große Einfalt und Monotonie, indem 

er alle Zierrathen verachtet, und Ift überhaupt nicht 
mehr für unfee Zeiten +) Der nad) ihm be» 
ruͤhmte Rameais ift weit beffer, ob: er gleich auch 
von feiner Parthey wohl etwas zu ſehr erhoben 

wird ***). est haben Die Sranzofen einen vor⸗ 


*) Bon der legten Dper ©. allgem. Bil, 3B. p. I22. 
**) Sie heißen: Il Filofofo convinto in amore 1750. 
La Ricamatrice, ein Intermezzo 1751. Cleofide eine 
Dper 1753. 11 Tempio d’Amore 17555 Achille in 
Sciro 1765. S. Sillers Nachr. 1. Jahrg. p- 15T. u. f. 
- %*) ‚Seine Tanzmelodien find fehr langweilig und froftig. 
Die meiften feiner Opern, unter welchen Armide fein 
Meifterftück ift, find gedrudt. ©. Unserhaltungen 
im 3.9. und Hiftoire du Theatre de Mufique. In 
die Bibliothek eines Liebhabers gehoͤren ſeine Wer⸗ 
ke nicht. 
"rc Er iſt weit feuriger, reicher und abwechſelnder als 
Lully, und ſein Ausdruck mahleriſcher. Die gute 
— in Frankreich hat man ihm zu danken. Ein 


Ee 
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trefflichen Eomponiften, der die Schönheiten des 
franzöfifchen und des ifaliänifchen Geſchmacks ge- 
ſchickt zu vereinigen weiß, ohne ihre Sehler nadyzu- 
ahmen. Es ift der große Schachſpieler Philidor. 
Seine Eomifchen Dperetten find mit Fleiß gearbeis 
tet, und Doc) reich an guter Melodie, und voll Aug- 
druck der Leidenfchaften. Inſonderheit har er, was 
die mufikalifche Malerey berrifft, wenig feines glei- 
chen *). Bey den Italiaͤnern hat man einen grof 
fen Unterfchied zwifchen den dltern und neuern zu 
machen. Es ift wohl gewiß, daß nach Pergolefi’s 


Verzeichnis feiner Dpern ©. in Marpurgs Beyir. 
18. ©. 456. Gein Hippolize & Aricie ift feine erſte, 
und vielleicht eine feiner befien Opern, fo wie Caflor 
dr Pollux und Plate. Unter den neueſten find: les 
Surprifes de Pamour (Poefie von Bernard) welches 
1757. zu Paris in Partitur geftochen ifl. Les Siba- 
rites (Poefie von Marmontel) 1757. Er bat auch 
Voltairens Samfon gefeßt. Seine Fetes d’Hebl, ou 
les Talens Lyriques find zu Paris. 1739. Fol. teav. in 
Partitur geftochen. cf. Siecle litteraire de Louis XV. 
Lett. 3. Eloge’de Mr. Rameau par Chabanon 1764.$. 

Ordre chronologique des deuils de la Cour &c. 
- Paris 1765. 
* Don ihm ift unter andern gefiochen: Te Bapberen ; in 
Stimmen, Paris bey Cheyardiere. Le Marechal fer- 
rant , auch in Stimmen. Blaife le Savetier, ebenfalls. 
Le Sorcier 1764. in Partitur und Stimmen. Tom. 
Jones 1765. Davon man einen Yuszug fürs Clavier 
bat. Denn find noch einige neuere Opern von ihm 

. heraus, ©. Sillers Nachr. 1 Jahrg. p. 92. u. f. 


\ 
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‚Zeiten der gute Gefchmack der Mufik in Italien fehr 
gefallen, und jest beynahe ganz und gar ausge: 
ftorben ift *). ‚Folgende alte taliäner haben ei- 
nen ungezweifelten Ruhm, und ihre Werke machen 
noch immer das Vergnügen des wahren Kenners 
aus. Sie haben den geſchminkten Putz der neuern 
taliäner nicht; aber Ausdruck der Leidenſchaft, 
* Melodie, wahres Gefuͤhl, gute Declamation, 
Fleiß und Kenntnis der muſikaliſchen Regeln, die 
den meiſten neuern Italiaͤnern faſt ganz fehlen, fin- 
det man in ihnen reichlich. Der Mangel an Mo- 
defchönheiten hat vielleicht gemacht, daß ihre Wer⸗ 
fe den meiften unter ung fo wenig bekannt find. 
Wir rechnen dahin den Altern Mlarc Antonio _ 
Buononcini, den man mit dem jüngeren Diefes 
Names nicht verwechfeln muß "”), den Ant. Lotti, 

Ee2 - 


*) Den Beweis fann man in Scheibens kritiſchen 
Muſikus, und fin Quanzens Anweiſung zur Flöte, 
p- 308. u. f. und p. 313. 14. finden. Damit flims 
men auch Tofi und Agricola überein p. 161. und 
nach der Zeit, da diefe Bücher gefchrieben find , iſts 
noch) eher ärger ald befler geworden. 

x*x) Er blühte am Ende des vorigen Jahrhunderte, 
Seine Dper Camilla welche zu Lond. 1706. $ol. aber 
mit einem elenden englifchen Text geftochen worden, 
iſt fein Meiſterſtuͤck. Der jüngere arbeitete theils zu 
Berlin, theild zu London viele Opern, bavon Cal. 
pursia 1724. und Aflyanatte 1727, zu Lond.bey Walfch 
geftochen find. Er ift lieblich in feiner Melodie, aber 
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Franc. Gasparini, Aleſſandro Scarlstti, Thom. 
Albinoni ). Neuer, aber, doch immer groß, find 
Franc. Conti, befonders Giov. Maris Capelli, 
“ Pergolefe und Leonardo Vinci *). Unter Den 


“nicht fo gelehrt als fein Namensgenoſſe. S. Saͤndels 
Leben p. 12. 76. a 
*) Lotsi und Ga/parini lebten in den erften Jahren die ſes 
Sec. und ſind wegen ihrer gefaͤlligen Melodie vorzuͤglich 
bekannt, fo wie Albinoni und Scarlatti, welcher letzte 
mit feinem Enfel, dem jegtlebenden Operncomponiſten 
Giufeppe Scarlatsi, nicht vertvechfelt werden muß. ©. 
ein Verzeichnis von ihren meiften Opern in Mar⸗ 
' purgs Beytr;2D. p- 489. u.f. ©. aud) Quanzens 
Leben in Marp.! Beytr. 1B. p. 212. 223.u.f. 228. 
“) Conti war Kaiſ. Bicecapellmeifter und hat verſchie⸗ 
bene Opern gefegt, teorunter Archelao 1722, und 
Ifipile 1732. fehr geruͤhuut werden. In der komiſchen 
Dper war er vortrefflich,twovon fein Donchifchiotte ein ' 
berühmter Beweis iſt. Giov. Maria Capeli, ein Geiſt⸗ 
licher, zeigte ſich als einen feurigen prächtigen Coins 
poniften, ſtarb aber für dag, was er noch hoffenließ, 
zu früh. Er hat unter andern eine Oper: I fratelli 
riconofeinti gemacht. Pergolefe arbeitete für die Kir⸗ 
che und das Theater gleich ſchoͤn. Ob ergangeDpern - 
sefeßt habe, weiß ic) nicht, Doch ift e8 zu vermus 
then, weil man wenigſtens viele Opernarien von dies 
fem lieblichen und zärtlichen Componiften hat. Leo- 
vardi Vinci iſt lebhaft, veich an Erfindung, ange⸗ 
nehm, natürlich und oft fehr glücklich‘ im Ausdrucke: 
bisweilen vieleicht mit dem Sinne feiner Worte nicht 
übereinftimmend genug, indem er nur an eine ſchoͤ⸗ 
ne Melodie denckt, wenn auch fein Text darüber ver⸗ 
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heutigen wollen wir uns mit Jomelli begnügen ). 
In der Fomifchen Dper find die Staliäner jetzo 
glückliher. Galuppi, Kapellmeifter in Peters: . 
burg, hat ihrer viele gemacht, und hierinn iſt er 
weit vorzüglicher als in der ernfthaften Oper *. 
Picini ift jetzo auch en fo wie Latilla **). 

N ' GE. 3 * 


ſtellt werden ſollte. Unter dem wenigen, was er ge⸗ 
ſchrieben, iſt ſeine Oper Artaleſſe, fein Siroe, und ſeine 
Didone, nach vieler Urtheil fein vortrefflichſtes Stuͤck, 
bekannt. Er ſtarb ſehr jung, und daher kommt es 
wohl, daß ſeine Werke noch nicht ausgebeſſert genug 
ſind. Die Charaktere dieſer drey letztern Componi⸗ 
ſten findet mar in Quanzens Anw. zur Floͤte p-314 
2) Jomelli iſt Herzogl. Wuͤrtenbergiſcher Capellmeiſter, 
und man kann ihm ein feuriges Genie wohl nicht ab⸗ 
ſprechen; aber er iſt ſich ſehr ungleich, vermiſcht den 
Theaterſtil zu ſehr mit der Schreibart für die Kam⸗ 
mwierrauſik, und ſo reich er an glänzenden Stellen und 
oft glücklichen Ausdrücken der Affecten feyn mag, ift 
er dach immer von der. Madecompofition angeſteckt, 
der ed an Gründlichfeit und Nichtigkeit im Gate fehlt. 
Seine Oratorien find beynahe theatralifch luſtig. 
*0) 11 mondo alla roverfa (davon ein Auszug fürs Cla⸗ 
vier heraus iſt, Leipz. 1758. Querfol. ) La Diavoleffla; 
la nuova Arcadie; il Filofofo di Campagna &c. 
***) Picini Arbeiten find fo wie des Galuppi komiſche 
Opern freilich feine Meifterftäche der Compofition. 
Abber fie.haben doch, vielen. wahren komiſchen Aus⸗ 
druck / und von der Geite vergnügen fie den Liebha⸗ 
ber. La buona figlinola und. la buana figl. maritata, le 
contadine bizarre , Jg ſehiava riconofeiuta, il Cavallie- 
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Aber zwey Meifterftücke find in diefer Schreibart 
fehr befannt und berühmt, nämlich der obgenannte 
Donkiſchott von Conti und Die Serva padrona 
von Dergolefe *). Pbilidors vortreffliche komi⸗ 
fehe Dperetten im Sranzöfifchen habe ich ſchon ge= 
nennt. Die Engländer haben jest einen glückfichen 
Componiften an dem Dr. Arne *). Einige Elei- 
nere theatralifche vortreffliche Stücke fallen‘ mir 
hier noch ein, die nicht zu vergeffen find, nämlich 
Galatea ed Alcide, ein Scyäferfpiel **), und z 


re per. amore und viele andere find von ihm, ©. Hils 
lers Nacht. 2ter Jahrg. p. 200. Latilla hat die Giar- 
diniera Contefla, die buona figliuola creduta vedova 
u. a. gefeßt. Des Picini buona figliuola ift zu Lond. 
1767. heraußgefommen. . 

) Telemann hat den in den Unterhaltungen befindli« 
hen Donckiſchott fehr drollig in Mufick gefegt. Man 
weiß, wie fehr glücklich er auch in der komiſchen Schreib⸗ 

art war. Gein Pimpinone e Vefperra, ein italienifch 
deutſches Intermezzo ift befannt, und in Stimmen 
zu Hamb. in Fol, gedruckt. Man hat auch noch mehr 
Intermezzos von ihm. Agricola's Intermezzo's, die 
ſchon oben angeführt find, gehören zu den beſten. 
Die Serva padrona des Pergolefe, dag erſte und volls 
fommenfte Stuͤck in diefer ganzen Gattung, iſt auch 
mit einem franz. Texte zu Paris 1754, in Fol, geſto⸗ 

x hen worden. Ä gr 

**) Seine Dper Rofamunde und verfchiedene fomifche 
Operetten, die meiftentheilß gedruckt find, haben ihn 
beruͤhmt gemacht. Marpurgs Beytr. 4. B. p. 23. 44. 

**) 1747. die Arien find von einem großen Fuͤrſten, 
von Duanz und Nichelmann; das übrige vom Ca⸗ 
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" Gindizio di Paride, gleichfalls ein Schöferfpiel 
‚von Braun, 

Sch Fomme auf die Cantaten⸗ und Odencom⸗ | 
‚poniften. Diefes Feld fängt auch in Deurfchland 
gut zu blühen an. Wir wollen erfi von einigen 
Ausländern reden. Ron Cantaten für Die 
bloße Singſtimme ohne Inſtrumenten haben die 
alten Staliäner (die fie Madrigali nennen) vortreff- 
liche geliefert, z. E. Sr. Baspatini *), Alleſſ. 
- Scatletti ”), Ant. Lotti **). Marcello iſt 
auch in Eantaten vortrefflid, und feine Duerten 
find vorzüglich ſchoͤn — Conti’s Cantaten mit 

e 4 
pellmeiſter Graun. Das Giudizio di Paride kam 175% 


heraus. 
*) OperaI. Cantate daCamera a Voce fola. Lucca 1697. 


**) Cantate a una e 2 voci, Amft. bey Roger geſtochen. 
we#) 18. Madrigali a 2— 5 voci, find in italien ges 
druckt. S. Tof Singefunft p. 148, Scyeibens frit, 
Muſik. 43. St. 
er, Ich muß hier eine Stelle von Algarorei abſchreiben, 
bie er bey Gelegenheit einer Stelle auß der Encyclo- 
pedie gegen bie gebanfenleere und gefühllofe Mufic 
fagt , wenn er. alfo fortfährt: una qualche imagine 
delle vera miufica da teatro ci a,reftata folamente, fia 
detto con pace de’ Virtuofi, nelle aric parlanti di qual- 
che mediocre autore, e fingolarmente nelle Opere 
buffe. — E chi ne volefle pid nobili effempi , conver-. 
rebbe cercargli nelle mufiche del Gafparini, del Bo- 
uoncini, delle Searlatti, nelta Cantata dell’ Orfeo del 
Pergoleft, e fopra tutto nelle due Cantate. del Ti. 
moteo e della Caflandra del Marcello: dove quel gran- 
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einzelnen Inſtrumenten, dergleichen auch Buonons 
cini und Lotti viele gernacht haben, und die man 
noch hier und da finder, find fehr zu empfehlen. 
Unter verfchiedenen vortefflichen Cantaten, welche 
Pergoleſe geſetzt hat, wird ſein Orfeo fuͤr ſein 
Meiſterſtuͤck gehalten. Haͤndel hat viele ſchoͤne 
Kammer-Duetten gemacht, die aber fehr ſelten 
find *), Seine beruͤhmte Cantate Alexanders. 
Feaſt **) ift eins von den vortrefflichften Stücken, 
die Händels Mufe verewigen werden ***), Die 
Sranzofen haben fehr ſchoͤne Cantaten von Clerem- 
baule, darunter man den Drpheus für fein Mei- 
fterftück halt +), Bon deutfchen Eomponiften 


de infegno, nen meno che ne’ falmi, hä veramente 
dimoftrato il potese della Mufica, in efprimendo non 
folo gl’ interni fentimenti dell’ animo, ma rapprefen- 
tando ancora alta fantafia le ſteſſe cofe inanimate. E 
con tutta la feveritä della mufica antiea hà faputo ac- 
coppiare legrazie e iveggidellamoderna; ma fon vez- 
zi damatrona. Algarotti Saggio ſopra V’ Opera in Mufica. 

9) S fein feben p. 68.145. 

*9 Iſt zu Eond. in Fol. geftochen. 

*+*) Er hat auch Miltons Alegro und feinen Penferofo 
geſetzt 1739. Eine Serenate, Acis und Galatbee, die 
vollfommenfte feiner Compoſitionen, ift auch) in Ku⸗ 
pfer geftochen zu Konden 1732, herausgekommen. Bor 
allen diefen find die Terte englifch. ©. Marpurgs 
Beytr. 4B. p- 43. Zaͤndels Leben p. 112. 149. 

OF Er hat fünf Bücher diefer Cantaten herausgegeben 
1710. u. f. aud) viele einzelne, al: la Mufe de PO- 
pera, Abraham, le Bouclier de Minerye u. a.m. 


/ 
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gehören des fel. Braune Cantaten vor allen. hie⸗ 


her, davon zwey, fo. viel ich weiß, gedruckt find;,: 


Lavinia a Turno *), und Cantata in obitum 
Friderici Guil: R. B..**) Deutfche Cantaten has 
ben mir wenige. Fleiſchers fcherzhafte Cantaten 
fürs Clavier ) find mit vielem Beyfall aufge: 
nommen worden, ſo wie. Hillers fchöne Cantate _ 
auf die Ankunft der. Landesherrfchaft, die wir bes. 
- reits oben angeführt haben. Sechs moralifche 
Cantaten van Telemann find hier. nicht zu vergef: 
fon Or), Biel fpäter nachher har er auch die 
vier Tageszeiten, vier Canfaten von Heren Prof. 
Zacherid, glücklich in Muſik geſetzt. Sie find . 
fehr reich, mie feine. meiften Stücfe, an Smagina- 
tion. Ferner hat man von ihm die in feinen legtern. 
Jahren verfertigten Stücke, den HTay. und die Ino 
von Herin Ramlern. Die legte aber hat Herr 
Krauſe in Berlin verändert, und wirklich verſchoͤ⸗ 
nert. ch übergehe hier viele andere Telemannifche 
Cantaten, die nicht alle von gleichem Werthe find,. 
und, fehr oft elende Terte haben. Ich Eann Diefe 
Anzeige nicht beſſer ſchlieſſen, als mie der fehönen 
Eas 
7) Lipf. 1762. fol. mit Stimmen. Schade, daß Hr. 
Breitfopf die Sammlung nicht fortſetzet. 

**) Berol. 1741. fol. i 

“*) Braunfchweig 1763 - u 

er) Sie find, too ic) nicht ganz irre, auch geſtochen. 

Die Terte find vom ſel. Paftor Zimmermann, 


442 Acchtes Sendfhreiben _ 
Schlegelſchen Eantate, Phillis und Thirſis, wel. 
che Herr C. R. E. Bach componirt hat ). 


Was die Oden betrifft, ſo muß ich zuerſt die 
gute Kritik empfehlen, die über die meiſten deut⸗ 
ſchen Odenſammlungen in den Briefen uͤber die 
Tonkunſt, im erſten und zweyten Theile, hin und 
wieder befindlich iſt. Die Halliſche Sammlung 
von Liedern, die aus vier Theilen beſteht, und von 
dem Herrn Kammerſecretair Graͤf herkoͤmmt, hat 
noch ihre Schoͤnheiten, ob man gleich den Mangel 
an guten Terten jetzt mehr als Damals empfindet. 
Seine Wahl würde iegt ohne Zweifel beffer ſeyn. 
Damals war fie fowohl in Anfehung der Terte als 
der Noten vorzüglich fehon. Dies bemeifer fein 
ohngefehrer Zeitgenoß: Sperontes fingende Miu: 
fe sn der Pleiffe, welche gewiß nicht die ange- 
nehmſte Sängerin iſt. Telemanns ernft- und 
ſcherzhafte Lieder verrathen ihren Meifter. Sie . 
find aber bey feinen andern größeren Werken fo be 
kannt nicht, als fie es nach ihrem Werthe billig 
ſeyn follten, wenn fie auch nicht von Telemann 
wären. Denn 08 foll doc) eigentlich der Name 
nicht in den fehönen Künften entfcheiden- Herrn 
Scheibens Freymaͤurerlieder, die in Kopenhagen 
ans Licht traten, ſind ſehr ſchoͤn, und wenigſtens 
noch beſſer, als ſeine tragiſchen Cantaten und Lie— 


J Berlin 1766. Sol. in Partitur gedruckt: ©. Sillers 
— 1 * p- 218. 
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der fuͤr Kinder. Ich wuͤnſchte, daß wir nach einem 
ſolchen Geſchmack die Hagedornifyen Lieder ber 
kommen hätten, davon fehr viele mishandelt wor— 

den find. Man hat einzelne Stücke davon mit 
würdigen Melodien verfehen, und es ift Der ganzen 
Sammlung ein gleiches gutes Schicffal anzumün- 
ſchen, deſſen ver Dichten fo werth ift *). Herrn 
Mitzlers Oden haben ihr Glück weniger gemacht, 
als es feine Kritiken hoffen ließen. Sie find alge- 
braifeh fehön, voller unregelmäßigen Regelmäßig: 
keiten. Sie find durchrechnet; nur für das Gehör’ 
“find fie nicht. Sollte wohl aber der Spectator 
recht haben, daß die Annehmlichkeiten der Muſik 
relativiſch find ,)? Herrn Runzens Dden haben 
ihre Schönheiten :. doch wird man an den Terten 
ſowohl, als auch an den Melodien, fonderlich im 
dritten Theile, noch hin und wieder manches aus» 
zufegen finden. Die Berlinifchen und Hrn. Mar⸗ 
purgs Dven, gehören unter die vorzüglichften, die 
wir haben. Ihre Rerdienfte find ſchon genug an- 
‚gepriefen, wenn man weiß, daß ein Braun, Agri· 
cola, Benda, Bach, Araufe, Mlarpurg, Yi 


*) Unter den Melodien, die Börner von Hagedorng - 
Liedern gemacht hat, find viele recht gute; die Briefe 
über dieTonfunft 1B. p- 370. rühmen fie ſehr. ÄAber 
er hätte nur nicht 3. Theile componiren follen, und eine 

* firengere Wahl anftellen muͤſſen. 

**) Mufick is of a relative Nature, and what is Hatmo- - 
ny to one Ear, may be Diffonance to an other; ' 


. 


ir 
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chelmann, Quanz, Telemann, Janitſch ze. ihre 
Verfaſſer find *). Grauns und Bachs Oden, 
die hin und wieder zerſtreut waren, ſind auch jede 
in beſonderen Sammlungen heraus, und empfeh- 
len fish von felbft **). Die Gleimifchen, Lieder 


*) Unter allen Berlinifchen Dden find die Oden und. 
Lieder Berk 1753, und 54. 2Th. die befte Samm⸗ 
lung. Hr. Ramler hatte die Terte dazu ausgeſucht 
und verändert, und Hr. Krauſe iſt der. Herausge⸗ 
ber geweſen. Viele Melodien, die von den beſten 
Tonkuͤnſtlern verfertigt waren, find jetzt in. die Eie⸗ 
der der Deutſchen eingeruͤckt. Dieſe Sammlung iſt 

. Anflreitig im ganzen die ſchoͤnſte, die wir von deutſchen 
Liedern haben. Es find 2 Bände in gr. 4. heraus. 

S. Neue Bibl. der ſch. W. 42. 2te8 St: Bon Hrn. 
Marpurgs Ddenfammlungen. till ich folgender ges: 
denken, welche viele vorsreffliche Stücke enthalten,. 
obgleich die Kenner auch mittelmäßige darunter ge=. 
funden zu haben glauben. 1) Neue Lisder zum. 
Singen beym Elavier Berl. 1756. 4. 2) Berlis 
niſche Oden und Lieder 3. Th. Querfol. Leipjig. 
1756. u. fx, 3) Geiſtliche, moralifche und welte- 
liche Lieder mit Wielod. Berl. 1758. Fol. 4) Gel⸗ 
lerts Oden und. Lieder und. Sabeln Leipg. :759.. 
worinn aber ber fel. Gellert mit den Terten gröften- 
theils nicht zufrieden war. . Hr: Marpurg ift fondere _ 
lich in fcherzhaften Liedern glücklich, obgleich ſonſt 
ſeine Compoſition etwas ſchweres hat. — 

**) Auserleſene Oden zum Singen beym Cavier vom Ca; 
pellmeiſter Braun, Berl, 1761. 8Th. Fol. Sie ſind 
des großen Grauns würdig, und haben vor’ den Te⸗ 

lemanniſchen noch den Vorzug guter Texte, Im zwei⸗ 
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nach dem Anafreon ), "die neuen Lieder nebſt 
ihren Melodien, componirt von J. F. D. ) 
Fleiſchers » und Leidings Oden muͤſſen dem 
Liebhaber der Muſik nicht unbekannt ſeyn. Dieſe 
‚Lieder find faft alle in dem neuen Breitkopfiſchen 
Notendruck ans Licht getreten. Die Erfindung 
Diefer- Art Noten zu drucken, ift für das muſikali⸗ 
fche Publicum ein wahrer Vortheil, ob fie gleich 
vielleicht Fünftig eben dem Misbrauch unterworfen 
ſeyn mögte, als die Druckerey der Schriftfteller, 
Diefe Quellen flieffen nicht immer fo vein als bey 
ihrem Ausbruch. Das alleverfte Werk, melches 
dieſe Erfindung Frönte, wat das Schäferfpiel der 
Königl. Churprinzeßin von Sachfen, ⸗ Triomfo 

della Fi "edeltä worinn beydes Poeſie und Mufi k 


ten Theil iſt aber wenig von Graun, ſondern von andern 
Componiſten in Berlin. C. P. €, Bachs Oden find 
zu Berlin 1762. in 4. zuſammengedruckt. Sie haben 
eben den guten Charafter der Leichtigkeit, der die 
vorhergehenden empfiehlt. 
*) Die Melodien find wohl gerathen. S. Sillers Nachr. 
. 2. Sahrg. p- 24. Unterhalt, 4. 2. Ä 
**) Der Berfaffer heift Doles, Leipz. 1750. 4. ab feine 
Arbeit iſt ſehr lobenswuͤrdig. S. Briefe uͤber die Tonk, 
1.9. p. 252. 
**) Hrnu. Sleifchers Oden erfordern gefchickte Sänger 
und Spieler, Sie find für Chanfong etwas zu Funfte 
reich, deren erfte Tugend in einer leichten und faßlis 
hen Melodie befteht. Bein Podagrift ift vortrefflich, 
S. Marp. Beytr. 1B. p- 55. Briefe 1B. p. 243, 


. 
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von dieſer Fuͤrſtin iſt, und welches ich ſchon oben 
haͤtte bemerken ſollen. Man kann den Melodien des 
Hrn. Hertels, die er zu Hrn. Loͤwens Liedern her- 
ausgegeben haf, Das Lob nicht verfügen, Daß fie 
fchön find. In Berlin und Leipzig find verſchiede⸗ 
ne Sammlungen herausgefommen, darinn für al- 
lerley Inſtrumente, fonderlich aber fürs Elavier, 


vortreffliche Stücke ftehen. Sie enthalten auch 


viele Lieder, weswegen: wir fie hier eigentlich anzei- 
gen, und die Berliner empfehlen fich vorzüglich. 
Dahin gehört das Muſikaliſche Allerley *), und 
das Muſikaliſche Mlancherley **), das Muſika⸗ 
lifche Magazin "") u.a. m. 

Bon geiftlichen Oden müffen Ahnen Hern 
Bachs Melodien zu Gellerts geiftlichen Dven fehr 
gefallen haben *"""), fo mie eine andere Sammlung 


*) Berlin 1761. Fol. 9 Th. Einefehrfchöneund gewaͤhlte 
Sammlung von Liedern, von großen Glavierfticken, - 
darunter vortreffliche von Bach, Rolle u. a, find, _ 
von Kleinen Clavierftücken, fonderlich fehöne Polonois 
ſen von Rirnbergern, Floͤtenſolo's von Quans, 
Riedt, Vielinfolo’d von Benda u. a. 5 

*x) Berlin 1761. 4. Th. enthält auch Singſtuͤcke und 
Dpernarien fürg Clavier, kommt aber jenem an Güte 
nicht durchgängig gleich. 

⁊xx) Leipz. 1761: Bol. 2.8. 

EN C. P. E. Bachs Melodien, 1758. Querfol, An⸗ 
hang dazu 1764. ©, krit. Br. 1B. p. 250. Sie has 
ben eine dem Terte angemeſſene erhabene Schreibart, 
und vollſtimmige Begleitung des Caviers. 
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gleicher Art von den beſten Componiſten in Berlin”) 
und die neuen Rirchenmelodien zu Denen geift- 
fichen Liedern des. Herrn Prof. Gellerts, welche 
nicht nad) den gewöhnlichen Kirchenmelodien koͤn⸗ 
nen gefungen werden, von Heren Quanz **), 


In dieſer fiederveichen Zeit find fünft noch 
manche Sammlungen zum Vorſchein gekommen, 
deren unterfehiedene Güte man vorzüglich. in den 
Ericifchen Briefen. über die Tonkunjt beurrheift 
‚ finden kann. " 


Bon franzöfifhen Ehanfons habe ich viele, 
und, ich muß es bekennen, nic): recht viel gute ges 
fehen. Es kommen noch jest unzählig viele jährlich 
- unter allerhand fonderbaren Tifeln in Paris heraus. 
Wenigftens, deucht mir, müffen nur Sranzofen 
franzöfifche Lieder fingen, wenn fie einem Deut 
fehen recht gefallen follen. Ein Deutfcher wird 
ſchwer damit fertig werden, auch nur das leichtefte 
Baudenille nach feiner ihm eigenen Ark zu fingen, 
Das. zu Berlin herausgefommene Recueil de 
Chanfons, accompagnees du Clavecin, ift zwat 
ſowohl was die Wahl der Terre als die Melodien 
betrifft, eines allgemeinen Benfalls würdig; aber 
es ift Doch mehr in der deutſchen als franzöfifchen 


.. *) Geiftliche Dden, Berl. 1758. Hr, Marpurg hat fie 
edirt. 
”*) Berlin 1760. Bie find fehr chin, und ihres Vers 
faſſers würdig, - j 


N 


448  : Adhtes Sendſchreiben 


Manier geſetzt, und ſchreibt ſich von Herrn Mar⸗ 
purg her. Unter den: neuern Franzoſen haben 
Philidor, Moncigny u. a. viele artige Stuͤcke, 
ſonderlich aus Operetten, geliefert. Oft iſt es nur 
die Singſtimme allein, und nur felten werden ſie 
mit dem Baſſe gedruckt. Dahin gehött auch Die 
- Fleur des airs de diverfes Opera franc. avec Tac- 
compagn. des violons *), das nouveau Re- 
cueil de Chanfons choifies **), das Amufe- 
ment des Dames, ou nouveau Recueil-de Chan- 
fons choifies ***), und Recueil de 300 Chan- 
ſons frangoiles ****). Unter die neuern gehört 
das Recueil’ d’Airs & Menuers, Contredanfes 
& 'Parodies *****), Sie find alle aus franzöfi- 
fehen Opern und Operetten, aber, wie insgemein - 
dergleichen Sammlungen, nicht von gleichem Wer⸗ 
the... Simplicitaͤt und guter Gefang muß der Cha- 
rafter eines frgmoͤſiſchen Liedchens ſeyn, welches 
gefallen ſoll. Im Engliſchen hat man eine ſchoͤne 
- Rigderfammlung : Colliope, or English Harmony, 
by Henry Roberts. Für einer Muſikfreund, der 
Englifc) verfteht , ift fie fo ſchoͤn, als ung italiäni- 
ſche Eanzoni feyn Fönnen. Dahin gehört auch eine 
“0. neuere 


*) Amtt. 17ba. fol. avoll. bey Hummel. 
*) Haye 1731. u. f. 8. 8 voll. es enthaͤlt ſchone Stier. 
**x) Haye 1756. 8. 
Wer) Londres 1737. 
"kat, Paris, 17 parties 
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neuere Sammlung zbe Brent, or english Synen 
&c. welche die neueften und beliebteften Lieder, nebſt 
einigen Cantaten, die in Nanelagh, und an andern _ 
öffentlichen Dertern gefungen werden, Stuͤcke von 
Arne, Boyer u. a, enthält *). 

h will hier den Kennern und Liebhabern zu 
gefallen, ein Verzeichnis von den beften Clavier- 
und übrigen Ynftrumentalfachen unter verſchiede⸗ 
nen Rubrifen herfegen. 

4 1, Kleine Clavierſtuͤcke. 

Kleine Sing: und Spielftücfe fürs Clavier (von 
Berlinifchen guten Componiften) Berlin 1763 — 66. 
3.%h. Querſol. ©. Hillers Nachr. 1. Jahrg.p. 1 10, 
Biele davon ftehen ſchon in den Briefen über die Toms 


nit. | 
Kleine. Clavierftücke, nebft einigen Oden. Berl 
1760. 2%. Querfol. Enthalten einige ſchoͤne größere 
Singſtuͤcke von Sack, und ſchoͤne franzöfifche Stuͤcke 
aus Rameau, Dandrieu ꝛtc. | 
Clavierſtuͤcke fir Anfänger und Geuͤbtere mit einem 


praktiſchen Unterrichte, von F. W. Marpurg. Berk _ 


17762.3Th. Querſol. Eine vortreff liche Sammlung 
ſchoͤner Sachen von deutſchen und franzoͤſiſchen Mei⸗ 
*) Diefe Sammlung vor mehr als 400. Liedern führt 
von einer berühmten Sängerin auf dem Theater in 
Coventgarden den Namen. S. Unterh. 1 B. p. 80. Das 
Mufical-Mifeellany &c. Lond. 1729. VI, voll. 8. iſt 

eine Sammlung englifcher Lieder von fehr ungleichen 
Werth. 
er Sf 
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ſtern. Die’ Applicatur ift oft dabey, Die Erläutes 
rungen find fchön. Es ftehen auch einige vortreffliche 
Fugen darinn. on 

€. P. E. Bachs Clavierſtuͤcke mit veraͤnderten 


Keprifen und der leichten Fingerfegung für Anfänger, 


Berlin 1766. Fol. 

“ Rienbergers Clavieruͤbung. Diefe 3 letzten 
Werke find vorzüglich fchön und brauchbar. Von 
Kirnbergern, dieſem würdigen Schuler des alten J. 

©. Bache firid vier Theile diefer Sammlung heraus, 
Adam (Balletcomponift zu Dresden) Recueil 
. d’airs a danfer, accommodes pour le Clavecin. Leipf. 
1756. Querfol. find in der hornifchen Schreibart Mei: 
fterftücfe. Hr. Seyffarth in Berlin fest auch ſehr 
fchöne Tanzmelodien, davon aber nichts gedruckt ift. 
Die beften Mufter find. bey ven Franzofen, vornehm⸗ 
lich bey Rameau, zufuchen, in deren Clavierwerfen 
viele ſchoͤne Stücke diefer Arc fi) finden. Wovon 
umten ein mehrere. 


Sleifchers Sammlung von Menuetten und Pos 


lonoifen, Braunfchw. 1761: 4. iſt fehr ſchoͤn. 3 
Telemanns Mufique de Chambre oder Heine 
Cammermuſick, in 4to geftochen, iſt eine wortreff liche 
Sammlung Feiner Handftücfe fürs Clavier in ſechs 
Partien, die auch mie andern Inſtrumenten Fönnen 
gefpiele werden. Dieſe Eleinen Stüde find voll artis 
ger Nahahmungen, und in einer etwas gebundenen 
und doc) galanten Schreibart. — 

+. Eben deſſelben VI. Ouverturen nebft zween Fol: 
geſaͤtzen Nürnb, fel. find vortrefflich,und meift in fran: 
zöfifchen und pohlnifchen Geſchmacke, darinn Teles 
mann Meifter war.'S, allgem. Bibl. 2 B.p. 269, 
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Man bat auch von ihm drey Dutzend Cavierfan⸗ 
taſien, Fol. geſtochen, lauter Arbeiten, die dein wah⸗ 
ren Geſchmacke auf dem Clavier gemaͤß, und das Ver⸗ 
gnuͤgen des Kenners ſind, wenn ſie gleich viele fuͤr 
altmodig halten moͤgten. 


II. Claͤvier-Sonaten. 

Zaͤndels vortreffliche Clavierwerke ſollten nie in 
der Bibliotheck eines Liebhabers hon gutem Geſchmack 
vermißt werden. Es find davon zu London 1720. 
8. Suites pour le_Claveein geftochen worden. Db 
er gleich nicht fo ſtark arbeitete, als jene alten großen 
Claviermeifter, da fein. Stil fchon galanter ift, fo find 
doch feine Mittelparthien ſehr voll und arbeitend, und 
daher auch nicht für jeden Liebhaber. 

Ebendefjelben Leffons for the Harpficord. 
Lond. (bey Walsh) 2 voll, 

Da der Kenner und der —— ſich bisweilen 
unterſcheiden, ſo wollen wir hier fuͤr beyde beſonders 
einige Werke anzeigen, die nach dieſen zwei Verhaͤlt⸗ 
niſſen gleich intereſſant und angenehm ſeyn muͤſſen. 

A. Fuͤr Kenner und fuͤr den gelehrten Liebhaber, 

Sind die Werke des alten Joh. Seb. Bach, 
des groͤßten Clavierſpielers, der jemals geweſen iſt, 
welches man auch an ſeinen Stuͤcken merckt. Sie 
ſind nach der wahren Natur dieſes Inſtruments, und 
das Studium der Kenner, Wer nichts als brillante 
Melodie auf dem Claviere verlangt, die man nicht oft 
bey ihm antrifft, dee wird fie freilich bey Seite legen. 

J.S. Bach Clavieruͤbung, opus I, ʒ Parthien. 
Leipyi. 1726. Trav. Fol. 


Ffa 
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Deſſelben 22 Inventiones fürs Clavier. Leipz. Fol. 
Die Franzoſen haben große Muſter fuͤrs Cla⸗ 
vier geliefert, aber alle in einer gebundenen zum Cla⸗ 
vier paſſenden Schreibart. Ich will jetzt nichts von 
dem juͤngern Couperin, Clairembault, Dandrieu 
n. a. erwaͤhnen, deren Werke von den Kennern ‚nod) 
ſehr gefchäge werden; fondern nur von den neuern 
Sranzofen des L B. Rameau vortreffliche Clavierſtuͤcke 
anführen. Livre 1.2. de pieces deClavecin, Paris 17706. 
& 1721. in längl. 4. Nouvelles pieces de Clavecin, 
ib. 1726. ©. Marpurgs Beytr. 13. p. 454 
Diefe werden aud) den Liebhaber vergnügen fönnen, 
denn fie find eben fo angenehm als gelehrt gearbeiter.’ 
Die fleinen Stüce find fonderlicy artig, nur biswei: 
len etwas zu fpielend. 

Duphly Pieces de Clavecin L. 1.2.3. Paris fol. 
das legte vom S%. 1756. Diefe ernfthaftern in einer 
gebundenen und doc, gefälligen Schreibart gefegten 

onaten find ſehr ſchoͤn. Vom eigentlichen des franz 
zöfifchen Geſchmacks hat er aber wenig. 

Feorier 2 Livres de pieces’de Clavecin, worinn 
nad) Händels Manier fchöne Fugen vorfommen. Diefe 
fegtern beyde find neuer als Rameau. S. Marpurgs 
Beytr. 1B. p. 459. 

Die Clavierftücte des großen Pater Giovambatti- 
fa Martini in Bologna find aud) meift indiefem etwas 
gelehrten Geſchmacke gefchrieben, und fehr vortveffe - 
fich, ee felten. Ob welche davon gedrückt find, wei 
id) nicht. 

5 Zu dieſer Claſſe gehören noch: C. F, Hurlebufch 
Compofitioni muficali ‚per il Cembalo, Hamb. fol. 
tr, 2voll. 
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4. C. Kunzen XIL. Sonates for the Harpſieord, 
Opera 1. Lond. fol. Sie find von dem ältern Kun⸗ 
gen und fehr fhön. J 
ae B, Sür Liebhaber, 

Sind €. P. E. Bachs zu Berlin, herausgege: 
bene Arbeiten das Befte, mas man ihnen empfehlen 
kann, und wahre große Mufter in t: m galantern Stil 
fürs Clavier. Das Verzeichnis feiner gedruckten Ar⸗ 
‚beiten fürs Elavier, ©. in Hillers Nachr. ı Jahr. | 
"P+ 77. | J 

.ı) Sei Sonate per il Cemb. Nurnb. bey Schmidt. 
"1742. fol. op. 1. 
2) Sei Sonate ib. 1742. op. 2. Q. fol. bey Hafner, 

beyde geftochen. Die Sonates nouveaux 1761. 
hat er nicht anerfannt. a 
3) Drey Theile Clavierfonaten mit verätiderten Ne: 

prifen, Berl, 1760°—63. D. Fol. gedrückt. 
4) Sechs leichte Clavierſonaten, Leipz. 1766. Q. Fol. 

5) Clavierſtuͤcke von verſchiedener Art, Berl. 1766. 

enthalten Fugen, Handftücfe, Concerte, Diele: 

Sonaten  ftehen in Sammlungen , die unten an—⸗ 
gezeigt werden. follen. 

In Bachs Geſchmacke find des. Gorh. Capell: 
meifters Giorg: Benda ſehr ſchoͤne VI. Sonate per il 
“» Cembalo folo. Berlino 1757. gedrudt. 

+ LlichelmannfeiSonate da Cemb. Norimb. bey 
Schmidt. 1740. Opera I. Sei Sonate ib. Op. 2. fol. 
geſtochen: find vortreff lich und ſchon viel leichter. 
6.Gu. Hertel, VI. Sonate opera. Nürnb. fol. tr. 

find, in eben dem. leichten. artigen Geſchmacke. So 


auch 
| Sf 
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€. F.: Schale XVIII. Sonate per Cembalo opera ı. ; 
2.3. obngefehr von 1750. bis 1759. zu Nürnbergige: 


ſtochen, find leicht, gefällig und für Anfänger gruͤndiich. 


Schwanenbergers noch ungedruckte Elavierfa« 
chen find, ſehr fchön gefege, fehr brillant , ohne gedan⸗ 
ckenlos zu ſeyn; aber auch meiftentheils fchwer. 

Fleiſcher ift einer vom den gruͤndlichſten Compo⸗ 


‚niften fürs Clavier in der galanten Schreibart. Außer 
‚den Polenoifen und audern kleinern Stuͤcken iſtnur 


Cine Sonate, meines Wiſſens, ‘von ihm geftochen 


‚worden: Glavierübung, Mürnb. bey Weizel, fol. 


Kirnbergers Werfe find nicht. die leichteften, 
aber voll Einficht und Genie. . Er hat etwas von des 


‚alten Bachs Manier, nur mehr Melodie und brillans 


term, bisweilen auch bizarren, Sag. Leicht find feine 


. 


Sachen nicht. In den Berliner Sammlungen ftebe 


vieles von ihm, das zum Theil wieder in feiner Samm⸗ 
lung von Clavieruͤbungen ¶ S. oben) vorfommt. 

J. Lud. Krebo, ein.würdiger Schüler des alten 
Bachs, hat viel Schoͤnes druden lagen. Mur fege 
er bisweilen ein wenig altmodig. 

Clavierübung, 3 Theile. D fol. Nürnb, geftechen. 
Defjelben Exercice fur le Clavecin, ib. fol; trav: 
. - opera. IV. 
Defielben vier Piecen fürs Clavier, fol. tr. 37404 

‚ 43. mthalten Vorfpiele, ı Ouverture, ı Cons 

cert und x Suite. © 


Außer Plazti, welcher noch unter die guten gehötr, 


find Schaffrath. VI. Sonates pour le Clavecin,@uyre 2. 
‚Nurob.-bey Hafner, fol. tr. geftochen,. zwar niche 


für Anfänger, aber als Mufter anzupreifen. - 


* 
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Hieher gehören Joh. Phil. Sack, Irganiften in 
Berlin, Clavierfolo’s, ‘davon aber nichts gedruckt iſt. 
Weagenſeii hat eine Menge Clavierfolo’s ftechen 
faßen , die viele Liebhaber gefunden haben, aber den: 
noch nicht völfig in guten Caviergeſchmacke gefchrieben 
find. Der Verfafler hat Genie, aber zu wenig Ge: 
jehrſamkeit, und hat fich nad) den neuen Italienern 
altzurändelnd gemodelt. S. krit. Briefe uͤber die Tonk. 
2. B. pr r41 u. f Seine kleinen Stuͤcke ſind gewiß 
die beſten. XXEV. Divertimenti per il Cembalo, opera 
JE-IV. Vienna 1753. u. fi geſtochen. 

Cart Faſch in Berlin hat fehr gute Clavierſona⸗ 
en geſetzt wovon nur weniges in unſern Sammlun⸗ 
gen gedruckt iſt. So auch | 2. 

T . Rolle in Magdeburg. Bl ꝓ 

„+ Binder‘ VI. Sonate per il Cembalo; op. L Dresd. 
3759, 4x0. gehören zu dew guten. Der Autor, ift in 
der Dresdner Capelle. 

3 46,5 Lelei Vk ‚Partite per il Clavicemb. op. I. 
Lipf, 1765. geſtochen, find ſehr gefällig und melos . 
difch gefegt. Es find viele Fleine artige Clavierſtuͤcke 
in-pohfnifchen und Franzöfifchen Geſchmacke dabey. ©. 
allgem. Bibl. 5. B. Er hat auch nody 6 Souaten 
mit veränderten Keprifen ‚herausgegeben. 

Hier will ich noch einige Sammlungen don der; 
miſchten Clavierfachen anzeigen. 

„Il Raccolte. delle pi nuove. Compofizioni di 
Clavicembalo, per Panno 1756 - per lanno 1757. 
fätte Atampare daB; G: Marpurg. Lipf: 2 voll. gt. Afol. 
Eine vortreffliche Sammlung von großen und kleinen 
Clavierſachen, meiſt von guten Berliniſchen Meiſtern, 
nebſt 2 Cantaten. Sf4 


’ 
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Tonſtuͤcke von C. P. E. Bach und andern claſſi⸗ 
ſchen Muſikern (Nichelmann, Händel, Kirnberger) 
Berl. 1762. 4to. eine ſchoͤne Sammlung fürs Clavier. 

Hafner, Notenverleger in Nuͤrnberg, hat viele ſol⸗ 
che Sammlungen gemacht. Die von den Oeuvres me- 
léees beſteht ſchon aus 12 Theilen, jederzu 6 Sonaten, 
barinn viele fhöne Stüde von Bach in Berlin und 
Halle, von Mozart, Kehl, Arebs u.a. aber auch 
fehr viele mirtelmäßige und fihlechte vorkommen. 

Seine Collection recreative, Osuvre 1.& 2. iftfchon 
beffer gewählt, und meift.von Berlinifchen Meiftern. 
Aber vor feiner Raccolta muficale und den opere fciel- 
- te, die in verfihiedenen Theilen heraus find, und meift 
von neueren Italienern hergenenmen ſind, hat man 


ſich zu huͤten. 


II. Clavier⸗Duetten, Trio s und Concerte. 
Schafrath VI. Duetti a:Cemb. obl. con Viol: © 


Fl. op. 1. Narimb, bey Hafner geftochen. Sie find 


mit Einſicht und Geſchmack vortrefflich gearbeitet. Q. 
fol. Es ſind auch 4. ſolcher Duetten in Paris geſto⸗ 
chen, und vielleicht dieſelben. 

I. L. Krebs 8. Sonate per it Cemb. oblig. con 
Fl.6 Viol. Lipf. 1762. fol. &ind ſchoͤn und voll 
artiger Nachahmungen, obgleicy nicht immer neu ges 
nug in den Gedanken. Hinter jedem Trio find allers 
band Fleine Galanterieſtuͤcke. 

Der ſel. J. S. Dad) hat ebenfalls ſchoͤne Claier 
duetten geſetzt. 

'  @.$.Binder fei Sonate a 3. per il Cemb, con Fl. 
o Violino Lipſ. 1763. fol. Sind gut gearbeitet, viel» 
leicht zuweilen etwas gedehnt, und nicht fließend genug, 


“ 
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C. F. Abel, Claviertrio's, die zuerſt zu London her⸗ 


auskamen, und nachher in Amſterdam nachgeſtochen 


und 1762. Lipl. fol. nachgedruckt ſind, empfehlen fich 
durch eine fleißige und gefaͤllige Schreibart. 
Abel Vĩ. Sonates pour le Claxecin avecaccompag- 
d’un Violon ou Fl: tr. & un. Violoncello, Amſt. bey. 
' Hummel, fol. Oeuvre V. Iſt von. jenen unterfchie= 
den. Das Violoncello iſt bloß. ripien. 
Des Londner J. C. Bachs: VI. Sonates pour le. 
Claveo. accomp.d’unViolonopEl.tr.& uoVioloncello, 
‚euv; 2. Amft; bey Hummel in fol.:geftochen „ haben: _ 
fuͤr Liebhaber: viel ſchmeichelnde und feurige Melodien: 
aber er iſt fehon zw italienifch. und. hat. nicht Fleiß, 
genug. Das Violoncell ift bloß ripien. 
Zu Paris find 6 Trio’s.fürs Clavier mit x Biol. 
‚oder Floͤte von C. P. E. Bach bey Chevardiere geftochen. 
>: Des Berliner Bachs Sonatine 1.2.3. a Cem- 
'balo coneertato.con 2 Fl. 2 Viol, e B. Berl. fol. 1764.. 
2 f. haben: nur. den: Fehler, daß: die übrigen: Stim ⸗ 
men von dem Clavier völlig uͤberſtimmt werden, und 
zu muͤſſig find. ©. allgem. Bibl. 5 B. 2 St. 
Leop. Hofmann in. Wien hat Divertimentifürs 
Clavier mit einer Violine gefegt, die in einem leichten 
fehr fangbaren, aber gefeßten Geſchmacke und mit 
* geſchrieben ſind. Es iſt aber nichts davon ge⸗ 
druckt. 
». So auch Rolle ungedruckte Claviertrio's, die noch 
beſſer ſind. — 
- Bon Wagenfeil find in Paris 2 Sammlungen 
ſolcher Trio’s oeuvre V. & VI. geftochen. 
Bon Händel hat man auch verſchiedene Clavier⸗ 
‚seio’s, aber ungedrudt. ER 
815 
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RC Bach VI. Concerts pour: le. Clävecin' 2 Vio- 
tons, 2 Violone. Opera I. Amft. (Hummel) fol. ‚ges 

"hören mehr hieher,, ale zu den Concerten. Es find 
Feine concertirende Elavierfonaten, und kamen zuerft 
Lond. 1765. heraus, 

Pieces de Clavecin ou Sonates avec accompagm. 
de Violon par. Mr. Mondonville a Paris & aLisle. fol. 
Sind fehr ſangbar und leicht gefezt,aber mit vielen Fleiße 
"gearbeitet, niche-allegeit im franzöfifchen Geſchmacke. 
Die Stimmen ſtreiten oft mehr in ganz verſchiedenen 
Saͤtzen untereinander, als daß ſie ſich nachahmten. 
Man hat 26. ſolcher Claviertrio s von ihm. ©. Marp. 
Beyte. 1B. P. 469. 559 

Rameau Pieces de Clavecin en. Concerts avec- un 
-Violon eu Fhute & une Viole ou un deuzieme Vio- 
lon. Paris 1741. fol. Sind vorzüglich ſchoͤn, und obli⸗ 
gat gefest; nur find die Nachahmungen oft zu flüchtig 

-für auggearbeitete Trie:s. - Er fpielt auch manchmal 
zu ſehr, und es ift ein Fehler, daß er gefucht har auch 
fürs Clavier allein die Trio’s brauchbar'zu machen. 

Elsvierconcerte, Die beften find von E.P.E. 
Bach, davon 2 in Nürnb: geftochen fol. and‘ eine: 
Berlin 7761. gedruckt iſt. Er Bat ihrer eine Menge 
"gemacht. 

Auffer- dem alten Loͤrſter hat der Capellmeiſter 
Gebel in Rudelſtadt ſehr viele Clavierconcerte geſetzt, 
auch Kirnberger, Sad, Schafrath, Rolle in 
Magdeburg, Benda in Gotha, Adam in Dresben. 
Zaͤndels Concerte verftehn fich von ſelbſt. Vorzuͤg⸗ 
lich gehört der Capellmeifter Graun hieher, welcher 

"viele der: veizendften Concerte fürs Glavier-gefegt hat, 


die noch den Bortheil en ” ſie nicht ſchwer find. 


er 


von der Muſik. 459. 
Schalens Klavierconcerte- find leiche und fchön. 
Agrell hat: viele recht gute Elavierconcerte gefegr, 
davon VL’ zu Nuͤrnb. Opera HI:& IV. geftochen und 
einzeln eben daſelbſt herausgefommen find. Viele 
ſind aber noch ungedruckt. 

Wagenſeil hat viele Clavierconcerte in feinem: 
Geſchmacke geſchrieben, davon zu Paris verſchiedene 
geſtochen ſind. 

Der jüngere Hertel hat in Nuͤrnberg eine Folge 
von ſehr leichten. Clavierconcerten angefangen heraus⸗ 
zugeben. Das erſte iſt 1767. daſelbſt bey Hofmann 
geſtochen. ©. Hillers Nachr. 2 Jahr. p. 150. 

IV. Fugen fürs Clavier und ſonderlich die 
Drgel. 
Auſſer den äfteren Deutſchen/ Ruͤhnau, Pachel: 
bel, Sroberger, Graupner, u. a. deren Sachen zum: 

Theit gedruckt find, ift unter den newern J. S. Bach, 

Telemann, Haͤndel, J. P. E. Bach, Kirnber⸗ 

ger und Schale zu empfehlen. Inſtrumentalfugen 

bat man fehr ſchoͤne vom Concertmeiſter Pifendel in: 

Deesden: In Singfügen war Braun vortrefflic.. 
Doc) daven find ſchon viele unter den Kirchencompss 
ſitionen angefuͤhrt; ſo wie von Inſtrumentalſugen mehr 
unten bey den Ouvertuͤren vorkommen werden. Mar⸗ 
purg fieng eine Sammlung von Inſtrumental und. 
"Singfügen an,. dieaber leider liegen geblieben ift. Berl. 
1758. fol. 1T7h 8 
AI. Seb. Bachs, die Kunſt der Fuge: Leipz. fol, 
“er. ein unvergleichlich praftifches Werk von 48. Cla⸗ 
vierfugen. S. Marp. Beytr. 23. p. 275. und Mat: 
theſons Capellm. an. vielen Orten. 2 
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Deſſelben muſikaliſches Opfer, Leipg. 1747. 

Man bat genug zu ftudieren, wenn man diefe 
Werke des größten Harmoniften aller :Zeiten bar. 
Sonſt würde ich noch einiger Italiener erwähnen, un: 
ter welchen fonderlich. der Pater Martini ganz vor: 
treff liche Elavierfugen geliefert hat.: 
--  Telemann 20 Feine Zugen für die Orgel und dag 
Elavier, Hamb. 1731. 4. 

Handel Voluntery’s.and Fuges for the Organ, 
"Lond. (bey Walsh Jgeftechen. Man hat auch 18 aroße 
Concerte von ihm für die Orgel, in. Lond.. geftochen. 

Zirnbergers Elavierfuge,. Berlin. 1760. fol. 

Von eigentlichen. Orgelſachen, Veränderun: 
gen von Choraͤlen, Präludien ,. find. auffer. den eben 
angeführten J. S. Bachs, Rrebe, Pachelbelu.a.m.. 
Sachen vorzüglich. Verſchiedenes davon iſt gedruckt. 
©. Breitkopfs Noten:Catalos. — 
Couperin hat ſehr viele. Orgelfugen gemacht, die. 

nicht gedruckt find, — 
| Bon Clairembault hat man auch ein. Buch Orgel. ' 
fachen geftocyen, wie auch. von Dandrieu. J 

Kehl Sammlung, einiger. varürten Choräfe 3 Th. 

in 4. find ſehr gut. S. Hillers Nachr. 1 B: p..36. 
Von Choralbuͤchern iſt Telemanns faſt allge⸗ 

meines Choral: und. Geſangbuch 1730.. 4. welches 

über 500 Melodien. enthält, vortrefflich. 

J. S. Bachs vierftimmige Choralgefänge find. 
1765. Berlin fol. ı Th. von feinem Sohne berausge:. 
geben. ©. allyem. Dibl. 23. — ee 


1 
— 
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Für die, Violine, 
V Solo's. | 
J. €. Sertel, Eoncertmeifter in Schwerin, bat 
gute Biolinfolo’s gemacht, wovon 1727. VI. Sonate 
“a Viol. folo, bey le.Cene geftochen find. Doch hält 
man feine neuern in Schwerin gemachten Solo's noch 
ſchoͤner, fie find aber ungedruckt. ME 

Der Concertmeifter Graun hat viele vortreffliche - 
Solo’s gemacht, wovon VI. Son. a V. hl. e Cem. fg). 
1727. geſtochen find. er 

Stanz Benda hat eine unglaublidye Menpe bet: 
felben gefeßt, und zwar die beiten, die man hat. Zu 
Paris ift ein Band dergleichen von ihm geftochen wor; 
den, fol. auch fteht im muſikaliſchen Allerley etwas von 
ihm. Joſeph Benda gehört ebenfalls hieher. 

Czarth in Berlin hat fchöne Violinſolo s gemacht, 
davon VI. in Parig geftochen find, wo man ihn aber 
Zarth nennet. | | 

Seyfarth in Berlin ebenfalls, die noch unge: 
druckt find. 

S. L. Raab in Berlin hat Solo’s in Franz Ben⸗ 

da's Sefchmade geſetzt. 
Der Concertmeiſter Hoekh in Zerbſt hat viele 
und ſehr ſchoͤne Solo s geſetzt. 

Neruda in Dresden, ob er gleich nicht zum 
erften Range gehört, ift doch durch feine Solo’s mit 
Ruhm befannt; fo auch 
Dinma Hattafch in Gotha. 

Stamiz (welcher wohl von Steinmeß zu un⸗ 
terfcheiden ift) hat bey Chevardiere zu Paris Biolin« 
foto’s ftechen lagen Opera VI. Er ift als ein großer 
Geiger befannt, und der befte in der Manheimer Schule. 


x 
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Handrien VI. Sonate a Vielino folo e B. contim, 
Amt. bey Roger geftochen El. fol. Sind in fehr gu⸗ 
tem Geſchmacke gefese. Der Baß hat durchgehende 
die artigften Nachahmungen Duettenmäßig, und die 
Melodie ift Tebhaft und nen, ; 

Le Clair fo wie auch Senailier find unter den Fran⸗ 
ofen noch mit Ruhm befannt, von denen auch vieles 
geftochen if. | 

Bon Italienern will ich nur des Corelli, Vivaldi, 
Tartini und Locatelli Sachen anführen, die den Ken 
nern fehr befannt find. 

Von Telemann Hat man XII. Fantafie per il _ 
Violino fenza Baflo, Hamb. fol, geſtochen. Er hat 
auch Sonaten in einer dem franz. Geſchmack ſich na . 

Hernden Manier gearbeitet, die hieher gehören. | 
j Handels XIL. Solo’s for a German flute &o 
Lond. (Walsh) fol. 1736. find für die Klöte, Oboe, 
. amd Violine geſetzt, und enthalten vortreffliche fu⸗ 
girte Stüde. Die Magio’s find freylich, fo wie über» 
‚Haupt in den Werfen der Altern Meiſter, nicht mehr 
nach unferm Geſchmacke: die wenigften wiſſen fie aber 
auch vielleicht zu fpielen. > J 
Duetten. 
Ich weiß wenige gute anzuzeigen. Die von le 
Clair Six Sonates a2 Violons fans Baſſe, Opera II. 
Amft, fol. gehören zu den fchönften Hr. Miarpurg 
ruͤhmt fie in feinen Handbud)e p. 223. 

Vom Concertmeifter Körfter in Rudelftade hat 
man VI. Duetti a 2 Violini, mit einem Baſſe ad li- 
bitum fol. geftochen, 

Telemanns Duetten Fommen unten bey der Floͤte 
vor. 


++ Bon Pepufch. hat man. fehr fehöne Duetten 
für Violine und Baß, oder vielmehr Duettenmaͤßig 
gearbeitete Solo's, Lond.‚geftochen. (S. Marpurgs 
Handbuch zum Öeneralbaße p. 226.) Daß fie alt find, 
wird ihnen bey den beffern Kennern nichts ſchaden. 
Trio's. | 
Von den ältern Italienern will ich auch bier nur 
den Corel, Tartini und Piantanida anführen. | 
- Telemanne im franzöfifchen Geſchmacke gefegte 
Trio's find Mufter in der gearbeiteten Mufif. Er 
- bat ihrer viele in jüngern jahren gefege. VI. folcher 
Trio von ihm find zu Frankf. 17718. gr. Fol. geſtochen. 
Duanz rühme dieſe fehr p- 94. feiner Anweiſung für 
die Flöte \ 
Unter den Neuern bat C. P. Bach 2 Trio je 
Nuͤrnb. ftechen laßen, fol. bey Schmid. Auch ift zu 
Berlin ein Biolintrio von ihm gedruct, ne 
Hoekh, Concertmeifter zu Zerbft, hat fchöne Triv'g 
gemacht und 1761. fieben Parthien für 2 Biol. und 
Baß zu Berlin fol. drucken laßen, ‚die fehr fchön find. . 
Marp. Beytr. 5 B. p. 252. u 
Die vielen Trio's vom fel. Capellm. Graun find. 
vorfrefflich, fehe gebunden und fugenartig. Vom 
Eoncertmeiiter Graun hat man ebenfalls viele unges 
druckte Meifterftücfe. So audy gehören die von Franz 
Benda und von dem fel. Hertel unter die guren. 
SHaͤndels VI. Sonates a 2 Viol. 2 Hautb. ou 2 Fl. 
‘tr. & B. op. 2. Lond. (Walsh) fol. 
Bon Mlozart find nur 6 Sonate a 3. 1740. de 
ſtochen; er hat aber auffer denen eine Menge gemacht, 
Von NMeruda in Dresden hat man viele fehr gute, 
die 1764. zu Leipz. Fol. VI. Son. a 3. find aber gerade 
nicht die beten. ©. allgem, Bibl. 3 B. p. 259. j 


. 
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| Bon Abel find VI. Sonate a 3. 2 Viol. ov. Fl. 
'trav. e B. Lipf. 1762. fol. gedruckt. Die zu Amfter: 

. dam bey Hummel geftochenen, opera 3. find vermuth⸗ 

lic) diefelbigen. 

Ant. Retzel VI. Sonate a 3. opera I, Amtt. fol, 

geftochen, haben vielen Beyfall gefunden. 

: ob. Gabr. Seyffarch in Berlin, (welcher 

ſehr wohl von Seyffert in Augfpurg zu unterfcheiden 

iſt) hat gute Teio’s gemacht, wovon aber nichts ge: 

druckt iſt. Ebenfoach 

Czarth in Berlin, deſſen Trio's ſehr ſchoͤn, aber 
ebenfalls ungedruckt ſind; ingleichen die von 

Janitſch, welche voll Erfindung ſind. 

Job. Stamitz, ehmals Concertmeiſter in Man⸗ 
beim, hat 6 Trio's für die Violine zu Nuͤrnb. (1761. 
Nr. 116. bey Hafner) ftechen laßen, und Chevardie- 
re ju Paris hat auch 6 von ihm, Opera I, (vielleicht 
- die) nämlichen) geftochen. Sie find ſchon fehr in 
dem neuern Geſchmacke. | 

Befozzi VI.Trio a 2 Viol.eBaflo, opera I. & dito 
op. II. Paris bey Venier, find auch für Oboen und 
Sören zu gebrauchen. | 

° Bon Leop. Hofmann zu Wien hat man Trios 
die artig, leicht und gefällig find. -- Er hat viele geſetzt. 

‚Schwanenbergers Triv’s, davon 1767. drey - 
geftöchen worden, (S. Hillers Nachr. 1. Jahr. p. 
390.) find etwas in dem heutigen Geſchmacke, ohne 
doch feine Fehler zu haben, i 2 

Jetzt nehmen die Sachen von Zeiden, Toefchin, 
Cannabifch, Sils, Pugnani, Campioni fehr über 
band. Man darf aber nur halber Kemer feyn, um 
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das Leere, die ſeltſame Mifchung vom comifchen und 
ernfthaften, tändelnden und rührenden, zu merken, 
welche allenthalben herrſcht. Die Fehler gegen den 
Sag, befonders gegen den Rythmus, und meiftens 
theils eine große Unwiſſenheit des Contrapunßts, ohne 
die noch) feiner‘ ein gutes Trio gemacht. hat, find in 
allen diefen fehr häufig. Nur der lobt fie, dem eine 
Zeile glänzende Melodie alles if. Die neumodifchen 
Trio's find_oft ehrliche Solo’s oder Duetten geweſen, 
die.man zu allem machen kann. Eben das gilt auch 
von den Quatuor's diefer Herren. Ä 


Quatuor's. 


An dieſe Art Compoſition haben ſich wenige ge⸗ 
wagt, weil man (bis auf unſre Zeiten, die darinn 
weiter gekommen feyn müften) es für feine fo leichte 
Sache hielt, fie zu fegen. S. Quanz Anweif.p. 302. 

Telemann hat einige ungedruckte für verfchiedene 
Inſtrumente gemacht, die vortreffliche Mufter eines 
wahren Auatuorg find. S. Quanz J. e. Es findaber _ 
auch einige geftochene von ihm heraus: Quadri a Vio- 


no, Fl. tr. Viola & Gamba o Violono c. Fondamen- 


to, Hamb. 1730. fol. Ferner VI: nouveaux Quaru- 
ors en 6 fuites a Fl. tr. Violon, Baffe de Viole, Baffe 
continue, Paris, fol: 

Hertel bat fechs Quatuors für die Violine, 
Floͤte und Gambe gemacht, die fehr gut find; alle 
ungedruckt. u 
Jaanitſch hat viele fehr fehöne gemacht; davon 
1760. zu Berlin 3 gedruckt find, operal. für verfchies 
dene Inſtrumente. 

F 69 
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| Biolin: Concerte. 

Don älteren Stalienern find des P. Gior. Bann: 
... feine ſehr ſchoͤn. Vivaldi ift gleichfalls berühmt. 

Er hat den Eoncerten erft die rechte Form ‚gegeden, die 
jetzt gebräuchlich ift. 

Riepel bar gleichfalls Mufter geliefert. ©. Marp. 
Beytr. p. 520. Drey davon find 1756. gedruckt, unz 
ter dem Titel: Trio primo da Camera, cioe Concerto 
1.2, 3. Negenfp. 1756. fol. 
nitſch, Seyffartb, Czarth, Raab, bie bey⸗ 
den —* ( Franz und Joſeph) auch Georg Benda 
in Gotha, und der Loncertmeiſter Graun haben viele 
ſchoͤne Concerte geſetzt. 

Georg Babel, Capellm. in Rudolſtadt; welcher 

1753. farb, der fel. Hertel, der ungemein gut arz 
beitende Ho eh, ingleichen Mozart, und unter den 
Neuern Stamiz, Neruda, Schwanenberger,fo 
wie von den aͤltern Deutſchen, Foͤrſter und eif⸗ 
fer gehoͤren in dieſes Feld. 
An die ſogenannten Concerti groſſi, bie von meh⸗ | 
ven concertirenden Inſtrumenten zufammengefegt find; 
wagen ſich jegt wenige. Die alten großen. taliener,/ 
3. E. Vivaldi, deffen Opera IIJ. daraus beftehr, audy 
Corelli, haben XII. Concerti grofli für Saiteninftrus 
mente gefest, wovon Geminiani zu Londen die beſten 
in Folio hat ſtechen laßen: compofli della tun dell’ 
OperaV. 

Sändel ı2 grand Concerts in „Parısfür 2 con⸗ 
certirende Violinen Opera III. Lond. bey Walfh ges 

ſtochen. Fol. 

Der P. Giovamb. Martino bat fehr ſchoͤne gefegt: 
auch — und Piſendel ſind bier zu nennen, be 


er 
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ſonders haben der Concertmeiſter Graun und Agricola 
in Berlin einige vortreffliche Concerti groſſi geſetzt. 


Sinfonien. 

Unter der unzählichen Menge find folgende wohl 
die beten. Die famtlichen Opernfinfonien von Ca- 
pellmeifter Braun und Haſſe, melche in ihrer Are 
Mufter find. Aber vor den Sinfonien der Italiener 
muß man ſich fehr hüten: wenn fie nich€ von der Are 
find, wie des P. Giov, B. Martino, die aber fehr oft 
mit anderer Martino oder Martini Sachen vermifche 

-werden. Don den Graunifchen ift die eine aus dem 
Giudizio.di Paride, Lipf. 1757. gedruckt worden. Es 
ift eine fchöne Sammlung, fie alle zu haben, 

Die von Runze, dem fel. Hertel (welcher viele 
dergleichen gemacht) von Sörftern,. die zwar etwag 
älter aber nicht minder fchön find. 
VUnter den Meuern ift fonderlich der Concertmeifter 
Braun als Meifter befannt, von dem man fehr viele 
bat. Ferner Georg und Kranz Benda. C. P. E. 
Bach bat verfchiedene gefegt, davon auch eine zu 
Nuͤrnb. (bey Schmide No. 52.) 1758. geftochen iſt. 
Earl Hoekh in Zerbft, Riedt in Berlin, Czarth und 
Raab eben dafelbft, find durch viele Sinfonien befannt, 
die alle ungedrucfe find. Ingleichen hat Janitſch 
viele gefegt, fo wie Adam und Neruda in Dresden, 
‚wovon aber auch nichts gedruckt iſt. Mozart in 
Salzburg hat eine Menge gefest. Im Wiener Ger 
ſchmacke find die von Wagenfeil, welcher unzäpliche 
gefegt hat, die beften und fehr brillant. Es ift zu Pa⸗ 
tig eine Sammlung von feinen Sinfonien geftochen. 
Keop. Hofmann, en unter den jegigen Wie⸗ 
E g2 
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nern, ſetzt viele mit Empfindung. Venier in Paris 
bat VI. Sinf. Opera I von ihm geſtochen. Aber man huͤte 
ſich ſehr vor einem Ditters, Toeſchi, Gluck und der: 
gleichen. S. Hillers Nachr. 1 Jahr. p. 210. Die 
neu⸗ italieniſchen Sinfonien find abſcheulich. Won 
den Manheimern iſt Holzbauer beliebt, und der vor 
einigen Jahren verſtorbene Stamitz, der ſehr viel ge⸗ 
ſchrieben hat, und von dem in Paris viele Sinfonien 
bey Chevardiere heraus ſind. Sie ſind ſehr ſchwer 
für die Geiger. Schwindel und Heyden find in Sin; 
fonien nicht zu verachten, was auch einige Kunſtrich⸗ 
ter dagegen gefagt haben. Filz, den man an manı 
chen Orten vergöttert, hatte Genie, aber er ftarb zu 
früh, und hatte noch gar zu. viel zu lernen, um ein 
guter Componift zu werden. Er ift hoͤchſt ungleich, 
noch mehr aber Toeſchi, Ditters und andere fchlechte 
Modecomponiften. Bon Filz ift zu Amfterdam bey 
Hummel eine Sammlung feiner Sinfonien geftochen: 
Ant. Filz VI. Symphonies choifies avec Hautb. & 
cornes. " 


Vanmaldere in der Eapelle des Prinzen von Loth⸗ 
ringen zu Brüffel gab 1765. zu Paris VI. Sinfonie a 
pid ftrumenti bey Venier opera IV. heraus. S. Hil⸗ 
lers Nachricht. 1 Jahr, p. 202. die das gute brillante 
des neuen Geſchmacks ohne feine Poffen haben, oft: 
fehr ernfthaft und manchmal melanchofifch gefegt, übers: 
haupt aber wohl gearbeitet. Schon neumodiſcher find 
des Londner J. C. Dache Sinfonien, VI. Sinfonies 
(avec Hautb. & Cors de ch.) ©euvre 3. Amſt. bey 
Hummel. ©. Unterhalt. 1B. p. 283. €. 5. Abel‘ 
gehört unter die guten MNeuern. Er gab unter andern: 


7 
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heraus: VI. Sinfonie mit Hörnern und Oboen ad li- 
bit. opera I. Amft. Hummel. VI. Sinf. opera IV. 
ibid. VI Ouvertures (d. i. Sinfonien) Lond. 1767. 
Der jüngere J. W. Hertel gab VI. Sinfonie con 
Oboi Flauri e Corni &c. Hamb. bey Bock 1766. aber 
fehr incorrect gedruckt heraus. ©. Hillers Nachr. r. 
Jahr. p. 19. Unterhalt. 1B. p. 542. allgem. Bibl. 
43. Cammerlocher gehörte vor 20 Jahen unter 
die Modecomponiften. Seine Stüdfe, davon einige 
zu Lüttich und zu Amft. herausgefommen find, haben 
meiſt den Eomifchen Geſchmack, aber nicht den beften. 
Bon Richtern ift vieles gedruckt. Franc. Xav. Richter 
Six Sinf. a 8. oeuvre 2. Amt. fol. bey Hummel Six Sinf. 
a 8. Strum, oblig. opera 4. ib. fol. u. a. m. die gut 
find. Hier will ich auch noch der vortrefflichen viers 
ſtimmigen Inſtrumentalfugen des fel. Pifendels er⸗ 
wähnen, welche das “Befte find, was er gemacht hat. 
Ouvverturen für mehr Inſtrumente, find von J. 
$. Faſch in vielen Dugenden gemacht. Des Kapell: 
meifter und Concertmeifter Brauns Quverturen, die 
‚ von Chrift. Sörfter und Pfeiffer (alle, ſo viel ich 
weiß, ungedruckt) die Menge von Telemann, wovon 
VI. Ouvertures a4 ou 6 Deffus Hamb. fol. gedruckt 
find, des berühmten Capellm. Suche VI. Ouvertures 
a 8. Vienna fol. welcye für Kenner vortrefflicy find, 
und die gleichfalls vorsrefflicyen Oyverturen zu den 
Haͤndelſchen Opern und Oratorien, die in den oben 
angeführten Partituren der Opern geftochen find, 
‚ imd welche man aud) in Sammlungen gebracht hat; 
XXX. Ouvertures for Violins &c. in 7 Parts from 
the Oratorios &c. Lond. fol. bey Walfh ohngefehr 
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. 1734. geftochen, und. des fel. Hertels 12 große con 
certirende Huverturen ‚ gebören hieher. 

' Parthien für Inſtrumente find vielleicht wenige 
fehr gute. Auſſer Pfeiffern, welcher vor Zeiten vers 
fehiedene gemacht, haben Siler in Leipzig, und . 
lein.eben dafelbft , fehr fehöne geſetzt. 

Für die Flöte. 

1. Solo’s. 

Quanzʒ feiSonate a Fl. trav. Solo c. Baflo, Ope- 
ra I. Dresd. fol. tr. 1734. denn die VI. Sonates aune 
' Flute trav. Opera J. Amft. erkennt er nicht für fein 

Werk. In den oben angezeigten Sammlungen Als 
lerley und Mancherley ſtehen auch gute Solo s von 
Duanz, Riedt, Kirnberger ıc. für die Flöte, 

Telemanns ı2 Flötenfantafien geftochen, fi ind 
etwas im franzöfifchen Geſchmacke, und zur Uebung 
ſehr ſchoͤn. 

RKleinkknecht VI.Sonate da Camera a Fl folo e 
Cemb. Norimb, ( Hafner) fol. tr. 

$. 5. Graf hat verfchiedene Solo's ftechen laſ⸗ 
fen, welche Beyfall gefunden haben. 

Riedtsonata a Fl.tr. foloc. Baſſo. Lipf. 1758. fol. 

Kirnberger 2 Sonate a Fl. tr. c. "Baflo , Berol. 
1763. fol. 

Franc. Benda Sonate a Fl. tr. folo c. Baſſo, Berol. 
1756. fol. 

Riedt, Abel, Czarth haben viele Floͤtenſolo s ge⸗ 
ſetzt. Von Wagenfeil hat man ein Bud, Flötenfos 
10’8, zu Paris bey Chevardiere geftocyen, das ich 
nicht kenne. Unter den Franzofen hat der fehr große 

- Birtuofe auf der Flöte Blauer 2 Bücher Solo’s und 
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ein Birch Flötenduerten zu Paris herausgegeben, die 

geruͤhmt werden. S. Marp. Beytr. 1B. p. 472. 
2. Duetten für die Flöte, | 

Unter den ältern find Telemanns Sonate a2 Flau- 
ti tr, o 2 Violini fenza Baſſo, Amſt. bey le Cene ge: 
ftochen, ſehr ſchoͤn. S. oben von Violinduetten. Der 
Eapelnieifter Braun bat vortreffliche Flötenduerten 
gefeßt, die aber nicht gedruckt find. 

Quanzʒ fei Duetti a2 Flauti tr. Opera II. Berl. 
1759: fol. empfehlen ſich durch alle. Eigenfchaften gu: 
ter Duetten. 1 
u 3. Trio's Für die Flöte, 

Sieber gehören G. &. Arebs VI. Trio a 2Fl. 
o Violini e Cemb. Opera I. Norimb. bey Hafner ge- 
ſtochen, fol. Kleinknecht Trois Sonares pour la 
Flete trav. 1.2. &) Bafle, Oeuvre 2. Norimb. fol. 
Man bat noch 6 Trio’s von ihm, die zu! London, in- 
gleichen andere, die zu Paris 1767. herausgekommen 
find. Zirnberger Sonata J. II. a tre &c. Berlin 
1763. Riedt Sonata a 3 Flauti e Baflo. Lipf. 1758. 
fol, auch Six Trio’s pour la Flute tr. zu Paris 1754. 
geſtochen. Retzel VI. Sonate a3. 2 Violini o 2. 
Flauti tr. Opera I. Amft. fol, geftochen. 

Quanz, Riedt, —S Abel, RKlein⸗ 
knecht, ingleichen Schale, haben viele Floͤtentrio s 
gefeßt, die zum Theil ſehr leicht find. Trio's mit 1. 
Flöte und 1. Violine hat man fehr viele vom fel. Cas 
pellmeiftee Braun, einige'von Haſſen, verfchiedene 
von · Sr. Benda und von C. P.E. Bach; allerunge: - 
druckt. Andere Trios, die auch fuͤr die Floͤte brauch⸗ 
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bar ſind, finden ſich unter den oben genannten Vio⸗ 
lintrio s, mo auch der Quatuor's erwähnt wird, Doch 
muß ich hier befonders nocdy Riedts Quatuor's für 
bie Flöte, und Grafs Quarterti Hamb. 1767. ges 


druckt (©. Unterhalt, 1 B.) anführen, 


4. Eongerte für die Flöte 
Hat Quanz viele vortreffliche gefegt, auch Riedt, 
tanz Benda, ferner der Capellmieifter Graun und _ 
Im Riedt hat auch Doppelconcerte für die Flöte 
gefegt. So weit hiervon. Ich Fomme auf die ans 
dern Inſtrumente. | 


Für die Hoboe 
Sind mir nur Solo's von Sranz Yenda, Trio’s 
. von Schafrath, Eoncerte vom fel. Safch, Körfter 
und Adam befannt, alle ungedruckt. Beſozzi des 
großen Birtuefen Sachen verftehen ſich von ſelbſt. 
Auf dem Violoncell 

Sind des fel. Hertels, Sörfters, Rezels und 
Schalens Sachen bekannt; ingleicyen was der Cons 
certmeifter Braun, Hr. Zycks in Berlin... dafür 
gearbeitet haben. Hr. Scherky,- ein. großer Virtuo⸗ 
fe auf diefem Inſtrumente, aus Darmſtadt, made: 
Hoffnung, diefes Verzeichnis noch mit feiner Arbeie zu - 
bereichern. Ob Hr. Bahnebke in Hannober, derebens 
fallg eine große Stärfe auf dieſem Inſtrument befigt, 
ettoas componirt habe, weiß id) nicht. 


Für die Gambe 


Sat der fel. Hertel viel Schönes gefeßt; ingleis 
hen der berühmte sell, ehmaliger N in 
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Darmſtadt, und fein noch lebender Sohn in Berlin, 
Ebrift. Lud. Heſſe, wie auch Janitſch, Stölsel, 
undiTente,von dem 1759: zu Leipz. eine fehöne Suite 
für die Gambe gedruckt ift. S. Briefe über die Tonf, 
2.3. p. 179. Hillers Mache. 2. Jahr. p- 127. U. f. 
Unter den ältern Franzofen find Marais und de Caix 
bekannt. 


| Für die Laute, N 

auf welcher fich der alte gute Geſchmack nody am 

meiften erhalten zu haben ſcheint, hat fonderlic) der 

große Virtuofe Sylvius Leop. Weiß in Dresden 

viele Solo's, Duerten, Trio’s und Concerte im alten 

gründlichen Geſchmacke gefegt; ingleihen Baron, 
Koͤnigl. Preußifcher Theorbift. 

Sehen-Sie, mein Herr, genug Materie für 
einen Brief, Ich muß fehlieffen, wenn ic) noch 
in die Dper Fommen will, denn man fpielt dieſen 
Abend den Titus. Wären Sie doch bey uns! — 
Leben Sie wohl. 
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REDET 
Naeuntes Sendfchreiben, 
Bon Gemählden und Kupfer: 
Biden 5 





Die Mahler find der Dichter Brüber, 
Mer fünftlicher Gemäßlde Preis 
Recht mit Gefchmack zu fchägen weiß, 
Derfieht auch meift den Werth der. Lieder; 
Denn beyber Zweck iſt einerley, 
Und über unfer Herz fücht jeder gleiche Siege, 
Der durch der Worte Mahlerey, 
Der durch die Sprache feiner Züge, 

Brem. Seytr. 


9% Mahlerey behauptet mit dem größten 
Recht eine Stelle unter. den ſchoͤnen Wif 
fenfchaften. Sie, die Schmefter der Dicht- 
kunſt, die gefreue Freundin der Natur, Durch wel- 
he die Raphael und Titiane feben, und die ewigen 
Werke ihres Genies, wirket auf die Empfindungen 
des guten Geſchmacks mit einem Reiz, daran man 
ihre nahe Verwandſchaft mit den. übrigen Künften, 
die Die fehöne Natur zum Gegenftande haben, er- 
kennt. Wer die eine liebt, muß fie alle lieben, und 
Sie thun wohl, mein Herr, daß Sie fich das wuͤr⸗ 
Dige Vergnügen machen, die großen Meifterftücke 
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in dieſer Runft näher kennen zu lernen, und-fie von 
den ſchlechten Werken, deren Zahl immer die größte 
iſt, zu unferfeheiden. Wenn Sie gleich nicht felbft 
ein Kabinet von Gemählden fammlen mollten;- fo 
muß es Ihnen doc) angenehm feyn, die Natur (6 


genau zu Eennen, daß Sie die Copie mit dem Orte - 


ginal recht zu.vergleichen wiſſen, bey vorfallenden 
Gelegenheiten davon zu urtheilen, und die Hand 
des Meifters zu errathen, fo wie man etwa an er 
nem Liede fehen kann, ob es von einem Klopftock, 


oder Gellert, oder Cramern ift. Von der Beſchaf· 


fenheit des Genies einiger Dichter und Mahler 

verdienen die Anmerkungen gelefen zu werden, wel⸗ 

che der Abt du Bos im fünften, fechsten und fie- 

benten Abfehnitt des zweyten Theils feiner Refe- 

xions fur la Poefie & fur la Peinture gemacht 
hat, und im dritten Bande der Bibliothek der ſchoͤ⸗ 
nen Wiffenfchaften überfegt anzutreffen find. 


Erwarten Sie keine ausführliche Gefchichte 
der Mahlerey von mir *). Nach ven Abfichten, 


- *) Die vornehmften Werke find in diefer Abficht, außer 
des de Piles Abrege de la vie des Peintres, die 
Werke eines Vafari, Ridolfi, Dati, Domenici, 
Kione, Pafcoli, Sandrarte, Weyermann, ſou⸗ 
brafen, van Bool, und von Hagedorn. "Man 
ſehe des legteren Betrachtungen über die Mahlerey. 


1.3. ©. 212. in der Anmerk. Piles ift alt und 


ſehr kurz. Von Dafari S. Baumg. Hall, Bibl. 7 
B. Er geht nur bis 1567. und iſt rar, Bologna 


! 
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unter welchen ich dieſen Brief ſchreibe, und Sie ihn 
verlangen, wird e8 mir genug feyn, mich mit den 
vornehmſten Anmerkungen, die * — zu 
beſchaͤftigen. 


Von dem Alterthum der Mahlerey hat der 


Abt Fraguier eine ſchoͤne Abhandlung geſchrieben, 
und aus Stellen des Homers gezeigt, daß ſie ſchon 
damals ganz bekannt und berühmt geweſen iſt. 

Man findet einen Auszug davon in dem erſten 


* 


1681-4. 3 part. Von einer neuern ſchoͤnen Ausgabe 
S. Bibl. der ſch. W. 5 DB. p- 164. Er bat in ſei⸗ 
nem Verzeichnis auch Bildhauer und Baumeiſter. Zu 
der ſpeciellen Geſchichte gehört auch Velasco Hiſtoire 
abreg&e des plus fameux Peintres, Seulpteurs & Ar- 
chite&tes efpagnols, aus dem Spaniſchen, wiewohl 
fchlecht, uͤberſetzt. Paris 1749. ı2. Ein kleines nuͤtz⸗ 
liches Büchelchen. Malvasei Felfina pittrice &c. Bo-. - 
logna 1678. 4. iſt fehr trocken, mie Vaſari. ©, 
Baumg. Nachr. 3 B. p. 84. Fra Rartolomeo del 
Pozzo Vite de’ Pittori, Seultorr ed Architeti Veronefi.’ 
Pascoli hat auch nur von einer italienifchen Provinz; 
gefchrieben, nämlich von den Perugini , fo wie Dorme- 
nici Vite de' Pittori Napoliteni; Rafaello Soprani Vi- 
te de’ Pittori Genoyeli; Ridolf bauptfächlich von Bes 
nezianifchen Mahlern. Ale find für ihr Vaterland 
partheyiſch, Panegyriften und bis zum Eckel weitläufs 
fig, fo daß man fie zum Vergnügen und ohne Noth 
eben nicht lefen wird, Soubrafen hat von den Nies . 
derländifchen Mahlern gefchrieben : De grote Schou- 
bourgh der Nederlandfche Konftichilders &c. 3 vol. 


Ed. 2. Haag 1753, gr. & 
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Theile Det Geſchichte der franzöfifchen Akademie der 
ſchoͤnen Wiffenfchaften. Die erfte Erfindung foll 
- die Sreumdfchaft und Liebe gegeben haben. Noch 
im vorigen Yahrhundert gab Junius ein Werk 
von der Mahlerey der Alten heraus, welches 
von den Gelehrten fehr gut aufgenommen, und 
nachmals durch den Fleiß des berühmten Brävs zu _ 
groͤßerer Vollkommenheit gebracht ward. So 
hat auch) DBellori einen Tractat della Pittura an- 
tigua gefchrieben, der die Achtung der Gefchicht- 
fehreiber gegen dieſen Kenner der Kunft auf fich ges. 
zogen hat. 


Um fi) Geſchmack und Kenntnis von guten 

Gemählden und von Meifterftücken der berühmter 
ſten Leute in diefer Kunft zu verſchaffen, wird von 
den älteren Selibiens Werk, Emsresiens fur. les 
wies & für les Ouvrages des plus excellenss pein- 
tres anciens €5 modernes, wie auch feine Principes 
des Arts, von gutem Gebrauch feyn. Setzen Sie 
zu dieſem noch Die Rirrasti di alcuni celebri Pittori 
del Secolo XVII, welche Ortavio Lioni in Kupfer 
geftochen hat, Des Herrn Descamps *) vies des 


. #) Der erſte Theil dieſes vortrefflichen Werks ift bey 
Jonmbert zu Paris 1753. zuerſt herausgekommen, und 
enthaͤlt die Geſchichte von 273 Mahlern. Zweyhun⸗ 
dert don den beſten Meiſtern geſtochene Portraits ma⸗ 
chen die vornehmſte Zierde dieſes Werks aus. Sie 
fieben allemal vor dem Lebenslaufe desjenigen Mah⸗ 


% 
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Peimtres Flamandt, Allemands.$ Hollundois avet 
des Portraits graues en Taille douce, une indica= 
tion de leurs principaux Ouvrages £5 des refle- 
xions fur leurs differentes manieres, Die Geſchichte 
und Abbildungen der beſten Mahler in der Schweij, 
von Hrn. Fuesli, welche ſehr gut find *): in der 
Theorie, des de Piles Cours de Peinture *), 
davon wir eine fehr gute deutſche Heberfeßung har 
ben, fein Abrege de la vie des Peintres, das Abe: 
cedario Pistorico ***) , welches feiner Sehler ohn⸗ 

. geachtet noch immer brauchbar ift, die Tafeln ver 
pornehmften Mahler von Zarms, und vor allen 
Dingen des Herrn Legationsrath von Hagedorn 
zu Dresden Lertre a un amateur de la Peintu- 


lers, den fie vorfiellen ſollen. S. Journ. des Scav. 
 Septbr. 1753. ingleichen das 90. Stück der gefells 
—ſchaftl. Erzählungen. Der 2te Theil ift 1754. zum 
Vorfchein gefommen, und iſt noch intereffänter alg 
der vorige. Er enthält auch eine viel größere Menge 
von Portraits, die ganz vortrefflich — ſind. 
©, Mem. de Trevoux, Janv. 1755. 
*) Zürich 1755: 2 Th. gr. 8. 
*#) De Piles:the Art of Painting, Lifes of Painters &e, 
Lond. 1706. 8. Diefe englifche Ueberſetzung ift mie 
einigen 100 Lebensbeſchreibungen ber beften englifchen 
Mahler vermehrt, worunter aber auch viele in Engs 
land lebende Ausländer find. Hieher gehört noch: 
Recueil de divers onvrages fur- la Peinture & le * 
ris par-Mr. de Piles. Paris 1755. 12. 
. u) Es in 1753. von Guarienti neu Bu. 
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Fer), und feine vortiefflichen Betrachtungen 
uͤber die Mahlerey, welche von jedem Liebhaber 
der ſchoͤnen Wiffenfchaften überhaupt gelefen wer⸗ 
den follten, auth des Heren Webb Enguiry into 
the. beadties of Painting, und Richsrdfons Eſſay 
on the Theory of Painting, nebſt feinen Two Dif- 
courſes &c, *K) nicht zu vergeſſen; fo haben Sie 
ſchon eine recht gute Anweiſung, fich die Poeſie Des 
Pinſels nach den verſchiedenen Schulen und großen 
Meiftern bekannt zu machen, Bon. dem. Leben 
. *) Der voͤllige Titel heißt: Lettre a un amateur. de lg 
pPeinture, avec les eclairciffemens hiſtoriques fur un 
Cabinet & les Auteurs des Tableaux, qui le compo* 
feht. Ouvrage entremel& de digreffions fur-Ta-vie de 
plüfieuis Peintres modeines. .a Diesde‘ 1755. in 8; 
Der Mahler und Kupferftecher Haid in Augfpurg hat 
- ach. die Bildniffe einiger berühmter Mahler nach Ori⸗ 
ginalmahlereyen in ſchwarzer Kunſt vorgeftellet,., Die 
erften zwoͤlf Bildniſſe find: Joh, Rupegfy, Joh; 
Rud. Zuber, J. 4. Arlaud, G. P. Rugendag, 
Franz Solimena, Jacob Fraz, J· G. Berfmäller, 
Gregor, Brandmuͤller, Gabr. von Gabrieli, J. F. 
Bruch, 3. C. Hedlinger, J. E. Ridinger. Von 
den Lebensumſtaͤnden des Herrn Kupetzky, ingl. des 
Hm. Huber, Arlaud, Rugendas und Solimenq, ſiehe 
vas 5 u. Ste Stück des x. B. des neuen Buͤcherſaals. 
“er, Beydes tft mit feined Sohns Jonathan Richardſon's 
. "Nachrichten: von feiner Künftlerreife nach Italien uns 
ter feiner Aufficht franzoͤſiſch herausgekommen: Trait& 
de la Peinrure & de la Sculpture, Amft. 1728. 3 voll. 
8. fehr brauchbar. —— 


* 
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der Mahler, nebſt einer Beurtheilung ihrer Werke 
iſt d' Argenville das brauchbarſte, neueſte, allge⸗ 
meinſte und beſte Handbuch, welches durch die An⸗ 
merkungen des geſchickten Ueberſetzers noch viel ge⸗ 
wonnen hat *). In der Kritik nimmt de Piles 
den zwanzigſten Grad, als den allerhoͤchſten an, 
davon wir und gar feinen Begriff machen koͤnnen; 
den neunzehnten, als: diejenige Vollkommenheit, 
Die wir uns zwar gedenken Eönnen, die. aber noch 
kein Mahler erreicht hat; und endlich den achtzehn⸗ 
ten, den ein Mahler bisher erreicht hat, und beur⸗ 
theilet darnach die Zeichnung, das Eolorit, die Er: 
preßion, die Compofition der verfhiedenen Meifter. 
Du Bos fagt in feinen Refexions fur la Peinture 
& da Poepe, er haͤtte die Compofition in die poeti. 
ſche und. in Die mahlerifche eintheilen follen; als⸗ 
dann waͤre er nicht in einige unverzeihliche Fehler 
gefallen. Es ift ſchwer, Die Grade der Vollkom⸗ 
menheit nach allen ihren Verhaͤltniſſen richtig zu 
sans; und noch fehmwerer, die Urtheile in der 
i Aubplica⸗ 


*) Der Ueberſetzer ift Here D. voikmann i in Peipzig, 
Leben der beruͤhmteſten Mahler, nebft einigen 
Anmerfungen über ihren Charakter, der Ans 
geige ihrer vornehmſten Werke, und einer Ans 
leitung, die Zeichnungen und Bemälde großer 
Meiſter zu kennen ꝛc. Leipzig 1769. u. f. vier Th, 
gr. 8. Die neueſte franzöfifche ac ift von 1762, 
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‚Application darnach feft zu ſetzen. Sogarths 
Analyſe uf Beauty, davon eine vermehrte deutſche 
Veberfegung zu Berlin herausgefommen ift, enthält 
fehr wichtige und tief gedachte Grundfäge über das 
Weſentliche der Mahlerey, und find defto unver: 
dächtiger, da fie felbft von einem großen Meiſter 
in dieſer Kunſt gefehrieben find.” Er eignet ver 
Wellenlinie die größte Wuͤrkung zu, und nennt ſie 
die Linie der Schoͤnheit, ſo wie diejenige, die ſich 
wie um einen Kegel windet, unter mehrerern 
Schlangenlinien, Die Linie des Reizes *). Da 
die Richtigkeit. der Zeichnung als die Grundlage 
der ganzen, Mahlerey mit Recht anzufehen ift, fo 


- hat man defto mehr nöthig, fi) davon eine gufe 


Kennmis zu erwerben. Es giebt Mahler, . die in 
dem Eolorit unvergleichlic) gemefen find, und doch 
viele Mängel in der Zeichnung gehabt haben. Der 
Lehrling ferne fie am beften aus der Nachahmung 
der Natur und der Antike **). Unter den Dait- 


*) Man fehe des Herrn Legationsraths von Sagedor 
Betrachtungen über die Mahlerey, im Ilten Theil 
797. u. f. two man zugleich S. 814. u. f. eine ange⸗ 
nehme und gute Kritik über die Gaben und Werfe bed 
Heren Hogarthe ıc. antreffen wird, 

**) 9, Hagedorn Betrachtungen II. Th, ©. 510. Von 
der Kenntnis derjenigen Künfte, die fich auf die Zeich⸗ 

.. nung gründen, befonderd von ber Mahlerey, findet 
mon eine — Abhandlung aus dem Stanz. übers 


Dh 
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fehen find die Zeichnungsanmeifungen des berühm- 
ten Herrn Preislers bekannt, und niit verdienten 
Beyfall gufgenommen. worden. So haben auch 
in neuern Zeiten Francois, und noch befier Das 
martesu, fehöne Zeihnungsbücher auf Roͤthelart 
geftochen, zu Paris herausgegeben *). Ueber Die 
Portraitmahleren verdient Die ‚Abhandlung des 
. Heren von Sonnenfele : Don dem Verdienfte 
Des Portraitmablere, die mit vieler Kenntnis 
und mit Geſchmack gefchrieben ift, gelefen zu wer⸗ 
den "*). 


‚ ‚Zu Paris erfchien vot einigen Sahren eine 

feine Schrift unter dem Titel: Je Salon, worinn 
Die Werke der Mahler, Bildhauer und Kupferfte- 
. her, die in demfelben jahre im Louvre ausgeſetzt 
geweſen find, (denn Dies ift Die jährliche Gewohn⸗ 
heit der Akademiften diefer Geſellſchaft) Furz beur- 
theile werden, und kann als ein Mufter einer fchd- 
ner Kritik angefehen merden. Dergleihen Beur⸗ 
theilungen der jährlichen Gemähldeausftellungen 
find fehr viele heraus *, und jegt pflegt ein Jahr 


fest im VII. Bande ber Bibliorh. der ſchoͤnen 
Wiſſenſch. Sı uf 

" S. Bibl. der ſch. W. 3 B. p- 173. 

**) Wien 1768. 8. ’ 

wer) 3, €, Obfervations d’une Societ€ d’Amateurs, für 
les Tableaux expofes au Sallon l’annee 1761. © 
Bibl. der ſch. W. gter B. S. 204. Ik f. Lettre ſur 
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ums andere ein ſolches Verzeichnis zu erfcheinen. 


"Um eben die Zeit hat man auch durch die Fürforge 


des Heren Mlaffe die Abbildungen von den bes 
ruͤhmten Denkmaͤlern des le Brun erhalten, die er 
Durch feine vortreffliche Arbeit in der großen Galle 
rie zu Werſailles hinterlaßen hat, und Die von den 
beften Meiftern geftochen find. Das Werk ift un- 
ter dem Titel heraus: da grande Gallerie de Ver- 
Jailtes, & les deux Sallons, qui laccompagnent, 
ı peintes par Charles le Brun, dejJinds par Maj]e 
€5 graves Jous les yeux par des meilleurs Maitres | 
du tems. Es Eoftet 300 Livres. Hieher gehöre” 
auch) das critifche Verzeichnis der Gemählde des 
Königs, nebft Furzen Lebensbefchreibungen der Mah⸗ 
Ter, welche zu Leipzig mit einer Vorrede von Heren 
Rlog herausgefommen if. Die Sammlung be 
fteht jeßt aus 1800 Gemählden, welche nach ven 
verſchiedenen Schulen fehr gut befchrieben find. 
Dies ift Die Veberfeßung von des Lepicie Catalo- 
gue raifonn€ des Tableaux du Roi *), welcher 
aber nur erft die Slorentinifche, Nömifche, Vene⸗ 
tianiſche und Lombardifche Schule enthält, und iſt 
von der Akademie der eo zu Paris felbft über 
ba 


Texpofition &c. 1747. 12. Obfervations für les Arts 

f 1748. Obfervations fur les: ouvrages de M.M. de 
Y’Academie de Peinture 1753. 12. (vom Abt le Blanc) 

. Expolition des Peintures &c. 1759. - . 

%) Paris 1752-54. 2 voll. gr. 4 
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fehen. Bon der Dresdner Gallerie, melche unter 
der Aufficht ihres würdigen Directors berühmt ift, 
“hat man auch ein Rerzeichnis *), fo wie vonder | 
Königl. Preußifchen zu Sansſouci **8). Die Er- 
findungsfunft der Mahler zu bereichern, hat ein 
‚ Dann von gutem Geſchmack ohnlängft zu Paris 
nouveaux Sujers de Peinture & de Sculpture 
herausgegeben, darinn verfchiedene fehr artige und 
gute Einfaͤlle ſind. Der Graf von Caylus har 
ebenfalls Anleitungen und Aufmunterungen für die 
Künftler gegeben, Gemählde aus dem Homer und 
Virgil zu verfertigen ***), ‚vie ſchon das günftigfte 
Borurtheil vor fih haben, fobald man weiß, daß 
fie von einem Grafen von Caylus find. Doch hat 
Herr Leßing in feinem Laokoon, welches Buch 
fehr hieher gehört, auch einige wichtige Erinnerun- 
gen Dagegen gemacht, fo wie gegen des Spence 
Polymetis, ein Buch, welches fich fonft von vie— 
‚fen intereffanten Seiten empfiehlt. Am Jahr 
1758. gab der Graf zu Paris in 8. ebenfalls her- 
aus: ZHiffoire d’Hercule le Thebain tirte de dif- 
ferens Auteurs, a laquelle on a joint la aeferi- 


*) Catalogue des Tableaux de la Gallerie Ele&orale, 
Dresde 1765, gr. 8. e 
) Defeription de la Gallerie & du Cabinet du Roi a 


Sans Souci, Potsd. 1764. 8. iſt auch deutfch heraus 


von Hrn. Gefterreich. - W 
*xx) Tableaux tirẽs de l'Iliade, del’Odyfl&e d’Homere.& 
de l’Eneide de Virgile &c. Paris 1757. 8, 


z 
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ption des tableaux, quelle peut fournir. Man 
findet bey hundert und fieben Entwürfe und Situa- 
tionen darinn. Vielleicht ift hier die Stelle, audy 
die Gedanken des berühmten Hrn. Winkelmanns, 
über die Nachahmung der griechifchen Werte 
in der Mahlerey und Bildhauerkunſt, anzuzei⸗ 
gen, welche man ihrer Vortrefflichkeit wegen ins 
Italiaͤniſche und Sranzöfifche uͤberſetzt hat; feine 
Gefchichte der Künfte des Alterthums, fein Ber- 
fuch einer Allegorie, feine Geſchichte der Kunft, nebft 
den Zufägen dazu, gehören alle in dieſes Fach, und 
laßen uns das frühzeitige und fragifche Ende dieſes 
gefchickten Mannes vpppelt bedauern *). Die 
953 Pr: 


) Seine Betrachtungen über die Werfe der Kunft, von 
der Grazie, und feine Befchreibung des Torfo im Bel⸗ 
vedere zu Rom, f. im sten B. der Bibl. der ich. W. 
Die Gefchichte der Künfte des Alterthumg, Dresden 
1764. gt. 8. iſt eigentlich Feine Hiſtorie der Künftler 
noch der Antiquitäten in Nom und Stalien, fondern 
ein Syſtem über die Methode der Alten, über die 
Mahlers und Bildhauerfunft, wobey ihr Urfprung 
und ihre Schickfale befchrieben werden. Der Verſuch 
einer Alegorie, befonders für die Kunft, Dresden - 
1766. 4. ift mehr eine Sfonologie, und enthält außer 
dem unffreitigen Guten, auch manches gemagtes und 
unzuverlaͤßiges. N. B. der fh, W. 3ten B. p. 217. 
Seine Gefchichte der Kunſt ift zu Paris wider feinen 
Willen überfet worden, und ohne feine Zufäße, auch 
zu Amſterdam nachgedrudt. F 
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Iconologia tirara da vari Autori antichi £fc. des 
Heren Giov. Batt. Boudart, Prof. der Koͤnigl. 
Mahlerakademie zu Rom, verdient ſowohl wegen 
der Kupfer, als auch wegen der kurzen und deutli 
hen Erklärungen alles Lob, und kann von allen 
Liebhabern der fchönen Kimfte nuͤtzlich gebraucht 
werden *). MWenn man die Ausdrücke der Kunſt 
und die berühmten Mahler, Bildhauer und Au- 
pferftecher in der Kürze Eennen lernen will ſo iſt 
das Dictionaire portatif de Peinsure, Sculpture 
& Gravure des Herrn Pernety gut Dazu, wovon 
man eine deutſche Ueberfegung unter dem Titel: 
Handlexicon der bildenden Rünfte hat, melche 
leicht und fließend, und an manchen Stellen richti= 
ger als Das Driginal felbft ift. Eine Kunft, die fo 
nahe mit der Poeſie verwandt ift, verdiente von 
einem guten Dichter befungen zu werden. Ihre 
Meise haben ihr mehr als. Einen erworben, unter 

denen du Fresnoy, ver felbft ein guter Mahler 
war, mit feinen lateiniſchen Gedichte, . de arte 
grapbica, oben an zu ſtehen verdient. De Piles 
hat es überfegt, und mit fehönen Anmerkungen be: 
zeichert, wodurch es eins der nügfichften Lehrbuͤcher 


**) Das ganze Werk iſt in drey Bänden in Fol abge⸗ 
theilt, weiche 630. ikonologiſche Borftelungen enthals 
ten, und erfchien zu Rom 1759, Es ift auch franzoͤ⸗ 
fiſch heraus, 3 voll. 1758. Paris & Parme. ©. Bibl. 

der ſch. W. 5 B. p 174 Winkelmann von ber Als - 
legorie ift nicht fehr damit zufrieden. 
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geworden iſt *). Aufferdem ‚haben unter den 
Neuern der Abt von Mari, Herr Bailler, und 
befonders Herr Watelet, der in der Kunft ſelbſt 


ein großer Meifter ift, diefen Gegenftand würdig - 


befüngen **). | | 


Wir kommen auf die berühmten Meifter ſelbſt, 
deren Arbeiten Ihre Aufmerkſamkeit erregen muͤſ⸗ 
ſen. Sie werden alſo ſchon bemerkt haben, daß 

Hh 4 


*, Das Gedicht des du Fresnoy erſchien mit der Ar⸗ 
beit des de Piles 1668. Dryden hat es ins Engli⸗ 
ſche uͤberſetzt. Der Abt von Marſy gab 1736. ſein 
furzes aber ſchoͤnes Gedicht, unter dem Titel: de pi- 
Aura Carmen, heraus, welches mit dem du Fresnoy 
1753. zu Paris unter dem Titel: PEcole d’Uranie, 
zuſammen gedruckt iſt, in 12. Auch A. Coypel hat 
ein Gedicht an feinen Sohn von. der Mahleren ger 
ſchrieben. 

v) L’art de peindre, Poeme, avec des Reflexions fur les 
differenres parties de ta Peinture, par Mr. Watelet. 
Par. 1760. in gr. 4, 242 Seiten, davon das Gedicht 
felbft nur 6a. ausmacht. Vermuthlich iſts der Abt le 
Blanc, der in der Lettre a Mr. .. für Yart de peindre 
mancherley Fehler darinn hat entdecken wollen. Es 
bleibt aber gegen alle dieſe Kritiken immer ſchoͤn. 
Einen Auszug dieſes vortrefflichen Gedichts findet 
man in dem VIlten Bande ber Biblioth. der ſchoͤnen 
gi. S. 56. u. f. Man hat eine deutſche Ueberſe⸗ 
tzung davon, Leipz. 1763. 8. Noch beſſer aber iſt die 

mit Pernetty Abhandlung von den verſchiedenen Ar⸗ 
ten der Mahlerey, ib- 1764. | 


* 
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| nach der Auferiwerfung: der fehönen Künfte in ge 


lien, Michael Angelo eigentlich) der erfte war, der 
durch die Freygebigkeiteñ des Pabfts Zulius II. er- 
muntert, feinen Lehrmeiſter Ghirlandajo bald über- 
traf, und der Homer in der Mahlerey genennt 
werden Tann. Du Bos trennt ihn den Eorneille 
in diefer Kunft. Er arbeitete nach den beften Stü- 
cken des Alterthums, die man zu der. Zeit wieder 
auffuchte; aber dadurch, glaubt man, habe er fei- 
nen Werken ein etwas zu ernfthaftes und männli- 
es Anfchen gegeben. Dem ſey, wie ihm wolle, 
fo kann ihm Doch niemand Das Lob einer vollfomme- 
"nen Zeichnung ftreifig. machen *); -und fein Ge- 
mählde von der Leda mit dem Jupiter im Schwan, 
welches nad) Fontainebleau unter Ludwig XII, 
gekommen war, zog fi) in allen, mas die Kunft 
vollkommenes hat, eine allgemeine Bewunderung 
zu. De Moyers, ein Staatsminifter diefes Koͤ—⸗ 
nigs, verbrannte Diefes vortreffliche Stück aus hei- 
figer Einfalt, ohne ven Geſchmack feines Herrn, 
der ein weit größerer Mann mar, als der Minifter, 
und die Künfte beförderte, um Rath gefragt zu ha- - 
ben. Sonft wird das Gemählde vom Füngften 


*) Man fehe das Gefpräch des Dolce über die Mahle⸗ 
rey, welches im: 1. Bande der vermifchten Schriften, 
zur Beförderung der fchönen Wiffenfchaften und 
freyen Künfte, S. 84. u, f. aus dem Sitaliänifchen 
uͤberſetzt ift. | 


— 
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Gerichte als ein vorzuͤgliches Meifterftück des Mich. 
Angelo betrachtet, und ift noch jetzt unter feinen 
unfterblichen Werken in Stalien zu fehen. Am 
meiften aber verdient das Gemaͤhlde an der Decke 
einer Kapelle im Vatican, welche vom Pabſt Sir- 
tus IV. erbauet worden, angemerkt zu werden: 
Denn, als Raphael diefes Gemählde anfichtig 
ward, fo wurde er von der göttlichen Majeftät, und- 
der edlen Hoheit, welche Angelo in dem Kopfe des 
ewigen Baters ausgedruckt hatte, fo fehr gerührt, 
daß er gleich darauf feine Manier in diefem Stücke 
veränderfe, und die Manier feines großen Neben- 
buhlers dafür ermählte ). Michel Angelo war in _ 
der Bildhauerfunft und Baukunft gleich gefchickt, 
und Nom und Floren; haben noch verfchiedene 
Denkmahle davon aufzumeifen. An dem legteren 
Drte richtete er eine berühmte Schule auf, aus 
welcher ſich Sebaftian von Venedig befonders 
heroorthat, veffen Gemählde vom Lazarus das 
ſchoͤnſte ift,. das man fehen Fann. “Das Leben von 
Mich. Angelo, welches zugleich feine Werke be- 
fchreibt, it italiaͤniſch heraus, und von dem neulich 
Hh5 | 


9 Man kann hierüber den du Bos in feinen Reflex. 
für la Poefie & für la Peint. nachſchlagen, der, indem 
er und das Genie diefer beyden großen Mahler fen; 
nen lehrt, auc) zugleich die merkwuͤrdigen Umftände 
anführt, die zu ihrer Vergrößerung etwas bepgetras 
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‚ verftorbenen Herrn Gori zu Slovenz vermehrt wor- 
den.: Noch ziemlich fange vor ihm hatte fich auch 
Bistro berühmt gemacht, und verfchievene gute 
Schüler gezogen. Sowohl feine Gefchicklichkeit, 
als auch das Lob der Dichter feines Zeit, haben 
fein Andenken erhalten *%).  ' 


Der vortreffliche Raphael, der Virgil dee 
Mahler, zeigte ſich mit feinen Meifterftücfen einige _ 
Zeit hernac) zu Rom. Sein Genie und fein Ge- 
ſchmack waren beyde gleich groß. Man beobachtet 
an feinen Stücken Richtigkeit, Anmuth, Lebhaftig— 
keit und Zärtlichkeit. Ä 
Bey ihn glaubt man entzückt. felbft die Natur zu ſehn. 


Unter feine berühmteften Schüler. gehört Dex. fü be— 


*) Er war. einer der erſten Mahler, die fich bey ber 
Morgendämmerung der wieder auflebenden Künfte 
bervorthaten, umd ftarb im Jahr 1336. Vaſari lobt 
einen artigen Ausdruck von ihm, daß er bey der Dars 
ſtellung Chrifti im Tempel, das Kind vorgeſtellet has 

‚ be, wie eg fich ver dem Simeon ſcheuet, und mit ge⸗ 
ſtrecktem Arın ſich ganz abwärts gegen feine Mutter 
wendet. Der Herr von Hagedorn fügt: Der Einfall 
mögte artig heiffen, wenn das Kind ein Aflyanar, 
und nicht der neugebohrne Heiland wäre. S. deſſen 
Betrachtungen 1. Th. S. 320. Sonſt giebt man 
eben diefem Giotto Schuld, daß er auf eine graus 
fame Art ein Crucifix nach der Natur gemahlt habe, 
und einine verfichern, daß alle nach der Zeit am ſchoͤn⸗ 

ſten gemahlte Erucifige davon Eopien ſeyn follten. S. 
Brem. Magazin 1758, im dritten Stüd. 


’ 
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fießte Julius, der fünderlich die Kleivungen und 
Stellungen guf auszudrücken wußte. Man. hat 
verſchiedene Stücke, daran die. Köpfe. von Raphaels 
Hand find, und das übrige, von. Julius vollendet 
ift. Unter Raphaels Meifterftücke gehoͤret beſon⸗ 
ders das Gemählde von der Verklärung Ehrifti, 
fo wie man den Triumph des Titus für das merf- 
mwürdigfte vom Julius zeigt. Aus der römifehen 
Schule, die Raphael ftiftere, Famen auch noch 
Perrin und Penni hervor, die fich mit Ruhm be 
kannt machten. Bon dem erften hat man vorzuͤg⸗ 
fich ein Gemählde von den Mufen bemerkt, welches 
bewies, Daß er nicht ohne ihre Begeifterung daran 
gearbeitet, und Raphaels Schüler wäre: 


Die Brüder Caraccio, unter denen Hennis ⸗ 


bat der berühmtefte war, machten in der römischen 
Schule einen neuen Zeitpunkt, und dieſes zweyte 
Alter derfelden, welches noch) bis jetzt dauret, iſt 
durch die großen. Meifter Guerchin, Albani, Lan: 
franchi, Domenico, Guido u: a. m. in Hochach⸗ 
tung gefeßt worden. Guerchin befaß feine Stärke 
in der Zeichnung, Abani in mythologifchen Stü- 
den, von welchem der große Landfchaftenninhler 
Baptiſta Mola unterrichtet. war; Lanfrandhi 
zeigte ſich in der Mahlerey al Fresco. Niemand 
maͤhlte ſchoͤnere Köpfe als Guido, Maratti hat 
ſich endlich auch in der neueren Zeit als einer wärs 
digen Nachfolger dieſer Borganger bewieſen, wie 


492 Neuntes Sendſchreiben 


der oben angefuͤhrte Lioni in ſeinen Nachrichten 
von berühmten Mahlern dargethan *), Auſſer die 
fen haben ficdy noch Peruzzi von Siena, ein vor- 
trefflicher Mahler für das Theater, Vignali und 
fein Schüler Dolsi berühmt gemacht. "Das Feben 
und die Werke des Vignali find vor ein paar Jah⸗ 
ten zu Slorenz in einer befondern Befchreibung er 
zähle worden, die leſenswerth ift. 


In der Lombardey entftund mit Giorgion 
und Titian eine neue Schule, welche fonft auch Die 
venetianifche genennet wird. Der erftere ftarb in 
der Blüthe feiner Jahre, bedauert. von allen Ken: 
nern feiner Gefchicklichkeit : Der andere war bey 
‚feinem faft hundertjährigen Lebenslauf. der Liebling 


'*) Ludwig XIV. hielt ihn würdig genug, bie Stel feines 
Hofmahlers zu befleiden. Er wuſte die Charaktere 
und Affecten in feinen Gemaͤhlden ſehr wohl auszu⸗ 
druͤcken. In allen ſeinen Geſichtern entdeckte man 
etwas großes und erhabenes; und kein Mahler in 
der Welt hat ſchoͤnere Marienbilder verfertiget, als 
er. Man hat dreyhundert und zwanzig Kupferſtiche, 
die nach ſeinen Gemaͤhlden geſtochen ſind. Eines 
ſeiner allerſchoͤnſten Gemaͤhlde iſt die Vorſtellung, wie 
die Erbauer von Rent, Romulus und Remus, ges 
funden worden, und dieſes beſitzt gegenwaͤrtig der 
Herr J. E. Gotzkowsky in Berlin. S, Hrn. Matth. 
Oeſterreichs Beſchreibung der Stenglinſchen 
Sammlung von Gemaͤhlden. S. 8. u. f. und des 
Ott. LZioni Ritratti di aleuni celebri Pittori &e. 
(Roma 1731. in 4.) ©, 147, 196. 
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der Prinzen, und beſonders Carls des V. welcher 
einmal ſagte, daß er dreymal von Titians Haͤnden 
die Unſterblichkeit empfangen häfte, weil er dreymal 
von, ihm abgemahle war. Zeichnung, Ordonnenz 
und Colorit waren in feinen Stücken vortrefflich. 
- Bey dem alten verftieß er bisweilen, ſonderlich in’ 
bibliſchen Stücken, mider das Coftume, oder Die 
Gebräuche der Zeiten, (dergleichen auch wohl einem 
Albr. Dürer und andern entwifchte) melches aber 
mehr der allgemeinen Unwiſſenheit feines Jahrhun⸗ 
derts und den Vorurteilen feiner Religion, als 
ihm felbft, zuzuſchreiben iſt. Einficht in die Natur, 
wie fie ſchildert, nicht wie fie Leidenfchaften erreget; 
erfehene Vortheile an den Werken der Vorgänger; 
Entfehluß zur fanftern Folge der Natur, und zur 
Strenge gegen fich felbit; Erreichung der Natur 
und der gefuchten Vollkommenheit; Bernahläf 
figung des üblichen — Das alles macht, wie der 
Herr von Hagedorn fagt *), den Charakter des 
Titians, in der Vergleichung, Fennbar. Er zog 
verfehiedene Schüler, Darunter fih Lamb. Sus: 
trus, Palma, der angenehme, aber oft fi) un 
gleiche Tineorer und Paul von Verona **); fehr 
berühmt gemacht Haben. 

2) Betracht: 2. Th. S. 733. u. f. wo er eine artige Ber- 
gleichung zwiſchen ihm und einigen andern Mahlern 

anftellt. i 
%) Bon dem Robufti, mit dem Zunamen Tintoref, - 
und Paul Deronefe, zween der beruͤhmteſten Mahler 
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Die mapländifche Schule hat ihren Anfang 
dem großen Leonhard von Vinci zu danfen. 
Der König Franz I. welcher Frankreich durch die 
Beförderung guter Künfte aus feiner Barbarey 
zu reiſſen ſuchte, zog dieſen Leonhard zu ſich, und 
wuͤrdigte ihn feiner Freundſchaft. Er ſtarb, nach⸗ 
dern er viele Beweiſe feiner Kunſt hinterlaßen hatte, 
im achtzigften Fahre, in den Armen des Monar— 
then zu Fontainebleau 9%. Die Franzofen wußten 
damals noch nichts von der Feinheit der Kunft. 
Rour ımd Seanz von Bologna, ein paar Italiaͤ⸗ 
ner, fuchten durch eben diefes Königs Freygebigkeit 
die Nation mit dem Geſchmack der guten Mahleren 
bekannt zu machen. Allein es blieb eine lange 
Dämmerung vor dem fehönen Tag, der nachmals 


ang der Benetianifchen Schule, ſ. des Hrn, v. Gage: 
Dorn Betracht. =. Th. S. 737. f. Won jenem - 
befonder8 den Ridolfi delle maraviglie dell’ Arte, 
Th. H. ©. 3. und des Hrn, Marquis d' Argens Re- 
flexions critiques für les differentes ecoles de Peinrure 
(Paris 1752. in 8.) S. 105. Von dem letztern findet 
man einen Auszug feiner Lebensbefchreibung beym 
Hrn. Defterreich am angeführten Drte, S. 6. u.f. 
®) Beonh. von Vinci gehöret auch unter die Schriftfteller, 
„bie von der Mahlerey gefchrieben haben. Die deutfche 
Ueberfeßung hat der Ältere Boͤhm, ein Mahler in 
Dresden, gemacht, und ift 1724. in der Weigelifchen 
Kunfihandlung zu Nürnberg in 4. herausgekommen. 
Der Herr von Hagedorn lobt fiewegen ihrer Brauche 
barfeit in vielen Stücken, 


1 
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alle Mufen in Frankreich beftrahlen follte. Der - 
König erhielt nicht einmal nach feinem Tode die 
fehon angeordnete Ehrenfäule, Die er fo wohl ver- 
dient harte. ° Unter die eigentlichen Schüler des 
Leonhard von Binci gehören Solsrio und Pon« 
turmo. Sonft haben fich auch noch Corregio *), 


*) DesAntonio Allegri di Corregio Gemählde werben 
jetzt defto höher gefchäßt, je weniger man von ihm 
hat, meil er viele Zeit auf feine Arbeit wendete, und 
nur 42 Jahr alt wurde. Seine Stärke beftand nicht 
ſowohl in einer untadelhaften Zeichnung, als vielmehr 
in dem vortreflichen Coloris und clair-obfcur. Eines 
feiner beften Stücke ift La Notte di Corregio, auf 
welchem diefer Meifter das in dem Echooße feiner 
Mutter liegende Kindlein IJEſus gemahlt hat. Das 
Kind ift gleichfani mit einem hafbdurchfichtigen Körper 
- abgebildet, welcher einen fo hellen Schein von fich giebtr 
daf die benachbarten Figuren ihr gehöriges Licht das 
‘von befommen, und daß man dag ganze Werf nicht ' 
ohne Verwunderung und Vergnügen anfchauen kann. 
Dasjenige Gemälde von ihın, welches den Cupido, 
wie er feinen Bogen ſchabt und polirt, und welches in 
Wien befindtich ift, wird auf 18000 Ducaten geſchaͤtzt. 
©. Kevslers Reifen 2. Ch. ©. 551. 571. 572, 954, 
ingl, Richardfon Traite de la Peinture & de la Scul- 
pture. Roßi hat fein Gemählde, fo die Himmelfahrt 
der h. Maria vorftelet, und der Kuppel der Domlirche 
zu Parma zu einer fo vorzüglichen Zierde gereichet, ü in 
Kupfer ftechen lagen, und verkauft diefelben für 23 Scus 
di. Der Herr von Hagedorn nennt fein Gemählde vom 
St. Georg, die Schule aller Rundung und Erhobenheit, 
Betr. 2. Th © 666, 
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Caravagio und Baſſano, nebſt verfchiedenen an: 
dern unter den Italiaͤnern berühmt gemacht, und 
der letztere hat die fehönften. Stücke von Thieren 
und Randfchaften gemahlt, die man fehen kann. 


Die Deutfchen, zu welchen ich hier auch ihre” 

nächften Nachbarn, die Schweiger und Nieder- _ 
länder, rechnen will, vergaffen nicht, ſich durch 
Stücke dieſer fhönen Kunft, Die eineZierde gefitte- 
ter Dölker ift, Hochachtung zu erwerben. Al—⸗ 
brecht Dürer, ein Nürnberger, der zugleich im 
Qupferftechen fehr gefchickt war, und an den erften 

Erfindungen deffelben Theil hat, riß die Mahlerey 
aus der Verachtung, in welcher fie unter groben 
Händen lange gelegen harte. Seine Stücke wa⸗ 
ren mit großem Fleiß und befonderer Stärke ge- 
mahlt, Darunter die Anmuth nichts verlohr, und 
ſelbſt Michael Angelo fand fie fo ſchoͤn, daß er ihn 
beneidete, und für feinen Nebenbuhler anfah. Der 
Kaiſer Maximilian und viele andere große Herren 
bezeugten ihm ihre Achtung. Er hat durch feine 
Schriften fowohl als durch feine Mufter vieles zur 
. Yusbreitung der Kunft beygetragen *). Lucas 
von Keyden, fein Freund, ftarb in dem beften 
- Lauf feiner Fahre und feiner geſchickten Arbeiten. 
. Calker 
*) Von dieſem Vater der deutſchen Mahler macht der 
Herr v. Hagedorn einige wichtige Anmerkungen zu 

feinem Lobe, Betr. 2. Th. &:523- m f. 
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Calker aus Cleve, der andere Titian, war in Ita— 
fien fo berühmt, als in feinem Vaterlande beliebt. 
Er hat unter andern die jo mohl ausgearbeiteten 
Portraite gezeichnet, die Vaſari feinen Lebensbe | 
fehreibungen beygefügt hat. Knipfer und Die bey: 
den Cranach, Vater und Sohn, haben nicht nur. 
Sachſen, fondern auch andre Länder, mit dem Ruhm. 
ihrer Werke erfüllt. Der alte Cranach, der Lieb- 
fing des großen Churfürften Johann Friedrichs, 
Eonnte Carl dem V. der einen Titian hochfchäßte, 
nicht unbekannt bleiben. Erfollte fi eine Gnade 
von dem Kaifer ausbitten; und er bat um. nichts, 
als um die Befteyung feines Heren. Diefer Zug 
feines Herzens feheine noch einen. größeren Glanz 
auf die Vortvefflichkeit feiner Gemählde zu mer- 
fen ). Candidus, oder wie fein eigentlicher deut⸗ 
feher Name heißt: Weiß, oder Witte, und Pru⸗ 
chert, haben ihre Kunſt in Baiern ſehen laßen. 
Der erſtere hat Fehr viele Stücke in den Schlöffern 
des. Churfürften Marimilians gearbeitet; der letz⸗ 
tere wußte ſich verfehiedener WVortheile zu bedienen, 
durch den Glanz und den Reichthum der. Farben 
) Nähere Umftände von ihm erzählt die hiſtoriſch⸗ 
kritiſche Abhandlung über das Leben und die 
Kunſiwerke des berühmten deutſchen Mahlers, 
Zucas Cranach, Hamb. und Leipz. 1761, Man 
vergleiche damit die Bibliothek der ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften im sten Band, ©. 83: u. f. \ 
| 1 
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den Augen zu ſchmeicheln. Dieſen muß man noch 
den Schwarz von Ingolſtadt beyfuͤgen, der ſich 
in der Mahlerey al Fresco beſonders hervorthat. 


In der Schweiz zeigte ſich Holbein zu Baſel 
mit ſeinem gluͤcklichen Talent, welches deſto mehr 
Bewunderung verdiente, da es ſich meiſtentheils 
ſelbſt ausgebildet hatte, und niemals in Italien 
war aufgeweckt worden. Die Lebhaftigkeit und 
Schönheit des Colorit, die er feinen Werken zu ge— 
ben wußte, machen fie fogleich Eennbar. Rubens 
hat den Baurenfanz und die Todtentänze *), die 
er zu Baſel gemahlt, hochgefchäst, und diefeg Lob 
kommt von einem Manne, der fich gut Darauf ver- 
fand. . Erasmus, fein Freund, rieth ihn, nach 
Engelland zu gehen, wo feine Gefthicklichkeit mehr 
belohnt werden würde. Er folgte dem Rath, und 
befand fich Durch die Achtung, die ihm der Hof be- 
wies, nicht ſchlimm dabey. Auffer Holbein Haben 
. fich noch mehrere Schweizer um die Mahleren ver. 
dient gemacht. Matthias Fuesli, Joſeph Wer⸗ 


*) Den Todtentanz fol Hollbein nicht gemahlt haben 
(La Danſe des Morts, oder der Todtentanz ec. Berl, 
1698. auch Bafel 1744) Dagegen aber wird die 

* Paflion von dieſem Künftler, bie auf dem Rathhauſe 
zu Baſel in acht befonderen Abtheilungen auf Holz 
gemahlt iſt, defto mehr bewundert, Der Churfürft 
Marimilian von Baiern, fagt man, foll 30000 SL 

"und zwar an Galz, aber vergebens, dafür geboten 
baden, ©, dannov. Maga;. 1764. 2tes St, 
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ner, Petitot, dar die, Schmelzmahlerey auf den 
höchften Grad der Bollfommenheit gebracht hat; 
Gregor: Brandmüller, ein Schüler le Bruns, _ 
der eine ungemeine Stärke in Hiftorien und Por- 

traiten befaß; Jac. Ant. Urlaud, einer der groͤß⸗ 
ten Miniaturmahler; Joh. Bud. Huber, der Tin- 
toret der Schweizer; Auna Waſer, und der ber 
ruͤhmte Kupferſtecher Jac. Frey, find lauter Na- 
men, deren Andenken den Kennern und Liebhabern 
dieſer Kunſt unvergeßlich ſeyn muͤſſen ). 
Die ſchoͤnen Gegenden, wo die Natur mit 
Fleis reizende Gegenftände feheint vervielfältigt zu 
 Bäben, um dem Geſchmack Nahrung zu. geben, 
. haben auch insgmein große Mahler hervorgebracht. 
Unter andern 0% dies die. Niederländer. 
— 9 — 
dar Jodh · Cafp. Fuesli, der felof ein gefchichte, 


? Mahler in der Schweiz iſt, hat fic) auch dadurch um _ " 


fein Vaterland und alle Liebhaber der Kunft verdiene 

.. gemacht, daß er bie Geſchichte und. Abbildung der 
beſten Mahler in der. Schweiz heransgegeben hat, 
Zürich, bey- Dav. Geöner, 1755. in 8. Eben dems 
felben hat man auch. die Ausgabe von den Betrach⸗ 
gungen über Die Schönheit : in der Wiahlerey 
(deren Verfaſſer der große Künftler Hr. Mengs ift) 

ju danken. Diefe Schrift, welche die wichtigften Ans 
- merfungen in fich hält, it dem berühmten Herrn 
Winkelmann dedicirt. 8. Zürich 1763. Man fehe 
von Hrn. Suesli auch das Hannov. Magaz. 1764 
3718 St \ 
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Schon zu Earls des V. Zeiten Fand ſich Johann 
von Brügge (fonft auch van SEyE genannt), Der 
ſich in diefer Kunſt hervorthat: "Er war ver un- 
ftveitige Erfinder der Oelfarben, wodurch" die 
Dauerhaftigkeit der Gemaͤhlde fehr viel gewann, 
und die Italiaͤner erfahren nicht lange darauf das 
Geheimnis durch eine Art von WVerraͤtherey ) 
Der Kaifer hatte den Anton More von Utrecht; 
einen geſchickten Portraitmahler und Vermegen 
bey fich, welcher ven Monarchen nach Tunis be⸗ 
gleitete, und feine Thaten auf Tapeten mahlte. 
Aber niemand brachte der Niederländifchen Schule 
zu Antwerpen mehr Ehre, als Rubens ‚und ven 
Dyk. Der erftere war aus Coͤlln, und erwarb 
ſich ſowohl durch feine Mahlerey, als durch feinen 
Rerftand in Staatsfachen, einen großen Ruhm. 
Er hat ſich durch feine Werke in den Niederlanden 
und in Frankreich verewigt, wo infonderheit der 


Dieſes gefchah durch ben Antomello. ‚Denn als 
einige Slorentinifche Kaufleute eins von des van Eyr 
Gemählden gefauft, und dem Könige Alphonſo vor 
Neapolis ein Gefchenf damit gemacht hatten, und 
Antonello, der damals zu Neapolis war, dies erfuhr, 
ſo reiſete er alfobald ab, den van Eyk aufsirfuchen, 
und ihm fein Geheimniß abzulocken, welches ihn denn 
auch nach Wunfch gelungen, Raͤchſt dem van Eyf 
iſt Hieronymus Bos einer der erſten geweſen, die mie 
x. Delfarben gemahler und ſich dadurch berühme ger 

macht haben. 
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Pallaſt von Luremburg ihm die meifte Zietde in 
dieſer Art zu danken hat. Man bewundert an fei- 
nen Stücken die vortreffliche Farbenmiſchung, den 
Ausdruck der Leidenſchaften, und die fehöne Ordo⸗ 
nanz Ich muß noch erwähnen, daß Philipp der 
II. dieſen Rubens: zu feinem Staatsſecretair er- 
nannte. Van DyE hatte in feinen Gemählden et» 
was Edles, Großes und Rührendes, und mußte 

die Natur in ihren fehönften Stellen fehr getreu 
nachzuahmen. Er hatte einige Zeit feines Lebens 
in Engelland zugebracht, wo er Beyfall und Be⸗ 
lohnung fand, und erzog verfchiedene gute Schüler 
in feiner Kunſt. Brouwer aus Dudenarde, war ein 
geſchickter Künftler; aber feine Wahl, darinn er 
nur zu oft feine eigenen Sieten fchilderte, fiel ins⸗ 
gemein auf die niedrigften Gegenftände, und hatte 
gar nichts Edles ). Seanz Hals hatte eine große 
Fertigkeit in der Zeichnung der Köpfe. Crayer, 
Segers, Jordans und Langejan, verdienten in 
der Farbengebung und in den Ausdruck einem Ru⸗ 
bens an der Seite zu ſtehen. Vanmander, ein 
Slandrifcher Edelmann, erwarb ſich auch Chrer 
und fihrieb von den ee Mahlern. 

13 
=) Bon biefer Pflicht des Kuͤnſtlers, in feiner Wahl 
md in feinen Ausdruck edel zu ſeyn, giebt der Herr 
von Hagedorn in feiner voten Betr. des ıflen B. 
welche von der Sittenlehre des Kuͤnſtlers handelt, fehr 

leſenswuͤrdige Anmerfungen. — — 


j 


x 
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Zwiſchen allen dieſen Sternen der Rubeniſchen 
Schule, ſagt der Herr von Hagedorn, erſcheint 
Rembrand, ich moͤgte bald ſagen, als ein Comet, 
der feine eigene Bewegung hat. Seine Nachtſtuͤ⸗ 
cke und Perfpective, und alles, mas man von feiner 
Kunft hat, find Beweiſe einer edlen Kuͤhnheit 
Vermuchlich entlehnte er feine Beleuchtungsart 
dom Eorregio und Baffan, und feine Tinten vom 
Titian, oder vielmehr von der einfältigften Natur. 
Unterdeffen mird die Nachahmung feiner Manier in 
geägten Rup/ern nicht felten überrrieben*), fo wie Die 


Sucht, nichts anders als Nembrandifche Stücke 


zu ſammlen, und daraus einen vorzüglihen Schag 
zu machen. 


In den Kirchen berühmter Städte frifft man - 
hin und wieder noch große Meifterftücke aller diefer 
Künftler an, womit fie ihre Talente der Religion 

geweihet haben. Es wird alfo 3. €. für einen, der 
nach Italien rveifet, gut feyn, Miſſons Voyage 
d’italie, und Reyslers Reifen, noch beffer aber 
des Herrn Cochin Voyage d Italie, Die eigentlich 
in diefer Abſicht gefehrieben ift, nachzufehen. Doch 


. Selibien, Piles, Descamps und V’Argenville, 


die ich oben angeführt habe, reden noch ausführli- 
cher und gleichfam von Amts wegen davon. Der 


letztere wird auch durch feine Voyages pisroresques 


9) Betracht. 1. Th. ©. 752. 64 


N “ \ - 
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de Paris, & des environs de Paris, für alle, die 
nach Frankreich reifen, und darinn die Werke der 
Kunft bemerken wollen, intereffant. Wie Schade 
iſt es aber nicht, Daß der unbefonnene Eifer der Bil- 
derftürmer in Deutfchland und andern Gegenden, 
uns um fo manche fchöne Stücke gebracht har! 

Ich komme wieder zu unfern Niederländern. 
Jordans, ein Schüler des Nubens und Sreund 
des van Dyk, Bril, Sonquieres, Elzheimer, 
Swanevelt, Sachrleven ‚ van dem Velde, 
Breugel, Rysbraek, Berchem und Ruyedaal, 
haben in ihren Landfchaften die fehönften Gegenden 
der Niederkande mit vieler Anmuth ausgedrückt *). 
Dan der Meulen und ob. Paul haben Meifter- 
ſtuͤcke ihres Pinfels in Zeichnung von Schlachten . 
und Belagerungen gezeigt. Unter den Holländern 
find verfchiedene recht gute Mahler gemefen, denen 
es befonders in Portraiten gegfückt hat. Doch 
reichen fie im Ganzen weder an ihre Nachbarn, 
noch an die Staliäner. Ihre beften Stüde find 
ein wenig nach dem Geſchmack ihrer Sitten. Te: 
niers, Terburg und Metzu haben Baurenhoch- 
zeiten und Kirchmeſſen, Landgefellſchaften, Kamin- 
ſtuͤcke u. dergl. mit bewunderswuͤrdiger Vollkom⸗ 

314 
“6. die 28ſte Betrachtung bed Herrh von Hagedorn 

im ztenTh. ©. 369. u. f. über den Charakter der vor⸗ 

nehmſten Künftler in Landfchaften und Seeſtuͤcken. 
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menheit gemahlt; die beyden Wouwermanns und 
Poelemboudg haben fich als vortreffliche Land- 
ſchaftenmahler bemwiefen; in Gefellfchaftsgemählven 
haben fich aus den deutfchen und niederkändifchen 
Schulen, Netſcher, Dow, Anupfer, Mlieris 
und van der Werf (Der aber auch zu den großen 
hiftorifchen Mahlern gehört) einen unfterblichen 
Ruhm erworben. 


Die Engelländer haben zu allen Zeiten Die 
Mahlerey hochgeſchaͤtzt. Dies bezeugt das Exem⸗ 
pel ſo vieler großen Meiſter, die bey ihnen ihr Gluͤck 
gemacht haben. Man wirft ihnen vor, daß ſie 
ſelbſt wenig Großes hervorgebracht, und daß fie 
fi) nur mie dem geliehenen Ruhm der Ausländer 
‚beholfen. Le Blanc fagt Diefes in feinen Briefen 
über die Engelländer ausdrücklich *): Doch denke 
er wohl auch hier für feine geliebten Sranzofen zu 
partheyifch. Ein neuerer Schriftfteller aus London 
‚ vertheidigt den gegenwärfigen Zuftand der Künfte 
in Britannien wider ihn und feines gleichen *). 
Aarman, KHogarth, Wills, Highmore, und 
ſchon lange vor ihnen Tornbill, haben ſich in.hifte- - 
riſchen Gemaͤhlden mit Ruhm bekannt gemacht. 


*) Tom. 1. Lett. XXIII. 

**) The prefent State of tbe Arts in England, by Mr. 
Rouquet, 3. Lond. 1755. f. die Brittiſche Biblids 
thek im ıten Bande ©. 118. u.f. auch die Biblioth. 
der fh. W. im 2ten B. ©. 396. 
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In Portraiten haben fie den deutfehen Rneller für 
ihren Landsmann aufgenommen; Bamfay und 
hauptſaͤchlich van Loo haben ihn übertroffen. 
Eooper, der zu Cromwells Zeiten Iebte, mar in der 
Miniaturmahlerey ſehr geſchickt. 


Einen kurzen Weg uͤber das Meer, ſo ſind 
wir bey ihren Nachbarn, den Franzoſen. Man 
kann nicht leugnen, Daß fic große Meiſter unter ſich 
gehabt haben, dadurch auch diefe Kunft, wie faſt 
‚alle andere, in ihrem Schooße zu einer anfehnlichen 
Hoͤhe erzogen worden. Wir haben oben ſchon vor 
den Benrühungen des Königs Srancifeus etwas 
geſagt, dadurch Leonhard Vinci, del Sarto 
u. a. m. die erfien Gründe der Mahlerey in feinem 
Staate fegten. Aber fie Eam doch erft unter Lud⸗ 
wig dein XIII. empor. Vouet, Blanchard, Ie 
Sueur, le Moine, und. hauptfächlich Poußin, 
machten die Regierung .diefes Prinzen auch von 
dieſer Seite berühmt, und ihnen haben die Königf. 
Luſtſchloͤſſer in Frankreich ein großes Theil ihrer 
Zierden zu danken. Es iſt noch ein Brief des Kö- 

nigs an dieſen Poußin vorhanden, darinn er ihn 

bittet, nach Frankreich zu kommen, und macht dem 

Geſchmack des Fürften Ehre. - Le Brun, der 

Franjoſen Raphael, fo wie Poußin ihr Mich. An- 

gelo geweſen war, machte fich einige Zeit hernady 

ſowohl durch feine edlen —— als durch ſei⸗ 
i$ .. 
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ne Xebhaftigkeit und gute Ordonanz, Die er den 
Sachen zu geben mußte,. groß. Die Gallerie zu 
DBerfailles muß einem jeden Kenner einen großen 
Begriff von feiner Kunft geben. ‚Ludwig der XIV. 
liebte ihn, und wie er zur Aufnahme der Mahlerey 
eine Akademie zu Nom für die Sranzofen geftiftet, 
alfo gründete er auch eine zu Paris, daran te Brun 
viel Antheil hatte. Mignard, der zu gleicher Zeit 
lebte, war fehr angenehm in feinen Ausdrücken, und 
wußte feinen Figuren Die ungezwungenſten Stellun- 
gen zu geben. Coypel, Ia Soffe,. Zairefie *), - 
Houaſſe, Jouvener und Boulogne, haben ſich 
nach ihnen mit vielem Beyfall in großen hiftorifchen 
Sachen gezeigt, fo wie de Troy, Largilliere und 
Rigault in Portraiten, Bourguignon in Ba- 
tailten, Patel, Chardin und Vernet (deffen See⸗ 
frücke befonders fo bewundernswerth find) in Land⸗ 
fchaften, Rouſſeau in Perſpectiden *8). Nach 


2) Diefer Laireffe gehöret auch unter die Scribenten 
von der Mahlerey, und der Herr von, Hagedorn 
nn en Mahlerbuch. allen - jungen Kuͤnſtlern. 
1. Th. S 

* Im — Bande der Bibliothek der fehönen Wiffen- 
fchaften S. 168. u. f. tft ein Verzeichnis der Werfe 
der Mahlerey, Bilddauerey und Kupferfiecherfunft, 
welche im Jahr 1757. von der Königlichen Mahler- 
akademie zu Paris öffentlich ausgeftelt tworden, dar⸗ 
inn man die berühmten Namen derer Danlo, Bons 
her, Natoire, Pierre, Nattier, Galle, Dien, 
Aved, Lenfant, le Bel, Denevault, Bachelier, 
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dem allen hat man fogar die Nationen in der. Mah⸗ 
lerey charakteriſirt. Die Ztaliäner haben ven 
Ruhm der Zeichnung vor ſich, die Deurfchen und 
Niederlaͤnder das Lob der Colorit, die Franzoſen 
Das Lob der Anmuth und Pebhaftigkeit, oder der 
Ordonanz. Dies ift wahr: Doc), wie es ſich 
bey Nationalurtheilen allemal verfteht, nach) Abzug 
der Ausnahmen. - Es hat vielleicht noch Fein Mah⸗ 
ler gelebt, der-in diefen drey Stücken zugleich den 
vollfommenften Grad gehabt haͤtte. Man hat den 
Sranzofen in neueren Zeiten vorgeworfen, daß fie 
fi ic) altmählıg von dem guten Geſchmack ihrer Vor⸗ 
gänger entferneten. Wenigſtens haben fie Die be- 
ruͤhmten Schlachten Aleranders des Großen, wet 
che fe Brun für den. König gearbeitet hatte, und die 
fchönen Statuen zu PVerfailles, aus einer unver- 
geblichen Nachläßigkeit ziemlich. verderben laßen; 
und derjenige ‚welcher die Bertheidigung der Aka 
demie in allen Punkten fonft fo gut geführet, hat 
Doch Diefen Vorwurf nicht ablehnen Eönnen *). 

‚Challe, Rostin, de la Brence, Baldrighi, Juliart 

u. a. m. bie jeßige Zierde Frankreichs, antrifft. 

*) Die hierüber getwechfelten Streitfehriften find; 
Reflexions fur quelques Cauſes de: (Etat prefent de 
Ja Peinture en France avec un Examen des principaux. 
Ouvrages expofes au Louvre 1746. Lettre für PEx- 
pofition des Ouvrages de Peinture, Sculpture. &c, 
1747. & en general für Putilit€ de ces fortes d’expo» 


ftions a Mr. R. D. R. Lettre de PAuteur des Re- 
flexions &e. 
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Auch die Nordlaͤnder, die von dem Feuer der 
Muſen erwaͤrmt worden ſind, haben der Mahlerey 
ihre Hochachtung bezeigt, und zum Theil berühmte 
Meiſter unter ſich gehabt. Unter den Daͤnen weiß 
man von einem Hagen, Düvens, Moinichen, 
Dagard, Wogter,- Dithmar, Coffer, Diek- 
. mann, Quant, Jürgenföhn, Wegand, Dens 
ter, Tjepfen u.ın. Und men ift unbefanne‘, wag 
für eine Auſmunterung (denn Schug wuͤrde zu 
wenig geſagt fepn) Die Künfte umter dem Zepter 
des jest glorwuͤrdigſt vegierenden Monarchen von 
Daͤnnemark genieſſen, die fich auch auf die Mah- 
ferey und Bildhauerkunſt erftrecft, und zu. Koppen- 
hagen eine befondere Akademie aufgerichtet hat? 
In Schweden hat es zwar nicht an guten Künft« 
lern gefehlt; aber fie find, nachdem die Zeiten wa⸗ 
ren, oft verkannt und unbelohnt gebfieben. Leute 
von den größten Talenten. haben fich.oft aus Man⸗ 
gel des Unterhalts gezwungen gefehen, mit den An- 
ſtreichern gemeine Sache zu machen, und ihre Ger 
fchieflichkeiten zu vergeffen. Lefen Sie, was der 
vortreffliche Graf Teßin davon in feinen Briefen 
an den hofnungsvollen Kronprinzen gefagt hat ). 
Die Königin Chriſtina hätte gewiß der Mahlerey 
in Schweden ein befferes Schickfal vetfchafft, wenn 
fie fich der Regierung nicht fo früh begeben hätte, 


Im erfien Theil des zwehten Abſchnitts, der zee und 
6fe Brief, Br . 
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Aber die unglaubliche Bernachläßigung einiger 
Eoftbaren Stücke von Anton Corregio, bemeifet, 
daß fie vor ihrem Aufenthale.in Italien keinen groſ⸗ 
. fen Geſchmack davan gehabt haben. muͤſſe. sEb- 
renſtrahl, Araft und Lembkens haben ſich ſehr 

ervorgethan. Seitdem Die Schweden mehr Die 
riedlichen Kuͤnſte bey ſich aufleben laßen, fo ſind 
fie der Abbildung, Die Wirgil von den erſten Wiſ⸗ 
fenfchaften ver Roͤmer mächt, ihrem Vortheil 
nicht mehr ſo Ähnlich.  Kundberg, Arrhenius 
and Pafch, werherrlichen durch ihre Schönen Werke 
die: jetzige Negierung, die den Wiſſenſchaften fo 
guͤnſtig / iſt und in welcher die Königin felbft; als 
eine Prinzeßin von erhabenen Einfichten, die ſcen 
Bee dem htene genähert hat. 
fi) eter der Große vergaß bey der neuen um⸗ 
ſchaffung ſeines Reichs eine Kunſt nicht, die ſo ſehr 
geſchickt iſt, die Neigungen der Menſchen geſittet 
and zaͤrtlich zu machen, und den Geſchmack zu den 
Quellen des Schönen hinzufeiten. Er ſammlete 
von allen Orten große Werke, und man trifft auch 
von Miniarurftücken seinen auserlefenen Vorrath 
zu Petersburg an, die mehrentheils von ver be 
ruͤhmten Mletian find. Die Akademie daſelbſt ber 
fit einen befondern Zeichnungsfaal, darinn nach 
guten Muftern gelehret und gearbeitet wird, 


« : 1 : 244 
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Gegenwaͤrtig ſind an den vornehmſten Hoͤfen 
in Deuſchland, in Augſpurg, Nuͤrnberg und hin 
und wieder noch geſchickte Maͤnner, die ſich in der 
Mahlerey beruͤhmt gemacht haben. Der vortreff⸗ 
liche Landſchaftenmahler Dieterich in Sachſen, 
und ein Mengs, der ſelbſt den roͤmiſchen Kunft« 
ſchulen zur Aufnahme dient, koͤnnen als Exempel 
angeführt werden *). Ziſeniz in Hannover, ein 
großer Portraitmahler, Tifchbein inCaffel, Oeſer 
in Leipzig — Doc) ich. beforge jemand auszulaßen, 
der eben fo billig genennt werden muß, wenn ich ein 
ganzes Verzeichnis anfange. -Darmftadt bedauert - 
außer feinem berühmten Portraitmahler Siedler, 
den unlängft verfiorbenen gefchicften Seekaz, der 
in hiftorifchen und Gefellfchaftsftücken mie einer ſehr 
guten Manier mahlte. Berlin, wo fehon ein 
Werner **) und Terweften der aufgerichteren 


*) S. des Herrn v. Hagedorn Betr. S. 290. 393.317, 
Herr Mengs, ein Freund des Hrn. Fuesli in Zürich, 
lebt jegt ald Königl. Hofmahler in Madrit mit einer 
fehri anfehnlichen Beſoldung. S. Hanndv. Magaz: 
1764. 378 &. ’ 

xx) Bon biefen Joſeph Werner, ben ber Kaiſer Leopold 
mit einer goldenen Gnadenkette befchenkte, bem zu 
Ehren ein frangöfifcher Dichter win ſtarkes Gedicht 
von 31 Sin 4, drucken laßen, und welchen Friedrich J. 
nach Berlin rief, feine Mahlerafademie zu Stande zu 
bringen, trifft man einige Nachrichten an: in dem es 
ben feiner Schtwiegertochter, der berühmten Koͤnigl. 
Pohln. Dofzeichnerinn, welches. im Sten Stu des 


% 
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Kunſtakademie Anſehen gegeben hatten, und wo 
die Wiſſenſchaften und Kuͤnſte unter dem Zepter 
eines Königs blühen, der, wie U; fagt, 

Gleich groß und ſtets Minerven gleich, 
Es ſchwinge feine. Fauft den Oelzweig ober Degen; 


Berlin hat vor. einiger Zeit an dem Herrn Deene, 


einen fehr geſchickten Mann verlohren, ‚welcher in’ 
Sansſouci unvergefliche Denkmale feiner Kunſt 
hinterlaßen hat. Hier, in Wien, in Dresden, in 
Düffeldorf, Manheim, wo eine neue Zeichnungs⸗ 
akademie aufgerichtee worden, in München, Weir 
mar und Salztahl trifft man Gemähldegallerien 
an, die fehr auserlefen und fchäßbar find, und die 
ein Kenner nie vorbey gehen muß, wenn er Gele 
genheit hat, dieſe Dexter zu befehen. 


Noch fälle mir ein, weil die Mahler fich oft 
durch verzogene Anfangsbuchftaben ihres Namens’ 
bey ihren Merken entdeckt haben, daß Ste zur Er⸗ 
klaͤrung Derfelben des Hrn. Prof. Chrifts Anzeige, 
und Auslegung der Monogrammatum it. nuͤtzlich 
gebrauchen Eönnen. 


Endlich muß ich Ihnen noch etwas von eini- 
gen neuen Entdecfungen unfers Jahrhunderts ſa⸗ 
gen. Herr Picaur hat das Geheimnis gefunden, 
alte Gemaͤhlde auf einen neuen Grund zu tragen, 


Neueſten aus der anmuthigen — vom J. 
1754 befindlich iſt. 
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ohne ihnen etwas von ihrer Schönheit zu nehmen: 
Der Mahler des Königs Stanislaus, Herr Ro⸗ 
rin, hat der Akademie zu Nancy bezeugt, DaB er 
diefes fchon lange vor dem Herrn Picauf gewußt, 
und hat es durch Verſuche beſtaͤtigt, eben fo mie 
Herr Eredo *). Dieſe Erfindung- ift gegen die 
Feindin der. Schönheiten, Das Alter, etwas fehr 
Nuͤtzliches und Ruhmwuͤrdiges. Im Paftellmah: 
len, welches mit einer Art von Kreide geſchieht, und: 
nur durch die Duͤnnigkeit ihrer Theile anhaͤnget, 
eine Kunſt, die viele Schoͤnheit hat, und beynahe 
verlohren gegangen war, hat der Herr Loriot, der 
Erfinder vieler hydrauliſchen und ſtatiſchen Mafchie- 
nen, das Mittel gefunden, die Theile eines Ge- 
maͤhldes in Paſtell beſtaͤndig zu machen, ohne das 
Geringſte daran zu verändern, und ſchon mit. dies 
fem Gluͤcke die Proben⸗ dabon gemwiefen. Ferner, 
hat der berühmte Graf von Taylus zu Paris, ein 
Mann; der in allen ſchoͤnen Künften betannt feyn 
muß **), eine ganz neue Art, mit aufgelößtem 
| | | nn Macs 
*) Memoires de la Societ€ des Sciences & belles Lettres 
“ de Nancy: Tom. Il. 1755: “ 
#8) Stiebel) verdient der Auszug aus einem Briefe des 
.. Abt Mazeas, bie alte Wachsmahlerey betreffend, 
‚welcher im sten ©. der Biblioth. der ſch W. ©. 183. 
u. f. fiehet, nachgefehen zu werden, Herr Muͤnz, 
; ein deutſcher Künftler, hat diefe Entbectungen durch 
Proben beftätiget, und in einigen Stücken — 


\ 
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Bachs in’Terpenthin oder Waſſer zu mahlen, er» - 
funden, womit bereits verfchiedene glückliche Pro- 
ben gemacht worden find *). Her Miontani, 
ein geſchickter Chymiſt, hat das Geheimnis Diefer 
Kunſt, welches einige fogar für das alte Encau- 
ftum des Plinius halten wollen, in einer befonderen 
Schrift zu verrathen geſucht ) | 

Laßen Sie uns auf die Kupferftiche kommen. 
Es iſt gewiß, Daß dieſe ſchoͤne Erfindung, wodurch 
die Meiſterſtuͤcke guter Mahler vervielfältigt und in 
mehrere Hände gebracht werden Fönnen, Den Deut ⸗ 
fchen gehört, und man giebt mit vieler Wahrſchein⸗ 
fichfeit einen Luprecht Ruͤſt an, der die erſten 
Werſuche darinn gemacht. Man kann ſich einbil- 
den, daß die oͤlteſten Proben, wie bey allen Kuͤn⸗ 
ſten, die noch in der Wiegen ſind, nicht viel vor⸗ 

kommener gemacht, und fie beſchtieben im Encaufiy, 
of Count Caylus’s meıhod of Painting in the Man- 
ners of the Antients. Lond, 1760. Er fügt auch 
noch eine glückliche Erfindung hinzu, wie man die 
Paftelfarben fixiren koͤnne, die vielen Benfall erhaͤlt. 

S. die Bibl. der ſch. W. im 7ten B. ©. 144 

®) Die erfteren hat Herr Bachelier, ein Mahler ber 
Afademie zu Paris angeftellt, daher ihn einige, wie⸗ 
wohl ohne Grund, für dem erften Erfinder gehalten 


haben. 

#*) L’art de la Peinture en Cire. Paris 1755. Conf, 

-_ Bulenger de Pictura, in Gronouũ Theſ. Graec. Ant. 
3 z Tom. IX, » 
| 3: 


4 
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ſtellen. Man arbeitete das meiſte in Helzſchnitten 
Albrecht Duͤrer aber bewieß auch hier ſein gluͤck⸗ 


liches Genie, und er iſt der wahrſcheinliche Erfin⸗ 


der der Kunſt zu aͤtzen *). Wir wollen alſo erſt 
von Deutſchen reden. 


Sadeler machte ſich an dem Hofe Rud biph 
des II. mit vielem Ruhm ſowohl in hiſtoriſchen 
Stuͤcken, als in Portraiten, bekannt. Prag war 
damals ein Aufenthalt guter Kuͤnſtler. Sie ver- 
ſchwanden aber mit. der Negierung des Mathias, 
der fich mehr über die Millionen freute, die ihm 
Rudolph erfpart hatte, Als nach großen Künft- 


fern fragte. Ein heßiſcher Officier von Sichem 


erfand die ſchwarze Kunft, die mit aufgeriffenen 
Platten geſchieht, in welche hernad) polirt wird. 


Borzüglich hat fih Herr Haid in Augfpurg, ſo—⸗ 


wohl was hiftorifche Stücke als befonders Por- 
traite betrifft, darinn berühmt gemacht. “Die 


Maeriane find nicht zu vergeffen. Ihre Proſpecte 


und andere Stücke find aller Achtung werth. Zu 
Zuͤrich that ſich im vorigen Jahrhundert ein guter 


9 Abreg£ hiſtorique de l'o Origine & des Progres de la 
Gravure & des Eftampes en bois, & en Taille douce, 


par Mr. Humbert. 8. Berlin, 1753. Ein Verjeichniß 


aller Kupferſtiche und Holzſchnitte von ihm liefert 
Hr. Knorr nach der anſehnlichen Sammlung des 
Hrn. D. % G. Eilberrads, in feiner allgemeinen 


Rünftlerhiftorie & 33 — 92. ©. Briefe Äber 


die neueſte Zitt, VI. B. S. 402: u. f. 


1 


* 
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Kuͤnſtler Namens Mayr hervor, welcher verſchie⸗ 
dene Schuͤler zog, und ein Herleberger iſt jetzt 


— noch daſelbſt in Anſehen. Baſel, Bern und Zü- 


rich haben uͤberhaupt dem Ruhm der Schweizer in 
den freyen Kuͤnſten nichts fehlen laßen. Der in 
den ſchoͤnen Wiſſenſchaften ſehr geſchickte Herr 
Gesner zu Zürich verdienet auch hier eine Stelle, 
deſſen Bignetten ſehr angenehm und mit vielem 
Geſchmack gemacht ſind. In Augſpurg und 
Nuͤrnberg, mo dieſe Kunſt befonders eifrig getrie⸗ 
ben wird, haben Kilian und Tyrof unter andern 


in hiſtoriſchen Sachen, Winter in Portraiten, 


Rüdinger in Jagdſtuͤcken, Vogel u. a. m. vielen 
Beyfall erhalten; fo mie Die beyden Brüder Ber⸗ 


nigeroth in Leipzig, Heumann in Ööttingen, und 


Fritſch in Hamburg, Schmidt in Berlin, Will 
und Eiſen in Paris, und Preisler in Koppenhas 
gen, find gegenwärtig die Ehre der deutſchen Nas 


tion, und ein Gegenftand der Bermunderung, auch 


der feinften Kenner. 


“ Unter den Niederländern ift Die Kunft zu | 
einem hohen Grad der Vollkommenheit geftiegen: 
Ein de Bry, ein. Dorftermann, welcher der 
Mahler mit dem Grabſtichel genennt. wird, de 
Pont, fein würdiger Schüler, Erifpin de Paas, 
Cort, Hond, Waumanns, Golz, Blomart, 


Edelink, von Gheyn, und Wandelaar, die 


sta 
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nach den beſten Stuͤcken des Rubens, van Dyk 
und der Natur ſelbſt gearbeitet haben, ſind durch 
ihre Werke unvergeßlich geworden. Und mer ken- 
net nicht an Schley den gluͤcklichen Schuͤler des 
unſterblichen Picart? Folkema, und Schupen, 
Punt, Focke, Bleyswick u. a. m. find werrh, 
Daß alle ihre Stücke, die nach den verfchiedenen 
Materien der Zeichnung eben fo viele Meiſterſtuͤcke 
find, hochgefchägt werden. Aber Eönnte ich wohl 
den vortrefflichen Houbracken übergehen, der be⸗ 
ſonders in Portraiten ſich den Ruhm von Europa 
zugezogen hat? 


Die Franjoſen ſind nicht zuruͤckgeblieben, ſich 
auch hierinn einen Theil des Ruhms zuzueignen. 
Bellange, Callot, Poilly, Maſſon, Pinau, 
Oudran, le Clerc ıc. find Kuͤnſtler, deren Wer— 
ke man fogfeich beym erften Anblick von den mittel- 
mäßigen unterſcheiden kann. Yiantevil, PArs 
meßin und Drevet haben fich in Portralten als 
große Meiſter bewieſen. Picarts Stuͤcke find re- 
dend: Feinheit, Natur, Affect und eine ſehr ſchoͤn 
ne Drdonanz machen fie unter einer Menge gleich 
kennbar. Wollen Sie fich näher mit ihm bekannt 
machen, fo rathe ich Ahnen eine Schrift zu lefen, 
die Eurz nach feinem Tode zu Amfterdam- heraus 
Fam, worinn ſein Leben und ſeine Werke beſchrie⸗ 


von Gemaͤhlden und Kupferftihen. 517 


. ben werden ). Noch gegenmärtig hat Frankreich 
die. größten Meifter in diefer Kunft. Die Stücke 
eines Wills **) nach Dom, Netfeher, Mesu 
und Mieris, und Balechou feine nad) Vernet 

und Nattier, find die größten Meifterftücke neuerer, 
gez 


”) Der ganze Titel heißt: Impoſtures innocentes, ou 
Recueil d’Eftampes d’apr&s divers Peintres illuftres, 
tels que Rafael, le Guide, Carlo Marotti, le Pouflin, 
Rembrandt, gravees a leur imiration & felon le gout 
particulier de. chacun d’eux, & accompagndes d’um 
difcours für les prejuges de certains curieux touchant 
la Gravure, par Bern. Picart, Deflinateur & Graveur, , 
avec fon Eloge hiftorique & le Catalogue de fes Ou- _ 
vrages. Amſt. chez la Veuve de B. Picart. 1734. 

»r). Diefer Here Will, einer der allergrößten Kupfer⸗ 
fiecher von ganz Europa, und unter den jeßtlebender 
vieleicht der größte, aus Heften bey Bieffen gebürtig, 
Bat auffer vielen andern vortrefflichen Stücken, auch 
den Tod des Eleopatra, nach Cafp. Netfchern, den 
Grafen von St. Florentin, (ein großes und feltenes 
Stüd, welches die Stade Marfeille ſtechen und nach⸗ 
her die Platte davon caffiren lagen) den Kard. Tencin, 
den König von Preuffen,. den Generallieutenant Ber⸗ 
ryer, und den Marquis de Marigny, einen Bruder. 
der Mad. de Pompadour, geftochen, ünd durch das 
letztere Stück eine Stelle in der Mahlerafademie er> 
worben. Man fehe von ihm und den übrigen bier 
angeführten Künftlern die Biblioch, der ſch. Wiſſ. 
im U. B. & 32. uf III. B. S. 195.1 fund 
in allen folgenden Baͤnden, wo auch eine Anzeige ihre 
neueſten Werke vorkommt. 
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Zeiten. Eiſen unterhaͤlt die Ehre Deutſchlands 
auch in Frankreich durch feine mit Recht ſehr ge⸗ 
ſchaͤtzte Stuͤcke. Feſſard ſticht die Gemaͤhlde des 
Königl. Franzoͤſiſchen Kabinets, welches Werk 
auf Subſcription heraus kommt. Ex hat den An⸗ 
fang mit ſechs großen Platten gemacht. Zwo 
ſtellen die Flora von Poußin, und die Flandriſche 
Hochzeit von Rubens, die vier uͤbrigen aber die 
VWergoͤtterung des Herkules nach le Moine vor. 
Aufferdem hat er auch die ſchoͤnen Kupferftiche von 
der Kapelle des Enfans trouves herausgegeben, 
und fich fonft noch durch viele Denkmahle feiner 
Kunft berühmt gemacht. Und mer kennt niche die 
Namen eines Cochin, Beauvarlet, Kempereur, 
Chenu, Gaillard, Daulle, Cars, Duflos, Le 
bas, Buchely, Moyreau, St. Yubin, Alias 
met, Delletiee, Gravelot, le Mire, Flipart, 
Mafırd, die nebft verfchiedenen andern noch jetzt 
durch ihren. meifterhaften Grabftihel die Ehre 
Frankreichs in Diefer Kunft erhalten und aus- 
breiten? 


Unter den Engländern find gegenmärtig ein 
Rob. Strange, Frye, Ardell, Houſtoun und 
Sogarth, die Zierde ihrer Nation, und Das Per 
gnügen der Liebhaber fehöner Kupferftiche *). 

*) Man fehe den Auszug eines Briefd aus London Über 
diefe Künftler, in dem ten B. der Biblioth. der ſch. 
Wiſſ. S. 369, uf. gSten B. S. 158. u. f. 


J 
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Fuͤr diefe fehließe ich meine Anzeigen mit einen 
Tractat, der ihnen zu mehrerer. Kenntnis, und 
auch zur Wahl ihrer Sammlungen müglich ſeyn 
kann. Es ift Die, Abhandlung von Aupferflis 
chen, welche vor einigeu Fahren aus’ dem Engli- 
ſchen überfegt zu Frankfurt und Leipzig hevausge- 
kommen ift ). In 


Sollte man nicht auf*die Meifterftücke der 
- Mahler und Kupferftecher die von Brebeuf ver: 
ſchoͤnerten Verſe des Lucans, Die er. eigentlich auf - 
die Erfindung des, Schreibens gemacht hat, an- 
wenden Eönnen? ae 


Cef deux, que nous vient cet art ingemieux, 
De peindre la parole, &° de parler aux yeux; 
Et par des traits divers de figures trackes, 
Donner de la couleur & du corps aux penfees. 
Kk 4 
Der ganze Titel heißt: „Abhandlung von Kupfer⸗ 
ſtichen, worinn die allgemeinen Grundfüge von den ., 
Kegeln der Mahlerey, in fo meit fie die Kupferftiche 
betreffen, abgehandelt, die verfchiedenen Arten von 
Kupferftichen angezeigt, und bie Charaftere der bes 
ruͤhmteſten Meifter gegebeit twerden ; nebft Anmerkun⸗ 
. gen über verfchiedene einzelne Kupferftiche und Negeln 
fie zu fammlen. Aus dem Engl, Frankf. und Leipz. 
1768. bey Dodsley und Comp. 8.“ Die Ueberfegung 
ift von dem Hrn. D. Volfmann, der und auch den 
de Argenville im Deutſchen geliefert Hat, und fehr gut. 


‘ 
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Ron einer fo reichen Materie Eönnte ih Sie 
noch weitlaͤuftiger unterhalten. Aber ein Brief 
muß kein Tractat werden, der nicht zu der er⸗ 
ſchoͤpfenden Vollſtaͤndigkeit eines Geſchichtſchrei⸗ 
bers verbunden iſt. Ich laße Sie in der ange⸗ 
nehmen Geſellſchaft. Leben Sie wohl. 
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Wolfs deutſche Lehrbuͤcher. 

— philoſophiſches Lexicon. Leipz. 1740. gr; 8. 
27T 

E. Chamber's Cyclopaedia, -or an uniyerfal Dictiona- 
‚ry of Arts and Seiences, compiled from the beft 
„ authors. Lond: 728. 1. Voll, gr. fol. ib, 765. 
"a Supplement to’ Mr. Chamber’s Cyclopaedia, by 
Mr. Scott: Lond. 753. fol. | 

Sulzers kurzer Begriff aller Wiffenfchaften und an 
derer Theile der-Öelehrfamfeit..8.. Leipzig 759. 

Bruckeri "Hiftoria cririca Philofophle 4m. VI To. 
mi. Editio noua & auftior. Lipl. 767. 

Hiftory of Philofopby by Fh. Stanley; Lord, 743; 

Gottſcheds erfte Gründe der geſammten Weltweig« 
heit. Leipzig 762. 8. 2 Theile 

Unzerin (gebohrne Zieglerin) Weltweisheit fuͤr das 
Srauenzimmer, mit Anmerkungen und einer Bow 
vede von Kruͤgern. Halle 767. gr. 8. 

Ernefli initia doctrinae folidioris.' 8: Lipl. 769. 


Crufi, Dariefi, Meieri, Schuberti, Baumgarten, Win- 


ckleri,s Böhmii &c. libri philofophici. 


a) Zur Logik, 
Reufchii Syftema. Logieum. Jen. 760: 8.. ._ 
Corvini Inftitutiones phil. rat. ib, 756. 8. 


Boehmii — Logica ; in ufum auditorii ſui. Francof. 


— — — rat. 8. Vit, 765 
Ejusd. Elementa Philof. recent. 8. Lipf: 755. 
Baumgarten Acroafes Logicae. 8. Fr. 759. 
KReimarus Vernunftlehre. 8. Hamb. 758. 
Meiers Vernunſtlehre. 8. Halle 752. x 


u 
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Mleiers Auszug aus ſeiner Vernunftlehre. Halle 
760. 8. 
Lcrt de penfer, par Mrs. de Port-Royal. Paris 


mag. 12. . 

* Die lat. Ueberfegung Fam 1749. zu Baſel 
yo eraus. % 
Tſchirnhauſen Medicina mentis. 8. Lipf. 733. 
Croufaz Syſteme des Reflesions &c. Lauſanne 741. 
6 Voll. in 12. RL 
Floriani Dalham de ratione recte cogitandi, recte lo- 

quendi & re&te fcribendi. Viennae 763. 4. 


b) Zur Metaphyſik. 


Reuſchii Syftema meraphyficum. Jen. 753. 8. 
Baumgarten Metaphyfica. 8. Fr. 757- 
Mleiers Metaphyſik. 2 TH. 8. Halle 767% | 
Boehmii Metaphyfica ordine fcientifico conferipta. 
Gieflae 768.8. 
Maupertuis Effai de Cosmologie. 12 Berlin 750. - 
Es ſteht auch in der Ausgabe feiner ſaͤmtk⸗ 
chen Schriften, und iſt uͤberſetzt. — 
Canzii Civitas Dei. 8. Tub. 754. — 
Meyeri Theologia naturalis. 8. Hal. 746. 
Reimarus Gedanken von der natürlichen Religion, 
vermehrte Ausgabe. Hamb. 766. 8. Ä 
Ejusd. allgemeine Betrachtungen über die Triebe der , 
Thiere. 9. Hamb. 762. 
Webers Beweis, daß Gott den gefallenen Menfchen 
eine Offeribarung habe geben müffen. 8. Halle 746. 
Ejusd. Beweis, daß eine wahre Religion bey unfern 
Umftänden nothwendig einen geofienbarten Glau⸗ 


* 
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ben erfordere, der auf eine göttliche Genughuung 
gegründet ift. Halle 745. 8. 
Kofters Betrachtungen äber die vornehmſten Stuͤcke 
ber natürlichen Religion und der gefelljchaftlichen 
Tugend. 8. Leipz. 751. 2 Volk . 
Canz überzeugender Beweis aus der Vernunft vor 
der tinfierblichfeit der Seelen ꝛc. Tübing. 746. 8. 
Reinbecks philofophifche Gedanken über die vernünfs 
tige Seele, und derfelbenuunfterblichfeit. 8. Berl. 740. 
Hayer’la fpiritualite & Fimmortalit€ de Pame, 12. 
Paris 757. 3 Tomes. 
Moſes Miendelsfohn Phaedon, oder über die Un⸗ 
fterblichfeit der Seele. Berlin 769. 8  °  .- 
Grotius. de veritate religionis chriftianae, ed, Koecherö, 
8. Jen. 727. & Hal. 734.39. 
Houtteville religion chretienne prouvee par les faits. 
4. Paris 722. & à Amſt. 744. 4 Voll. in ı2. 
* Deutfch mis des fel. Baumgarteng Borrede, 
745. Sef: u. Leipz. 4. 
Abbadie Trait€ de la verit€ de la religion chretienne,. 
Haye 763. 4 Voll. in 8. | 
* Billerbechs Ueberfegung Fam heraus: unter 
dem Titel; Die triumphirende chriftliche Re⸗ 
ligion, in 2 Teilen, in 4. Frft. u. Leipzig 
773. und 921. I 
, Anunens philofophifcher Beweis von der Warheit 
der chriftlichen Religion. Koͤnigsb. 763. 8. 
Schubert überzeugender Beweis, daß die chriftliche 
Religion die wahre ſey. Jena 756. 8. 
Malebranche Recherche. de la: veritẽ. Paris 749. 4 
Voll. 8, J ZU: 
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Bilfingeri Dilucidationes de Deo, Anima & Munde: 
Edit. aulta & emendata, Tub. 768.4. 
Locke Eflay ' concerning human Underftanding. 
Lond. 760. 2 Voll, in $. 2 
. * Es ift von Herrn Poleyen deutſch -überfege. 
4m. Ultenb. 757. und franzöfifch von Cofte. 
Amſt. 755: 4. .Die ſaͤmmtlichen Werke des 
berühmten Locke find zu London 751. 3 Voll. 
fol. herausgekommen. | 
Leibnitz Theodic&e. Amft, 747. 2 Voll, in 8. 
Boͤldekens Berfuch einer neuen Theodicee. 8. Ber: 


J 


lin 746. 2 Theile. 

Cudworth fyftema intellect. fol. Jen. 733 

Locke’s Reafonablenefs of Chriftianity. 8. Lond. 696: 

Addiſons Zeugniffe der alten Juden und Heiden ⁊c. 
Zürich 745. 8. = 

Hollmans überzeugender Vortrag von Sort und ber 

‚ Schrift, Leipzig 748. gr. 8. 

An Enquiry into the Original of our Ideas of beau- 
ty and virtue (by Fr. Hutchefon) Lond. 753: 8. 
franzoͤſiſch überfest. Amft. 749. 2 Voll. in ı2. 

d’Alembert Melanges de Litterature, d’Hiftoire & de 
Philofophie. Nouvelle edition augmentse de plu: 

ſieurs notes fur la traduction de quelques mor- 
‚ ceaux de Taeite. Amft, 763. 5 Voll. in 12. 
Mr. Helvetias de !’Esprit. 3 Tom. gr. 12. Amſt. 759. 
Theorie des Sentimens agreables. 12m. Lond. 750, 
* Es find verfchiedene Editionen davon heraus, 
fo wie eine doppelte Meberfegung, davon die 
eine zu Leipzig 75 1. ne ki gefreten, 

Sulsers Theorie der angenehmen und unangenehmen‘ 

Empfindungen. Berlin 762. 8. 


J 
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Dhitofophifche Gefpräche. 12. Berlin 754. 
Briefe über die Empfindungen. 12. ib. 755. 
Philofophifche Schriften, von dem Verfaſſer der 

vorherftehenden. 8. Berlin 759. 2 Voll. 2 
Eben deffelden 2 Abhandlungen . 

Von der Evidenz in den metapbyfifchen Wiſ⸗ 
fenfehaften und von. der Deutlichfeir der 
Brundfäge der natürlichen Theologie und 
Moral, ftehen in der Sammlung: Diflerration, 
qui a remportde le prix &c, fur la nature, les 
efpeces & les degr&s de l’evidence, avec les pieces, 
qui ont concouru. 764 4. 

c) Zur Raturlehre. 

Rohrs phyſikaliſche Bibliochef, mit Käftners Zus 
fügen. Leipzig 754. 8. 

Wolfe Gedanfen von den Wirfungen der Natur. 


Halle 746. 8. 
Ejusd. von den Abfichten der natürlichen Dinge. Halle 


- 752.8. 
Ejund, Gedanfen vom Gebrauch der Theile im Men: 
fehen, Thieren, Pflanzen, Halle 753. 8. 
* Sind Theile eines ganzen Werks, und kamen 
zu Halle in verfehiedenen Editionen heraus. 
Ejusd. nügliche Verſuche zu genauer Erfenntnis der 
Natur und Kunft. Halle 745. 3 Theile in 8. 
Segners Einleitung in die Raturlehre. 8. Goͤtt. 754 
Hambergeri Elementa Phyfices. 761. 8. 
Rrügers Naturlehre. Halle 763. 8. 3 Theile. . 
Hollmanni Philolophiae naturalis primae lincae, 
Geettng, 753. 8. 
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Eberhards erſte Gruͤnde der Naturlehre, welcher 
eine phyſik. Bibliothek angehaͤnget iſt. Halle 767. 8. 
Ejusd. Sammlung der ausgemachten Warheiten in 
der Naturlehre. ib. 755. 8. 
Rothens Furzer Begriff der Naturlehre. Neue ver: 
befferte Auflage. Breslau 768. 8. 
Verdries Phylica generalis & ſpecialis. 4. Gieft. 735 
Sturmii Phyfica electica. 4. Ner. 722. 
— Collegium experimentale curiofum. ib. 02. 
 —- HI Vol. - 
Loſcheri Phyfica theoretica & experimentalis com« 
pendioſa. Vir. 728. 8. 
Mätlleri Collegium expernnentale &c. 4. Nor. 721. 
Doppelmeyer Phyfica experimentalis illuftrara. 2 
Nor. 731. 
Nollet Lecons de Phyfique experimentale, Amft. 704 
6 Voll. in ı2. deutſch uͤberſetzt. Erfurt 749-7 
6 Theile in 8. 
Mufchenbroeck.Phyfica experimentalis. 8. Lugd. 760. 
* Grundlehren der Naturwiſſenſchaſt. 8. Sort: 
helm 747- 
Ejusd.. Introductio ‚ad philofophiam naruralem. - 
Lugd. Bat. 762. 2 Voll. 4. 
Tentamins experimentorum naturalium N del 
Cimento. Lugd. 731. 4. - 
Lewwenhoeck epiftolae. Lugd. Bat. 687. & ſeqq. in. 
Inftitutions de Phyfique, par Mad. de Chatelet. Amft. 
740. in 8. 
Zieglerin Grundriß einer natuͤrlichen Hiſtorie und 
eigentlichen Naturlehre für das Frauenzimmer. 8. 
Halle 75 1. 
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Auserleſenes Kabinet phyſikaliſcher und mathemati⸗ 
ſcher Inſtrumente. Wien 763. 8. 

VDerham's Phyſico · Theology. Lond. 754, $. 
Ejusd. Aſtro Theology. Lond. 726. 8. 
| Ueberſ. franz. Phyfico- Theologie. Haye 740. & 
Altro- Theologie. Paris 729. 8. Beyde deutſch. 
Hamburg 755. 2 Theile, ing. _ 
‚‚Ray’s Wisdom of God in the Creation. $. Lond.722. 
* Deutich, Spiegel der Weisheit und Allmacht 
Bortes. 4 Goslar 7ıg. 
‚Nieuwentyt Exiftence de Dieu &c. Amft. 760. gr. 4. 
* Solländifch, ib. 715. 4. Deutfch, Er 
kenntnis der Weiehet Macht und Guͤte des 
goͤttlichen Weſens x. 4m. Frf. 732. Diele 
Ueberſetzung iſt von W. L. Baumann mit 
Wolfens Vorrede. Die beſte Ueberſetzung 
von dem Herrn von Segner fuͤhrt den Ti⸗ 
tel: Rechter Gebrauch der Weltbetrachtung 
zur Erkenntnis der Macht, Weisheit und 
Güte Gortes, auch Ueberzeugung der Athei⸗ 
ſten und Unglaͤubigen. 4. Jena 747- 
Demonftration de Pexiſtence de Dieu. Amſt. 743- 
12. deutſch uͤberſ. Jena 760. 8. 
Scheuehzeri Phyfica facra. fol. Ulm. 729. XV Tom. 
Ejusd, Phyfica facra, oder Naturwiffenfcyaft der Heil. 
-, Schrift, von oh. Ad. Pfeffel, 15 Theile. fol, 
Augsb. 731. 


Swainmerdams Bibel der Natur x. mit Kupf. 


‚ Seipjig 752. fol 
DdDie hollaͤndiſche Edition Fam 738. zu Leyden 
heraus. Man hat auch eine englifche Ueber; 
> ſetzung 


’ 
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fetzung davon, unter dem Titel: the Book of 
Nature, or the Hiftory of Inſects. fol. 
Lond, 759 

Sulzers Unterredungen über die Schönheit der Nas 
tur, nebſt deffelben moralifchen Betrachtungen über 
befondere Gegenftände der Natürlehre, von neuem ' 
aufgelegt. Berlin 770. 8. 

Spectacle de la Narure, par Mr. Pluche. 12. Haye 
743. X Voll. & à Paris 763. 8 Tomes: gr. ı 2. 

* &s ift deutſch herausgefonmen in 8 weues. 
Wien und Nuͤrnb. 760. in 8. 

Contemplations de la Nature, par Bonnet. 2 Voll, 
gr. 8. Amſt. 764. deutſch uͤberſetzt von Citins. 
Leipzig 707 8 

Anmerkungen uͤber alle Theile der Maturlehre. 8. 
Koppenh. 753. 4 Theile. 

Allgemeines Magazin der Natur, Kunft und Wiſſen⸗ 
ſchaften, 12 Theile, Leipzig 75 3— 767, are Auf· 
"Tage. ar. 8. 

Verfuche und Abhandlu age der naturforfchenden Ger 
feltfchaft in Danzig x. Danzig 753.20. 3 Theile. 4m, 

Sanowe Seltenheiten der Natut und Deconomie, 

3 %h. 8. Leipzig 753. h 

Bud Merkwürdigkeiten? der Natur. 8. Damig 740% 

2 Theile. 
Para Magazın x Hamb. 747763. 26. 
Bande, 

— Seluftigumgen. Berlin 75% 378 
(30 Stuͤcke). 

— — Abhandlungen der Parififchen. Afadenier 

. gm, Berlin 762. ꝛc. a fortgeſetzt) 
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Abhandlungen der Koͤnigl. Schwediſchen Akademie. 
gm. mit Kupf. bis jetzt 30 Theile, 

Liunaei Syftema naturae f. regna tria naturae Syke 
matice propofita &c. 8. Holm, 758. 3 Bände. 

Ejusd. idem lib. Halae prodiit gm. drey Bände. i item 
Holm. 767 — 70. gt. 8. ; 

*Ins deutſche überfebe von J. J. Langen. 8. 
Stockh. 740. nady-der ältern Edition, und 

| zu Leipzig 748. 8. 

Wollerius Mineralogie, überfegt von Denſo. Ber⸗ 
lin 750. 8. 2te Auflage. 763. 

Baumers — des Mineralreichs. Gotha 
764. 2 Th. 8 

Reaumur Memaires pour fervir & P’hiftoire des In- 
ſectes. 4: Amft. 748. VII. T. & à Amft. 737- 
ı2 Voll. in r2. 

Abregẽ de l’hiftoire des Infelles avec Phiftoire — 
turelle des abeilles, par Baziu. Paris 751. 6 Voll. 
in 12. 

Hiftoire naturelle des Inſectes, qui FR trouvent dans 
les environs de Paris, Paris 762. 2 Voll. 4. & 4. 
Voll. in iz. 

ARöfels monatlich herausgegebene Inſecten⸗ Beluſti⸗ 
gungen, 4 Theile nebſt Beytraͤgen, mit vielen illu⸗ 
minirten Kupf. complet. 4. Nuͤrnb. 746 769. 

Schaͤfer von der Sattelfliege. 4. Regensb. 753. 

Ejusd: Befchreibung der Egelſchnecken in den Leber > 
der Schaafe ıc. 4: ib. 753.) 

‚ Ejusd. Armpolypen im den: —— um Kegente- 

ib. 754. in .. 
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Schaͤfers Blumenpolypen der füfen und faligen 
Waſſer, 755. Krebsartiger Kiefenfuß,756. Sifche | 
förmiger Kiefenfuß, 954. Afterholzbocf, mit einer 
Nachricht von der Fruͤhlingsfliege, 755. Neu ent 
deckte Theile an Raupen und Zweyfaltern, 754 
Fliegendes Uferaas, 757. Weichfchaalige Kronen 
und Käulenfäfer, 763. Zwiefalter oder Afterjüng: 
ferchen, 7063. 5 Ä ; 
Sulzers Kennzeichen der Inſecten, nach Carl Pins 
näens Anleitung Durch 24 Kupfert. erläutert, Zürich 
761. in 4 —— 
An Effay towards a natural hiftory of the Corallines, 
by Mr. Ellis. 4. Lond. 75 5. 
* Cong franz uͤberſ. A la Haye 757. in 4. und 
ins deutſche uͤberſetzt, vonKruͤnitz Nuͤrnb. 767. 
gr. 4. mit 46 Kupfert. 
Ledermuͤllers mikroskopiſche Gemuͤths und Augen» 
ergoͤtzungen. Nuͤrnb. 760. von Nußbiegeln ge 
ſtochen, 100 Kupfer, 2 Bände in 4. Ins franz 
über. A Nurnberg 765. gr. 4. 2 Tomes, 2 
d Argenville Hiftoire naturelle eclaircie dans une de 
fes parties principales, la Conchyliologie aug- 
mientde de Ja Zoomorphofe, ou Reprefentation 
des animaux à Coquilles & Oryctologie. Paris 
757. in 4m. 2 Voll, | 
Yusertefene Schnecken, Mufcheln und Schaalrbiere, 
auf Befehl Str. K. M. von Dännemarf, nad) den 
Originalien gemacht, in Kupfer geftocyen und mit 
— Farben erleuchtet, von Franz Mich. 
Regenfuß, gr. fol. Koppenh. 758. 2 Theile, 
deutſch und franz. ——— 
21a j 


* 
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* ©, das allgemeine Hiftor. Magazin. 8. Go⸗ 
tha 763. im ıten St. 
Rumpbs Amboinifche Karitätenfammer, mit Ans 
merfungen des Hrn. PaftorChemnis. Wien 766. fol. 
Klein Hiftoria pifeium, 4. Dant. 741 — 747. 
— — Hiftoria auium. 4. Lub 750. 
Wilnghey Ornithologie ſ. Hiftoria auium, libri III. 
676. fol. 
Glesrings of Natural Hiftory, by George Edwards. 
P. III. Lond. 4. 758.760. 763. 
. Catesby Pifeium, ferpentum, infetorum aliorumque 
nonnullorum animalium imagines, Norimb.750.f. 
Seligmanns Sammlung verfchiedener ausländifcher 
und feltener Voͤgel ꝛc. 184 Blatt gemable, nebft 
der Belchreibung. Nürnb. 752— 57. in gr. fol. 
Friſch DVorftellung der Vögel in Deutſchland, wie 
auch einiger fremden, mit ihren natürlichen Farben 
aus feinem gefammleten Bogelcabinee. Berlin 
734—43. 20. in fol. 
— — Befchreibung von aflerley Inſecten in Deutſch⸗ 
land, nebft nuͤtzlichen Anmerfungen und nöthigen 
Abbildungen von diefem Friechenden und fliegenden 
inländifchen Gewürme, mit Kupf. 13 Theile. 4. 
Berlin 767. ee 
Fonftoni Theatrum univerfale omnium animalıum, 
infe&torum, tabulis XL. a celeberrimo M. Meria- 
no aeri incifis ornatum. Heilbron. 767. in fol. 
Aldrovandi Libri VII. de animalibus, &c. fol. Bo- 
non, 643. 
* Er hat aufferdem noch ſehr viel hieher gehöri« 
ges gefchrieben. Seine Werke find zufams 
men in 14 Folianten gedruckt. 
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Bocharti Hierozoicon. fol. Fran. 706. 

Meyers nüslicher Zeitvertreib mit Vorſtellung allers 
band Thiere x. mit illuminirten Kupfern. fol. 
Nürnb. 752. . 

Hallens Narurgefchichte der Thiere, in ſyſtematiſcher 
Ordnung. Berlin. 757. 60. 2 Theile in 8. 

Perraule, Charras und Dodarte Abhandlungen 
zur Naturgefchichte der Thiere und Pflanzen. Leips 
sig 757. in qm. drey Bände. 

Halleri opera botanica. Dahin gehören feine iter Al- 
pinum, Helveticum,, Hercinium, enumeratio 
ftirpium Helveriae, horti Gottingenfis &c. die 
alle zu Göttingen herauggefommen find: 

Einnaei Philofophia botanica. 8. Holm. 751. 

— .-— Genera plantarum, eorumque charatteres 

naturales. 8. Hal. 7352. 

— — Spegies planrarum &e. 8..ib. 753. auſſer 
nody vielen größern und Fleinern Schriften. 

HeiftermSyitema plantarum. Helmft. 748. 

-— — Deferiptio novi generis plantae rariflimae & 
ſpecioſiſſimae Africanae &c. fol. 753. 

Blackwall Kraͤuterbuch, von Eifenbergern, nach 
dem Leben in Kupfer geftodyen, und illuminirt. fol. 
Augsb. 752. — 

Weinmanns.Phytanthozaiconographia, oder eigent⸗ 
liche Vorftellung ſowohl einheimifcher als ausländi- 
ſcher, aus.allen vier Theilen der Welt gefammleten 
Pflanzen, Bäumen, Stauden, KRräuter,. Blumen, 
Früchten und Schwaͤmme, iu ihren lebendigen 
Sarben. fol. Augsb. 735. 20 Th. IV Voll., 
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Kniphofi' Botanica in Originali , in gr. fol. Halle bey 
J. ©. Trampe, auch zu Leipzig in Commiffion bey 

B. C. Breitfopf, Es follen 12 Centurien werden, 

und iſt ſowohl ſchwarz, als illuminirt zu haben. 

Ludewigs nach der Natur verfertigte Abdruͤcke der 
Kraͤuter und Gewaͤchſe, beſonders zum mediciniſchen 
Gebrauch. Halle 762. in fol. 

Recherches für Yufage des. Feuilles dans: les Planres, 
par Mr. Bonnet. A Leide 754. 4, deutfch. überfeße: 
von Arnold: zu Nuͤrnb. 764. in gr. 4. 31 Kupfere: 

Phyfique des. Arbres;; ot: il, eft trait& de l'Anatomie 
des. Plantes. & de |'Economie Vegetale, par Mr. 
Duhamel du Monceau. 2, Voll. 4. Paris 758. 

m praftifches, Minecalfftem. ‚Leipzig, 760, ges 


Watche Steinveidy. Halle 76265. gr. 8. 2 Th. 
Neue Auflage von 770. 

Bruckmanni Epiltolae itinerariae, Cent. L-IIf. Wol- 
fenb.. -42 — 752: in 4. 

— — Magnalia. Dei. in, — ſubterraneis. fol 
Brunfv. 727—34 

Foftilium,, metalla & res metallicas, concernentium, 
glebae, ſuis coloribus Be Schmiedel. 4. 
Nor: 756. 

Knorr. Lapides. ex celeberrimorum virorum fententia, 

diluvii univerfälis reftes. Norimb. 755, fol. 

Juſti Grundriß deg geſammten Mineralreichs ꝛc. 8. 
Göring. 756. 

Childrey; Brirannia Baconica: 8. Lond. 661. 

Sloane Voyage to the Island’s Madera &c. with the 
natural hiftory &c, Lond. 707. 
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Joffelin New England’s Rarities &c. 8. Lond. 672. 
Hernandez Nova Plantarum, Animalium & Minera- 
lium Hiftorig &c. fol. Rom. 651 
Fof. Quer Flora Efparnola. Madr. 762. 2 Voll. 4. 
Fof. Torrubia Apparato para la hiftoria Espannola. 
Tomo I. Madr. 754. klein fol. 14 Kupfert. 
Gerbetts oftindifcdye Maturgefchichte, infonderheie 
bey den Malabaren, ein Auszug aus den Dänifchen 
Miſſionsberichten. Halle 752. 8. 
Rolbens Reife an das Vorgebirge der guten Hoff⸗ 
nung. fol. Nuͤrnb. 719. 
” &8.ift aud) ein Auszug davon heraus. 4. ib. 
746. und eine englifche Ueberfegung. Lond. 
| 731. von Medley mit Kupf. in g. 
Adanfon Wiftoire naturelle de Senegal. Paris757.in 4. 
Rujfel’s natural Hiftory of Aleppo and Parts adjacent. 
° Lond.756. 
The Hiftory of Kamfchatka, aus dem Ruffifchen des 
Heren Krasminikoff ins Englifche überfegt von Jac. 
« Grieve. Lond. 764. Man hat auch eine deutfche 
Ueberfegung davon. 
Egede Befchreibung und Naturgefchichte von Grön« 
land, überfeget von Arünig. Berlin 763. 8. 
The. narural Hiftory of Carolina, Florida and the‘ 
Bahama Islands, by-Marck Cutesby. Lond. 731. fol. 
Sceuchzers Befchreibung der Marurgefchichte des 
Schweißerlandes, 4. Züridy 716. 3 Th. 
Gruners Eisgebürge des Schweigerlandes. 8. Bern 
760. 3 Theilg. 
YWoolfarte Naturgefchichte des Niederfürftenthums 
Heſſen. fol. — 716, 
L214 
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Pontoppidans natuͤrliche Hiſtorie von Norwegen 
ꝛc. 8. Coppenh. 753. 2 Th. - 

Hiftoire naturelle, generale & particuliere avec la 
Defeription du Cabiner du Roi, par Mes de Buf- 
fon & d’Aubenton. 15 Volumes in 4. Paris de 
Imprimerie Royale. 749. — 767. beurfch.überfege 
Hamb 750— 766. 10 Theile in 4 

Le meme livre, Paris 765. 27: Vollin 12, 

Defcriprion du Cabiner- Royal de Dresde, touchant 
Thiftoire narurelle. Dresd, 755: 4. 

* Iſt auch im folgenden Japıe peuefch heraus⸗ 
gekommen. 

Muſeum S.R. M. Adolphi Fıiderici Roi &c. in: 
quo anımalia rariora, inprimis exotica, aves, amMl« 
‚phibia, pifces, deferibuntur &e. Holm. 764. 
Imp fol. 

Muſeum S. R. M. Ludovicae Vlricae Reginae &c, in 

' quo. animalia rariora exorica,, imprimis- Inſecta 
'Conchylia deferibunrur &e. ib, 764. qui 8: 

Sohbergs adeliches Landleben. fol. Nuͤrnb. 719. 
3 ‚Theile. 

Rohrs, Einfeitung zu. der-allgemeinen. Land: und Feld⸗ 
wirthichaftsfunft der Deutſchen. 8. Leipzig 735- 
MWöllners Unterricht zu einer augerlefenen oͤkonomi⸗ 
ſchen/Bibliothek Berlin 764: 65. 2 Theile in 8. 
Der Begrif des ſaͤmtlichen Feldbaues, groͤßtentheils 
—aus du Hamels Anſangsgruͤnden des, Ackerbaues 

gezogen x. Stuttgard 764, 8. 

Mill’s new and complete Syſtem of Practical Hus- 
bandıy. x Voll; 8; Lond.743. Ins deutſche übers 
ſetzt. 5 Bände. Leipzig 76467. gu 8 
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De Aausvater. Hannev. 76477 gr. 8. 5 Th u 


Dekonomifche Nachrichten. 8. Leipz. (haben mit dem 
130 St oder-ı sten Bande aufgehöret, und were 


den unter dem Titel: Neue dhonomiſche Nach. 


richten,‘ fortgeſetzet.) \ 

Phyſikaliſch⸗ öfonomifche Auszüge ꝛc. 8. Stuttgard 
759. u. f. (werden fortgeſetzt.) I 

Schrebers oͤkonomiſche Schriften. 

Bergius Policey und Cameralmagazin. Frft, 7677 
‚69. 4 Bände in 8. 

Ejusd, Cammeraliften Bibliorhef. Nürnb. 762, gt. 8. 

Leopolds Landwirthſchaft. Glogau 759. 5. Theile: 
n4. — 

Sofmanns Chymie, zum Gebrauch) des Haus: Land 
und Stadtwirths. Leipzig 757. in 8. 

Doebels Sägerpractica. fol, ib. 754. - 

Millers Englifches Gartenbuch, oder Gärtnerleris 
con, fol. Muͤrnb. 750, 2 Th. der. dritte Theil 758- 
Die Kupfer darzu, Lond. 761. 2 Voll. infol. - 

Jardinier fölitaire. Bruxelles 72 1. in.12. en 

Gründfiche Einleitung zum Gartenbau, und inſonder⸗ 

heit der Baumzucht, aus dem Franz. des Duins 
tinye und des Jardinier folitajre , mit Küpf. in 4 

Hamb. 757. 

Evelyns Vergnügen und Mugen der Gärtnerey. 8. 
Leipzig 756. 

Reichards- Lande und. Gartenfchag von allerhand 

Saamenwerk, 6. Theile. Erfurt 755. in 8. 

* Ejusd.. Einleitung, in. den Garten: und Ackerbau. Exs 

furt 758. 59. 2 Theile in. 8. 

Anmuthigkeiten des — ꝛc. 4m. Göfting, 757, 

| s | 


538 Verzeichnis.der in diefem Entwurfe 

Allgemeines Haushaltungslericon.. Leipzig 750. in 4. 
drey Theile: ' ; 

Onomatologja oeconomica, practica, oder öfonomi« 
(ches Wörterbuch). Hamb. 761. in gr. 8. 2Th. 763. 

Das Naturlericon. Leipzig 746. gm. 

Manuel des Champs &e. par’ Mr. Chauvalon.. Paris 


764. in. 12. 
d) Zur- praftifchen. Philoſophie. 


Grotius de. jure belli & pacis, cum Commentariis 
Henr. L. B. de Cocceii. 5 Tomi. in, 4maj. Lauf. 
751. Idem liber. 2 Voll. 8. 758: 
* ns. franz, uͤberſetzt von, Barbeyras.. à Leide 

759. 2 Voll. in 4. 
Puffendorf de jure.naturae.& gentium,, edit.. Mafcov.. 
« 4. Francof. 740. 2 Voll. - 3 
Ins franz. überfegt. von Barbeyrac. Amſt. 734. 

| in 4. 2,Voll. . 

— — de ofhicio hominis & civis. 8. Traj. 740. 

* ns franz. überfegt. Amſt. 756. 2 Voll. in 8. 

Cumberland de legihus naturae. Lond. 672. in 8. 

Ins franz. überfegt. von. Barbeyrac.. Amſt. 
744. in 4. 
Daries Inftirutiones Jurisprudentiae.uniyerfalis.. Jen.. 


764.8. nn | 
Kochleri Exercitationes juris, naturae. & gentium. 4. 

‚Jen. 740. U.Partes.  _ M 

eineccüi us naturae & gentium.. 8. Hal, 742. 
Canzii Difciplinae morales.. 8. Tub. 752. II Partes. 
Achenwall Jus naturae, Editio ſexta. Gaetting. 767. 
8. 2 Tomi cum Prolegomenis, 


Burlamagui Elementa Juris. naturae. 8. Genev, 754 


» 
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* Franz. ib. 747—51. in 4. 2 Voll. & a Vver- 
don 766. 2 Voll. 8. par Mr, Felice. 

Holbergs Einleitung in dag Natur: und Völkerrecht. 
Koppenh.. 748: 8. 

Glafeys Recht der Vernunft. 4. Frft 732. 

Le.Droit de la Nature & desGens, par Mr. de Vat- 
tel. Londres 758. 2 Tomes, gr. 4. & & Geneve. 
758. 2. Voll. in 4. 

2Ins deutſche überfegt. Leipzig: 759. 8- 

Montesquieu, Esprit des. Loix.. Nouvelle edition;, re-. 

. vue, corrigee & augmentée de Pauteur: Amt, 
759. 4 Voll.in 12. Voyez les. Oeuvres de. Mon- 
tesquieu. Amſt 764. 6 Voll. in 12. | 

Montesquieu Werk von den, Gefegen. Frft. 75 3. 

- 3 Theilege. 8. 

Pecquer Espris des. Maximes politiques, pour fervir 
de fuire.a Esprit, des. Loix de. Montesquieu.. à 
Leide 758. ızm.. 2 Tom. 

Differtation fur-les raifons, d’etablir ou, d’abroger les, 
Loix, 8. iſt auch der- Berliner Edition der Me- 
moires de Brand. von 752. in: 12. beygefuͤgt. 
Deutſch. 8. Frft. und Leipzig. 75 1. 

Beccaria dei. delitte e delle pene. Monaco, 764. 8, 
und verbeſſert. Parigi.766.. 8. 

* Ins franz. uͤberſetzt. Amſt. 706. 8; ins deut⸗ 
ſche von Wittenberg. Hamb. 766. 8. 

Baſedows praktiſche Philoſophie fuͤr alle Staͤnde. 
Koppenh. 758. 2. Theile in 8. 

Darjes erſte Gründe: der. philoſophiſchen Sittenlehre 
Jena 762. gt. 8. 
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A Syſtem of moral philoſophy by Fr. Huschfor. 
Lond. 755. 4..2 Voll. 
.* Die deutſche Ueberſetzung kam unter dem es 
f "tel: Hutcheſons Sittenlehre- der Vernunft, 
zu Leipzig. gm. heraus 756. 
Ejusd. Effay on the nature and condu&t of the paf- 
fions and affections. Lond: 756. 8. 
Deutſch überfeßt. Liegniß 760. gr. 8. 
Meiers Sittenlehre der Vernunft. Halle 762.5 
Theife in 8. verbefferte Auflage. - 
Effais de Morale, par Montagne. 4m. Paris 725. 3 
Voll. Be meme livre avec les notes. de Mr; Coſte. 
Londres (Paris}754. ıo Voll. in 12. 
* Deurfch. Leipzig 753. gm. drey Bände. 
Oeuvres de Franc. de la Mothe le Vayer. Dresde 756, 
&c. gm. 14 Voll: & & Paris. 15 Voll. in ı2. 
kes legans de la fagefle fur les.defaurs des hommes, 
3 Tomes. gr, 12. à Amſt. 745. 
* Deuefch uͤberſetzt. Roſtock 746: 8. 
Confeils de la Sagefle. g. Paris 714. 2 Tom. Amſt. 
728: in 12. 
* Deutfch überfegt. Dresden 720. 8; 
Hume-Eflays moral and political. 8. Edinb, 753. 

* Ueberfegt ins Franzoͤſi ifche- von le lan, 
Dresden. 755. 2 Tom. im Deutfchen. 8. 
Hamburg 755. 4 Th. Seine Eleine Schrife 

ten find zuſammen gedruckt unter-dem Titebz 
Eſſays and treatifes. on.feveral fubjedts. 4 
Voll, 12.' Lond. 769. 

Les Moeurs, parMr. Touffaint, 8, Amſt. 755. nouv. 
ed. 760. ib, 


! 
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au Deutfch überfeßt, 8. Frft. und Leipzig 75 1. 
Eclairciffements fur les Moeurs. 12. Amſt. 77591 
Eſſay fur les Moeurs. à Bruxell (Paris) 756 in 12, 
par Mr. Soret. 
Sarafa ars femper gaudendi. 4. Jen. 740. 2 Tomi. 
* Deutſch. Magdeb. 764. ing. Die Runſt 
ſtets frölich zu feyn, ein freyer Auszug 
daraus vom Herrn von Windheim. 8. 
Helmſt. 754. 
Flor. Volufeni Dirlares de Animi Trangeillinete, Fr 
& Lipl. 760. gm. 
Hofmann von dev Zufriedenheit, & Hamb. 766. 
* Ins franz. überf. unter dem Titel : —— 
la paix de l’ame. Frft. 752. 
Spaldings Beftimmung des Menfchen, neue mit 
einigen Zufügen vermehrte Auflage. ar. 8. Reipz. 768. 
Maupertuis Verſuch in der meralifchen Weltweis⸗ 
heit. 8. Halle 7850. 
* Das Original fteht in der Sammfung feiner 
Schriften, davon die vermehrtefte Ausgabe zu 
Eyon 755. in 4 Theilen in 8. erfchienen if, 
Die Weisheit an die Menfchen durd)-einen begeiftere ' 
ten Braminen. Hamb. 759. in 8. 
* Franz. unter dem Titel Le Bramine iufpire, 
par Mr. Lefcalier. 8. Berlin 75 1. 
Iſelins philoſophiſche und patriotifche Traͤume eines 
ee y vermehrte Auflage. Zürich 


—— Colledion of ıhe moral and inftrudive 
fentiments contained in the hiftories. of Pamela, 


Clariffa and Grandifon, Lond, 755. 12. 
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Deutſch überf. Leipzig 758. 8. 
Wolfe Gedanfen von dem geſeliſchaftlichen Reben der 
Menſchen. Halle 756. 8 
‚Antimachiavel, avec des notes hiftoriques & politi« 
ques. Haye 743. 8. | 
* Ueberf. Latein. Amſt. 743. in 8. Deutfch 
in Hamb. mit Anmerfungen von Lud. von 
7707700 . 
La Science de Gouvernement, par Mr. de Rea), Aix 
- Ja Chapelle 760. it 4. 8 Volumes. 
* Stäatsfunft, oder Anleitung zu Bildung Fin: 
ger Regenten, gefchiefter Staatsmänner und 
rechtfchaffener Bürger. Frankf. 763 — 767. 
6 Theile gr. 8. (compler). 
Inftirutiohs politiques, par-Mr. leBaron de Bielefeld. 
- la Haye 760. in 4. 3 Voll. & à Leide 767. gr. 
8. 2 Tomes en 4 Parties, Nouvelle edition aug- 
mente, 
* Bielefelds Lehrbegrif der Staatsfunft, neue 
vermehrte Auflage. Breslau. 2 Theile. gr. 8. 
Vues d’un Citoyen. & Paris 757. in 12. 11 Parties, 
Ami de ’Homme, ou trair€ de la population, par 
le Marquis de Mirabeau, Paris 758. in ı2. 6 
Parties. & à Avignon 758. 7 Voll, in 8, nouvelle 
edition corrigee. 
Ins deutſche überf. Hamb. 759. 3 Theile in 8. 
Suͤßmichs goͤttliche Ordnung in den Veranderun⸗ 
gen des menſchlichen Geſchlechts. Berlin 767. 2 
Theile in 8. , © 
Patriotiſche Vorftellungen, arme Staaten zu bereis 
chern. Zürich 762, in 8: i 
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DPremontvalMonogamie. Nuͤrnb. 753.3 Theile in 8⸗ 
Moſers Herr und Diener. Frft. 759. in 12. 
Moſers Beherzigungen, Frft. 751, in 12. 

Ejusd. Reliquien. ib. 767. 8. i 


Iſelins Verſuch von der Sefeggebung. Zürich 759. 


in 8. ee 
Ejusd, Philoſophiſche und politische Verfuche, neue. 
Auflage, Zürich 767. 8. | “\ 
. Ejusd. Ueber die Gefchichte der Menichheit, zwey 
Bände, neue verbefferte Auflage. Zürich 768. in 8. 
Belifaire, par Marmontel. Paris 767. 8. Edition 
“ originale, orn&e d’Eltampes,inventees par Gravelot. 

* Deurfch überf. Leipjig 767. 8. . 
Seckendorf deutfcher Zürftenftaat. Jena 754. 8. 
Hofmanni Obfervationes politicae. 8. Ultra, 719. 

* Deutſch überf. %. Hamb. 7358. dritte Edition,” 
Achenwalls Staatsverfaffung der europäifchen Reis 
che im Örumdriffe. Götting. 762. 8. | 
Loens Entwirfeiner Staatsfunft. 8. Frankf. 75 1. 

dritte Edition. 
— — Gedanfen'von Verbeſſerung der menſchlichen 
Geſellſchaft. 8. ib. (750.) 761. | * 
Sidney's Algeron Diſcourſe concerning Gouverne- 
ment. Lond. 753. fol. _ > 
Oeuvres du Philofophe bienfaifant, Amft. 764.4 
‘ Voll, in 12. ? 
> Deurfch überfege. Hamburg 764. und 767. 
6 Theile in 8. 
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ee 
II. 

Von den ſchoͤnen Wiſſenſchaften. 


Die claſſ iſchen Schriftſteller. 


J. Dichter. 

ı A. Griechen. 

Homerus graece & latine cum fcholiis graecis & notis 
Variorum, curante Fof. Barnes, 2 Voll. Cantabr, 

6 far: 4.. 

\ Wi: gr. & lat. cum 'nova verſione & notis Sam, 
Clarke. Lond. 740. 2 Voll. in 4. 

— — gr. & lat. curante „Fo. Aug. Erwefl, Lipſ. 
7597 764. 5 Voll. gt. 8. 

* Die vortreffliche englifche Ueberſetzung: Ho» 
merus Jliad and Odyffe 1 translated by Pos. 
pe. Lond, 756. 11 Voll. 8. und bie franz. 
der Mad, Dacier, Paris712. 6 Voll. gr. 12. 

Hefodos gt. & lat. ‘cum fcholüs, notis Variorum. & 
Th. Robinfon. Oxon. 737. 4. 

_ gr. & lat. cum notis Graevii & Fo. Cleric, 
Amſt. 701. 3. 

* "Sranj. überfeßt von Terrafon, ‚und engliſch 
von Cooke. Lond. 728. 740 — 
Orpheus ex recenſ. & cum notis Gecneri. Lipf. 764. 8. 
— — cura Efchenbachü. Ultra). 489. 12. 
Mufaeus cura Marth. Röveri, Lugd. Bat. 737. 8. 

* Ins franzrüberfege von Clament Marot, par- 
mi ai ſe⸗ Oeurvres, 





Zyrsacus 
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Tyrtaeus ex edir. Klotzi. Altenb. 767. 8. 

* Deutfc von Bleim. 

‚Sappho gr. & lat. cum notis Variorum. & Chriß. 
Wolffi. Hamb. 732. 4. 

* Engliſch überfege: Anacreon’s and Sappho’s 
Works translared by Addiſon. Lond. 735. 
ı2. A new translation by a Gentleman of 
Cambridge. Lond. 760. 12. 

Alcaeus inter Pocras Lyricos, ed. Henr. Stephani 566. 
in 12. Cum Anarreonre Mich. Maittairü. Lond. 

- 740. 4. Er iſt niemals allein herausgekommen. 

Arfopus cura Hauptmanni. Lipf. 741. 8. 

— — cura Heufingeri. 

* Ins franz uͤberſetzt. Rouen 760. 8. 
‚Theognis & Phocylides, ed. W. Seber. Lipf. 620. 8. 
& Ultraj. 651. 12. 
Anacreon gr & lat. cum notis Mich. Maittaive. L. ond. 

725. 4maj. 

— — gr. & lat. cum notis Jofine Bames. Cantabr. 
705. 8. ibid. 721. 8. 

— — cura Will. Baxteri. Load, 10. 8. editio al- 
tera, quae in Germania repetita eft.recenfente Fo, 
Chrift. Fifchero, Lipfiae 754. 8. 

* Ing englifche überfegt von Addifon. Lond. 
735. 12. und unzählige Ueberfegungen in 
alten: Sprachen. 

Pindarus gr. & lat. cum fcholiis graecis & notis Var. 

eura R. Weh& Welfted. Oxonii 697. in fol. 

— — gr. & lat. cum Commentarüs Erasmi Schmi» 

dii. Viremb. 616. 4. 

— — gr. & lat. Glasg. 744. 8. & Lond. 755. 8. 

Mm 
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* Ins englifche überf. Pindar’s Odes, wich Te- 


veral other pieces in profe and verfe trang- 
lated from the’Greek, to which is added a 
differtation on the Olympick games by Gil. 
bert Wefl. Lond. 753. 2 Voll, 8. ns 
franz. Paris 726. 8. und ins italiänifche von 
Adimari, Pila 631. 4 
Aefchylus gr. & lat. cum notis Stanleii, Canteri &c. 
curante Jo. Corn. Pauw. Hagae Comit. 744: 2 
Voll. 4 
— — gr. & lat. Editio nitida, cum le&tionibus va- 
riant. Glasguae 746. 2 Voll. 8. | 
Sophocles cum fcholiis veteribus, verfione & notis 
Thonıae Johnfoni. Lond. 758. 2 Voll, 8. 
— — gr. & lar. cum lection. ‚variant. & notis 7%. 
Johnfoni. Glasguae 745. 2 Voll 8 
*Ins englifche überfegt von Francklin. Lond. 
759. 2 Voll. in 4. und deurfch einige Trauer« 
fpiele von Steinbrächel. Zürich 759. 60.8. 
Euripides gr. & lat. cum fcholiis graecis & notis Fof. 
Baines. Cantabr. 694. fol. , 
-— — Hecuba, Oreftes, Phoeniffae & Alceflis gr. 
& lat. cum notis Jo. King & Tho. Morell. Lond. 
748. 2 Voll. 8. u 
* Ins franz. überf. von Brumey in feinem Thea- 
tre des Grecs, ing italiänifc)e von Mich. An- 
gelo Carmeli. Padova 743. & 747. 8: und 
ing deutfche einige Stuͤcke von Steinbruͤ⸗ 
chel. Zürich 763. 8. 
Simonides inter Poetas Graecos minores a,Rad, Win- 
tertono editos gr: & lat. Cantabr. 684. 8. 
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Simonides inter Poeras Lyricos, ex edit. Heur. Ste- 
phani. 566. 12. 

Pythagoras cum Hieroolis commentario ed, R. Win. 
terton. Lond. 742. 8. 
Ariftophanes gr. & lat. cum fcholiis graecis, notis Va- 

riorum & Ludolphi Kufleri, Amft. 710. fol. 
— — gr. & lar. cum notis Bergleri & Dukeri cu- 
rante Petro Burmanno Secundo. Lugd. Bat. 760, 
2 Voll. 4. —* 
* Ins franz. überf. von Dacier: Comedies 
grecques d’Ariftophane (favoir le Plutus & 
les Nudes) traduites en frangois. Paris 692, 
12. & à Altenb, 762. 8. 
Theocritus gr, & lat, cum. feholiis graecis.& notis 
Heinfii, Cafauboni & Scaligeri, curante Fo. Far, 
Reiske. Viennae & Lipfiae 765. 766 2 Vol. 4. 
— — gr. & lat. Lond. 743. 8. 
Ins italieniſche uͤberſ, von Regolorti. Torino 
729. gm. ins englifche von Creecke, and ing 
franz. von Löngepierre. u 
Lycophror gr. & lar. cum fcholiis graecis & notis 
Fo. Potteri. Oxon. 697. & 702. fol. 
gr, & lat, cum notis Jo. Meur/ii. Lugd. Bat, 


99. 8: 
Callmachus cura Fo. Aug, Erueſti. Lugd. Bat. 761. 
. 2 Voll. 8... 
— — cum notis Th. Bentleii. Lond. 741. 8: 

Apollonius Rhodius gr. & lat. tum notis ‚fer. Hoclz- 
ind. Lugd. Bat. 641. 8 | 
m — Sraete tüm fcholiis antiquis ap. Henn, Ste. 
 Phanum, 574- 4 
— Muim 4 
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Aratus gr. cum fcholüis cura Chilmead ( Fo. 
Fell.) Oxon. 672. 8 

— — gr. & lat: cum verfione & notis Haug. Grotäi. 
Lugd. Bat. 600. 4. 

Bion & Moſchus cura Heslin. Oxon. 748. 8. 

— — exedit. Nic. Schwebelii, Venet. 746. 8. 

— — curante 70. And. Schier. Lipf. 752. 8. 

* Ins franzöftfehe überfeßt von Longepierre. Pa- 
ris 686. ı2. ing englifche, Lond. 760. 12. 
And neuerlich vom Fawker in engliſche Verſe. 
Lond. 768. 8. 

Nicander cura Aug. Mar. Bandini, ‘cum italica verfio- 

ne, Florent. 764: 8. 

Dionyſius Poriegetes de fitu orbis cura: 0 

Luggd. Bat. 736. '8. 


B Lateiner. 

Plautus cum commentario Frid. Taubmanni illuftra- 

tus, apud Zach, Schurerum, 621. 

— — cnm notis Variorum & Jo. Frid, Gronovii. 
Amſt. 684. 2 Voll. 2. 

— — ex editione Fo. Aug. Ernefi. Lipf. „60. 2. 

1. ,* Song franz, überfeßt von Limiers. Amſt. 729. 

ec 10 Voll, in r2. und von Gueudeville. Leide 

726. 10 Voll. in 12. 

Terentius cum notis integris veterum & recentiorum 
eriticorum, ex edit.. Arm. Henr. Welterhovi, Ha- 
gae Comit. 726. 2 Voll. 4. 

— — ex recenfione Richardi Bentleii. Amft. 727:4. 

rg og Guil. Sandby. Lond. 751..2 Voll.g. 
Jus franz: über. von Dacier. Rotterd. 724. 

3 Voll. 12. und ing englifche am beſten von 
Colman. Lond. 765. 4. 
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Lucretius cum: notis integris variorum & Sigeberti 
Haverkampi, aeneis figuris ornatus. Lugd. Bar, 
725. 2 Voll. 4. 

— — cum interpretatione & notis Th. Creech. 
Lond. 717. 8. 

* Ins franz. überf. von. Contures. Paris 708. 
2 Voll. in ı2. ins englifche von Creech. 
Lond. 7i5. 8. und ing italiani[che von Mar- 

chetti. In Londra 717. 8. . 

Catullus cam Fibullo & Propertio, additis notis Jo. 
Ant. Vulpii. Patav, 710. 4. 

— — cum, obfervationibus Ifaaci Vofhi. Lugd. 

.. Bat. 684. 4. 

Kirgilius, cum commentarüs. integris ac emendationi- 
bus veterum. & notis variorum, cura Pet. Bur- 

. manni. Amft. 746. 4 Voll. 4, 

— — per Guil. Sandby. I.ond. 750. 2 Voll. in 8. 

— — interprere Carole Ruaeo. Lond. 753. 8. 

— — edit. Heyne. Lipf. 767. Voll. 1. 

* ng italiänifche (die Aeneide) überf. von Caro. 
Venez, 581. 4. ing franz. von Catrou. Paris 

716. 6 Voll. in 8. und von Segrais. Paris 

668. 2 Tomes. ing englifche von Dryden. 
Lond.730. 3 Voll, in.g. by Pitz and others. 

Lond, 753. 4 Voll.in 8. by John Martyn. - 

Lond. 755. 2 Valk 8. 
Horatii Opera, aeneis tabulis incidit Foannes Pine. 
Lond. 737. 2Voll. 8 | 
— _— Opera ex emendatione celeberrimi Rich. 


Bentleii. Cantabr. 711, 4. & Amft. 728. 4 
| Mm 3 
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Horatii Opera, ex edit. Wilh. Baxteri Lond. 701. 
8gmaj, ibid, 725. Bmaj. 
— — Opera, ex editione Gemerk Lipſ. 752. 8. 
*Ins italiäniiche überfege von Pallavicini. Ve- 
nez. 744. 4 Tomi. gr. 8. ins englifche von 

Creech, Lond. 737. 8. und von Francis. 

kond. 756. 4 Voll. in 12. ing franz. von 

Sanadon. Paris 756. 8 Voll. r2maj. und 

nod) beſſer von Batzeux. Paris 762. 2 Voll, 

in 52. und ins deutſche einige Oden vortreff⸗ 

lich uͤberſetzt von Ramler. Berlin 769. 8. 
Tibullus um notis Variorum,, indicibus nec non ſi- 

guris illuftrarus a Jano Brouckhufi o. Amft. 708. 4. 
— — cum Commentario Ja Ant, Vulpii. Patav. 
749% 4 
— — novis — caſtigatus a Chr. Gottlob Heyne. 
Li 
* Aue enaifähe uͤberſetzt von Grainger, Lond. 

759. 2 Voll. in ı2. 

Propertius ex recenfione Jo. Ant. Vulpii. Patav.]755. 

Mm, 

— — cum notis Juni Browskhufii, Amft. 702. in 
4. ibid. 714 & poltea 727. 4 

Phaedrus cum nouo commentario. Petrö Burmanni, 
Lugd., Bat, 727. 4. 

-— — ex editione Petri Burmanni, Hagae Comit, 
mE 745. 8- 

” as italiänifch> überf. von Malafpina. 765.8. 
Manilius cum notis Rich. Bentleji. Lond. 739. 4. 
— — cum.noris Jof. Scaligeri Lugd. Bat. 600, it 4 

*Ins engliſche uͤberſetzt. Lond, 697. 8. 
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Gvidius cum notis integris Variorum & Petri Bur- 
manni., Lugd. Bat. 727. 4. 4Voll. 1 
— — cum notis ſelectis variorum & integris Nic. 

Heinfi, cura Bern, Caippingü. Lugd. Bat. 702. 

3 Voll, 8. Recufa eft haec editio & curata a 
Joh. Frid. Fifcherg. Lipf. 758. 8. 

* GeinejMerämorphofen find franzöfl ſch von 

ö Banier, Amft. 732. 3 Voll. in ı2. englifch 

von Fo. Clarcke, Lond. 752. 8. und deutſch 

von Saft, Berlin 766. 8. uͤberſetzt. 

L. Annaei Senecae & P. Syri Mini Sententiae, opera 
Jani Gruteri. Lugd. Bat. 727. 8. 

Seneca cum notis integris Jo. Frid. Gronovii & fele- 

Eis variorum, cura Fo, Cafp. Schröderi„ Delphis 


{ 728. 4- 
— — cum notis variorum ex edit, ac. Gronovii. 
Amſt. 682. 8. 


* ng italiänifche überfegt von Dolce. Venez. 
560. 12. und ing englifche von Sherburne. 
Lond. 708. 8. 
‚Eucanus. cum commentario. Pet. Burmanni. Leidae 
749. 4 
— — cum notis integris Variorum, curante Er. 
Oudendorpio. Lugd. Bät. 728. 4. 
— — ex recenfione Gottlieb Cortü. Lipf. 726. 8. 
*Ins franzoͤſiſche uͤberſetzt von Brebeuſ. ala 
Haye 683. in 12. und engliſch von Rowe. 
Lond. 753. 2 Voll. 8. 
‚Perfi us cum.notis Cafaubani. Lugd. Bat. 695.697; 4. 
—— — tabulis aeneis incifus a Georg. Frid. Sebaldo, 
Norimb. 765. 4- 
Mm 4 
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” Ang franzöfiiche überfege von Tarteron. Paris 
729. 8. und von Sinner mit dem. lateinifchen 
Terte. Bern. 765. 8. und ing deutſche von 
Heyden. Leipjig 738. 8. 
Silius Italicus cum notis Vartorum & Arnoldi Draken- 
borch. Trajecti ad Rhenum 717: 4. 
— — potis unlifhmis illuftratus a Chrifloph. Cella- 
riv. Lipf. 695. 8. 
*Ins engliſche überfeße von Roſ. Lond. 672. 
fol. 
Satius cum notis Fo. Frid. —— cura. Fo. Veen: 
hufen. Lugd. Bat. 67. 
— — cum Commentariis — Cygneae664 4. 
— — Sylvae cum notis & egendetionibus Fer. 
Marcklandi. Lond. 728. 4. 
Fuvenalis & Perſius cum veterum fcholiis & notis 
Variorum, cura Henr. Henninii. Lugd. Bar. 695.4. 
— — & Perfius cum verere Icholiafte & variorum 
notis. Amſt. 654. 8. 
* ns franz. überfeßt von Tarteron. Paris 714. 
12. und ins englifche von Dryyden. Lond. 
726. 8 
Martialis ex mufeo & cum notis PerriScriverii, Lugd, 
Bat. 619. 12. 
— — edenre Maittairio. Londini 716. 12. 
Valerius Flaccus cum notis integris variorum & Pe- 
tri Burmamni. Leidae 724. 4. 
— — ex recenfione Nic, Heinſii. Trajetti 702. 12. 
Aufonius in ufum Delphini, cura Jo. Bapt. Souchay. 
Paris 732. 2 Voll, 4 
— — cum notis variorum & "Fac. Tollii. ‚Amt. 


671. 8. 
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Flavius Avianus cum animadverfionibus Heur. Can- 


negieter. Amft. 731. 8. 3 
Claudianus cura Pet. Burmanni Secundi, Amft. 760. 4. 
— — cum notis variorum, & Nie. Heinfi.. Amit. 
..665. 8 ' 

— — cura Jo. Matth, Gemeri; Lipſ. 759. 8. 


U. Geſchichtſchreiber, Nedner, Lebensbe⸗ 
a ſchreiber und Philoſophen. 
A. Griechen. ze ; 
Herodotus cura Petri Wefelingü. Amſt. 763. fol. 
— — opera & ftudio. Thom Gale. Lond.679.. fol. - 
*Ins deutfche überf.. von Goldhagen. Lem⸗ 
90 756. 8ı : 
Thucydider cum notis variorum & Joh. Waffe. Acce- 
dunt animadverfiones Car. And. Duckeri. Amſt. 
731. fol. 
— — ex editione Vaſſii & Duckeri. Glasg. 759. 
8 Voll. 8. 
— — cum notis variorum & Joh. Hudfoni. Oxon, 
696. fol. | 
*Ins deutſche überfegt von Heilmann. Lemgo 
60. 8. 
— cura Fo. Antonidis van: der Linden. Lugd. 
Bat. 665. 2 Voll. 8. 
* Tanz. von: Mad. Dacier. Paris 697. 2 Voll.g. 
_ Lyfas ed. Taylori & Marklandi.. Lond. 736. 4. & 
o. 8. 
—* gr. & lat. per Ed. Wells um Dodwelli Chro- 
nologia. Oxonii 756. 5 Vell. 8. 
Mms5 
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Xenophon gr. & lat. cura Car. Aug. Thieme. Lipf. 
763. ſeq. 8. 
— — Cyropaedia, cura Th. Hutckinſon. Oxon. 
727. in 4. Lond. 736. 4. a 
— — de expeditione Cyri, cura Th. Hutchinfon. 
Oxon. 735. 4 ibid. 747. 4. 
* Seine Reifebefchreibung von Griechenland iſt 
deutſch überfegt von Goldhaggen. Berlin 
766. 2 Theile. 8. Die Delonomif von 
Brockes. Hamburg 734. 4. Hievon von 
Helvetius. Nuͤrnb. 736. 4. und die Chro⸗ 
pädie. Büßow 76x. 8. 
Aefchines ed. Fo. Clerici. Amft. 7ır. $. 
— — ed. Ret. Horrei:, Leovard. 718. 8. 
Cebes cum verfione Wolfii & notis Fac, Gronovis; 
Amt. 689. 8. 
— — Lond. 720. 8. 

Plato cum notis & verfione Serrarii & animadverfhio- 
nibus Fenr. Stephani. Paris 578. 3 Voll. fol. 
— — DialogiV. gr. & lat, cum notis Nath. Forſteri 

Oxon. 752.& - 
*Ins franz. überfeßt von Dacier. Amſt. 700. 
2 Voll: in r2. und feine. Gefpräche deutfch 
von Muͤllern. Hamb. 736. 4. 
Hfocrates cum verfione nova & notis Guilielmi Batiic. 
Lond. 749. 2 Voll. 8. 
Ariftoreles ex editione Wilh. du Wall, Paris 654. 4 
Voll. fol. . 
— — liber de poetica, graece & latine. Glasg. 
745. 12. | 
=— — de virtutibus, curante Fawconner, Oxon.7 52.8. 





/ 
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* Seine Dichtfunft ift franz. von Dacier. Amſt. 
733. 8. und deutfch von Curtius. Hannov. 
753. 8. überfeßt. 
Theophrafti Cheratteres ex recenfione & aniımadyer- 
fionıbus Pet. Needham. Cantabr. 712. 8. | 
— — ed, Rauw. Ultraj. 737. 8. \ 
* ng franz. überfeßt von Bruyere. Amft. 700. 
8: und ins deutſche von Muͤllern. Nuͤrnb. 


754: 8 
Drmetrius. Phalereus. edit. Glasguae 743. 8.,& inter 
Rhetores minores aT.h. Gale. Oxon. 676. 8. 


Demoſthenes ex regenfione & cum notis Joh. FTaylor. | 


743. 757. 3 Tomi. 4. 

m. — feleftae.orationes cum notis Rich, Mounteney. 
8. Etonae 755. x 
— — & Aefchinis. de falla legatione orationes gr. 
& lat, cum notis Henr. Brooke. Oxon. 721. 8. 
— — gragce ex. edirione 7. J. Reiske. Lipf. 770, 

gmaj. Voll. 

* Ins franz. überfege in den. Oeuvres de Tour- 
reil. Paris 721. 2 Voll. in 4. ing englifcye 
von Th. Leland. Lond. 763. 2 Voll. 8. und 
fehfeche von Reisten ins deutſche. Lemgo. 
768. 5 Baͤnde in 8. | 

Polybins gr. & lat. cum notis utriusque Caſauboni 
Urfini, Valefiii & Palmerii ac Fac; Gronouii. Amſt. 
670. 3 Voll. 8. 

—— cura Fo. Aug. Erneſti. Lipf. 764. 3 Voll. 8. 

Ins franzöfifche. uͤberſetzt von Thuillier und 
- Follard. Amſt. 759. 7 Voll, in 4. ins deut: 
ſche. Breslau 754. fegq. in 4. und ing em 
glifche von Hampton, Lond.756. 4. 
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Diodorus Sieulus gr. & lat. cum notis & emendatio- 
nibus variorum, cura Petr. Wejeling. Amſt. 743: 
2 Voll. fol. — 
— — gr. & lat. ſtadio & labore Laur. Rhodoman- 
si, Hannov; 604. fol. 
* Ins franz. überf. vom Abt: Terrafon, Amit. 
738. & 743. 8. 7 Voll. | i 
Dionyfius. Halicarnajeus gr. & lat. cura. Joh, Hudfoni. 
Oxon. 704. fol. 2 Voll. 
— — gr. & lat. cam. notis. Frid Sylburgii. Francf. 
586. fol. & Lipf. 691. fol. 
* Ins franz. überfeße von.Bellanger. Paris723. 
2 Voll. 4... = 
Strabo ex recenf. Th. Janſſonii ab: Almeloven.. Amit. 
797.717. 2 Voll. fol, , 
— — ed. F. Morelli, Paris 620. fol, 
Epictetus ex recenf. F. Uproni. Lond.75 Tr. 2 Voll, 4. 
— — cd. Adr. Relandi. Ulwaj. 711. 4. 
— — cd. Simpfon. Oxon. 740. 5 
— — ed. C. G. Heyne. Dresdae & Lipl. 756. 8. 
Arrianus de expeditione Alexandri Magni Hiftoria- 
rum libri VIE & Indica cum notis Nic. Blancarai. 
‚Amft. 668. 8. | 
— — opera Jac. Gronovii. Lugd. Bat. 704. fol, 
— 7 8gr. & lat. cum annorationibus Georg. Raphe- 
lii. Amft. 757. 8. 
* Arrians Geſchichte Alepanders des Großen, 
deutſch überfegt. von Timdus. Zelle 765. 8. - 
und deffelben indifche Merkwürdigkeiten vor. 
Schmid. Wolfend, 765. 8. 
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‚Abrianus Diflertationes in Epictetum gr. & lat. cum, 
notis & emendationibus jo. Upton. Lond, 741. 
“2 Voll 8. x 
* Dies legtere Buch deutſch uͤberſetzt. Zürich) 
763. 8 : 
Appianus Er notis Henr. Stephani & Alex. Tolli. 
Amft. 670. 2 Voll. 8: | 
 — cum notis H. Stephani apud ipfum Stepha- 
' num. 592. fol. 
Pauſanias cum notis Xylandri, Sylburgii & Jo. Kuh- 
nii.- Lipf. 696. fol. E 
* Ins deutfche überf. von Goldhagen. Ber⸗ 
lin 766. 3. und franz. von Gedoyn. 731. 4. 
Dio Caſſius gr. & lat. cum notis variorum & Hek- 
mahni Samuelis Reimari, Hamb. 752. 2 Voll. fol. 
— gr. & lat. ex Guil, Xylandri interpretatione 
apud Henr. Stephanum. 591. fol. Ä 
yr. & lar. cum fragmentis amiſſorum ftudio 
Fo. Leunclavii. Hanov. 606. fol. 


«Marcus Aurelius Antoninus cum operibus Gatakeri. 
Ultraj. 697. fol. J 
—— edit. Glasguae 744. 8. 
*Ins franz. uͤberſetzt von Herr und Frau Di- 
tiers. Amft. 691. 8. und ing deutfche von 
Hofmann. Hab. 735.8. 
Herodianus gr. & lat. per Fo. Patonum. Edimburgi 
72 | | 
+ gr. & lat, cum notis Hudjoni. Oxon. 699. 8. 
— — gr. & lat, cum notis Jo. Henr. Boecleri, & 
indice ommium verborum. autore -Baltlı. Sheidio. 
Argent. 662. $. E 


* 
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* Ins deutſche überfege von Detharding. 
Koppenh. 747. 8. 

Plutarchus gr. & lat. cum notis Guil. Xylandri, & Car. 
Rualdi, Paris 624. 2 Voll. fol, 

— — gr. & lat. cum notis Henr. Stephani, Editio 
nitida. Paris 572. 12 Voll. g- 

— -— Vitae parallelae gr. & lat. cum notis Vaio: 
rum & Mofs.du Soul cura Auguflini Bryani. Lond. 
724. 5 Voll. 4maj. 

*Seine Lebensbeſchreibungen ſind engliſch zu 
London 749. 9 Voll. in 8. franzoͤſiſch von 
Daeier, Paris 735. 9 Voll. in 8. und deutſch 

von Kind, Leipz. 747—54 8. überfegt. 

Lucianus gr. & lat. cum notis Variorum Mofs du 
Soul, Tib. Hemfterhufü, i, & Joh. Frid, Reitzii, 
Amt. 743. 3 Tomi in 4. cum indice. Ultraj. 

746. 4 
—_ . gr, & dat, cum noris Variorum, cura Fo. 
Georg. Graevii. Amſt. 6897. 2 Voll, 8. 

* Seine Gefpräche find deuefch zu Leipzig 745. 
8. und franzöfifch von d’Ablancourt. Ant, 
664. 8. uͤberſetzt. 
‚Aölianus cum notis Abr. Gronovii. 731. 4. 
— — cum notis Perizonü. Lugd. Bat. 701. 8. 
Ins franz. überf. von — Berlin 764. 8. 

B. =. 

Caius Crifpus Salluflius cum notis integris doctiſſi- 

moöruiti virorum, cura Sigeb. Haverkampi. Amſt. 

42. 2 Voll. 4. 

in ie Cum notis integris varioram & Joſcphi Waffe. 
Cantabr. 710. 4 
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Caius Crifpus Sallufius cum edaotationibus Gott]. 
Cortü, Lipſ. 724. 4 “ F 
Scriptores rei ruſticae, edit. J. M. Gemeri. Lipſ. 


35. 4. 

A Fulias Caefar, Editio Iplendidifima, omues priores 

longe antecellens, ex recognirione & cum notis 
Sam. Clarcke. Lond, 712. fol, 

— — cum notis Variorum cura & ftudio Franc. 
Oudendorpi. Roterod. 737. 4. 

— — ex recenfione Joan. Davifii. Cantabr, 706.4. 

— — cum annotationibus Sum. Clarcke. Lond 


753- 8: ö / 
>: Ins franzoͤſiſche uͤberſetzt la Haye 743. 2 
Voll. in ı2. und ing deurfche von Wage⸗ 
ner. Stuttaard 765. 8. 
Yitruvius cum Goldmanni, Buteon, Salmafi & M. Mei: 
bomii notis. Amft. 649. fol. 
* Ins franz. überf. von Perrault. Paris 684. fol, 
Marcus Tullius Cicero cum netis Variorum & Ifaaci 
Verburgii. Amft. 724. Haec editio tribus formis 
eft exprefla, nempe 2 Voll. fol. 4 Volk 4. & 
16 Voll, 8. eodem loco & anno. 
— — cum nötis felettis Variorum & Fofephi Oli. 
vet, editio elegans. Paris 740 — 742. 9 Voll. 4. 
— — ex recenfione Fac. Gronovii, curante Fo. Aug. 
Erneſti. Lipf. 737. 4Volk 8. Acceſſit clavis Ci- 
ceroniana, auttore eodem Erneſti Lipf. 739. 8. 
* Geine Briefe find franz. von Mongault. Amſt. 
741. 6 Voll, in 12. englifch von Melmork. 
Lond. 753. 3 Voll. in 8. und beutfch von 
Damm, Berlin 737. 4 Bücher in 8, Geis 
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ne Reden franz. von Villeflore, Paris 732. 8 
Tomes ing. und einige feiner philofophifchers 
Schriften franz. von Bouhier und Oliver, Pa- 
ris 737. 8. überfegt. 

Cornelius Nepos, cum notis integris Variorum & Au- 
guſtini van Staveren. Lugd. Bar. 734. 8. & 755. 
in 12. 

— — editio nitida. Glasg. 761. 8. 

— — recenfitus perperuisque annorationibus.criti- 
cis a 70. Mich. Heufi ngero. Ifenaci 


7 af mit der franz. Ueberſetzung zu Berlin 75 6. 
8. von Miller Herausgegeben. 

‚Livius cum notis variorum curante Arn. Drakenborch, 
Amſt. & Lugd. Bat. 738—746. 7 Voll. 4. 

— — cum notis Jac. Gronovii. Lugd. Bat. 697. 3 
Voll. 8. 

— — notis illuftratus a. 7%. Hearne, Oxonii 708. 
6 Voll. 8. 

— —— cum notis Crevier. Paris 735-746. 5 Voll.g. 

— — cum .notis Jo. Clerici & fupplementis, Amſt. 
10. 10 Voll. gniin. 

— — cura Th. Ruddimanni, Edinb. 751. 4 Voll. 
12. edit. nitidifl: 

Velleius Paterculus cum notis variorum & Petri Bur- 
manni, Lugd. Bat. 719. 744. 8. 

— — cum variis lectionibus & notis Th. Hearne. 
Oxon. 711. ®. 

‘Valerius Maximus, cum notis variorum & emendatio- 

nibus Abrah, Torcenii. a Bat. 726. 4 


Pompogie 
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Bomponius Mela.ex edit. Abral, Gronovii. Lagt, Bat. 
722: 8.& 746. 8. 
Quintus Curtius Rufus: cum notis integris variorum 
TG aeneis figuris, edidit Henr. Snakenbur . Delphis 

& Lugd, Bar. 724: 4 
— — cum notig yariorum & RR mis figuris 
illuftrarus, apud van der da. Lugd. Bat. 6,6. 8. 
— — cum notis variorum & Sam. Pitisci, additis 
aeneis figuris. Hagae Comit. 708. 8. 
:* ng franzöfifche überfegt von — 
747. 2 Voll. 8. 
Quindlilianus: Siehe das Kap. von or Bersbfamfeit, 
Petronius cum notis integris variorum- & ‚Petri Bur- 
‚manni. Editio altera. Amſt. 743. 2 Voll. 4. — 
— — cura Mich. Hadrianidis: Amſt. 669.687: 8. 
— — editio nitidifima cum notis Fo. Bourdelotii. 
Paris (618). 645: & 677. 12. — 
*Ins franoͤſiſche uͤberſetzt von Lavaur. Paris 
726. 12. und von Boiſpreaux. Lond. 742.12. 
Plinius Maior, in-ufum Delphini, ab Fo, Harduimo; 
vn Paris 723. 3 Voll. in fol. 
— — edit. 70. Pet. Milleri. Berol. 766, 5 Voll.8. 
* Sins deurfche überfegt von Denfo, of. und 
Greifsw. 764, und 766. 2 .Voll.in 4. 
Tacitus ex receniione & cum notis Jac. Gronovii, 
.. Traj. Bat. 721. 4. 
u. ex recenfione Jo. Aug. Eruef Lipf. 752. 8. 
c Berol. 770. 8. 
— — ex editione Jac. Gronovii fideliter expreflus. 
Sarg 753. 4 Voll. in ı2. 


Mn 
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Ins engliſche mit politifchen Abhandlungen 
uͤberſetzt von Thomas Gordon. Lond. 753. 5 
Voll. in 12. und ins deutſche von Muͤllern 
zu Hamb. 765. imgleichen von Parken‘ zu 
Magbeb. 765— 770. 4 Theile ing. 
Florus cum animadverfionibus Car. And. Dukeri. 
Editio fecunda & auctior.. Lugd. Bat. 744: 8. 

— — cum notis Salmafii, Graevif, cura > 
Amſt. 702. 8. 2 Voll, 

u ——. Libri:duo-priores commentarüs & nummis 
illuftrati. Colon. 794. fol. Ä 

Suetonius eum nidtis *ᷣariorum, curante Per, Burmanis 

‘a0. Amſt. 736. 2 Voll. 4. 1. 

— — cum commentario Sam, Pitifei , additis 
’ aeneis fıguris. -Leovard. 714. 715. 4 _— 

_ — ex“ recenfione &- cum ee 
Francijei Oudendorpiüi. Lugd. Bat. 75 1. 

Z- — cum! animadverfionibus Fo. 2% Ernefli. 
© Lipf. 748. 8. 

Plinius Janior. Epiſtolae cum notis ſelectis vario⸗ 

rum ex recenſione & cum "animadverfionibus 

Gottl. Cortii & Pauli Dan. Longolii: Amft, 734. 4: 

- — Panegyricus cum notis integris: variörum, 

curante: Joh, Arntzenio, Amft. 738. 4. 
-— — Epiftolae & Panegyricus; cum’ annotationix 
bus perpetuis Fo. Matth. Geseri, Lipf. 739. 8. 
x Seine Briefe find franzöfifch überfegt. Paris 
721. 3 Voll. in 12. und englifch von Mel- 
moth. Lond.:748. 2 Voll. 8. imgleicyen von- 

Orrery. Lond. 752.2 Voll. 8. 

Juſtinus cura Abrah. Gr onovil, fi. Lugd, Bat. 71 3.700 8 


wi 





x 
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Juſtinus curante Th. Hearne. Oxon. 705. 8. 

— — ex emendatione Jo. Georg. Gracvii. Traj. ad 
Rhen. 708. 8. 

Gellius cum notis Jar. ‚Gronoväi. Lugd, Bat. 706. 4 


— 


fWelleri Grammat. * 8. Lipſ. 756. 

Fifcheri tres libelli animadverfionum ad Welleri 
Gramm. graecam. Lipf. 756., 8. 

-] Waehmeri Grammat. graeca. 8. Wolf. 751. 

Grammarica graeca. 8.Hal. 760. 

Vigerius de Idiorismis graecae di&lionis, ed. Hoge- 
veen. Lugd. Bat. 766.. gm. edit. 3. 

Deuarius de particulis linguae ERBE Amt. 700, ' 
8. & Norimb, 731. 8. 

Maittaire de dialectis graecis, ex ei. Reitzäi Ha- 
gae 738. 8. 

Haverkampii.Sylloge fcriptorum de pronunciationie 
linguae graecae, Syll. 1 & IL Lugd. 736, & 
740. 2 Voll. 8, 

> Eltipfes Graecae, cum notis Leimeri. Lugd. 
Par. 750. 3. 
Ejusd. Antiquitates graecae, praecipue atticae, cura 

Jo. Frid. Leisneri, Lipf. 767. in 8. 

Monsfaucon Palaeographia graeca, five de ortu ı& 
progreflu litterarum graecarum. Paris 708. fol, 

Schrevelit Lexicon Graecum. gm. Dresd. 752. 

Lexicon Graecum manuale Hederic, auttum ab 
Erneſti. 9. Lipf. 767. 

Scapulae Lexicon. Lugd. Bat. 652 &Bafıl.665. fol. 

H. Stephani Lexicon Graecum. fol. Paris 543. 2 


U Voll, 
Nna2 | - 


4 
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Dan. Scoti Appendix ad Theſaur. Steph. Lond. 
745. 2 Voll. fol. 

Guil. Budaei Commentarii linguae graecae, Paris 
529. fol. Bafıl..548. fol... Ed. multo audior. 

Du Fresue du Cange Gloflärium ad fcriptores me- 
diae & infimae Graecitatis. Lugd. (Paris) 698. 

‚ 2 Voll. in fol. , 

Suiceri Theſaurus ecelefiafticus. Amft. 728. fol. 

Fabricii Bibliotheca Graeca. 4. Hamb. 728. ſeq. 
14 Voll, 


% * 


Langens lateinifche Grammatif. 8. 753. vel Cellarii 
Gramm. cura Gemeri, 8. Frf. 754. nebft der Zu: 
gabe 756. ib. 

Grammatica Marchica. 8. Berolini 738. aud) zu 
Erfurt 751. | 

* Ein Auszug daraus. 8. Leipzig 746. 

Voffi Ariftarchus. 4: Amſt. 695. 

Sanctii Minerva. 8m. ib.754. 

Turfellinus_de particulis latinae orationis, cum notis 
Schwarzii. Ed. tertia. Lipf. 734. 8. 

Noltenii ‚Lexicon Antibarbarum. gm. Helmft. 744. 

Ejusd. libri tom. pofterior. edidit Fo. And, Noltenius. 
gm. Lipf. 768. f 

Popma de propria fignificatione verborum. $. Dresd. 


741: 
Cellarii Orthographia latina, ‘ex edit. Harlefi, Al- 
tenb. 768. 8. 
- | Kirfeh Cornu Copiae lingu. lat. 8. Ratisbon. 759. 
vel 
Weberi Lexicon Encyclion, gm. Chema, 745. vel 
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Gesmeri Lexicon Manuale lat. gm, Hal. 761. 2 T. 
| Eubri Theſaurus Erudit, Schol. fol. Lipf. 749. 2 
Tomi. 
Gesneri Thefaurus Linguae latin. fol. ib.746. 4T. 
Caroli du Frese, Domini du Cange Gloſſarium ad 
feriptores mediae & infimae latinitatis. Paris 
733. ſeq. 6 Voll. fol. 
Ka novum gloffarium. Paril, 766. 4 Voll. 
ol. \ 
Walchii Hiftoria Critica latinae lingu. 8. Lipſ 761. 
Funccii de origine & pueritia, adolefcentia, virili ae- 
tate, imminenti, vegeta, & inerti & decrepita fe- - 


ne&ture larinae linguae. Giefl. & Marp: 735- feg. 


in 4. 
Fabricii bibliotheea latina veteris aevi. Hamb: 72T. 
g. 3 Voll. 
— _— Bibliotheta latina. 8. Hamb. 746. 6 Voll. 
* Sie ift auch cum Supplemehto Schoettgenii 
1755. ju Padua in 6 Duartbänden von 
: Manſi herausgegeben worden, ' 
Hambergers zuverläßige Nachrichten von Schrift: 
ftelfern. 8. Lemgo 756764 4 Theite. 
Le Moine Reflexions fur Vorigine & les progres des 
Sciences chez les Romains &c. 8. Paris 749. 

* ft Deutfch mit Zufägen heraus. 8. Han: 
nov. 755 . = 
-Walchius de arte eritica Romanorum. Jenae. 757... 

edie. Il. 8. \ 
“ Le Feure Methode pour commencer les Humanites 
Grecques & Latines. 8. Amlt. 
* Deutfch. 8. Zelle 742- 
Nn3 
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Clerici Ars Critica. ı2. Amſt. 712.730. 3 Voll. 
Rollin Maniére d’enfeigner & d’&tudier les belles let- 
tres, 12. Amft. 736. 4 Voll. 8. Halle7sı. 4 
Voll. 
* Deutfch. gm. Leipzig 760. 3 Voll, 
Fleury Choix & Methode d’£tudier les helles lettres, 
in ı2. Brux. 687. & alıbi. 
Batteux Cours de belles lettres. 8. à Paris 755-4 
Voll. 
-* Einleitung. in die fehönen Wifenfehaften, 
überfegt vor Ramlern. Leipzig 769. in ı2, 
‚ Heufei Selectae e profanis Icripror ibus hiftoriae, 12. 
Berol. 745. 


* 


Gottſcheds deutfche Sprachfehre: 8: Leipzig 762. 
Heinzens Anmerkungen über Gottſcheds deutſche 

Sprachlehre. Goͤtt. u. Leipz. 759, 8: 
Popowitſch Unterſuchung vom Meere. Frf. u. Leipz. 
70. in 8 


sei — lateiniſch Wörterbuch. 4m. Berlin 


— Anweiſung zur deutſchen Orthographie. 8 8. 
Halle 746. 

Keitifche Beyträge zur Hiftorie der deutfchen Sprache, 
8. Leipzig 732. (32 Stuͤck.) 

Der. deutfchen Geſellſchaft in Leipzig Nachrichten 
und Anmerfungen, welcye die Sprache, DBereds 
ſamkeit und Dichrfunft betreffen. 8. Leipz. 740 — 
44. 4 Stüde, 

Kitthe Verſuche zur Aufnahme der deutſchen Spra⸗ 
che. 8. Greifsw. 744. 5 Stud.) 
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Morhofs Unterricht der deutfchen Sprache und 
Poeſie. 8. Lübel 702. 

Wachteri Gloffarium germanicum; Lipf. 737. To- 
mi II. fol. .: | 
Schilteri Gloflarium ad feriptores linguae Francicae 
& Alemannicae veteres. —* 
Haltaus Gloſſarium igerm. praecipue Juris & fori 

Germ. Lipſ. 756. fol. 2 Tomi, 
— — 


— * 


Grammaire Francoife de Peplieres. 8. Berl. 768. 
— — — — deCuras 8. Berl. 766. 
— — — — de Roux. 8. Jen. 766. 
— — des Dames. gm. Berl, 768. 
2 Voll. par Mr. Choffin. 
. =... — generale &raifonnee. Paris 756. in 12. 
Grammaire Francoife, ou la maniere dont les per- 
.x fonnes polies & les bons Auteurs ont coutume 
de parler ou d’Ecrire. & Paris 761. = 
* ine fehr gute Sprachlehre, darinn, der Ber: 
| faffer den Oliver, Girard und Duclos folgt. 
Principes de la langue francoiſe, par Colom Du Clos. 
8. Gott. 765. 2 Tomes. EEE 
Lart de bien parler par.de la Touche. 8. Ami. 457. 
70. 2 Voll. ——— 
Principes de la grammaire francoife, par Refaut. 
Paris 766. 8. — — 
Grammaire francoife par Wailly. Paris 761. 4. ed. 
Remaxques ſur Ja langue francoife, par Vaugelas, 
" "qyee des notes d’Olivier, Patru & Th. Corneille, 
Paris 748. 3 Voll. 12. > 
Bene '-Mn4 


1° 
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Principes de la langue francöife , ‚par Girard. 8. 
Amft. 747- 
Trait€ des Synonymes, par Girard. ‚Nouvelle edit. 
augmentee. Amft. & à Leipl. 768. in 8. 
Promanschl Prefervatif contre la. corruption de Ja 
langue francoife, 8. Berlin 759. f. - 
Remarques fur les Germanismes p. Mauvilln. 8. 
Amſt. 764. 2 Voll. in 8. 
Ejusd. Cours complet de la langue francoife, diftri- 
huẽ par exercices, 759. 2 Voll.ing. 
Ejüsd. Trait€ du Stile &c. Amft. 756. in $. 
Le Roi Trait€ de orthographe francoife. Poictiers 
739. 8. ibid. 765. 8. 
Dittionaire de Rondeau. 4. Lipl. 765. 2 Voll. 
— _deFr. Roux. Halle 767. 8m. 
— de l’Academie francoife. Paris 762. 2 
Voll. fol. & à Paris 765. 2 Voll, in 4. 
— de Furetiere. fol. Haye 737. IV Tom. 
— _ Univerfel Fr. & Lat. ou Dictionaire de 
‚Trevaux, à Paris 760. fol. VIL Voll, 
— de la langue francoife ancienne & mo- 
derne, par Richelet. Lyon 757. 3 Voll. in fol. 
— _ etymologique, ou Origines de la langue 
francoife, par Menage. fol. Paris 750. 2 Voll. 
— comique, fatyrique, critique, burlesque . 
'&c. par Philibert Jofeph le Roux. Lyon 752. 2 
Voll. in 8: 
Amufemens philologiques par Mr. Chofir, avec un 
Dictionaire — ale 703: 4Voll.ing. 


Mloltere Tokanifge Sprachleher. 8. £eipz. * 750% 


d 
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Lezioni dirlingua Tofcana, dal Sign, Girolamo.Gigli. i J 


- Terza editione corretta. 8. Venezia 744. 


Buomattei della lingua Tofcana libri‘due. Verona 


* 


61. in 4. 
Vocabulario degli Aeademici della Crufca. Napoli. 
Tom. VI. fol. . 
Ehrenreichs Fontana della Crufca. 4. Erl. 757. 
Dictionaire italien, latin & francois de Mr. ’Abbe 
Antonini. Ven. 745. 2 Voll. in 4. & à Amſt. & 
Leipf. 760. 2 Voll. in 4. ! 
Caſtelli Dizzionario Italiano &c. 4. Lipf. 759. 
Scelta di varii pezzi de’ piu elaſſici Autori, per V. 
Gaudlio. Goett. 757..2 Voll. in 8. 
Ghighi Rifleflioni ed efempi fopra V’eloquenza Ita- 
liana, Venezia 767. 3 Voll. in 8. 
Mifcellanee Italiane, da G. M. Cramer. ib. 749. 2 
Voll.ing. | 9, 
TR 4 * 
Roͤnigs Englifcher Wegweiſer. 8. Leipzig 762. 
WallifiGrammatica linguae anglicanee. 8. Lond.765. 


- Ludwigs Englifch- Teutfch Dittionarium. 4. Lipf. 


763. 2 Voll. 


| -Fohnfon’s Di&ionary ofthe englif h language. Lond. 


765. 2 Voll. fol. e, 
-Fohnfon’s Dittionery in Compendio. The third 
Ediuon. Lond. 766. 2 Voll. gr. 8. 
Thomfons Mifcellanies. 8. Geett. 766. 2 Voll. 
e %* * 


R er + 
Grammatica efpannola, por P. Torrez. 
Grammatica nueva Efpannola y Francefa por Fren- 
cifco Sobrino. Bruſſellas 724. 8. — 
Nus 
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Ferveras del Origen de la lengua Caftellaiia. 754: 45 
Dicionario nuevo de’ las Lenguas efpannola y fran- 
ı eela, por-Franc. Sobrino. Bruffellas 760. 2 Tomi 


gr. 4. 
"Dicionario de la lengua Caftellana. Madtrit 727 — 
37. Tomi V. 


E * = 5 
Cramers hollaͤndiſches Sericon, von Titius beforge, 
, keipsig 759. 8 . ve 
Ophelens Ord⸗Bog. Koppenh. 764: 2 Voll. ge, 
. 4 Dänifcy und Deutfch. 

Badens dänifche Grammatik. Koppenh. 767. 8. 
%* * 


Serenius englifh and fwedif h Dittionary, Nykö- 
ping 757. 4. Ed. I. auf. Ä 4 
z “ 


« 

Rollin Hiftoire ancienne, Amtt, 740—748. 13 To- 
wes. gr. 12. & & Halle 755. 13 Tomes en 5 
Volumes. gr. 8. * No: 
— Hiſtoire romaine, Amſt. 742-749. 16 

Tomes. gr. 12. & ä Halle 753. 6 Tomes. gr. 8. 

‚The Hiftory of the life of M. Tullius Cicero, by 

Middleton. 3 Voll. 8. Lond. 755. 

* Deutfcy überfege Middletons römifche Ger . 

ſchichte, unter der Lebenszeit M. T. Cicero. 

Altona 757— 59. 3. Baͤnde in 8. 

Rlotz uͤber das Studium des Alterthums. Halle 
766. 8. ' ? pair < 

Gronouii Thelaurus Antig. Graec. fol. Lugd. Bar. 

697793. 19 VAL ...:.:. 2,004... 
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Bos-Antiquitatgs graecae, praecipue atticae, cura Jo 
" Fr. Leimeri. Lipf. 767. 8. 
Pfeifferi Antiquitatum graecarum, libtiIV. Regiom: 
707. iR 4 
Feithi Antiquitares Homericae, $. Argent. 743. 
Jo. Meurfi Opera omnia, recenfuir & illuftravit Jo, 
Lamius. Tomi X. fol. Flor. 74059.  ı° 
Potter’s Archaeologia graeca, or the Antiquities of 
— The fixch edition. ı Lond. 740. 2 Voll. 
ing 
* lateiniſche überfest. Venet. 734. 2Volk 
r. 
Des — des uſages des Grecs. 12. 
Brüningii Comp. Antiq. Graec. 8. Frft. 765. 
„ Lakemacheri ——— Graecorum Sacrae. 8. 
 Helmft. 734. 
Graevii Thefaurus Amiq. Rom, fol. Lugd. 699. 
12 Voll. 
- Utriusque Thefauri Antiqu. Rom. & Graec. nova 
Supplementa, congefta ab J. Poleno, Venet. 737. 
fq. fol. T. IV. 
" Sallengre novus Thefaurus Ansiguiterum‘ Romana- 
rum.. Hagae 716.. fq. fol. 3 Voll. 
Rofini Antiquitates Rom. cum Demiteri Paralip. 4 
Amfl. 743. 
Nieuport Comp. Antiq. Rom. gm. Berol. 766, 
* Zu Altdorf find des berühmten Schwarzens 
Anmerkungen darüber herausgefommen. 9. 
757. cura Negelii. 
Heinescii Syntagma Antig. Rom, 8. Ultraj, 745. 2T. 
Cellarii Comp. Antiq. Rom. $. Jen. 748: 
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Pitifei Lexicon Antiqu. Rom. fol. m. Hg, 37. 2 

Vaoll. 

Antiquitaͤten⸗Lexicon. 8. Leipzig 719. 

— — — — Hederichs. 8. ib. 743. 

Recueil d'antiquitẽés Egyptiennes, Etrusques, Grec- 
ques, Romaines & Gauloifes, par’ le Comte de 
Caylars. a Paris ‚752—769. 6 Voll. i in 4. 

* Deutfch überfege. Nuͤrnb. 767. gr. 4. 

Hiftoire des grands chemins de ’Empire Romain, 
par Bergier, Brux. 736. in 4: 2 Voll. 

Lipfii, Sigonii, Briſſonii, Gronovii &e, feripta huc per· 
tinentia. 

The Antiquitities of Athens meafured and delinea- 
ted by James Stuart and: Nicolas Revett.. Lond.. 
762. gr. fol. 67 Kupfert. 

The Ruines of Balbec, otherwife Heliopolis in Coe- 

© lo-Syria. Lond. 757. gr. fol. 46 Platten. 
The Ruines of Palmyra. Lond. 753 gr. fol. 

Le Pitture antiche d’Ercolano &e. incife con: qualche 
{piegazione. Tomi II, à Napolt 760. fol. 

Piranefi Antichitä di Roma. 10 Voll.”imp: fol. 

Les Ruines des plus beaux Monumens de la Grece, ‘ 
par Mr. le Roi. Paris 758. In fol. forme d’Atlas, 

Altons Antiquities of Egypt. 

Monumenti antichi inediti, ultimamente fpiegati da 
Gio, Winickelmann. Roma 766. 2 Voll. in fol. 

Mufeum Capitolinum. 

‚Gori em Etrufcum. Florentiae 737. 3 Voll, 
in fol 

Raccolta .di ftatue antiche da D. — Roma 704. 
fol. forme d’Atlas. 


nn EEE 
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Recueil des Marbres antiques, qui ſe trouvent dans 
la Gallerie du Roi de Pologne, par le Plaı. a 
Dresde 733. fol. forme d’Arlas. 

Cluverii Germania antiqua. Lugd. Bat, 630. fol. 

Conring de Republica vererum Germanorum. 4, » 
Helmſt. 675. 

Hertii Notitia veteris — populorum. 4 
Nor, 709. 

Speneri Notitia Germaniae antiquae & partim me- 
Qae, 4. Frft. 746. 

Hachenbergi Germania media. 4 Hal. 709. - 

Grupen Antiquitates & Origines Hannoveranae & Pyr- 
montanae. 4. Goett. 740. 

—  deutfche Alterthümer ıc. 4. Hannov. 746. 

Abels veutfche Alterthuͤmer. 8. Braunſchw. 729. 

Clefelii Antiquitates Germanorum, poriſſi mum ſep· 
tentrionalium. Frft. & Lipf. 733: in 8. 

Schilteri Thefaurus Antiquitatum ı Teutonicarum. 
Ulmae 727; 3 Voll. fol. " 

Eccard de Origine Germanorum, eorumque vetu- 
ftifimis Coloniis, migrationibus ac rebus geftis, 
libri 1I. Goerting. 750. in4. 

Keifsleri Antiquitates Septentrionales & Celticae. 
Hann. 720. in 8. 

Arnkiel Antiquitates Cimbrioae. Hamb. 703. in 4. 

Schedius de Diis Germanis. Amft. 648. 8. Halae 
728. 8. 

Frick de Druidis occidentahum populorum philofo- 
phis. Ulm. 733. in 4. 

Schuͤtzens Schugfchriften für die alten Deurfchen. 
8. Leipzig 746. 2 Theile, 
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Wachteri Gloſſarium Germanicum continens origi- 
- nes & amiquitates totius linguae germ. Lipf. 736. 
2 Voll. in’ fol. 
Haltans Glofarium Germanicum medü aevi &c, 
 Lipf. 758. infol.2T. 
B %* * 
Banier la Mythologie & la Fable expliquẽs par THi- 
ftoire. & Paris 764. 8 Voll. in 12. 
* Deutfch überf. Leipzig 766. 5 Bände. gr. g; 
Yan Dale de Oraculis veterum. Amft. 700. 4. et 
auct. 
Plüche Hiftoire du Ciel. 12. Amſt. 739. 2 Voll, 
* Deutfch überfeßt. 8. Dresden 764. mit Zur 
fügen. 
Jablonsky Pantheon Aegyptiorum. 8. Fr£. 750 
712.3 T. 
Natalis omitis Mythologia. 8. Han, 619. 
Schaevii Mythol. 12. Stett. 720. 


'Pomey Pantheum mythicum. 8. Amtt. Jar: 


Damme Einleitung in die Götterlehre. Berl. 769. 8. 
Diltionaire Iconologique, ou Introduttion a la Con- 
noiffance des Peintures &c. a Gothe 758: in 8. 

* Deuefch, eben daf. 759. in 8. 
Hederichs mythologifches Lericon. 8. Leipzig 741. 
% * 


RKlotz Beytrag zur Geſchichte des Geſchmacks und. 
der Kunſt aus Mänzen. Altenb. 767: 8. f 

Addiſons Gefpräc, vom Nugen und Vorzug der ala 
ten Münzen. Bayreuth 740. in 8. 

Spanheim de praeftantia & ufu numismatum antiquos 


_ zum. fol. Lond, & Amft, 706. 717. 2, Tom. 
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- Spanheim les Ceſars de VEmp. Julien. Amſt. 728. 4. 
Joubert Introduttion a la Connojflance des Medail- 
les. Paris: 715. 

—  notitia rei numariae, Lipf. 695. 

Begeri Obſervationes & Conje&turae in Numismata 
quaedam ant. Col. Br. 691. in 4: 

Ejusd. Thelaurus regius ele£toralis Brändenbürgicus 
fel. ib. 666- 701. fol. Voll. r 

Paillant “ Numiſmata Impgratorum - Romanorum 
praeftantiora. Editio aucta plurimis rariffimis 
nummis. Romae 743. 3 Tomi cum fig. in 4: _ 

Dialoghi di D. Antonio Agoflini Topra le Medaglie, 

“ Inferiazioni, ed altri Antichitä, In Roma 736. fol. 

Patini Thelaurus numismatum antiquorum &c. Ve- 

. net. 683. 

Morelli Thefaurus ſ. Commentarius in XIL. pr..Im- 
peratorum Rom. Numismara. Tomi IU. Amſt. 
752. fol. 

Numismata Imperatorum Romanorum a Pompejo 

“ ad Heraclium, illuftrata a Frid. Mediobarbo. Me- 
diol. 730. fol. 

Lertres de Gisb. Cuper. Amft. nn. in 4. 

Science des Medailles par de la Baflie. Paris 739. 

Strubii Bibliotheca Numismat. antig. Jen. 693. 

» Rei Romanorum Numarise Comp. $. Dresd. 753: 
Froelich notitia elementaris Numismatum antiquo- 
“ rum, Viennae 756. 8. 
ZBöhlers Hiftorifche Münzbeluftigungen. 4. Nuͤrnb. 

724— 752, Baal) nebft einem Regiſter in 2 
Theilen. * 


Ab” 
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Thefaurus numifmarum modern. hujus feculi. No: 
rimb. 7rı. X Voll. fol. 

Joachims neueröfnetes Münzcabine. Nuͤrnb. — 
770. 3 Baͤnde in 4. 

Mille Nuͤrnbergiſche Münzbeluftigungen, Nuͤrnb 
764—767. 4 Theile in 4. 

% oachims Groſchencabinet. a. 
oͤhms Saͤchſiſches Grofchencabiner. 

Lilienthals Thalercabinet, von Madai vermehrt. 
Koͤnigsb. 765. 3 Theile in 8. 

Roͤhlers Dukatencabinet. 

Hirſchii Bibliorheca Numismatica, ſ. Catslogus Au- 
torum, qui de re monetaria & nummis tam anti- 

quis quam recentioribus ſeripſere. Norimb. 760. 
in fol. 
Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſches Münz: und Medail⸗ 
leneabinet. 4. Helmſt. 747. 

Burkhardi Muſeum. * ib. 740. 4 Voll. 


Gruteri — ansiquae. fol. Amft. 707. 2 
Tomi. : 

Thomae Reinefi Syntagma Infcriptionum antiqua« 
rum cumprimis Romae veteris, quarum omiffa 
eft recenfio in valto J. Gruteri opere. Lipf. 682.fol. 

Seldeni Marmora Arundelliana. fol. Lond. 737 

Marmora Oxonienfia. Oxon. 763. fol. 

Muratori Novus Thefaurus_ Inferiptionum vet. for; 
Mediol. 739—42. 4 Tom. 

Hagenbuchii Diatribe de inferiptionibus graecis & la: 
tinis in Muratori Thelauro. Tiguri 744. 4 

* Mufeum Veronenfe. ‚Veronae 749. fol. 

Dactylio· 


angezeigten Werkeu. ihrer Verfaffer. 577 


Dactyliothecae Lippertianae Chilias I. a Jo. Frid, 

Churiſtio. Lip. 755 4 Chilias UI. 756. Chilias ' 

° Ilt..a C. G. Heynio, 763. — 

Deutſch uͤberſetzt. Dresden 767. 2 Voll. 4. 

Nutter’s Treatife on the ancient method of engraving 
on precious ftones, compared with the modern. 
Lond. 754- fol. Be ih 

Gemmae antiquae caelatae, fcalptorum nominibus 
infignirae, cura Phil. de Stofch. Amft 724. fol. 
und franzoͤſiſch auf 2 Seiten einander genen über 
gedruckt: Pierres antiques gravées, par Bern Pi- 
cart & expliquees, par M. Phil, de Stofch. Amſt. 
724. fol. F 

Defeription des pierres grayces du feu Baron de 
Stofch, par Mr. Abbe Winckelmann. à Florence 


760. 4 
.Mufeo Fiorentind., Fiorenza 752. feq. 4 Tom. fol. 
Rlog über den Nugen und Gebrauch der alten ges 
fehnittenen Steine und ihrer Abdruͤcke. Altenb. 


768. gt. 8. 


* 


: ö * 

Memoires de l Academie Royale des Inſeriptions & 
des helles Lettres de Paris, Amſt. 730—736. 20 
Voll. in ı2m. 

* Ueberſetzt von der Frau Gottſchedin. Im. 
Leipzig 749. ꝛc. 10 Th. | 

Montfaucon Antiquite expliquee. fol. Paris 719. 15 

 T. 722. Amt. 740. 4 Voll. in fol. grand papier. 
Verkuͤrzt lat. und deutſch. kl. fol. Nürnb. 754 

Bayle Di&ionaire Hiftorique & Criüque. fol. m. 
Amt. 740; 4 Voll. S 


» 


» 
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* Deutfch. fol.m. Leipzig 741. 4 Theile. und 
englifch. Lond. 734—40. Io Voll. fol. 


Chaufepid Nouveau Dittionaire Hläßtorique, fol. Amft. 


750, 4 Vol. 

Pro/p. Marchand Dittionaire hiftorique, ou Memoi- 
res critiques & litteraires, concernant la vie & les 
ouvrages de divers Perfonnages diftingues parti- 
ceulierement dans la Republique des Lettres. a la 
Haye 757. ſ. in fol. 


Moreri Di&ionaire Hiftorique. fol. à Paris 758. 


10 Voll. 
* 
Heumanni Confpeftus Reipublicae litterariae. 8. 
Hann. 763. 
— Anmerkungen über diefen Confp, 8. Jen. 


PEN Hifiorie ber Gelahrtheit zu den freyen Kuͤnſten 
und der Philoſophie. 4. ib. 736. 

Ejusd. Nachrichten von feiner NE Jena 73 3. 
743. in 4. 18 Theile, 

Struvii Introdultio ad notitiam rei litterariae & 
ufum Bibliothecarum ,. edit. Jugleri. gm. ibid. 

‚755 —63. 3 Voll. 

Fabricii Abriß einer allgemeinen Hiftorie der Gelehr⸗ 
famfeit. Leipzig 752—7354- 3 Bände in ge. 8. 
Reimmanns Einleitung in die gelehrte Gefchichte 

der Deutſchen. 8. Halle 721. 7 Th. 
Schelhorns Amoenitates litterariae. 8, Frft, 715. 14 
“ Tom... 
Gundlings vollſtaͤndige Hiſtorie der Gelahrtheit. 4. 
Halle gund Frankf. 734—36,, 5 Voll. 


I 
| 
J 


| 
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Goguets Unter ſuchungen vom Urſprung der Gefege, 

Kunſte und Wiſſenſchaften ꝛc. aus dem Sranzöf is 

‚fchen. Lemgo 760. ſ. drey Theile. 
Juvenel de Carleucas Eſſays {ur Phiftoire des belles 
Lettres &c. '8,: Lyon.757. 4 Voll. 

* Deutſch. 8. Leipziq 749. 2 Theile, 


Kernhiſtorie ee freyen Künfte und ſchonen Wiſeen⸗ I 


ſchaften. ib. 748. 3 St. 
Zallens Werfftärte der heutigen. Kunſte und Wiſſen⸗ 
ſchaften. Halle 70. — 765. 4 Theile in 4. 
„La Defeription des Arts; -par l'Academie Royale des 
Sciences. à Paris 760 T. in fol. 
Juſti Schauplag der Künfte und Handwerker, Koͤ⸗ 
nigeb. 762— 769. 9 Theile in 4. 
‚Baillet, Jugemens des Savans ſur les principaux Ou- 
vrages des Auteurs. 16 Tom. ‚Amt, 725, 
Erithraei Pinacorheca, 8. Lipf. 712. 
‚Eloges des hommes Javanız, par Teilfier. Leide 715. 
8. 4Vol. 
Le Au — Cenſura celebriorum Autorum. 4m. 


—— Bolyhiftor, edit. Fabrici 4 Lub. 747. 
2 Tom. 

“Alta Eruditorum: 4. Lipf. ab Ao. 682-756. cum 

Supplementis & Indicibus. 

ae Gelehrten» Lexicon. 4m, Leipzig 750. 51, 

Vo 

—E Memoires pour fervir a Phiftoire des Hom- 
mes illuftres dans la Rep. des Lettres, avec un 
Catalogue raiſonnq des leurs Ouvrages. Paris 
730—741. in ı2. 44 Tomes, 

‚8202 
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* Deutfch. 8. Halle757— 762. 22 Theile. 
Anecdotes lirteraires. à Par. 754. 3 Voll. 


Bruckers Ehrentempel der deutfchen Gelehrfamfeie. 


Augsb. 747. gr. 4: 5 Zehnden. 


— — — jetztlebender Gelehrten. Augsb. 


se Lebensbeſchreibungen von beruͤhmten Ge⸗ 
lehrten. Leipzig 765. u. f. in 8. bisher 4 Theile. 

— — allgemeine Biographie. Berlin 76769. 
2 Theile in 8. 

Adami vitae doßtorum Germanorum. Frft. 705. fol, 

Fefcarini Letteratura Veneziana, 

Mazzuchelli Scrittori d’Italia. ‚Brefcia 753. fegg, 2 
Tomi. fol. 

Lambert Hiftoire litteraire du Regne de Louis XIV. 
Paris 751. 3 Voll. in 4 

* Deutſch. Koppenh. 758. 3 Theile. gr: 8. 

Diktionaire des Auteurs frangois vivans. gm. Ber- 
lin 757. 

Himbergers gelehrtes Deutfchland. Lemgo 767. 788. 
3 Theile in 8. 

Biographia Britannica. Lond. 747—760. 5 Voll. £. 

Der beittifche Plutarch. Züllihau 764— 768. -6 
Theile, gr. 8. 

Bibliothek der fchönen Wiffenfchaften und freyen 
Kuͤnſte. Leipzig 757. u. fi 12 Theile. 


Neue Bibliothek der ſchoͤnen Wiſſenſchaften und freyen 


2. Künfte. 8. Leipzig 75 —770. bis jetzt 10 Bände. 
Allgememne deutſche Bibliothek. Berlin 765 — 77% 
Fe jegt 13 Bände. 





* 
— — — 
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Rlotzens deutfche: Bibliothek der ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften. Halle 7687 -770. in 8. bis jetzt 20 St. 
Klotzii Acto litteraria. - Altenb. 764— 770, in 8. bie‘ 

jegt 6 Volumina, 

Briefe über die neuefte Litteratur. Berlin 739. 4. f. 
24 Theile. gr. 12: 

Kritifche —Se aus dem Reeiche der Gelcheſam⸗ 

keit. 

Windheims philoſophiſche Bibliothek. 8. Hannov. 
und Nürnb. 9 Tom. 

Zuverlaͤßige Nachrichten vom gegenwaͤrtigen Zuſtand 
der Wiſſenſchaften. 8. Leipzig 790 737. 18 
"Bände. : 

Bibliotheque impartiale, cont. par Formey. $. Ban 

. depuis 750—758. 18 Tome. 

— — Germanique. 8. Amſt. 720 — 741. so 
Voll. ‚(par Beaufobre, Mauclerc & Formey.) 

- Nouvelle Bibliotheque Germanique, par Mr. Perard 
& Formey. 8. Amft. 746—759. 25 Voll. 

Journal des Savans, depuis 1665. in 12m. Paris, 
wird forfgefeßt. 

Memeires de Trevoux. 

Bibliorheque choifie,. par le Clere. Amſt 703 — 
718. 28 Voll. in 12. 

— — raiſonnée. 12. 52 Tom. depuis 728 — 
753. Amlt. 

— — Britannique, de la Chapelle 12. so ee 
depuis 700748. 

Journal Britannique, ‚par Maty. ı2. Haye 750— 
ss. 18 Voll. 

Freron Ann&es Jitteraires. Amft. 8 Voll, in 12. 


903 


582 Verzeichnis der in dieſem Entwurfe 

Freron Lettres ſur quelques Bette de ce tempe749. 
in 2. 13 Voll. 

Monthly Review, from the yeir I. Lond. 8: 
wird ddrtgeſett. 

Crtical Review. 

Journal Etranger. 12m. N —— nf 

Brittiſche Bibliothek. 8. Leipzig 56. uf. 6 Voll 
(wird fortzelegt.) 
Vermiſchte Abhandlungen und Urtheile über das Neue 
ffe aus der Helehrſamkeit gm. Berlin 756. 
Baumgartens haliifche Bibliothek. Halle 748 
751.8 Bämeing. 

Deffelben Nachrichten von merkwuͤrdigen Büchern. 
Halle 75 2— 759. 12 Bände in 8. 

Bibliothegue hiſtorique & critique, par Clement, 
‘4m. Leipf. 757. IX Voll, 

Voigtii Catalogus hbrorum rariorum. Ed.IV. Ham. 
burg. 753. in 8. 


Ne 
ul. 
Von den hiſtoriſchen orifchen Wiſſenſchaften. 


Lenglet du Fremoy Methode pour etudier PHliftoire, 
ı2. Paris 735. 9 Tom. 
*Deutſch. 8. Gotha 754. 4 Voll. 
Reflexions generales fur I Hiſtoire par Mr. Clirii. 
Vienne 760. 8. 
Gatterers Handbuch der Univerſalhiſtorie. Goͤtting. 
7601 - 764. 2 Theile. gr. 8. 
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un Abriß der Univerſalhiſtorie. Goͤttingen 


765. 
— Siehe Bibtiorpe Halle, in 8. bisher 
14 Bände 


14 ' 
Hafii Phofphorus Hiftoriarum &e. Lipf. 742. fol. 
Er Hiftoria Univerfalis Politicae &c, Nor. 746. 


| Boffuet Einleitung in die Sefchichte der Welt und 
der Religion, fortgefege von Cramern. 8. Leipzig 
ı 748: 5- Theile. 
Die allgemeine Welthiftorie. Halle. 4. 32 Theile, 
nebſt den 7. Zufäßen. 
Boyfene Auszug aus der allgemeinen Welthiftorie. 
Alte Hiftorie. Halle 767— 769. 6 Bände. gr. 8. 
Zaͤberlins Auszug aus der allgemeinen Welthiftorie. 
Neue Hiftorte. Halle 767— 769. 5 Theile. gr. 8. 
Algemeine Gefchichte der befannten Staaten, vor 
ihrem Urſprunge an bis auf die neueren Zeiten. 
- Heilbronn 760. ing. 10 Theile, 
Salmons und v. Gochs Hiſtorie und Staat aller 
: Nationen, uͤberſ. Altona 742. in 4. 9 Theile. 
Jofephi Opera ex recenfione Haverkampii. Amſt. 
7726. 2.Voll. fol. 
Prideaux Hiftoire des Juifs &c. 12. Amſt. 722. 5 
Tom. ib. 744. 2: Voll. in 4. 
* Deutfch. 4. Dresden 726. 
Shuckfords Harmonie der Heil. und Profanſeriben⸗ 
er . * Geſchichten der Welt. 4. Berlin 73% 


Selberge Juͤdiſche Geſchichte. 4. Altona 747. 2. 
904 
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Basnage Hiftoire des Juifs. 8. Rott. 9. Tom. 
Hardion Hiftoire univerfelle 2* & profane. 75 5- 
65 18 Voll. in 12. 
* Deuefch überfege. Altenb. 761. 8. 14 Theile 
bis jeßt. 
Stauyan's Grecian hiftory. Lond. 751. 2 Voll. 9. 

* ‘ns franz. überlegt. Amft. 744. 3 Voll. 12. 
Rollin Hiftoire Ancıenne. Halle 756 — 58. in gm.. 
5 Voll. Amft. 7490 — 748. 13 Tomes. gt. 12. 
Ejurd. Hıftoire Romaine &c. ib. 7537-55. gm. 6 

Voll. Amit. 742—49. 16 Tomes. gr. 12. 
Vertot Hiftoire des Revolurions de la Republique 
Rom. & Paris 753. in 12. 
* Deutfch. gm. Zürich 750, 3 Voll, 
Confiderations fur les Caufes de la grandeur des Ror 
mains & de leur decadenee, à Amit. 734. in 8. 
Annales Romaines, depuis la Fondation de Rome 
jusqu’aux Empereurs, 8. Paris 756. 

Mably Obfervations fur les Romains. Paris 758. 2 
Voll 

— — — fur l'hiſtoire des Grecs. Paris 
755- 

Burre Hifloire —— d’Allemagne, 4m. Paris 
748. 10 Tom. 

* Deutfch. 4. Leipzig 749. 10 Tom. 
Maſcovs Geſchichte der Deurfchen. 4. ib. 726. 737. 
Des Grafen von Buͤnau deutſche Reichs und Kais 

ferhiftorie. Leippig 728—43- 4 Bände in 4. 
Röhlere Reichshiftorie. Nürnb. 737. 4. 767: 4. 
Michaelis Einleitung zu einer vollftändigen Geſchichte 

der Chur- und Fuͤrſilichen Käufer in Deutfchland. 

£emgo 759. 60. 2 Theile in gr. 4. 


2 
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Puͤtters voflftändiges Handbuch der deutſchen Reiche» · 
hiftorie. Goͤtt. 762. in gr. 8. 3 Bände. 


Maaſcovs Einleitung in die Reichshiſtorie. Leipzig 


752. 4 — 
Puͤtters hiſtoriſches Handbuch von den beſondern 
deutſchen Staaten. Goͤtting 752- 4. 


- Schmanffene kurzer Begriff der Neichshiftorie, mit 


Buders Forifegung. Leipzig 744 8. 
Abreg& chronologique de !’'Hiftoire & du droit pu- 
""blique d’Aleımagne, par Mr. Pfefel. 767. 2 
Voll. 8. 
Haͤberlins politifche Hiftorie. Hannov. 748. 8. 
Epitome rerum germanicarum, cura Böhmii, Lipf. 
61. 8. 
Her. Meibomit rerumGerm. Tomi III. fol. Helmft. 
688. 
Marg: Freheri :;Rerum: Germ. Scriptöres aliquot in- | 
. fignes, cura Scruvii. Argent. 717. 3 Tomt. fol, 
Melch. Goldafli rerum Alamannicarum Scriptores 
aliquot verufti. Ed. Senckenbergii Franc. 730, fol. 


Lindenbrogii Scriptores rerum Germ. &c, cura FA, 


Fabricũ. Hanıb. 706. fol. 
3. P. Ludewig Scriptores Rer. Germ, &c. Lipf.71$. 
fol. 
Struvii Corpus Hift. Germ. eura Buderi. Jen. 753. 4. 
Freheri Direftorium in omnes Ser, R. G. Norimb. 


734. in 4. 
Gebauers Grundriß einer umſtaͤndlichen Hiſtorie der 
Europaͤiſchen Staaten. 4. Leipzig 749. z 

— von Portugall. 759. in gr. 4. 2 
Voll. | —— 
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Mänuel de Faria y Soufa Epitome de las Hiftorias 
Portuguefas, Lisb. 674. 4. Brufl. 677: fol. 
Vertot hiftoire des revolutions de Porugil en 1640. 
Paris 711. 12. 
Marianae Hifkoriae de Rebus Hi ifpaniae lıbri triginta. 
Hagae Comit. 733. 4 Tomi.. ge. fol. 
| * ng franz. überfegt. Paris 725. 5 Voll. in 4. 
Deformeaux Abreg& chronologique de Phiftoire EL 
pagne. Paris 758. 5 Tomes, gu 12. 
Eerreras Hiftoire d’Eipagne.. 4. Par. 751. 10 Voll. 
* Deurfcy. 4m. Halle 754. uf. 12 Bände, 
’ Henault Abreg& chroniologique de P’Hiftoire de Fran- 
dei 8. Paris 765. 2 Voll. & 752. 2 Voll. 4. 
* Deutſch. Bamb. 760. in 4. 
Thuani Hiftoria fur temporis, cura Zi Garte: Lond.. 
733. 7 Tomi. fol. 
Ins franz. überf. & la Haye 740. Xj Voll. 4. 
Mezeray Hiftoire de France. Paris 68 5. 3 Tomi. fol. 
Daniel Hiftoire de France. 4. Amft. 720. 7 Voll. 
nouv. Ed. & Dresde 757 & 58. in 4: & Amt. 
.755—57-.:24.Voll. gr. 12. 
* Deurfch. 4. Mürnb. 756. 16 Theile. 
Velli Hiftoire’ de France &e. continuge par Mr. de 
Villaret. Paris 755—767. 18 Voll. in ı2. 
 Mluratori Gefchichte von Italien, uͤberſetzt. Leipzig 
756. 4. 9 Theile. | 
Abrege chrono!ogique de l'hiftoire generale d’Iralie, 
par Mr. de St. ‚Mare. Paris 7ER 767. 4 To- 
mes. gr. 12 
Guiccigrdini Storia d’Iralia, com Je: „Ahnbtazione del 
Sign. Apoflolo Zeno. Venez. 740. 2 Voll. fol, e 
Fiorenza 561. fol, 
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Benedetto Karchi Storia: Fiorentina, Libri XVI. dal 
Aanno· 1527, fin’ all anno. 1538: fol: Colonia 721. 
» Nic. Machiavelli \ftoria Fiorentina. Fiorenza 532.4. 
Iftoria- ciwile del regno di Näpöli’di Pietro Giannone. 

4 Tom. gt. 4. Palmyra 761% 0,000 
— —S nach einer aͤltern Ausgabe. 

ala Haye 742 4Voll. in 4. und ing deut⸗ 
ſche von Lohenſchiold. Ulm 762. gr. 4« 


BR. a Thetlei Ät 

Hiftoire de la Republique de Venife;:depuisfafon- 
darion/jusqu’& prefent, pat ’AbbE Langier. à Pa- 
ris 7598767. 9 Voll. in 2. 

* Diefe' Theile gehen nur bie ins 14te Jahrh. 
Rapin Thoiras Hiftoire d’Angleterre. Paris 749. 16 
Vol in c.. a HER 

Deutſch 4m. Halle 755. fq. 11 Theile. 
Burnet's Hiftory of his own time. Lond. T. I: 724. 
T. U. 734: fok& Lond. 753. 4 Voll: 8. 
* Sranzöfifch überfegt. A la Haye 731. 6 Voll. 
8. und deutſch. Hamb. 734. 2 Bände in 4. 
Hume’s Hiftory of Great Britain, Edinb. & Lond. 
75457. in 4. 2 Voll. 

* Deutfch überf. Breslau 762. in gr. 4. 2 B. 
Robertfon’s Hiltory of Scotland &ic. Lond. 759. in 
4. 2 Voll. ©; Britt. Bibl. VB. S. 3. u. f. 
Deutſch überfegt. Braunſchweig 760. 61. in 

gr. 8. 2 Theile. 

Mac - Geoghegans Hiſtory of Ireland, = 
Holberge Dänifche Reichshiftorie. 4. Flensburg u. 
Leipzig 757759. verb. Aufl. 3 Theile. 
Mallet Filtoire de Danemarc. Copenh, 758. gr. 4 
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Deutſch. Roſtock 765. 4. erfter Theil.‘ u 
Lettres fur le Danuemarc, par Mr. Roger. Coppenh, 


767. 0.8 "ern “x 
Dalins Gefcichte des Meiches Schweden. 4m. . 
Greifsw. 756 u. f. 3 Theile.  : - - 
Hiftoire de PEmpire de Ruflie, fousPierre leGrand, 
par Voltaire. Leipl. 766. 2T. _.. 
* Deutfch überfege. Leipzig 761. in 8. 
La Combe Hiftoire des Revolutions dans Ruffie. & 
Paris 761. in 12. - ! 
Deutſch überfeßt, mit Joachims Forefegun: 
gen. Halle 762. in gm. drey Theile, 
Müllers Sammlungen zur Rußiſchen Gefchichte. 8. 
» Petersburg 760— 769. 9 Bände  .. 2: 
Lengnich Hiftoria Polona a Lecho ad Augufti IT. 
mortem. Lipf; 740: 8m. Deutſch. 8. ebend, 
741. | SE . 
Abreg€ chronologique de l’'hiftoire.de Pologne, Var- 
ſov. & Dresde 763. 8. 
Hiftoire des Provinces unies, par Basnage, fol. m. 
‘  Haye726. 2 Vol. 
Allgemeine Gefchichte der vereinigten Niederlande ıc. 
qm. Leipzig 756—67. 8 Bände, 
von re Hiftorie der Eidgenoffen. Zürich 
51. u.f. 
de Taster Hiftoire de la Confoederation helveti- 
que. Bern 754. 2 Voll. 8. 
Deutſch überfegt von Bel. Lemgo 762. 2 
Theile in 8. u 2 | 
“ Bochat Memoires critiques pour fervir d’eclairciffe- - 
ment A l'hiftoire ancienne de la Suiffe, Laufanne 
749. 3 Voll. 4. 
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Leu Helvetifches Lericon. Zürich 747— 755. 9 Th. 
in 4. r 

Serlibergers Topographie der Eidgenoffenfchaft: ’ 


Corpus Hiftoriae Byzantinae. fol. Vener.729—33. 


3ı Voll. Ä 
Hiftoire de ’Empire Ottoman, par le Comte de Mar- 
figli & le Prince de Canzimir. 4, Paris 743. 2 Voll. 

* Deutfch. Hamb. 745. gr. 4. mit Kupf. 

Du Halde Defcription Hiftorigque & Geographique 
de la Chine. Paris 735. 4 Voll, fol. à la Haye 
736. 4-Voll. 4 & 
* Deutfch. gm. Roſtock 747. 4 Voll. Die 

Zufäge find eben dafelbft 756. berausges 

- fommen. 
Martiniere Einleitung zur Hiftorie von ganz Afien 
überfeßt. 8. 746. | 

Hiftoire du! Japon &c. par Charlevoix. 12. Paris 
754: 6 Voll. 

* Des berühmten Kämpfers Hiftorie von Ja⸗ 
pan. ift bey der Ueberfegung des. du Halde 
angehängt. —— 

NHiſtoire moderne des Chinois, Japonois, Indiens 
&c. fuite a l’hiftoire ancienne de Rollin. 12. Pa- 
‚nis 757—767. 14 Tomes. gt. 12. 

* Deutſch. 8. Berlin 756—769. 13 Theile. 

‚Hiftoire.des Huns, des Tures, des Tartares,; pär 
Mr. Deguignes. & Paris 756759. 5 Voll. gr. 4. 

* Deutfch überfegt von Daͤhnert. Greifswalde 

767—770. 4 Bände. gr. 4. 

Hiftoire des Etats barbaresques, qui exercent la pira 


— trad, de PAnglois. A Par, 757. imiem.4T. 


’ . 
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WMarigny Geſchichte der Araber unter den Caliphem, 
überfegt. 8. Berlin 755.3 Theile. 
TheConqueft ofSyriaby the Saracens. Lond. 708. 8. 
„Hiltory of ıhe Saracens. Lond. 718. 8. 2 Voll. 
* Deutfcy überfegt. Leipzig 745. 2 Theile. gr. 
8. und franz. Paris 748. 2 Voll. 3. 
Befchichte der Lander und Völker von Amerifa. 4m. 
Halle 752—5 3. 2 Theile. 
«Charlevoix Hiltoire de Paraguay &c. & Paris 757. 
in 8. 6 Voll. 
Garcilaffo de la Vega "Hiftoire de Yncas. 8. Amſt. 
715. 2 Voll. par J. Beaudois. & Amſt. 737. 4. 
* Man bat aud) eine Ueberfeßung von Dalibard, 
avec des nores & additions fur !’Hiftoire Na- 
turelle de ces Pays. 744, in 12. 
* Deutſch. 4. Hannov. 748. 


‚2 Voll. 
* Deutſch. 8. Zelle 753. 
Hiftoire de la — du Mesique, ‚par — 
de Solit. 704. in fol. Paris 759. 2 Voll. in 8. 
* Deurfdy. 8. Koppenh. 750.2 Ih. 
‚Memoires de —* Philippe de Cominer, par Mel. 
fieurs Godefroy, augment&s par Mr. Fabbe Zen. 
‚glet du Fresnoy. Londres 747. 4 Voll. 4.“ 
Memoires.de Meſſire Michel de Caſtelnau, illuſtrẽs 
& augmentes par Je Laboureur. Brux. 731 3 
Voll. fol. 
Memoires du Due de Sully. Amft. 725. 12 Voll. 
12.& à Londres (Paris) 747. 3 Voll. 3. i 
‚Memoires de Mr. le Cardinal de Reiz. Geneve 75 1. 
7 Voll. in ı2. 


— — — — Conguete.de la Floride. 731. 


N 
| 
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Memoires de Madame de Montpenjier. Amtt. 731 
8. 4 Voll. 

Memoires pour fervir al’Hiftoire Univerfelle deu 
1600. jusqu’en 1716. avec des Reflexions & des 
Remarques Critiques par le P. d’Aurigny. & Paris 
758. in 12. 5 Voll. ed. nouv. par le P. Griffer. 

Memoires pour fervir a l’'Hiftoire du 17me Si£cle, 
Amft. 760. in 8. 3 Voll. 

Hiftoire politique du Siecle, depuis la paix de Weſt- 
phalie 1648. jusqu’a la paix d’Aix la Chapelle 
1748. à Lond. 757. ing. 2 Voll, (I’Aureur eft 
Mr. Maubert.) 

. * Deutfcy überfegt. Leipzig 758. in gr. 8. 

Sleidanns de ſtatu religionis & reipublicae Carolo v. 
Caeſare. Argent. 555. fol. 

‚Davila Storia delle guerre civili. Paris 644. und von 
Ap. Zeno. Ven. 733. 2 Voll. fol. 

Ottiari Iftoria delie guerre avenute in Europa, par- 
ticolarmente in Italia per la Succeflione delle Spa- 
gne, Roına 728. 4. 2 Tomi. 

Camdeni Annales rerum Anglicarum regnante Eliza- 

beitha. Oxon. 717. 8. 

Grotii Annales de rebus Belgicis. Amft. 657: fol. 
& 655. 8. 

——— du Brelident Jeannin. Amſt. 695. 4 
Voll, 8. 

Bougeant Hiftoire-de la guerre de 30. an. Paris 744. 
3 Voll. 4 
Fu Deucfch überfegt. Halle 7350 in gr. 8. 

4 Bänbe. 

zii hiftoriques fur Paris; par Mr. de Saint Filz, 

Paris 765. 5 Voll. 8. 
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* Deurfc) überfegt.- Breslau 768. 5 Th. ing. 


Memoires pour fervir a l'hiſtoire de Brandenbourg. 
4. Berlin 754. 2 Voll. mit Charten, aud) 758. 
avec des Portraits. in 8. 4 Part. | 

* Deutſch verfchiedenemal. Die befte Edition 
ift die, welche 759. in. Berlin herausgefom: 
men, mit Charten, in 8. 

Vie de Jean Sobiesky,. Roi de Pologne, par P’Abbe 
Coyer. à Amit. 762. in 8. 4 Voll. 

Harte’s Hiftory of the life of Guftavus Adolphus, 
King of Sweden, theGreat. Lond. 759. 2 Voll. 4. 

*Deutſch überfegt. Leipz. 760. u. f. in 4. 
La vie de Guftave Adolphe, par Mauvillon. Amit. 
764. 2 Voll. inı2. - I 

Das Leben des Prinzen Albr. Heinrichs von Brauns 
ſchweig und Lüneburg. Braunfhw. 762. in gr. 8. 

Vie de Theodefe, par Flechier. à Paris 680. in 4. 

— de Turenne, par Ramfay. a la Haye 736. 4 
Voll. & & Paris 731. in 12. 

* Deurfdy überfege. Leipjig 767. gr. 8. 
* The Life of Tillotſon, by Birch. 8. Lond. - 
| Deutſch. 8. Leipzig 754. 
— — Larimer, Bishop of Worcefter, by W. Gil- 
pin. 8. Lond. 756. 

Vie du Chancelier Fr: Bacon. 12. Amſt. 755. ' 
Vies des Hommes illuftres ‚de Plutarque &c. ‚par 
Dacier. gm. Paris 721. 9 Voll. Amit. 724 
*" Deutfcy. 8. Leipzig 745—53. 8 Th. 

Ol. Celfius Gefchichte Guftauus J. Koppenh. 753. 
2 Theile, — 


Le Vaffar 


En 


\ nee — 


Le Vafor Hiſtoine de Louis Amiti yo. 16 
NTomes. gr. 72: ib. (Paris) 797: u. “ und 
16 Voll. in 72.7... 

Bere Hiftoire de Henri IV. Ami, 664. 12. E 

Deutſch üBerfegt. Altenb 753. 8. 

Des Grafen Ahevenhüllers Annales: Eerdinendei, 
oder ‚Kaifer Ferdinands IL Leben. keiphig 71 — 
26. fol. 12 Theile. 

— 5 Hiftory, of R. she Great. : ‚Aberdeen 755. 2 

u. Volk: 8. WS 

von Buͤnau Beben und Taten Des römiſchen * 
Friederichs I. Leipzig 722. 4. “E 

Gebauers Beben: K. Richards; Rip: 744: Pr 

Oforiis de Rehus Emanuelis. Colon. 586.785.) 

Margu. Eman. "Tellefi# Sylofi de Rebus ‚johimeis 1 
Hagae 7120 . 

Du — Louis-XL: Ami 746, 3 Voll, 


Yıiels "Stangen Gefchichte von! Chriſtian IV. in 
Daͤnnemark Koppenh. 757 4. 
ebensbefepreibungen berühmter Maͤnner. 8m. * 

756 770.10 Theile: 

Der brittiſche Plutarch Zuͤllichau 764-768. 6 
Theile. gr. 8. 

Lebengbefchreibiirigen der Admirale und: anderer be: 
ruͤhmter Brittanniſcher Seeleute. 4m. Goͤttingen 
755. 2 Voll 

— verglichene Gefechte verſchiedener Sein 
und beruͤhmter Männer ıc, 8. Roppenb. 753. 2°. 
al verfchiedener Heldinnen 
und Damen. Be tu ENT \ 

Bias. For 


aa? N TER 
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Vies des Homimes:illuftres) cömpares: les: uns aux 
autres, a commencer depuis la Chure de PEmpire 
Romain jusqu’a nos jours, par Bicker. 12. * 
757: „Pan. © 
Memoires eoncernant Chriflige, Reioe de Suede &. 
4m. Ami: 751 - 68. 1. 4Voll. . . 
—Deutſch. gm. Leipzig. 752: 2 Theile. ; 
" Las Combe Hiftoire de Chriftine, — 762. 8. 
x Deutſch. Leipzig 762. 8.0 
Der Königin Chriftine Arbeiten und Met 
Zu räfige Öefhicke Care des Que, Könige 
uverläßige Ge e 8 N, in 
, Schweden, während feines Aufenthalts in der Tuͤr⸗ 
ten, aus den Staatsbriefen: des Herrn von Fabrice. 
"Hamburg und Leipzig 759. 8. 
Nordberg Hiftoire de Charles XII. traduite du Sur- 
döis, la Haye'742—748! 4'Eomes. in .. 
Qouutſh — — 745 - 751. 3 
Lheile. Fo 
Nordbergo — zu ver Seſhicher Cart 
» XI Koboenh. 755. 8. 
‚Adlerfeld Hiltoire militaire ‚de‘ Charles XII. — 
i700. jusqua la Battaille de Pultaua. Amſt. 740. 
4 Voll. inı2. - 
Deutſch uͤberſetzt. Siſt u gevns 740. 3 
Theile in ii. - 
Puff ; Commentarius de rebus Surdicis. Yin. 
"686. fol. - Fık. 767. fo. 
u de rebus geftis Caroli Guſtavi sommen- 
tariorum.libri VI. -Nerimb:-696. fol. — 
Birch Memoirs of the Reign df Queen. Elisaberh, 
Lond, 754. 2 Vol. 2. 


x 
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Eſſais fur les pringipaux-evenemens de. Hiſtoire de 
V’Europe, contenant des confiderarions politiques - 
E hiftorigues' ſur les: Regnes d’Elifabeth, Reine 
‚ @Angleterre & de Philippe II. Roi d’Espagne, 
Lond. 766. 2. Voll. in i. 
Memoires hiftoriques, critiques & aneedotes des Rei- 
--neg de France. Paris 764. 4 Volhinız. 
de la Bletterie vie de ’empereur Julien. Paris 746.12. 
Vie de l’empereur Jovien. Paris 748; in-ı2. . 
: — — 
! ” 
. Martiniere Dichonaire Geographique. fol. Haye 
926739. X Voll. 
Deuiſch. fol. Leipzig 745—50. 13 Voll. 
Dictionaire Cosmographique, hiftorique & politi- 
que, par Mr. Buy du Moruas. à Paris ing. 4Voll,. 
- Staats» und Zeitungslericon ꝛc. 8m. Regensb. 755. 
- Lenglet du Fremoy Methode pour &tudier la Geogra- 
phie. 12m. Par. 736. 5 Voll. = 
Buͤſchings Erdbefchreibung. 8. Hamb. 754. 6 Voll, 
— Auszug aus feiner Erdbefchreibung, zter Th. 
ee 
Ellay Par ’’Hiftoire de la Geographie, par Yaugon- 
dy. ı2m. Paris 755. .- rn — 
KRosmographifche Nachrichten und Sammlungen. 
Wien und Nuͤrnb. 750. 8. ee e 
Staats» und Neifegeographie. gm. Dresden 750— 
770. 16 Bände. — 
Zanſens Staatsbeſchreibung des Herzogthums 
Schleswig, herausgegeben von D. Buͤſching. 
Hamburg 758. in gt. 4. | | | 
0 PPpA 
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Geographie generale de Varenius, par Depuyſicux 
Paris 753. 4 Voll. in 12. Br 
Cellarii Notitia orbis antiqui. 4. Lipſ. 731.2 Voll. 

. Hafe Regai Davidici & Salomonei, Syriae & Aegypti 
defcriptio. Norimb. 739: fol. mit Landcharten. 
Haubers Hiftorie der Londcharten. 8. Ulm 730. 
Klefekeri Curae geograplicae, Hamb. 758. in gm. 
Landcharten des de le. |. 2 
— — von Awille. 
— — von ber Societaͤt der Wiſſenſchaften zu 
— Petersburg, der rußiſche Atlas 
Petrop. 745. fol. 
— von Vaugondy. 
— ber Akademie zu Berlin, 
— von eutter, 
— von Difcher. 
— von Ottens. 
— von Mortier. 
— von Muͤller. 
— von Wieland und Schubarth. 
— von Julien. | 
— don Schenk. 
— don Hafen, 
— von Maier. 
— von Harenberg. 
— von Zuͤrner und Zollmann. 
— von Deslandes, 
‘Pontoppidans Atlas Danicus. 
Stanzens Abriß des Reichsatlas. 
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denleri Deſeriptio Orbis amiqui. fol, Norimb. 726; 


Hiſtoĩre generäle des ‚Voyages, ou nouvelle colle- 
-" Sion de toures les Relations de Voyages, par mer 
» 8 par terre cet. Haye 748761. ı8 Voll. in 2. 
Hiſtorie der Reiſen zu Waſſer und Lande, 4m. Leipz. 
2 747&769..19 Bände: 
Ulloa Reifen nady dem füdlichen Amerika. : 
Allgemeine Sammlung der merfwürdigften Reiſege⸗ 
fehichte: Frankf. 749-767: 17 Theile. ei! 
Samitilung merkwuͤrdiger Reifen. gm. Göttingen 
og Theile, in 8. 
Ruffel Hiftory of Voyages &c. 8. Lond. 756: 
aneihlunng der beften und neueſten Reiſebeſchreibun⸗ 
gen, in einem ausführlichen Auszuge. Berlin 
7697 Bände: gri'8. 
Voyage du P. Labat en Eipagne & en Italie. Amt. 
* 3 8 Voll; 8. J 
Deutſch uͤberſetzt. Nurnb· 758 761 8Th. 


Erg 9 
Keifen von Reyfler. 4. Hannov. 75 1. 2 Theile. 
u Hon Tavernier und Spon: fol.‘ Nuͤrnb. 68 1. 
feang. Ala Haye 718. 3 Tomes. 8 
Wbou Spon und Wyheler franz. zuſammen. ä 
Lyon 678. mit Kupfern, in 8. 3 Voll. | 
— von Thevenot. 4. Augſp. 693. franz. Amſt. 
727. 5 Vol. 8ß. Ru 
usyon Olearius. fol. Hamb. 696. franz. fol 
Amft. 733. 2 Voll. 
von Kempfer. 
— von Dampier. 8. ns 714. 4Voll. 
—— p 3 
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Das fratgoͤnſche Original fuͤhet den Titel: Voyages 
aux terres auſtrales & Ja nouvelle Hollande &c. 


par Dampier., Rouen 723; 5-Tomes. gr. 12... ; 
Keifen von Touenefort. Amft.718. 2 Voll in 4. 
Voyages au. Levant, contenant;Fhiftgire ancienne & 
moderne de plufieurs Isles de. l’Archipel, : de Con- 
ftantinople &c. par Mr... Teuer, avec üs 
(tres belle Edie)} - : 
von Wheler. d Amſt. 669. > Voh. 
ravels, or obfervations relating to ſeverel parts, ae 
r „Barbaty and the Lexant. - The, fecond edition 
wich great improveruents, by Thom. Shaun Lond. 
Leer: 
Ins frang. überfegt. à la Haye 743. # und 
ing deurfche, Leipzig 765. gr. 4. 
T — — and the.Levant — 2 die 


—— — von Joeland uud Gron⸗ 
tand.. 8. Hamburg 7 
Sorrebovs ——  Nraisridren von Jeland. 
8. Koppenhagen 753. 
A Deferiprion of the Eaft, and fome other Coun- 
ırjes, by Rich. Pococke. Lond. 743: 3 Voll. 


. Dr überfegt. Stangen. 753 3: Leite, 


in qm &3 
Maunarot Voyages. Oxf. 70% N 42a 
A Deutſch. Hamburg 700.8. — 
ia Voyages en Perfe. à Paris Zur. in.120 
10 Voll. & Amft. 735. 4 Tomes. in 4. - 
Voyages de Cor». le Bruyn au Levant &c. —R 
732. in 4 5 Voll. 
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Memoires d Arvieuxs Pexis 735. 6Voll. 8. 
* Deutfch. Koppenh. 753. 756. 6 Theile. in 8. 
Haſſelquiſts Reiſen nach Palaͤſtina, Aegypten etc. 
Roſtock 761. 8. ag | 

Voyage d’Egypte.& de Nubie, par Norden. gesfok . 
2 Coppenh; 755: 2 Voll. mit ſehr vielen Kupfern:” 
oires de Pällniz.»g."Amft. 737: 5Veoll - un 
* Deutfch überfegt. Frft. 739: im 8.2 Theile. 
.;27 di Ejusd. neue ‚Briefe: von feinen Meifen. ib. 
IR. .»'eod. 2Theile. — RT Ti ET WET Beer > 
Voyage d lialie par Miſſon· 8. Haye 702.3Voll. 
Atrecht 722: 4uVolb:c. Ag. Der vierte Band 

enthaͤlt Addiſons Reiſen nad Stalien. 

Deutſche 8. Leipꝛͤig 783. \ und 
Addiſons Reiſe durch Italien, uͤberſetzt. 8. Alten⸗ 
arxburg 753« u) Au .E \ a V sole ; A x AU 
Nouveaux memoires fur PItalie.‘& les. Italiens- par 
‚s;denıx gentilshammes fuedois. Lond, 765, 3: Vol: 
in 12. ; ESTER TER Bus 
» „* Deutfeh überf. yon Schroöckh. Leipʒ. 766.8: . 

Smollet’s Voyages &c,40nd.766.,4 Vallı.8-,., 
* Deutfcy überf. Eeipz. 767. 2 Theile. gr. B- 
Defeription de VItalie, par Richard, - hatis 765.8 


‚Vgl mr ‚tic} 4,2 rs aaa . 
Montfaucon Diarium Itaheum. Paris 702..4- ©; 
4 Syn enahtin Alert und, vermehtt, unte 

em Titel: Antiquities of Italy. Lond.725.f. 
- Tolli-infignia itinerarii iralicı. "Amft. 709 4 
— Re vun Öriehenln: >. 
iffoire d’un Voyage litteraire fait en 1733. Haye 
736. 12. warn 8 back ” 
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£inndi — durch Re mu vewiig 756.⸗ 
Br Dante un Of en Sa 


’ a de Chabert. Paris 79y3. 4. * —— 
Targioni Tozzeri Viagei. Fiorenaa 757. 176. 8. 
- Voyage autaur du Monde. — 

3 Voll. im’ Engl. 748. Lond.in gu; 
Deutſch. 4. Ooͤtt 749. verb. Aufl. ib. 763. 
Hiftoire des Navigatiyns aux Terres auftrales, par 
Mr. le Prefid: de Brofe. APdris?756. in4.2 Voll, 
— Sen — von — alle 76x 56.4. 

er 
* 
Petegii — — gm. Lugd. —58 
Fb 

— —— — V. N. — gum Chronaogja faera, 


| Jahn —— — Acer, von: Binde 
heim überfegt. Närnb. 756. 4. 

LArt de verifier les Dares’ des Fäits hiftoriquies er 
des: Religienx Bencdiätins: Diele 750. '2’Fo- 
ei fe 

Beviregii tutiones Chrönelog: vr one: 7605. 

Des- Vignoles Chronologie de !’Hiftoire Sainte & des 

hiftoires Etrangeres. 4. -Berlin'43g, : 

— Tabühe ehrönologicae‘ nsv. 730. fol, | 


— ſhachromſtiche Tabellen. Auge, 767. 6. 
du Fremoy Tablette ‚Chronolo — 
—— Fi alt, 


Deutſch. 8. Halle 752. —— 
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EEE een ist i 


Lohmaiers Stammtafeln der europaͤiſchen Reiche 
nd Fürftenthümer: fol. verbeſſert von: Gebhar⸗ 
di. Luͤneburg 73031. 3 Theile» “ 
Fuͤbners Genealogiſche Tabellen, fol. Leipzig 737: 
vermehrte Auflage. 744- in gr. fol. ib. 4 Voll 
. Speneri Theartum Nobilitatis:Europarae. fol: ‚Frft, 

668. 4 Voll. —X 
Syloge Genealogico «Hlift:-g: ib, 677 
Imhofii Notitia procerum „ ed. Köhleri. Tub. 732. 
. „iz Voll fok) 105.127) or 

Gatterers Handbuc; der neueſten Genealogie: und. 
Heraldik. Mürnd. 797: gr: 8- 2: 
Meue Genealogifche: Nachrichten. 8x; Leipzig 755 . f. 
Sie werden fortgefeßt- — ei? 


x iq 
Baringii clavis diplomatica. Hänov. 754. 4. 7» 
Waltheri Lexicon diplomaticum. Goetting, 747- fol. 

it. Ulmaey56."3 Tom. fol. ©% . Er. 
Nouveau Traite de Diplomatique. Paris 750 

765. 6 Tomes. gt. 4. DB 
Mabhillonii de re diplomatica libri VI. Paris 709. 
fol, & füpplemenrum. ib. 704. fol. 


Scipio Maffei- Utoria diplomatica, che ferve d’intro- 
„duzione del arte critica in tal’ materia. Mant, 


27-0 _ er 
—** —XX ?ʒ diplomarique du deois: däs 
gens. Amſt. 726 — 731. fol: 16 Tomi. , kei 

le fupplement au dit ouvrage, par Mr. Raulfet. 

Haye 739: 10 Voll, fol... en, — 
Barbeyrac Hiſtoire — Frites. Amſt. 99. ñ. 
Ps 


ı 
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Leibnitzii Codex juris gentium diplomaticus. Han- 


nov 693. folneum Mantiffa: ib· 700. fokı''o N 
Martene & Durandi ‚ Thelaurus. uilanötacn. Parif. 
717. 5 Voll. 
Gudemus Codex — Going. 743° Rai 
—— 4. 
— Sir: — — Paris & — 
— 8 Voll. 4 
Share Cafale 647. ag 2 To 
2 mi. in4. 
Memoires pour ei ä Fhiftoire "dur 1gm Siesle, 
par de Lamberty. à laHaye 724 fegg. 24 Tom 
Recueil d’ Adtes, Negociations &e; depuis la pair 
i KUrrecht.. Haye 72$--52. 21 Tomes. 8. | 
Schmaufi ti Corpus juris gentium academicum, ed. de 
Selchow. Lipf. 730—32. 2 Theile. gr. 8. 
de Mably Droit public de ’Europe fond€ fur les 
Mraitẽs conelũs jusqu’en lanucᷣ 1740: Amfki 
748.& 761. nouw.ed. > Tomes. in$. i 
Eosens gegenwärtiger Zuſtand vom: Europa Buͤ⸗ 
— 767. 2 Theile. gr. 8. 


%* %* 


Speneri Opus Heraldieum, fol.. Frf * 2 ‚Volt, 

. Meniefrier Science: de- la. Noblefle, avec le Blafon. 
ı2m. Paris 694. 

Triers Einleitung zur Wappenkunſt. 8. Leipz. 744 

Des —— —— Wappenbuch ꝛc. von, Air 
Ä fol. Nuͤrnb 734: 6 Theile. 
— gr erfte Supplement . a 7 
Zweytes Supplement. ib. 7 N‘ 


EC‘ 


— Be 
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Gryphius kurzer Entwurf der geiſt und: weltlichen 
‚Ritterordeni. 8x 709% 
v. Rainmeleberg: Zeſchreibuug aller in Europa 
ze florirenden und erlofchenen geift:. und: weltli⸗ 
chen; Ritterorden; mebfl den Bildniſſen der Ordens⸗ 
zeichen, in 10 Theifen. 4. Berlin 744: * 
Helyots ausfuͤhrliche Geſchichte aller geift: und: welt⸗ 


lichen Ritterorden ac; — au, Leipzig 753: 
„IR 8Voll..ı > 


nosatseeease ee 
Don, Romaen 





Bibliocheque ie Romana, - ‚par. Gordon de Pr 
22. Anfl..733.12, Tom. 
YAftr&e. Paris 733. 10 Tomes. im 12. 
Duke Talk. a Paris 661. in. 8. 3; Voll. 
La Princefle de Cleves. 9. à Paris. 729. in 12, 2 
Voll. Ral. Vener. 691. 12... 
Zayde. 12. Paris.725. 2 Tom. : 
Diane de Caſtro, par Huet. 729. 12. 
La Comgefle de.Gondez.. z 
Oeuvres de Madame‘ Viledien, Paris 7a7- 12 To: 
Meos. in 12. 2a „ ’$ 
er Journ&es Amufantes. 12. . Amfe, 73% 8 Tom. 
* Deutſch 8. Berlin 707. 2% Theile ẽ. 
Les Cent Nouvelles. 12. —— 20 Tom, 4 
*Dautſch. Br EUREN at⸗⸗ 


Auecdotes de la Cour de. Philippe. Augufte: za 
Amſt. 733. 3 Tom. Haye 739: 4 Voll. 
e Gas dla Cour de Char VL 12 


Amft 7 735. —* 
Hippolite Comte ouglas.. az Haya 7334} £ 
* Deutfdy. 8. Berlin 7 
Comte de Warwick. 12. —2 2 Volk im 


*Deutſch. 8. Berlin. 744: 
Memoires de la Cour d’Efpagne. 12. Auſt 716. 
Jean de Bourbon. 12m. Haye 692. Paris 729. aVoll, 
Memboires. de Mflord.***, 8. Paris 738: - 
“ Memoires d’un. Homme: de Qualire, qui. s’eft — 

du Monde. ı2m.. Amft. 735. m — 
in 12m. 8, Voll. 

* Deurfdy: Koftock 762. ng. 

Hiftoire de Eleveland. 12. Ai 752. 8. Volt... 
*Deutſch 8 Roſtock gr. - 

Le Doyen de Killerine. 12. A745 6 Tom, . 

* Deutfch. 8. Leipzig 742. 2a 

Memoires d’un:honriete Honime, 8 „Arnferd 146. 

*Deucſch. 8. Stockh 744. 

Marianne. ı2m, Haye 738. To 

* Deutfch. 8. Braunſchw 75 1. 

* Le Paifan:parvenu: Franef. 737..: $ parties, ira.) 
La Palfanne parvenüe. 8: 58* 730 12 Totn. 
*Deulſch 80 Frft 
Bharmafon, ou les lee folies Bomanengur. 
„8. Haye 737. 2 Voll, 
* Deurfih aberſebt. Derin 26206 
Memoires de la Cointefle de Mirol. Hayerz6. k. 
— — de Mad. de Mainville: ib. 73 
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Memioires pour ſervir à Thiſtoire du. Coeur a ku 
Eſprit. Haye 745. 2 Voll.: 
— —— de Mr. d’Argens & de Mdlle C. ib. au. 
Hiftoire desPafhions. 8. ib.751- ; 
Deutſch. 8. Berlin 75T. 
Amufernens des eaux de Spa. 8. Amft.' 734. Vol, 
Deutſch. ‚Srani. 735- 
u a PAir ib, 736. 12. zYall. 
ch Deutſch. Dei 737. 
Julie, ou la nouvelle Heloife, par Mr. Roufean. 
. Amft. 761. ing. 4 Voll. .x 
7 Degutſch. Leipzig 761. in 8. 
Nuenäge aus der neuen Heloiſe, theils * dem 
Eſprit de Julie des Herrn Formey überfege 
762. in 8. 
D. Qixone. 12: Amft. 735. 6 Voll. ALiege 750. 
— c. fig. 6 Voll. & à la Haye 745. fol. 


magpifique. 
ee Deufä, 8. ‚eipnig 67. 8. 4 heile. | 

Nowvelles de“ Michel de Cervantes. Amſi. 741. 2 
Voll. in 12. 

Güzinan d’Alferache. 12. Amil.737. 3 Voll: N 

Deutſch. 8. ib. 752- 

Le Diable boiteux, 12. Amſt. 729. 2 Voll... 7 

Gil-Blös de Santillane. = ag 733. 4 T. ibid. 
755. in ı2m. c. fig. 4 Voll 

Be Rachelier de Salsmandue. 12. ib. „40. 3. Tom 

* Deutfch. Hamburg 746. in 8. 
Promenade de St; Cloud: Haye 738: 2. Tomes. 12. 
— Eſtevanille de Gonzalez. — — a 
e | 
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Le Roman comique de Mr. Scarron. Amſt. 758. 3 
" parties, gr. 12. & parmi ſes Oeuvres. Paris 762. 
‚72 Voll. in 22... 
* Deutfch überfegr. Famb. 764. 8. 2 Seile; 
Los Obras de Don Fraxc. de Zurundo. Brux.660. + 
. 2 Tomi 
Hiftory of Thomas Jones. Lond. 755; 12m: & Vol. 
Deutſch, 8. Hamburg 758. 759. 7 Theile. 
Franz. Dresde 757. 4 Vol, &à Lond. 
7634. 4 Voll, 12. 
Hiftory of Amelia. Lond. 753. 4 Voll. 12. 
*Deutſch, 8. Frft. und Leipz. 764. 2 Theile, 
(md franz. A Lond. 762. 4 Tomes. gr, 12, 
Hiftory:of Jofeph Andrews and bis!friend Abraham 
Adam. Lond. 751. 2 Voll. ı2. 
Deutſch, Danzig 745. 8. umd rang. Lond, 
„so. 2 Voll, in ı2. : 
The life of Mr. Jonathan Wild the great, Lond. 
754 in 12. 
< * Deu, Koppenh. 759. in 8. und frag 
| Lond. 763. 2 Voll. in ı2. . 
‚Adveritures’of David Simple. Lond. 74%. 5 Voll.inı2, 
* Deutfch. Breslau 746. in 8. und megemdit. 
Jo. — 
Hifto of Mi Beriy Thoughrlefs. Lond. 751: 3 
Voll. 12 


Adventures of Roderick Random; Lond. 754 2 


Voll. in 12. 
Hieldings Reiſe nach —— Koppenh 764. 84 
Tenox ıhe female Don Quixotte. Lond, 75 = 


Voll. 8. — 
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* Deutſch, unter dem Tit. Dot Au roue a 
Fiſchbeinrocke. Hamburg ‚s% ‘ 
Dee Frau Lenox Henriette. 761. 8. franz. Am, 
760. 2 Voll: in 12. 
— Novel’s and &c. Lond. 754. 3 Voll. in 12. 
The: life amd ‚opinions’of Triftram — Lond. 
— 9 Voll. g. 
* Deutſch. 763-767. 9 Theile. in 8. 
* orrick a fentimal j journey through ialy and — 
bee Lörd. 768. 2 Voll. - 
* Deutfch. „Hamburg 768: 2 Theil. gr. Pre 
The Adventures of Robinfon Cruſoe. Lond. 761» 
2 Moll. 12%. ©%, ©i.. 
* Deutfch. Frankf. 765. 2 Theile. in 8. und 
framz. amſt. 721. 3 Voll. in ı2. 
Fund, or.virtme'rewarded'&c. Lond.767. 4 Voll: 


8 Deutſch Leiphig 750. 4 Teile, in & und 
franz. Amft. 743. in zzm. 
Glartfja. Lond. 747: :8-Voll. ( & Dresd, 751. 12 
Voll. 12.) 
*Deutſch. 8. Göttingen 748. 8 26: Srang. 
«vom Abt le Blanc, Amfl. 749. in 8. 
The hiftory of Sir Charles Grandifon, Lond, 7. 
7YVolk inI2i 21 
* Deutfch. Leißjig 759. 7 Theile. in 8. fange | 
..&:Goert. & Leide 756. in ı2m. 7 Voll, 
AColleßion of the moral and inftruttive —— 
&c.'in the hiſtories of Pamela, Cariſſa, and 
Exandiion &e. aa. Lond 755. - 2; © 
R ® Deuefch, 8, Leipzig 757: — 
mus . ’ 
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Memdirs of Mifs Sidney Bidulph, in chiee Volu- 
mes, Lond..761. 8. 

* Deutſch. Leipzig 762768. 5 „Bände ing, 
Hifoire de Mifs Jenny, Bar Mad. Blssobani. Amtt, 
964. 4 Voll. 8. 

Hiftoire de — le — de cety par Mad. de 
ur Am 
Hiftoire du Mecie de Rofelle; par Mad. Elie e 
.n Beaumont. 
Lertres #’Emerence & Lucie, ‚par Mad. le Peine de 
Beaumont. Leide 766. 2 Voll. — 

Deutſch. 765 . 8. 

Memoires de Mad. la Baronne de Barteville, — 
766. 2. 

* Deutfch aͤberſeht von Weile. Leipz. 765. 8 
Lettres de Madame de Montier. Paris 756. 12. 

*Deutſch. Franff. 758. 8: % 
Relifaire ; par Mr. Marmontel. Fadis 767. 8 

* Deutfcg. Weipjig767:- Br . 
Cantes moraux de .Mr. —— ‚Paris 755 » 

Voll. 8. 
Deuctſch. ug Theile. 8. 
Mille & un Jour, par Mr; de Ia:Cröix. Paris 729. 
" gVoll, in 22. . x 
Mille & une Nuit. Haye 46. 2 Voll; Au 12. 
MWielande Idris ind Zenide. Leipzig 768. 8. 
Cabinet des Fées. 12. Amſt. 7107; 12 Tomes. 
The tales of the Genii ; or the delightfull leſſons o£ 
. Horam, ıhe So. of Osiner, Lond 764. 8. 3 
Arminius und — Leipig Br 4 heile. 


gr. 4. ———— * A. 4 2 
Contes 
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Contes de F&es, par Moncrif. 9. Amſt. 724. 

Der redliche Mann am Hofe: 8. Frft. 740: 

Leben der ſchwediſchen Gräfin von ©. 8. Leipz. 750. 

Geſchichte des Agatbon, (von Wieland) Frſt. und 
Leipzig 766. 767. 2 Theile. gr. 8. 

Abentheuer des Don Splvio von Roſalva (von Wie⸗ 
land). Ulm 764: 2 Bande. in 8. 

Befchichte der Miß Fanny Wilfes. Leipzig 766. in 
8. 2 Theile. BORETER GE: 

Dufchens Dreft und Hermione. ©. feine Werke. 

Die Geſchichte eines Frauenzimmers an der Nieders 
elbe. Hamburg 766. 2 Theile. 8. 

Die Begebenheiten des Grafen von P. Leipz. 759. 8. 

Verſuch in moralifchen Erzählungen. Leipz. 757. 8 

Menoza. 8. Koppenhagen 754. 3 "Tom. | 

Decamerone di Boccaceio. 8. Lond. 727. 

Cento Novelle di Fr. Sanfovino. 4. Vener. 396. | 

Bibliotheque de Campagne, ou Amuſemens de PE-- 
fprit & du Coeur. 12m. Geneve 761. 24 Voll, 

Cent Nouvelles de la Reine de Navarre. 8. Amſt. 
708. & Paris 740. © fig. 2 Voll. in 8. 2 

Landbibliothek. Leipzig. in 8. bis jege 18 Bände, 

"Das Pfandfpiel. 8. Leipsig 753. 

Sefammelte Srauenzimmerbriefe, zum Unterricht und 

Vergnuͤgen, 12 Baͤnde. Leipz. 75954, med 8. 

Unterricht und Zeitvertreib fuͤr das ſchoͤne Geſchlecht, 
in gefammelten Briefen umd Erzaͤhlungen. Leipzig 
765 770. bisher 14 Bände. 

Comtefle de Vergy & Raoul de Conci. Paris 766. 
2 Voll, 12. E 

Edele de Ponthieu. Paris 723. 2 Voll. in 12. 


2q 
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Les confefions du Comte de ***., Lyon 764. 2 
Tomes. 8. 

Memoires pour fervir à Phiftoire du XVII. Siecle, 
par Mr. Duclos. Berlin. 752. ı2. 

Acajou & Zirphile, Conte, Minutie 744. in'ı2. 

Le Juge prevenu, par Mad. de V***, Lond. 764. 
5 Voll. in $. 

Le Jardinier de Vincennes, par Mad. de — * 
Londr. 757- 5 Voll. in 8. 

Memoires de la Comtefle de Zurlac, 

. Zamor & Almanzine, par Mad, de Puifeux. Amſt. 
755. 3 Voll. in 8. 

Abaflai, Hiftoire orientale. Paris 753. 3 Voll. i in 12. 

Les prejug&s trop braves & trop fuivis. 

Le fiege de Calais. Nouvelle hiftorique. Haye 740. 
"2 Voll. in ı2. 

Memoires du Comte de Comminge. Haye 735. in 12. 

Les malheurs de ’amour. Paris 766. 2 Voll. in ı2. 

Les amans philofophes, ou le triomphe de la rai- 
fon, par Mlle B***, 755. 12. 

Sidney & Syliy.. Leipf. 766. 8. 

Lucie & Melanie, ou les deux foeurs genereufes. 
Paris 767. 8. 

Nouvelle Pamela. Paris 767. 8. 


nn 
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Von der Dichtkunſt. 


Ariſtotelit ſiber de poetica, graece & latine. Glas: 
guae 745. 12. nn 

La Poctique d’Ariftote, par Dacier. 12. Amſt. 733. 

Ariftoreles Dichtkunft, von Curtius. 8. Hann. 754 

Vida de arte poetica. Altenb. 766. 8. 

Gottſcheds kritiſche Dichtkunſt. gm. Leipzig 751. 

Breitingers Eritifche Dichtkunſt. 8. Zürid) 740. 

3 Theile, RN 
Scaliger Potticesibri VII. 8. 617. 
"Trapp Praele&tiones potticae. Lond. 722. in 8. 
Batteux Cours de belles Lertres. 8. Paris 755. 4 

Voll, (Liege 754. 12m.) - - 

— Les beaux Arts reduits a un m&me principe. 

755. in 12m. 3 Voll. 

* Deutfch. 8. Leipzig 770. von Schlegeln. 2 
Theile. Beydes von Ramlern in einer mit 
Zufäßen vermehrten Auflage, 4 Bände. 8. 
Leipzig 769. i 

Ecole de Litrerature, par Mr. TAbbe de la Porte, 

Paris 764. 2 Voll. 8. | 

Marmontel Poetique francoife. 2’Tomes. à Paris763. 
Deutſch überf. Bremen 766. 2Bände. ing. 
Meiers Anfangsgründe der fehönen Wiffenfchaften. 
8. Halle 758. 3 Voll. 
. Ejusd, Auszug aus den Anfangsgruͤnden. ib. 768. in 8. 
Fol Qq 2 P \ 
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Baumgarten Aeſthetica. 8. Frft. 750.0.59. 2 Voll, 

Riedels Theorie der fhönen Künfte und Wiſſenſchaſ⸗ 
ten. Jena 767. gr. 8. 

Breitingers Abhandlung von Gleichniſſen. 8. Zuͤ⸗ 
rich 740. 

ae a von dem Wunderbaren in 
der Poefie. 8. ib. 740. 

— kritiſche —* uͤber die poetiſchen Ge⸗ 
maͤhlde der Dichter. ib. eod. 

Critiſche Briefe. Zürich 746. 8. 

Neue critiiche Briefe. Zürich 763. 8. 

Mahler der Sitten. Züridy 746. 2 Theile. in 8. 

Dufchens Briefe zur Bildung des ——— | 
Breslau 764—770. 4 Theile. $. Ä 

Pope Eſſay on Criticifm, 4. Lond. 743. 

Rapin Reilexions fur la Poetique. Voies {es Oeu- 

vres. Amft. 3 Voll. in 8. 

Du-Bos Reflexions fur la Poefie & la Peinture. 3 
Tomes. gr. ı2. Paris 755. 

* Ueberf. Koppenb. 759. in 8. 2 Theile, 
Bouhours Maniere de bien penfer dans les Ouvrages 
 d’Efprit. 12. Amft. 711. & la Haye 739, 
* Deurfch. 8. Altenb, 747. 
Longinus de Sublimi. Oxon. 730. in 8. Editio Mori. 
Lipſ. 769. in 8. 
* Deutſch. gm. Dresden 742. 

Home’s Elements of Criticifm: the third edition, 
with additions and improvements. 2 Voll. gr. 8. 
Edinb. 765. 

* Deutfch uͤberſetzt von Meinhard. Leipzig 
763. 3 Theile. in 8. 


* 


” .3 
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* 
Lowth de facra poeſi Hebraeorum, edit. nova. II. 
Tom. 8. Goetting, 769, 
Leßings Laofoon, erfter Theil. Berlin 766. gr. 8. 
Spence’s Polymetis: or an enquity &c. the fecond 
edit, with cuts. fol. Lond. 755. | 
Tindals Guide to elaflıcal Learning: or Polymetis 
abridged. ı2. Lond. 765. 
Schmids Theorie der Poefie mit den 4 Zufägen. 
Leipzig 767 —769. 8 \ 
Gravina della ragione poetica. Nap. 731. 8. 
* Franz. von Requier. Paris 755. I 
Muratori della perfetta poefia.iraliana. Modena 706. 
4. 2 Tom. Venez. 748. 6. 
Velasquez de \a poefia Caftellana. Malaga 754. 4T. 
* Deusfch überfegt von Dies. Goͤtt. 767: 8. 
Le Feure Vie des Poetes Grecs. 8. Amt. 700. 
Crinitus de Poetis latinis, 12, Lugd. 585. 
Biographia claffica, Lond. 759. 2 Voll. in 12. | 
* Deutſch überfegt von Murſinna. Berlin 
767. 3 Theile. in 8. 
Blackwell Life of Homer. 
Leben der klaßiſchen Schriftftelfer. Berlin 763. 8. 
Crufius Lives of the Poets Romains. 8. Lond. 733. 
2 Tom. 
Mervelin Hiftoire de la Poefie francoife. Amſterd. 


717. 8. 
Majfeu Hiftoire de laPochie francoiſe. Paris 739. 12. 
Titon du Tillet Parnafle frangois. A Paris 732. c.fig, 
in fol. Premier füpplement 1744. & le ſtcond 755. . 
The Lives of the Poets of Great Britain and Ire- 
; land, by Gibber. 12. Zn. ”53. 5 Tom. 
. > 


| Be 
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Monumenta Weſtmonaſterienſia, or an hiftorical 
account of the original, and prefent ſtate of St. 
Peter’s, or the Abby Church of Weftminfter. 
London. in& 

Crefeimbeni Storia della volgar Poeſia. Venez, 731. 
3 Voll. in 4. 


Opitz Gedichte. 8. Amfterd. en 4 Theile. (Zürich 
745. 8.) 

Stemmings Gedichte. 8. Naumburg 685. 

Gryphii poetifche Wälder, 2 Theile. 8. Leipz. 718. 

von Logau Sinngedichte. Leipzig 759. 12. 

Rachels Gedichte. gm. Berl.743. (8m. Hamb. 29: ) 

Caniz — 8m. ab 764- 

Beſſer — gm. Leipzig 732. 

Guͤnther — gm. Breslau 764. 

Brodes — 8. Hamb. 739—48. 9 Tom. 

Auszug aus Brockes Gedichten. ibid. 763. in 8. 

Werlhof — 8. Hannover 756. 

Drollinger — 8m. Franff, 745- 

Zachariaͤ augerlefene Stuͤcke der beiten deutſchen 
Dichter, ıter Band. Braunfchw. 766. 8. 

Sammlung der beften Ginngedichte der deutſchen Poe⸗ 
ten. Riga 766. 8. 

Lieder der Deurfchen. Berlin 766. 4 Bücher in 8. 

Fables de la Fontaine. Edition magnifique. en 4 
Voll. in fol. 

Le meme livre. Edition fuperbe, dont chaque fable 
outre le texte grav& eft ornée de tres belles eftam- 
pes & de Vignertes. Paris 766. 8. 

Le même livre, avec fig. Leide 761. gr. 8. 2 To- 
mes. & & Dresde 757. gt, 3. 4 Tomes. Auſſer 
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dieſen prächtigen Ausgaben iſt die mit einem Com- 
menraire von Cofe verfeheng Ausgabe, Paris 757- 
2 Voll. in 12. zu empfehlen. 

Contes & nouvelles en vers par Mr. de la Fontaine. 
Magnifique edition, avec eftampes & vignettes 

_ du celebre van Eifen. Paris 745. 2 Voll. 8. 

Le meme livre. Paris 755. 3 Voll. in 8. &.a Amfl. 
732. 2 Voll. in 8. 

Fahles de /a Motte. Paris 719. 4. Edition ornée de 
belles Eftampes. & & Amil. 737. 2 Tom. in 12. 

Fables de Richer. Paris 748. in ız. 2 Voll. 

Le Poete des Enfans, ou choix des plus belles fables 
des meilteurs Fabuliftes francois, avec des remar- 
ques. Liege 767. 2 Voll. \ 

Contes de Vergier. 8. Paris 727. 2 Tom. (Rouen 

743. 8. 3 Tom.) 

Desbillons fabulae aefopicae, curis ‘pofterioribus 
omnes fere emendatae, accefferunt plus quam 
ELXX. novae. 2 Voll. cum fig. gmaj. 768. 

Gellerts Zabeln und Erzählungen. 8m, Leipz 763. 
2 Theile, mit Kupfern. 

Hagedsens — — — — 8m. Hamb 738. 

Kichtwebre — — — — 8. Feipsig 762. 

Leßings Fabeln. Berlin 759. in 8. 

Gleims Fabeln. S. feine Werfe. 

T-ıthyramben. Berlin 766. 8. 

Dialogifche Fabeln in zwey Büchern von dem Ber 
faffer der Dithyramben. Berlin 765-8. 

Moore’s Fables for the female fex, wich cuts. 8. 
Lond. 757- 

Dryden’s Fables. 12. Lond. 755. Glasg. 752. 8- 
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Richardfon's Fables of Aefop, with cuts, 12. Lond | 
60 

* Deutſch uͤberſetzt. Leipzig 758. in 8. 

Denis Sele&t fables. 8. Lond. 754. 

Gay’s Fables, wich cuts. 8, Lond. 753—55. 

Prior's Poems on feveral occafions, 2 Voll. 22, 
L.opd. 741. 

Wielande — Erzählungen: 768. in 8. 

Oeuvres de Fontenelle. Edition enrichie de guren, 
gravees par Bernard Picarc. Haye 728. 3 Voll. 
in:4. Le meme livre. AParis 758. 10 Voll. inı2. 

Poefies de Mad. des Houlieres. 8. Brux. 738. Paris 
747. 2 Tom. 
— de Racan. 2 Tomes. r2. Paris 724. 

Oeuvres melees en profe & en vers de Monf, leCar. 
dinal de Bernis. 8. & Anıft, 761. 

Oeuvres de Monfieur de Segrais. Paris 755. 2 Voll 
in ı2. 

Poefies de Mr. Desforges- Maillard, Paris 750, 12. 
deux parties. 

Aminta favola bofcareccia di Torguato Tafo. in Li- 
pfia 762. 8. it. Venez. 762. in 12. 

JI paftor fido di Guarini. in Lipfja 750. 8 maj. 

Bonareli Filli diSciro, favola paftorate. Amft,678. 12. 

Le Opere volgari’di Sannazaro, Padova 723. 4. umd 
Venez. 752. 2 Voll, 8. 

Philip's Paitorals, Epiftles, Odes and other ae 
pöems. Lond. 759. 12. 

Spencer’s Works. Lond. 715. 6 Voll. 8. 

Pope's Paftorals. Siehe feine Werke. 
Gays Poems on feveral occaſions. Lond. 753. 2 

Voll. in 12. 
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Shenflone’s Works. Lond. 764. 2Vell. 8. 
Collins poetical works, with obfervatious by 7.Lang- 
horne. Lond. 765. 8 
Berfuch von Schäfergedichten, und andern poetifchen 
Ausarbeitungen, (von Roſt). Leipzig 768. 8. 
Gelierts Schäferfpiete. Siehe feine Werke. 
Saͤrtners geprüfte Irene, ſteht in den bremifchen 
Beytraͤgen. 
Gesners ſaemtſiche Werke, mit Vignetten. Zürch 
770. 4 Theile, in 8. —— 
Gieims bloͤder Schaͤfer. 
Schmids geiſtliche Eklogen. 
Waller’s Works in verfe and profe, Lond. 758. 8. 
Pope’s Works, wich the notes of Mr. Warburton,-9 
Voll, wich euts. large 8. Lond. 752. 
Thomfon’s Works, in ıwo Volumes, with cuts. 
Lond. 762. 4. The fame, Lond. 766. 4 Voll, 
‘in 12. 
The works of John Shefield Duke of Buckingham, 
Lond. 753. 2 Voll. 8. 
Addifon's milcellaneous works in yerfe and profe by 
Mr. Tickell. Lond. 753. 3 Voll. in 12. 
Dryden’s Works. Lond 762. 6 Voll, in 12. 
Congreve’s Works. Lond, 763. 3 Voll. in 12. 
Nighrh-thoughts upon Dead and Immortality, by 
Young. Lond. 756. 8. . 
* Deuefch überfege von Ebert. Braunſchweig 
768. 769. 4 Bände. gr. 8, und aud) von 
Raifer. J 
Armfrong's Oeconomy of Love, 
— Artof nn health, ‚Lond. 754. $. 
95 
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The Day of Judgm.nt, byDr.Glynn. 8. Lond.759. 
— — —. — —  Ogilvie. 8.-ib, 760. 
*Deutſch uͤberſetzt. 8. Leipzig 760. 


Ogilvie's Providence an allegorical Poem in three 


books. Lond. 764. 4. 

Ejusd. Poems on {everal ſubjects Land. 762. 4. 

Granger's Sugar-Cane. Lond. 764. 8. 

Dyer’s Poems. Lond. 762. 8. 

Philip's Cider, a poem. Lond. 708. 8. - 

The Pleafures of Imagination a Poem by Dr. Aken- 
fide, Lond. 754. in 8. 

* Deutfc) überfeßt.. 8. Greifsw. 755. 
Ba, Gedichte. 8. Bern743. (8m. Goͤtt.75 8.) 

agedorns moralifche Gedichte. 8: Hamburg 753. 

— — fämtliche Werke. ib: 759. 3: Theile., 8. 

Poemes de Villiers. 12m.. Amft.. Haye 717. 


Epitres diverfes &c. 8. Lond, 750. 2. Tom. Frfr, | 


755. Tom. 3, . 
* Deutfch. 12. Berlin 756. 


Ejusd. Confolations dans ’Infortune. 8. Hamb.759. 


Uz Verſuch über die Kunſt ftets frölicd; zu ſeyn. Leip⸗ 
ig 760. 8. 

— ſamtliche Werfe, in 2 Theilen, mit Vignetten ges 
zieret. Leipzig 768. 8. 

Duſch fämtliche Schriften. Altona 768. 3' Theile, 
in 8. 

von Creutz Oden und andere Gedichte, auch kleine 
profaifche Auffäge. Frft. 769. 2 Theile, gr. 8. 

Sukro fleine deutiche Schriften. Coburg 770. 8. 

Cronegk Einfamfeiten. Siehe feine famtliche Schrif⸗ 
ten. Leipzig 760. 761. 2 Bände. ing. - 


& 
| 
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Withof Gedichte. Bremen 751. 8. Dortmund. 


75 5. 8 . : 

Schlegels fäntliche Werfe. Koppenhagen 761. 4 
Theile. gr. 8. ** 

Wielands Antiovid. S. ſeine Schriften. 

Raͤſtners vermiſchte Schriften. Altenb. 75 5. 8. 

Tullins Schoͤnheit der Schoͤpfung. Koppenhagen 
765. gt. 8. 

La vraie Philolophie, ou l'art d Etre heureux, par 
Mr. Dorat. à Paris 760. in 12. 
Dorat Effai fur la declamation theatrale. V. fes 

Oeuvres. 

Bernard \’Art d’aimer. Amft. 748. 8. 

L’Art de peindre, par Wartelet.. Amft. 761. gr. 12, 

Marſy carmen de pictura 1736. 8. Solches ift mit 
dem. Gedichte des Dufresnoy: defjelben Inhalts un: 
ter dem Titel: L’ecole d’Uranie 1753. zufammene 
gedruckt, | 

Oeuvres de Racine de fils. 8. Amſterd. 750. 6 T. 

Effay Iyrique fur la Religion. 4. Frft. 753. 

Pogfies diverfes du Philofophe de Sans-Souci. ‚Edi- 
tion magnifique ornee de Vignettes par le c£lebfe 
Schmid. & Berlin 761. in 4m. 

Oeuvres de Böileau. Amft. 729. 2 Voll. fol. à la 
Haye 729. 4 Tomes. in g. & Paris 747. 4 To- 
mes. in 8. & à Dresde 767. 4 Tomes. gr. 8. 

'Satyres & autres oeuvres de Regnier. A Lond, 730. 


ar. 4. 
Rochefler’s, Rofcommon's and Dorfet’s Works. Lond. 
752. 8. | 


y 
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Grove, or a Eolle&tion of original Poems by Wal[%, 
Donne, Dryden &c. Lond. 721. 2. 
-Johnfon s London, a Poem. 
— The vanity of human wifhes. 
Churchill’s Poems. Lond. 763—765. 2 Volt. 4. 
Young’s Love of the Fame, the univerfal paffion. g. 
Lond. 755. - 
* Deutfch. 8. Frft. 756. 
—— Centaur not fabulous in five letters to a friend. 
Lond. 755. 12 — — 
* Deurfch. Leipzig 755. gr. 8. | 
Satire di Arioflo, in feinen Werfen. Venez. 760. 4 
Voll. in 12. 
— di Salvator Rofa. Amſt. 719. 8. 

— di Manzini. Amft, 718. 8. e con le note det 
Abb. Bracci. Nap. 766. 4. Seine famtlichen Werke 
find edirt, Fiorenza 731. 4 Tom. in4. 

Sabeln, Lieder und Satiren. Aurich 766. 8. 
Oeuvres de Rouffeau. 12m. Amſt. 743. 5 Voll. & 
a Brux. 743 3 Voll. 4. a 
— dels Motte. 12m. Paris 754. 9 Tom, 
— de .Malherbe. Paris 767. 8. - er 
Les Odes de Mr. Sabatier. Paris 766. 8. 
Oeuvres diverfes de Mr. Thomas. Amft. 762. 8. 
Opere di Chiabrera. Roma 718. 3 Voll. 8, Venez. 
730% 8: ib. 757. 5 Voll, in 12. 
Cowley’s Works. Lond. 708. 8. 3 Voll ib. 721.8: 
Dryden’s Alexander’s feaft, or the power of Mufick. 
See Dryden’s Fables, Lond, 755. 12. - 
Congreve, Addifon, Akenfide.See the above cited works, 
Young's Works. Lond. 765., 5 Voll, 12. 
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Mallet's Poems, Lond. 762, 8. 
‚ Gray’s Odes. Lond. 757. gt. 4. 
Mafon’s Poems. Lond. 764. 8. 
— Collection of Poems. Lond. 755. 4 Voll, 


n 8. 

Gay. Buckingham, Dorfet, Ambr. Biiligr. Sce the 
works mentioned above, 

Siduey’s Arcadia printed firft in 1613. 4 

Sedley’s miscellaneous works. Lond. 722. 12, 

Behn’s Poems upon Teveral occalions. L.ond. 684. $: 

Tickell’s Works. 

Ramfay's Poems. Lond. 751. 2 Voll. 8 

The Tea- table Mifcellany or a — of choice 
Tongs by 4. Ramſauy. Edinb. 765. 8. . 

Prior's Poens. Lond.- 725. 3, Voll. 8. ib. 741. 2 
Voll. 

Waller’s —— Lond. 712. 12. ib. 729. 4. ibid. 
Works, 744. 12. von Fenton edirt, ferner rn 
-Glasg. 752. und Lond. 754. 2 Tom. gr. 12. 

Rime del Petrarca. Venet. 764. 12. 

Giovanni della Cala Rime e profe, con le annotazioni 

di Menagio. Parigi 767. 8. e dall’ Abbate Anni- 
bali Antonini. Parigi 727. 8» 

Tutte le Opere di Giovanni della Cafa. Venez. 728. 
5 Voll, 4. : 

‚Rime dell” Avacaro Giambatt. Zappi e di Fouſtiua 
Maratti ſua Conſorte. Venez. 760. 2 Tom. 12. 

Poefies de Lainez. Haye 753. 8. & 756. 8. 

Oeuvres de Monf. l’Abbe de Chaulieu. Paris 758. 2 
Voll. 12. 

Memoires de Monf. le Marquis de la Fare. Paris 
235. 12. 2 Voll, 
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Oeuvres de Chapelle & de Bachaumont. Paris 755. 2 

Voll. 12. oh: 
Odes galantes & bacchiques, par Mr. de Brun. Paris 

19. 8. E . 
da de Monl. d’Arnand. Berl.75r1. 3 T. in 12. 
Oeuvres de Mr. Panard. Paris 763. 4 Voll. in 12. 
Poefies de Bernard, Moncrif, Favart. 

Oeuvres diverles de Mr. Desmahis. Gen. 763. 8. 
Oeuvres de Pavillon. Amft. 730. 2 Voll. 12. 
Poeſies de Cercean, ou recueil des poefies diverfes. 

Amft. 749. in 12. | 
Poelies de Regnier Desmarais. Haye716. zT. in 12. 
Oeuvres d’Alexis Piron. Paris 758. 3 Voll. ı2. 
Hagedorns Dden und Lieder. Hamb. 747. 8. ©. 

feine Werfe. 
Langens horaziichye Oden. Halle 747. 8. 

Ramlers Oden, Berlin 767. 8. 

— Oden aus dem Horaz. Berlin 769. 8. 
Karſchin auserlefene Gedichte. Berlin 764. 8. 
Damon ımd Thyrſis. Halle 749. 8. 

Us Iyrifehe und andere Gedichte. Leipzig 756. 8. ©. 

ſeine Werfe. 

Gleims Oden und Lieder. Berlin 745; — 49. ꝛc. 8. 
— Fabeln und Romanzen. 8. ib. 756. 

(Weifjens) fcherzhafte Lieder. Leipzig 763. 8. 

—  — Lieder für Kinder. Leipzig 767. 8. Zur 

gabe zu denfelben. 769. 8, : 

Leßings Oden und Lieder. ©, feine Schriften. ız. 

Berlin, ıter Th. | 
Gerftenbergs Tandeleyen, Leipzig 765. 8. 
Kleiſts Oden. ı2m. Berlin 756. 
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von Kleifls faemtliche Werke. Berlin 761. 2 Th. 8 
a Dven, Lieder und Erzählungen. 12m. Srf. 


Hitlers) Verſuch i in Gedichten. Beipyig ”62. 8: 

Beiers Lieder. Siehe Lieder der Deurfchen. 

Goͤtzens Lieder. ©. Barteuy Einleitung in die ſchö⸗ 
nen Wiſſe ſchaften. 

Lieder der Deutſchen. Berlin 766. 4 Theile. in 8. 

Moncrif colleſxon de chanfons. 757. $. 

Anthologie francoife, par Monnet. Paris chez — 
765. 3 Tomes. in 8. 

Sleims Piedereineg preußifchen Grenadiers. 758.12. 
—  Rrieaslieder. 758. in 12, 

von Gerftenberg Dänifche Kriegslicder. 

(MWefjens) Amazonen Lieder. Leipzig 762. 8. 

"Komanzen ans dem fpanifchen des Gongora, über: 
fest von Jacobi. Halle 767. 8. 

Gleims Sieder, Fabeln und Romanzen. Leipz.758. 8. 

Löwens Schriften. Hamb. 765. 4 Theile. ar 8 

(Schiebelers) Romanzen. Hamburg 768. 8 

Raspens Hermin und Öunilde. Leipzig 766. 8. 

Eramers Ueberfegung der Pfalmen, are — 
Ausgabe. Leipzig 766. 4 Theile: 8. 
—  vermilchte Schriften. Koppenh. 755. 8. 

Gellerts geiſtliche Lieder, 8. Leipzig 757. ©. reine 
Werke. 

BRllopſtocks geiſtliche Lieder. Koppenh. 759. in 12. 

Schmids Lieder auf die Geburt des Erloͤſers. 8 
Luͤneb. 76 1. 

seftiche Gefänge, von er Leipe 


F ke eitlice Lieder. 
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Eieder für den öffentlichen Gottesdienft, Berl. 766.8. 

Bafedows Geſangbuch. 

Zollikofers Gefangbud). Bein 758 8. 

Ramlers Cantaten. Berlin 768. 

Recueil de Cantates,- par —* Haye 728. 12. 

Schlegels Cantaten. 

Gerſtenbergs Ariadne. 

Ramlers Ino. Siehe feine Oden. 

Sacharid moraliſche und geiſtliche Carttaren » und 
moraliſche Gedichte. ©. feine Werfe, die in einer 
ſchoͤnen Ausgabe, in 9 Tpeilen, in 8. herausge⸗ 
fommen. 

Sieſecke poetiſche Werke. Braunſchw. 767. gr. 8. 

Opere e poeſie del Pietro Abbate Meiaſtaſio. Torino 
757. 10 Voll, in 8. 

Canzonetre e Cantate di Paolo Roll. Lond. 727. 8. 
Ej. poetici componimenti. Ven, 761. 3 Ton. $, 

von Logau Sinngedichte. Leipzig 759. 12. 

ee poetiſche — und Ueberfchriften, 

ürich 750. 8. 

a. edorns Sinngebichte. ©. feine Werke, 

Zefinge Sinngedichte. Siehe feine Werke. Ber⸗ 
lin 754. 6 Theile. in 12. 

Raͤſtners vermiſchte Schriften. Altenb. 755. 8. 

‚Lieder und Sinngedichte. Dresden 760. 8. 

(Seidinge) Fabeln, Erzählungen, epigrammatifche 
und andre Fleine Gedichte. Hamburg 753. 2 Voll. 
kl. 8 

hkaͤhns) ſittliche Gedichte. Berlin 755. 12. 

(Bamlevs) Sammlung der beften —— der 
deutſchen Poeten, a ater Theil, Riga 766. 8. = 

Recu 
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‚Recueil des Epigrammatiftes francois anciens & mo- 
dernes. Amft. 720. 2 Voll. & un 
Oeures de Greflet. Lond. 756. 2 Voll. in 12. 
Telis au bain, Geneve 763. 8 N 
‚Portefeuille d’un homme de gout, ou esprit de nos 
meilleurs poetes, Amft. 765. 2 Voll. in 12. 
Treſor du Parnaffe, ou le plus joli desRecueils. Pa- 
ris 762— 765; 4: Voll. 12, m 


* ni 
® 


Le Theatre de Pierre Corneille, avec des Commen- 
taires, par Mr. de Voltaire. Geneve. 764. 12 
Voll. gr. 8: - ® ———— 2 

Le Theatre de P.& Th. Corneille, Amft, 723. 10 

. Voll. 12. — EN 

Oeuvres de ‚Jean Racine. Lond. 723. 2 Voll. 4. & 

A Amſt. 763. 3 Tomes. gr. 12. > 

Shakespears Works, by Mr. Theobald. Lond. 735. 
7Voll. 8. byMr.?ope and Mr. Warburton. od 

47. 8 Voll. 8. with the Corre&lions and illu« 

Itrations of Sam: Fohnfor: Lond. 765. 8 Voll.“ $. 

* Deutfch überfegt von VPieland, Zürich 762- 
66, 8 Bände. gr. 8. a 

-Addifon’s Plays. - See his works. I 

Thomfon's Plays, See his works, 

* Deutſch. Leipig 756 83. 

The works of Otway. Lond. 757: 3 Voll. in 12. 

Rowe's works conlifting.of his plays and poems 

" Lond. 756: @ Voll, 12, - | 
Young's works. Lond. 757. 4 Voll, $. 


RE 
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Fietcher ⸗ and Beammont‘; Works, wich ‚notes by 
Theob. Seward: and Samlon. -Lond, 750. 10 
Voll. it g.. 

Ben Fohnfon’s Works. Lond. y16. 6 Voll. 8. 

"The dramatick Works of Nathanadl Lee, in three 
'Volumes. -Lorid. 734. 8. 

“The London:Merchanrt, ‚by Mr. Lillo. Lond. 754: 8. 

Dryden’s dramatical Works with an eſſay on drama- 
tick Poefy. Lond. 761. 2 Vall. in fol. 

Mallet's Works. Lond. 759. 3 Voll. in ı2. 

The dramatick Work⸗ of 4. Hi, Lond, 7$9. 2 

=. Voll.. 8. 

Plays by Moore, Havard, Jouet; Whithead, rs 
; Fineon: 
Wigherley's Plays, Lond. 735- 8. 
Vanbrugh's Works: Lond, 7342 voll. . 
Steele dramatick "Works, Lond. 751. 8. 
fieldingt Works. Lond. 762. 4Voll. gr. 4- &Lönd, 

"762. 8 Voll. 8. — 

Foote's dramatick Works. Lomd. 766, 

Blays by Garrick, Murphy, Buckingham, Gay. 

. Oeuvres de Voltaire. Nouvelle edition augmentde 
& enrichie de figures en taille douce par le eek 
bre Gravelot. in gto. 

Le meme livre. & Geneve 764: & faivanr, 

Oeüvres de Grsbillon. Paris: 743: 2 Voll, gi 4 * 
à Paris 754, 3 Voll. 8. 

Oeuvres de Moliere. Paris 734. 6 Voll: in 4: Edi. 
tion magımAque. '& A Paris 753: 8 Voll, -12. i 


* Deuefch, Hamburg 752. 4 Theile. 8. 
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Oeuvres de Mont; Destouches, Paris dans Limprime⸗ 

rie roiale, in go." 4 Voll.“ Edition, se 
.& a Paris 758. TO Volk-in12." 

Deutfch, Götting. 756. 4 Theile. in 8. 
Cere,’Comedie.pat Mäd, de Grafägny. Par. 751: 12 
Oeuvres de theatre de Saint ‚Foix.. Paris 760. 4 To- 
„ mes. de 12. & à Berlin 762, 4 Tom: in 8. 

„02 eutſch, Leipzig 768. 4 Theile. in:g: 

Oeivies de Monf. Nivelerde 1a — Paris 762. 
5 Voll in 2. «<L" 

Oeuvres de Monf. Didero. — mx 2 Tom, 12 

Deutſch, Berlin 766.02 Theile. ing. 

GSouvres de Regnard.  Brux.. 73% 2 Tomes. in 12. - 

" Theatre de Cahufac. 

Theatre de le Grand. Paris 731. 4’ Voll. 8: 

Oeuvres de du Fresnoy.- Paris 731, 6 Voll, 9. 
— de -Daucourt. Paris 760, 12 Voll, 12. 

de Marivuux- Amſt. 754: — in ral 

Theatre de: Groſet. V. ſes Oeuvres..' 

Oeuvres de Fontenelle. ala Haye PS 3 Voll + & 

xd Paris7 5 80 To Volklin 2. 

* Deutſch, Hamburg 368. 

— aiverles de Moni. d’4rnaud, Paris 751. 3 
Voll. 12. 

Theatre & oeuvres diverſes de Moni Sir. Lond, 
764. 12. 

— de Monſ. Marmontel. Na Haye 767. 12 

Theatre de Mr. Favart. Paris 763. R Voll. 8 

Theatre & oeuvres diverfes de Mr. Palliſot e% Mon 
tenoy. Lond. 763. 4 Volk m 12. 

Ocuvres de Mr. Vadè. — Tomes. in & 

r a 
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Oeuvres de theatre deMı..Boiffy. Paris75 8. 9’ Voll. 8, 

Theatre de Mr. Fagan. Paris 760. 4 Voll. ı2.. 

Ouvrages dramariques de Colardeau, le Mire, Sau- 
rin, Sedaine. 

Di@tionsire du theatre ——— Paris 754. gr. 8. 

. »Tablettes dramatiques, par le Chev. de Monke, 754 
& fuivanı. 

Tutti le opere di Triſſino. Verons „1 9.2 aVoll, fol. 
‚ Futte le opere in. verfo e in profa di Lod. Arioſto. 
Venez. 730. 2 Voll. ib. 739. ar in 12. 

Dolce Tragedie. Vener. 566. 8. 

Maffi theatre italiano &e.- Verona 728. 3 ‚Voll 3: 

Martelli iheatro italiano, ‚Roma 716:i Opere &c, 
Bologna 735. 7 Voll. 8. . 

Tragedie di. Vince, Gravina. Venez, 740. 8. 

JI Theatro del March. Mafei. Verona 730. 8. Pr 

Tragedie del Abb, Conti. Lucca 764. 4. . 

Le Comedie, del Dottore . Gero. Goldoni. Venezia 
753. 9 Tomi, per Ginfeppe Bettinelli. € in Tori- 
no 756—758. a2 Tomi. . 


Opere di Carlo Goldoni. "Tom. I-W. in Venezia | 


per Giambatifta Pafquali.; in 4. 

— Pa überfege von n Sabl Sei 767. u. 
in 
Theatro da Bibiena. 5% 

— di — 

— a 

— di Giraldi. — 

—di eroni. I an — 


— 
— 
— 
— 
— 
— N ⸗ 
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M Theatro di Machiavelli 
— — di (Crecti. 
—— di Graziani. er; 
— — di Gorino. Milano 744. 6 Tomi. 8. _ 
Schlegels famtliche Werke. Koppenh. 764. 4 Theis 
fe. gr. 8. _ 
Eronents dramatifche Schriften ©. feine Werke. 
Des Herren von Brawe Trauerfpiele. Berl.768.8- 
(Meiffene) Beytrag zum deurfchen Theater. Leipzig 
76567. 5 Theile. in 8. 
Gellerts Luftipiele. Leipz. 747. 8. S. feine Werke, 
Lefinge Laftfpiele. Berlin 767. 2 Theile. kl. 8. 
— Minna von Barnhelm. Berlin 768. 8. 
Arügers poetifche und theatraliſche Schriften. Seins 
zig 763. 8 
Romanus Comoͤdien. | 
Pfeffels Comoͤdien. | Zu 
Der Tod Adams, von Alopftock. Koppenh. 757-8. 
Riopitocks Hermannsfchlache, ein Bardiet für die 
Schaubuͤhne. Hamb. 769% 4. 
uUgolino, ein Teauerfpiel von Gerftenberg. Bra 
men 768. 8. y 
Seneca, ein Trauerfpief vom dem Herren von Cveug. 
©. feine Werfe. J 
Medon, oder die Rache des Weiſen, von Clodius. 
©. feine Verſuche aus: der Litteratur und Moral. 
Leipzig 707. u. f. 4 Stuͤcke. in 8. 
Aubignac Pratique dw Theatre: 
*Deutſch, Hamburg 737. 3 | 
Riecoboni reflexions fur les differents thestres de 
PEurope.. Amft. 740: 8- 
—— he 
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Riccoboni Hiftoire du theatre Italien. Paris 731. 
Voll. 8. 

Declamation thestrale, par Dorat. Paris 768-8. V. 
fes Oeures. Paris 768. Vol... 

Le an por Mr. Remotid de Se» Albine. Paris 


. 8 
Le FH nerurel, par Mr. Diderot: Amft. 757. 8. 
Hartefin, oder Vertheidigung des —æãâ 
von Miöfer. 761. 8. 
Beytraͤ aͤge zur Aufnahme des Theaters. 8 8: Stuttgard 


50. 4St.) 
Leßings Garant Bibliothek. 8. Berlin 754: 
(4 St. 


— Dramaturgie, 2 Theile. 3. Hamb. 767. 

Sonnenfels Briefe über das Iheater zu Wien, 
Wien 768. 8. 

Theatre des Grecs, par Brumoy. Paris 730, 3 Voll 
4 & a Amt. 732. 6 Voll. in 12. 

Trait@ du poeme epique, par le P. le Bofu. à la 
Haye 748. 8. 

Milton's Paradife loft and regaind, with notes of va- 
rious authors, by Thomas Newton. Land. 754.— 
56. 4 Vollı 4. "The fame with cuts. Lond. 763- 
66. 4 Voll. 8. 

* Deutich, Zürich 749. 8. und vom Herrn 
Prof. Zachariaͤ, in den 3 legten Bänden der 
neuen Ausgabe feiner famtlichen Werke, und 
franz. Paris 763. 4 Voll. ı2. 

Glovers Leonidas. Lond. 737. 4. The fame. Du- 
blin 763. 8. 

Deutſch, (Samml. vermifchter Schriften. 15.) 
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Wilkit’s Epigoniad, ‚a.Poem; Lond. 759. 8- 
Der Meſſias. Halle 757. gm. it, Koppenh. 755: 
4m. 2 Bände, der zte Band vom ııten bis 15ten 
Gefange iſt zu Halle 769. 91:8; berausgefommen, 
Der Noah, von Bodmer. ‘Berlin 766. 8. 
Bodmers Calliope. Zürich 787. 2 Theile. gr. 8. 
- Taffo Gerufalemme liberata. Padova 7.42. 8. Urbi- 
.n0 735. fol. Glasg. 763. 2 Voll, in 8. | 
*Deutſch. Leipzig 744: 8 engliſch, by Hoole. 
Lond, 764, 2 Voll, 8: franz. pär Mr. Mi- 
rabaud. Paris 736.: 2 Voll. in 8. * 
Triſſino Italia liberata da Gothi. Parigi 729. 3 Voll. 
in 4. a —* 
Orlando furiofo di Arioſto. Paris 758. fol. ©. 
feine Werke. . . . 
La divina Commedia di Dante Alighieri, e le altre 
fue opere. Venez. 759. 5 Voll. in 4. ya; 
Ił Ricciardetro dell’: Abb. ‚Forzinguerra. 
* Franz. Baris 766. 8, 
Obräs de Lüis de Camioens. Lisboa 669. fol. 
Lopez de Vega Jerufalem conquiftada, Epopeja tra- 
. gica. Barcellona 609. 8. F 
Henriade, par Voltaire. Lond. 728. 4. Voieés ſes 
Oeuvres. 
Pucelle d'Orleans par Voltaire, V. fes Oeuvres;; - 
Les avantures de Telemaque. Leide 761. fol. & à 
Lond. 745. 8. 
Vidae Chriſtias. Lugd. 636. 8. 
Sannazarii opera, cura Brockhuſi. Amſt. 728..8 
Yida de arte poetica, cum ejusd. poematibus. Patar. 
731. 2 Vo. in 4. 
Rr4 
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Fracaflorii Poemata omnia, cura Vulpii. Patav. 739 
‚2 Tomi. in 4m. 
Pb. Carrarae Columbus, Rom.745. 8 
Bodmers Columbus. Zürich 756.4. 
La Colombiade, ou la foi port&e au noureau mon- 
de, poeme par Mad. du Boccage. à Paris 759. 8. 
Buteler’s Hudibras. Lond. 757. 3 Voll. &. The 
fame book, wich large annotations by Zachary 
Grey. Lond. 764. 2 Voll. wirh cuts. 
*Deutſch, Hamburg 765. gr. 8. 
. Pope's Rape of the Lock. Lond. 726, 8. See bis 


- works. 
" Deutfch, Leipzig 744. gr. 8- 
Garth's Difpenfary. Lond. 710. 8. 
“ ‚John Philip's fplendid fhilling. ib, 720. 8. 
Le Lutrin, ‘par Bosleau. V. fes Oeuvres. 
Ver.vert, par Grefet. V. fes Oeuvres, 
Caquet-bonbee, la poule à ma Tante, poeme badir, 
par Fonguiers. Paris 763. 8. 
La pipe caflee, poeme epitragi - poiffardi- heror · eo⸗ 
mique.' 9. & la liberte, avec permiffion dw public, 
- La fecchia rapita di Alef. Faffoni. Modena 744. 4. 
e Parigi 766.,2 Voll, 8. — 
Zacharia Phaeton, das Schnupftuch, der Renomiſt 
x. Siehe feine ſaͤmtlichen poetiſchen Werke. 
Duſch * Toppee,- der Schooshund. Siehe ſei⸗ 
ne Werke. 


Wilhelmine, von dem Herrn von Thuͤmmel Leipe 

589.768. mit ſchoͤnen Kupfern. in g. —* 

Les Heroides de Doræt, Blin de Sain More, de le 
Harpe. a 


\ 





| 


angezeigten Werfen. ihrer Berfafler. 633 
. Hervey’s Heroides. See the Collection of odaey. 
Langhorne’s the Enlargement of the mind. Lond. 
763. in 4. 
— the lettres, that paſſed between Theodo- 
ſus and Coniftanria. Lond. 764. 8. ax 
m —— the Correfpondence ‘of Theodofius.and 
Conftantia. Lond. 765. 8. See his- Works. 
Lond. 767. 2 Velt ing. — * 
Wielands proſaiſche Schriften. Zuͤrich 758. 3 
Theile. 8. — 
The works of Shenftone find: in ber Dodsleyſchen 
Sammlung befindlih, 
Gray's Poems, with defigns of Robert. Bentky. 
-Lond. 753: in fol: — 
Mafon’s: Poems. Lond. 764: 8. J 
Poems on feveral fubje&ts, by James Beatie. Lond. g. 
Recueil de:pieces-galantes de la Comtefle ds laSuzet .. 
de Mr. Pelifon. Trevaux 74r. 5 Voll. 12. 
Der. Frühling, von. dem Heren von Aleifl. Siehe 
feine Werke. 
Zachariaͤ Tageszeiten,. Stufen des weiblichen Alters, 
Murver in der Hölle, Lagofiade. ©. feine Schriften. 
- Tableau de la nature. Paris.760. 8 
Der Tod Abels,' von Gesner; Züri) 758. in Fl 8. 
*Franz. & Paris 760.. in 8. 
Einfamfeiten. 8. Leipzig 759 S. Cronegf Schriften, 
’ Poetifche Gemählde und Empfindungen. aus der heili⸗ 
gen Gefchichte. 8. Altona 759: 


Buchanani Poemata, $. Trej. 668. 
Rapini Opera poetica.. 12.. Paris 723. 3. Volk 
— "Reg | 


> 
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Commirii Carmina & Opera pofthuma. 8. Paris 704. 
Vanierii Praedium zuflicum, poemata. 12. Amli. 
738. — 

Sarbievii Opera poetica, Wratisl. 753. in 12. 
Santolii Opera poetica, 12. Paris 719. 3 Voll, 
Poliguac Anti-Lucretius, 8.. Lipl. 748. Paris 947. 
2 Tom. 8. } 
Klotzii carmina omnia. Lipf. 766. 8. 
“ Le Theatre de Qujnaule. Paris 715. 5 Voll. in. 12; 
Opere e poefie del P. Metaflafio. Torino 757. 10 
Voll.. 8. Parigi 756. 9 Voll, 'g. 
Poefie dramatiche di Ap. Zeno. Venez. 744. 10 To- 
‘mi. 8. 
Opere di Pallavicini. Venez. 744. 4 Tomi. ’gr: 8. 
Dpern des Cahufac,. Fuzelier, Marmontel, Moucrif, 
Bernard. “ 
Opere dramatiche giojofe di Polifeno Fejago, Venez. 
753. 4 Voll. 12. = 23 


ee 
VI. — 
Von der Beredſamkeit. 


Arifotelis Rhetorica. ©. feine Werke. 
* Stanz. per Caflandre. 9. Haye 728: 
Schrader de fententia & ufu Rhetoricorum Ariftote. 
lis. 4. Helmft. 676. 
@iceronis Opera Rherorica. Siehe feine Werke, 
- Quintiliani Inftituriones rhetoricae, cum virorum 
do&orum, integris notis ac animadverfionibus edi- 





\ 
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‚dit Petrus Burmannus. Lugd: Bat. 720. 2 Voll. 
4. & cum notis J. M: Gemeri. Goetting. 738., 4: 
— Ins franz. uͤberſetzt von Gedoyn. Paris 752. 

4 Voll. in 12. 

Longinus zrepı Upoug. Ed. Mori, ‚Lipf, 769 8 2 

* Deutfch. 8. Dresden 739._ _ er 
Rapin Comparaifon de Demofthene & de Ciceron, 

8. Amit. 709. , 

Lamy Rhetorique, ou Part de parler. 12m. ‚Paris 
715. Haye 725. Amſt. 717, in 12. 

* Det. 8. Altenb. 754. 
Dialogues fur P’Eloquence, par Fenelon. 8. Pars 18. 
Principes pour la lecture des Orateurs. 8. ‚Paris 

754. 3 Voll, 

* Deutfch. 8. Hamburg 757. 3 Theile, —— 
Connoiffance des defauts & des beautés de l’Elo- 
-quence & de la Poefie. 8. à la Haye 751. 8. 

Eloquence du Temps. ı2. Paris 749: 

Des Tropes, ou des differens fens, dont on peut 
prendre un m&me mot dans une meme langue, 
par-Mr. du Marfais. Paris 757. 8. 

— s Le&tures concgrning Oratory, Dublin 759. 


Gotrfihede Redekunſt. ar. 8. Leipzig 70. 

Gesneri primae lineae artis Orat, 8, Jen. 753. 

Ernefti Initia rhetorica. 8. Lipf. 750. 

Heineccii fundamenta Suli cult. 8. ib. 761. 

Kindners — zur guten Schreibart. gr: 8, 
Koͤnigsb. 755. 

Yafedowe Lehrbuch profaifcher und poetifcher Wohle 
redenbeit, 8. Koppend. 756: 


- 
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« 
* 
Demofthenis & Ciceronis Orationes. Vide Opera, 
* Oraifons de Demofthene & de Ciceron, par 
d’Oliver. 8. Paris 727. 
Sigoni# Orationes VI. 4. Ven. 560, 
Murti — — 8. Lipf. 750.. 


Buchueri — — 4. Vit. 669. 
Heinfü — — 8. Lugd. 627. 

Heine — —— 
a — — | Sigillaim & in opukulis, 
Erue ‚Ri — quae extant.. 

Bergri- — — ; 

Fınü — — gm. Lemg. 748: 

Bochmä — — 

Kor — — 


Schoepflini Panegyrici. foh 742. Argent.) 
Difcours & Memoires de Patru. 
— —— — de le Mäitre: 
— — — — de Giller. 
— — — de Cohin. 4. Paris 754 © 
VoH. - 

Oeuvres poflhumes de Mr. de Glatigny-, contenant: 
fes harangues au palais, ſes difcours academiques 
&c: 72. Lyon757. 

Des Heren Kanzlers D’Agueffeau Reden und andere 
Werke, 2 Theile. gr. 8. Leipzig 762. 

Caufes celebres & intereffantes avec les iögemens, 
qui les ont decidees, ‚par Mr. de Pitaual, à la 
Haye 745. 22 Fomss. 8. 

* Deutſch, Leipzig 767. 9 hei. in in 8. 
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' Memoire pour les enfans da defum * paz Bean- 
mont. Paris 765. 8. 

A Collection- of — Debates in England 
from the year 1668. to 1733 . Dublin 74. 9 
Voll. g. 

he. hittory and. Proceedings of the Houfe of Com- 
mons of Great Britain. Lond. 741, 3 Voll. 8. 

Diſcours qui ont remporté le prix de l’Academie, 

* "Deutfchr 8, Hamburg. 751. . 
d’Efrades, Memoires & Negogiations ‚Se. - Bro. 
709. 5 Tomes. v 

Neue Sammlung ‚von Stone und Dricen. 8 8. 
Helmſt. 76. 

Stochaufene Muſter, der Beredſamkeit in einigen 

neuern Reden und Briefen großer Herren. und,vors 
nehmer Staatsmänner. Berlin 768. &  . 

Eloges de Monſ.de Fontenelle. . ‚N. fes —J 
oartiele de la Pocher 

Eloge de ‚Boze, Thomas. - 

Baſedows Reben auf das Koͤnigl. Haus Danne⸗ 
mark. Koppend. 761. 8. 

Gaͤrtners Sammlung einiger Reden. Braunſchw. 
761. gr. 8. 

Sermons du P. Bopräslont; ;ı2m. ‚Paris 750. 14 
Voll. ib, 733. in 12. 14 Voll, - 

Ze: Deutſch, Dresden 27ER. 14 Theile 


Gl 


r. 8. 
— de Flechier. 12m. Paris yı1. 3 T. Lyon 
755. 5. Tomes. gr. 12, 
x —— Liegnitz 755. 8. 3 Theile. 
— de Bofuer. Paris 762. gt. 12. 
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Sermons de Maffillon.- 9. Paris 763. 13 T. gr. 12. 
*Deutſch. gr. 8. Dresden 753. 13 Theile. 
Lo ide Supereille. ‘9. Rötterd, 726. 4 Tom. Y 
— de Lenfanti gm. Amſt. 928. 
| * Deutfch, 8. Halle 742. | | 
de Böaufobre, 8. Lauf. 758. > Tohı gu 8. 
— . de Drelincourt. Geneve, 3 Voll, 8. 
2 de Saurin. à Laulanne 761: 12 Tomes. gt. 
8. & à la Haye 749. 12 Voll: 8: 
*Deutſch, Leipzig 765. 10 Theile, gr. & 
— de Cofle, 8. Dresde 753. 4Voll.: ge. 8. 
Deutſch. EB: Leipzig Fo: RL 
- Recueil des pieces d’Eloquence & de Poeſie, ‚peden- 
Abes A-l’Academie’fraricoife, ‘ou. prononeẽes dans 
eetie Academie depuis 16H. End ale 1748. — 
ris 750. 2 Voll-m 12. 
Sermons by Tillotfon. 8. Edinb, and Gläsgow. 28 
10 Voll, Lond. „75% 12 Volumes. gr. 9. 
* Deutſch. 8 —— 739. 8 Theile. ing. 
und veffelben neue Sammlung auserleſener 
Predigten. Zuͤrich 769. 6 Theiler gr. 8, 
"by Fohn Shatip. 8. Lond. 754. 7-Vall. 
— by Stillingfleet. 8. Lond. 696. — 
*Deutſch. 4. Leipzig 7323 
— by Sherlock '8.:Lond: 700, | 
"u „by Th. Sherlock. 8. ib. 56 — 
— by Clarke. 8. ib. 730. 10 Voll, 
A* Deutſch. 8. Leipzig 778, 10 Theile, 
— by Wait’s. g. Lordi 725. 2 Vell. 
Deutſch. 8. Gotha 747. 4 Theile, 
— by Foſter. 8. Lond: 754; "4 Yol k 
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* Deutlich. 8 geipfig 7500 J Theile, 
Sterne (Yorick) Sermons. Lond. "4’Voll.'g, —* 
*Deutſch, Zürich 766. 767. 2. Theile in 8. 
— (James) Sermons to young women, in two 
" Yolumes.. Lönd.:766. Br 
* Deurfch überfeßt von Weifie: Leiphig 767. 
Dt 2 Theile, in b. 
Heroleb· Predigten. Koppenpagen 771. 12 

Theile in8 
Miocheime heifige Reden. 8. Hamb. „63. 3 Bände, 
— — Meden bey aufferordentlichen Follen. 

8. Helmſt. 730. 

Jeruſalems Predigten. gr.8. Braunſchw. 752. 2%, 
Tramers Predigten. Koppenh 758. 10 Theile. 8. 
Se nee‘ Gammilängreigiätt Predigten. Kop⸗ 

penhagen 763. u. 

Sachs Predigeeit. Berlin. 6 Theile. in 8. 
Spaldings Predigten. Berlin “55. 8. 

— — nee Predigten. Berlin 768. 8: 
Schmidts heilige Reden. 8. Reipiig 752.4 Abel, 
Ehryfoftorhi Predigten und Feine Schriften ‚ uͤber⸗ 
bs feßt von’ Cramer. ge: 8. geipsig 748—753. 10 
Theile. " 

Reinbeds, Schuberts, Rambachs Jacobi, 

Ebelings ꝛc. Predigten. r 
‚Schlegels Predigten. 8. Leipzig 757 — 764. 3 j 
ii Theile. ß. Ä 
—— Predigten. gr. 8: Hamburg 760; 

HbertiPrebiäteh, "Hamburg 762. ar: 8. 
von Aken Reber Für Erbauung uͤber wichtige beh⸗ 
von. Hamburg 744747. 8. 3. Theile. 
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Reſewitz Predigten. Quedlinb. 766.8. - 

Rautenberchs Predigten. Braunſchw. 765. 8... 

— wohi and erbaulich zu predigen. 8. Ber | 

J in 740. 

Gisberte — der, geiſllichen Beredſamkeie. 
Quedlinb. 768. 8. 

Gaichies Granpfäge der geiſtichen Beredſamleit 


© : Leipzig 757. Su: 
Theodor, oder die Kunft zu prebigen, aus dem Eng 


uſchen. 8. Haunod. 755 
re *: ee 
2 0 5 
Von vermihrn Berk zum gu 
ten Geſchmach. 





—* de la Sagefle, 12. Amft. 662. 3 
Bacon's Works. London 753: 3 Voll. fol. 
wen Charadteriftics. 8. Lond.737. 3 Tom» 
* Seine Gedanfen über die. Tugend find zu 
"Berlin 1747., 8. und feine Gittenlehre, 
Rt ib. 745. 8, deutſch von Spalding überfegr, 
Brown Effays | on| the, Charatteriflics &c. Lond, 


Ej ——— of dis Manners end Principles of 
g® Times. Lond. 757. 8. 

de la Bruyere Caralteres. 8. — 743 2 Volk? a 
Dresde 755. 2 Voll. Paris. 765. * | 
.* Deut. 8. Nuͤrnb. + 

j Trublet 
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Tublet Eſſais de Litterarure & de Morale, 8. Paris 
. 3 Voll. Paris 762. 4 Voll.. in 8. 2 

. "Deurfc). 8. Greifswalde 744. 

Maximes de ln 8. Lauf, 747. 

Deurtſch. 3. 

Betrachtungen über fe —— Charaktere der 
— 8. Helmſt. 754. 

Conſiderations für les moeurs de ce Siecle, par Mr. 
Duclos, Berlin 751. gt. 12. 

Deutſch, Altenb. 759. in 8. 

Caracteres par Mad. P. 8. Paris 755. 2 Voll. 

Tableau du Sicle,, par.un Auteur:connü, à Genere 
(Paris) 759. in.ı2m. 

Philoſophiſche Träume. -g. ‚Neue Auflage. 758.9. 

Prejug&s du Public, par Mr. Denesie. Paris 7 3 
Voll, 8. 

* Deutfch. 8. Leipzig 755. ae 
Gedanken vom Nationafftol;. Zürich “6. 8. 
Abbt vom Tode für das Vaterland, Berlin 761. 8. 

— vom Verdienſte. Berlin 765.8. 

— famtliche Werfe. Berlin 770. 2 Theile. > 8, 
Cramers vermifchte Schriften. Koppenh. 755. Rz 
Me profaifche Schriften.- Zürich 758.3 Th. 


Sie ielogen des Diogenes von. Sinope. Leipz. 770. 
8. mit Vignetten. 
Maxims, Charocters, and. Rellexions cxiucal, ſatxri· 
cal and morel. Lond. 756. 8.. » 
‚Mes Peüfees, par-Beaumelle. 12. Tops 754. 
p * un 8 Dre ägund Goche 
enſẽes dl) par 12m. 75% 
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Mes loifirs, par le Chev. ’Arg. Stralfund 763. 8. 
* Deutfch, Ulm 760. gr. 8. 

Nobleffe militäire. Amft. 756. 8. 

Nobleffe commergante, Lond. 756. 8. 

Melanges de Litterature, d’Hiftoire & de Philofo- 
phie, par Mr. &’Alembert. Amt. 763. 5 Voll. - 
in 12. 

Le Philofophe chretien, par Mr. Formey. A Leide 
752.6 Tomes. gr. 12. 

Le Philofophe paien, par le m&me, & Leide 759 
3 Tomes. $r. 12. 

Clodius Verſuche aus der Litteratur und Moral, 
Leipzig 767. u. f. 4 Stüde, in 8. 

Oeuvres de Monf. de Saint Evremond. Amft. 739. 
7 Voll. 8. & à Paris 753. 12 Voll. in 12. 

— — Real. Paris 757. 8 Voll. 12. 
= u St. Mard. Amſt. 749. 5 Voll. 12. 
— — Mad. de Lambert. 8: Lauf. 75I. | 
- * Deutfch. 8. Frſt. 750 

Monerif Art de plaire. 8 . Paris 738. 

Deutſch. 8. Frft. 752 

Dialogues des Morts, par 8. Amſt. „10; 
2 — ib. 727. 3.Voll. m 8. 

— —  par-Fontenelle. 8. ib. 735. 

Dinlogucs öfthe Dead, by L. Lyitleron. Lond, 
759. in 8. 

—— ſaiur les plaif rs, par Patru & — 
714. 2 Voll. in 12. 

— — rg par Verne. 756. in 12: 
* Deutſch. 8. Gorha 757: 

EINE Denftwhrdigfeiten, 762. in 12. -- | 
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Oecuvres de Hamilton. ı2. Haye 737..2 Tom, & 
Paris 749. 6 Voll, 
Le m de Gnide.. 12 Paris 725. 
*Deutſch. 8. Seft. 739. 
Opere varie del Conte Algarotti. Venet. 757. 2 Vol. 
8. und Livorno 763. 9 Voll. in 8. 
Beluſtigungen des Verfkandes und Witzes. 8. Leip⸗ 
zig 742. ꝛc. 8 Theile, 
Beytraͤge zum Vergnügen des Berftandes und Wis 
ges. 8, Bremen 750. 4 Theile. 
— See Schriften. 8. Leipzig 748. 


ganburgt ie Beträge zu den Werfen des Witzes 
und der © ttenlehre.. 8. Hamburg 754. 2 Theile. 
Befchäftigungen des Geiftes und Herzens, 8. - 
fin 755» 
Unferhaltungen. Hamb. 766. u. f. 8. 9 Bande. 

Swift’s Works. Lond. 762. 14 Voll. g. 
4 Deutſch überfege: Shoifte faryrifche md 
Er te Schriften, Hamb, 766, 8 Bände. 


"Life —* Sat by che Ler of Orrery. 8. Lond. 755: 

* Deutſch. 8: Hamburg 752... 

Rlimme — Reiſe 8. Ko — 256 

* Lateiniſch. 8. Hafo. & Lip 745. Franz. 

ib, 741. in 8 

- Fielding's Works, wich the life of the who Lond. 
62. 8 Voll. 8. 

Chryfal, or the adventures ofa Guinea. Lond. 70% 
& Tom. 8: . 

Kıre 


ie 2 s Oeuvre d’un Inconn, Laufanne 755: 2 
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The Reverie, or a flight to'the Paradife of Fook, 


Lond. 763. 2 Voll. 8. 
Bagatelles mörales & differtations, par Mr. l'Abbe 


Coyer. Lond. 759, 8- 


— ſatyriſche Schriften. gr.8. iz -4 


. Theile. 


"Lanx Särära Lipſ. 758. ml. $. 


Mores Eruditorum. ib. 759. 12. 
"Genius Seculi. ib. 760: T2. 
Herels Satyren. Altenb. 768. 8. 
Locke’s Thoughts on Edücation. 8. Lond. 732. 
a Fennſſch Amft. 12m.733. u. 746. 3 Voll, 
Deutſch. 8. Hannever 729. 


Fenelon de !’Education des Filles. 8. Amft. 754. 


*Deutſch. 8 Luͤbeck 740. 


‚Lambert Lettres fur !’Education. 12. Amſt: 729. v. 


fes Oeuvres. 


* Deut, Frft. 750. 8. 


Croufaz de — des Enfans. 12. Haye 722 
2 Tom. 


Halifax Advice' to a Daughter, or the Lady’s new 
years gift. Lond. 748. 8. 


Suͤlzers Verfü) * der Ersiehing und Unterwei⸗ 


« 
vV 


ſung der Kinder. gr. 8. Zuͤrich 748. 


Biefe üher die Einricht ung des Schulweſens und Des 


Unterrichts der. — und junger Leute uͤberhaupt. 
Roſtock 759: 
Wochenblait zum ð Weſten der Kinder. Berlin 760. 
ing. 5 Voll. | 
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Millers Hiſtoriſch » moraliſche Schilderungen. 8. 
Helmſtaͤdt 762. 5 Theile. Fr 
Maxens Kunft dev vernünftigen Kinderzucht. gr. 8- 
ib. 754. 2 Theile. \ 
Le nouveau Telemaque. à la Haye 749. 2 Tom. 8. 
The Travels of Zoroafter, Kiog of the Badtrians. 
&c, 12. Lond 753. 3 Voll. Ä 
Le Magazin des Enfans &c. par Mad. de*Beaumont. 
12. Leyde 757. 4 Voll. c fig. 
* Deutfch, Leipzig 762. 4 Theile. in 8. 
Le Magazin des Adolefcentes. Haye 761. 4 Tom. 
- mı2 
* Deutfch, Leipzig 764. in 8- 4 Theile. 
- 1a belle Education, par Mr. Bordelon. & Paris 693. 


in 12. 
*Deutſch, Leipzig 749. 8- 

Emile, ou de ’Education, par Roufeau. Amt. 762. 
ing. 4 Voll. | * 

* Deutfch, Berlin 763. in 8. 

Der nee Aemil, oder von der Erkiehung nad) bes 
währten Grumdfaßen. Erlangen 768- 8- 

Les Avantures de Telemaque, gm. Lond. 74$- (4 
‚Paris 730. 2 Vell.) fol. Leide 761. à Hamb. 
32. in 12m 

A new Cyropaedia, or the travels of Cyrus, by 
Sr. Andrem Ramfay. Edinburgh. gr. 12. 

* Reanpöfiich, Paris 753. 12. umd deutfch, 
Roſtock 745. 8 E 
 „Serhos ou le Repos de, Cyrus, 12. Amtt. 732. 2 

Tom par .l’Abbe Pernerty " 
...* Deutfih. 8. Hamburg 732. 2 Voll. 
— — Ss3 
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Sethos, Hiftoire Phenicienne, par rAabbb Terraſon 
Amit, 2 12 
Larrey Hiftoire des fept Sages, Haye: 734. 2Vvoll ıı 
The London’s Magazin, 
The Uniyerfal Magazin. gm. Lond, 747: PR 
The Gentlemans - Magazin, 
The Spe&ior. 12m. Lond. 750. 8 Voll, Lond, 
753. $ Voll, ı2. 
* Deutfch, 8; Leipzig 740. x. 9 Tee, 
Sramöfifch. 8. 755. 9 Voll. 
Spectatrice. 12m Haye 759. 3 Voll. 
.  * Deurfch. 8. Hannover 747. 
The Guardian. 8. Lond. 747. 2 Volk, 
* Deut). gm. Leipzig 749. 
Mentor moderne, 8, Basle 737. 3 Voll. 
. The Tatler. 8, Lond. 720. 5 Voll. ib, 733. in 
ı2m. 4 Voll. 
Deutſch. 8. Leipzig 755. 2’ er 
The, Rambler. Lond. 761. 4 Voll, 
Deutſch, Stralfund 754. 4 eile gr: 8. 
The World by Eiz Adam. 8. Lond, 755. 6 Volk, 
* Deutſch. 8. Leipzig 757. 
The Adventurer, Lond. 755. in gm. Lond, 756. 
4 Voll. 8. 
The Connoiflfeur. Lond. 755. 2 Voll. 8. 
Le Mifanthrope. 8. Haye 726. 2 Voll. 
La Bagarclie, ou difcours ironiques, 8, Lauf. 743, 
2 Voll. 
Bibliorheque des Dames. à Amft, 765. 4 Tomes. 
in 8. 
* Deu, Hamburg „61. 4 Theile 8. 
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Der Patriot, Hamburg 765. 3 Theile. 8 

Der Meufchenfveund. 8 — —*8 

Der. Weltbuͤrger. 4. Berlin 7 | 

Der Preußiſche Einfiedler. an "Königsberg 74% 
2 Theile. ib. 758. 

Der Fremde. gm. Koppenhagen 745. .2 Theile. 

Der Mahler der Sitten. 8, * 746. 2 Theile, 

Der Schußgeift. gm. Hamburg 7 

Der Sefellige. gm. Halle 746. 6 Teile Neue Aufs 
lage. 764. 

Der Menfch. gm. ib. 75 1. x. 12 Theile. Neise Aufe 
lage: 767. 

Das Reich der Natur und Sitten. gm. ib. 756. 
12 Teile. 

Der Jüngling; gm. Leipzig 747. 2 Theile. Neue 
Auflage. 764. | 

Der Nordifihe Auffeher, Koppenhagen. 759, ig. gr, 

4.2 Theile, 

Der Hnpochondrift. Meue ganz umgearbeitete und 
verbeilerte Ausgabe. Schleswig 767. 8. 

Der Greis. Leipzig 769. 16 Theile. 8. 

-Daphne. 4. Königsberg. 750. 2 Theile, 

Der Druyde. 4. Berlin 749. 2 Theile. 

Der Schwärmer, oder. Herumfireifer. gm. Steak 
fund. 754. 4 Theile. 

Der Bienenftof. gm. Hamburg 765. 4 Bände. 

Der Freund. gm. Anfpach 755: 2 Theile. 

Der patriotifche Tilſknuer. Soroe 701. 6 Th. gu, 8: 

Lettres provinciales Ecrites par Louis. de Montalte- 
(Pafcal) A un Provincial de fes amis, avec les notes 
de Guillaygme.Wendrock (Nicple). Leide 761. 4 
‚Noll 12. 6934 
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Penf&es de Mr. Pafcal fut la Religion & fur quek- 
ques autres fujers. Amft. 758. 2 Voll. in 12. , 
Lertres Perfanes, 8. Lond. 739. — 24. 2 
"Voll. in 12. — 
— Turques. 12. Amſt. 750. 
— d’Ösman. 8. Confltant. 755. 3 parties. 
— luives, par d’Argens. 8. Haye 742. 6T. 
⸗ eutfeh, Berlin 763. in 8. 
— Chinoifes, par d’Argens. 8. Haye Li 
- Voll. 
* Deut, Sranff. und Leipzig 768. u. fi 4 
Theile. 3. 
— Cabaliftiques, par d’Argem. 8. ib. 764. 7 
Tomes. 
—  philöfophiques & critiques par Mad. Cochois 
avec les reponfes de Mr.d’Argens. 8. Haye 744. 
„ Nouveaux Memoires de M. d’Argens & de Mille. 
C. 8. ib. 745. 
Lettres by Fitzosbarne. 8. Lond. 754. 
* Deurfch.. 8. Zuͤrich 753. 
Conjeltures on Original Compofition in a Letter to 
the Autor of Sir Charles Grandifon. Lond. 759. 
* Deutfch, Leipzig 762. in 2. 
Romwe's Friendfhip in Dearh. 12. Lond, 760: 
Kunst ı2m. Amtft. 740. 2 Voll. 
Deutſch. 8 Feſt. und Leipzig 770: 
Confeils de l’Amitie. 8. Frfi.754 
Lertres philofophiques fur les, Phys onomies. 8- 
Haye 746: i 
— de Muralt. Lond. 53. 8. 

— . fur les Anglois, de Je Blane. $. — 745. 
3 Tom. 
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Lettres fur les Anglois, de — 8. Frfi. 735. 

*Deutſch. 8. Jena 74 

Alberti Briefe uͤber den ans der Keligion und 
der — in Großbritannien, 8. Hannos 
ver 752. 4 Theile, 

Lettres choifies de Bayle. 8: Rotterd, 14:3 Tom. 

Amſt. 729: :3 Tomes. 8. 

Penftes fur les Cometes de Bayle. 8. Amtt, 722 — 
426. 4 Voll: - 

* —88 8. Hamburg 748: 

Bodmers Fritifche Briefe. 8. Zürich er 
— — rnreue kritiſche Briefe. 8. ib. 7 

(Dufdyens) Briefe zur Bildung des Sekhmade, 
Breslau 764. u. fe 4 Theile. 8. 

(Mlofes Miendelsfohn) Briefe-über die Empfine 
dungen. ©. feine philofophifchen Schriften. Bere. - 

lin 759 2 Theile. in 8. 

‚Berfuch über den Geſchmack und die Werke der bes 
ſten Italianiſchen Dichter, 12m. Braunſchweig 
763. und 764. 2 Baͤnde. 

Leitere diverfe del Maffi. 

“ Letires philofophiques & — de St, Mard. v. 
fes Oeuvres. 
* Deutſch. 8. Gotha 7564 
— . de Literature & de Morale, par u ia 
ı2. Amft. 729 
Bi Deu, Feipsig „62. ing. 

Holbergs Btiefe. 8. Koppenhagen 753. 5 Teile 

Gemmingen Briefe, nebft andern profaifchen und 

poetiſchen Ausarbeitungen. gr 8. eipiig 754 

DAfinene vermifchte — 8. ib. 756. 

85 
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Lettres de Rouſſau. 12m, Bruff. 4 Tom. 
* Deutſch. 8. Hamburg 750. 
Briefe über den jegigen Zuſtand der fchönen Wiſſem 
ſchaften in, Deutfcyland. 8, Berlin 75 5. 
Lettres de Vosture. I2. Amft. 709. 2 Tom. 
— de Balzac. 1.2. leiden 656. 
— deChev.d’Her. par Fontenelle. 12. Amß.yor, 
* Deutlich, 8. Hannover 746 - 
Letters of Pope. Lond. 735. 2 Voll 8.. See his 
Works, 
Lettres de Mad. de. Seuigne, a Beide 738. 22m. @ 
Tom. Amift. 756, 8 Tom. 12. 
— a.Mad, de Grignan. gm. Dresde. 755, ZT, 
Suite de Lertres de Sevigne. 12. 757. 
Lertres de Buſſy Rabutin. 12m, Amſt. 752. 6 Tom, 
ibid. 738. 
— Memoires & Negociatians d’Eßrades. 12m.. 
Londres 743; ro Vall. 
— de Ninon.de Enclot. 8. Amſt. 758. 3 Voll. 
* Deutfch. 12m. Leipzig 755. 
—  dela Marquife de M. Haye 734, 2 Volh, 
* Deutlich. 8. Berlin 742, 
— de Babet & Bourfaulc.. 12m. Paris 738. 
(Halle) 753. 8.. 
* Deurfch, 8. Leipzig. 75. — 755. ib. 
' — d’une Portugaife, 12m. Lond, 760, ‚Voll 
* Deutfch.. 751. 
—  Peruvienne. u Amſt. 760. 2. 2 Val & 
à Paris 765. 2 Voll. 8. 
* Deutfch. 8. Breslau 749: 
= d’Abelard.& d Heloiſe. Haye-7ır.. 
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Deutſch. 9: Berlin 755. 
u by Mifs Fanny Buttler, Lond. 759... 
— by-Miß Extesby: ib. 760. 
s Deucſch, Jena 761. in 8. 
Montague (the Lady) letters, written during ber 
travels in Europe, Aſia and Africa. Lond, 763: 
3 Voll. #2, 
* Deutfc),. Leipzig 764. “gu 3: Theile, 
Lettere famighari di. Caro, Vener. 574. 2 Voll. ib, 
753. 3 Voll. 
—  diiBonfadio. 8. Brefc. 746. 2 Volk 
diverſe di Gozzi, 3. Venet, 754. 2 Tom 
ib. 755. Opere tutre del. medeſimo. ————— 
6 Woll. 8. 
— di Peranda, Zeno, Martinelli. 
Lettres Beryberiennes. 12. Berlin 754 
Gellerts Briefe, gr. 8. Leipzig 758. 
Danziger Sendfehreiben. gr. 8: Leipzig 756 
Sreundfchaftliche Briefe.. 8. Berlin 749. 
Gleims Briefwechfel mit Sacobir 
S.angens Sammlung gelehrier Briefe. Halle 6 
770. 2 Theile. 8 
Briefe an Freunde. 8. Danzig 756. 
Moralifche. Briefe zur Bildung. des. Herzens. Leipzig 
760—62. in 8, 2 Theile. 
Lettres hiftoriques & galantes. 12m. Amft. 720. 7- 
Voll. Leipf. & Amft, 757. 8 Voll. (Paris.) 
— de Zouis XIV. 12m. Francf. 755. 2 Tom. 
— "fur les Campagnes duRoi: Berlin 760. ing, 
— de Mad, de Maintenon. 12. Nancy 753. 2 
vo 


’ 
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Lettres & Memoires de Maintengs. 12m. Haye & 
Leide 757. 15 Tom. “ 
— de laMarquife de Villars. Amfl. 760. in 12m. 

Teßins Briefe an einen Prinzen. 8. Leipzig 756. ꝛc. 
2 Theile. i 

Lertres de la Reine Chriftine, v. des Memoives par 
M. Arkenholz. Amft. 759. 4 Voll, 4. 

— de Racine. 12. Laufanne 747. 2 Tomes. 
* Sie ftehen auch bey dir ueuen Edition der 
Werke des jüngern Raciee. 
— de Rlechier. 8. Lyon 750. 2 Voll., 
Grefet difcours fur ’Harmonie. v. fes Oeuvres. 
* Deutidy 4. Berlin 752. 
Croufaz Trait€ du Beau. 12m. Amſt. 724. 2 Tom. 
Eflai fur le Beau. Amſt. (Paris) 747: 
* Deurfch, Königeb. 758. nd. 

Effai fur le Beau, par le P. André, avec un difcours 
preliminaire & des Reflexions, par Mr. For- 
mey. Amſt. 759. in ı2. Paris 764. 2 Voll. 8. 
nouvelle edition, 

An Effai on Tafte, ‚by A. Gerard. Edinb. 759. 8- 

*Franzoͤſiſch, Paris 766. ı2. und deutſch, 
Breslau 766. 8. 
Hogarth Analyſe of Beauty. 4. Lond, 753. 
* Deufch. 4. Berlin 755. 


— 
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ke ee TERN | 
| VOL 

Kon der Muſik. 


a uni Mufique des Anciens, par Roufie er, 
“Paris 

prinene Stethe Beſchreibung der uf 2 
Dresden 690 | 

Hiftoire We: la:Mufi ique'&.de des effers, par Bonner. 





Ak, 725. 4 Tomes. 


Hier. Bar. Martino Storia della Mafia, Bologna 257: 
gr. 4. Parte prima. 
Meibom antiqua@ Muficae autores. 4. Amfl. 652. 
Walthers muſikaliſches Lerieon 8. Chemniß 750, - 
Mattheſons Ehrenpforte. 4. Hamburg 740. 
Marpurg⸗ kritiſche Einleitung in die Geſchichte und 
Lehrſaͤtze der alten und neuen Muſik. 3. Berl. 7601. 
gaben Eritifcher Muſikus. 8. Leipzig 745. 4 
eile. 
* — Abhondlung von dem Urſprung und Al⸗ 
„ter dee Mufif, Aſtona 753. Pr 
Sal — Bibliothek. 8. - Leipzig 748, 


Werbe for kritiſche Beytraͤge zur Auf⸗ 
nahme der Muſik. 8. Berlin 755 ꝛc. 5 Bände, 
ritiſche "Briefe über bie Tonkunſt. 4 

Berlin 757 tc. 4 Bände, 
Dillers wöchentliche Nachricheen und — 
die Muſik betreffend. 
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Quanzen Anweiſung, die Floͤte traverſiere zu fpiefen. 
— Derjuch indlichen V 
er einer gründlichen Viol 

Meuefte Edition, Augsb. 761. Eu 
— hiſtoriſch · theoretiſch⸗ und praktiſche Unter⸗ 
ig: des Inſtruments der. Laute, si. 
FIT 8. mit Kur 


®: ... 


Kirche n ft N cke 
von — 
CTelemann. Graun. e 
FSoͤrſter. Stoͤlzel. — 
Pfeiffer Zach. 
Rolle. Zunzen. 
Bomilins. Agricola 
Lateiniſche Rirchenmufiten 
m / 
Lotti, | 
‚Conti. Fohman. 
Marcello. 86 
Allegri. | toͤlzel. 
Beust mlondonvilk. 
— Graun. Raͤndel. 
Opern 
Braun. _ | era Gaoparini 


Aleſſandro Scarlotti 


wZiſſe 
neberher. Thom. Albinon. 
Zaͤndel. 
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Opern 
— on — 

Sande.” Franc. Conti. | 
Agricola. Biov. Maris Capelli. 
"Bully. Leonardo Vinci. 
Rameau. Jomelli. 

Philidor. Galuppi. 

Pergoleſi. Picini. 

Buononcini. Latilla. 

Ant. Lotti. Arne. 

Eantaten 
— von 
Se. Gasparini. Haͤndel. 
Aleſſ. Scarlati. Clerembault. 

‚Ant. Lotti. Graun. 

Wiarcello. Steifcher. 

Cont. Hiller. . 
Buononcini. Telemann. 
Pergoleſe. Bach. 

—Oden 


Graͤfens Sammlung auserleſener Oden mit Melo⸗ 
dien. 4. Halle 740—43. 4 Theile, 
— — Den und Schäfergedichte, in die Muſik 
gefeßt. fol. Leipzig 744- J 
Telemanns ernft: und ſcherzhafte Lieder. 4. Ham⸗ 
burg 741. 


Scheibens Freymaͤurerlieder. 4. Altenburg 743. “2 


Zunzens Oden und Lieder. 4. 755. 3 Theile. 
Dden mit Melodien. 4. Berlin 753. 2 Theile. 
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Marpurgs neue Lieder zum Singen beym Clavier. 
4. Berlin 756. , 
Auserlefene Oden zum Singen beym Clavier, vom Ra: 
pellmeifter Braun. Berlin 761. 2 Theile. fol. 
Bachs Tonftücfe für das Clavier, und einigen an⸗ 
dern Flaßifchen Mufifen. fol. Berlin 762. 

Gleims Lieder nad) dem Anafreon. 

Meue Lieder nebft ihren Melodien, comporirt von 
Doles. Leipzig 750. 4 

Raccolta della piũ nuove Compofizioni di Clavicem- 
balo di differenti Maeftri ed. Autori, per l’anno 
1757. Lipf. fol. 

Kirnbergers Clavierübungen, mit der Bachifchere 
Applicatur, in einer Folge von den leichteften bis 
zu den fehwerften Stüden. fol. Berlin 762. 

Berlinifche Oden und Lieder. 4. Leipj.756. 3 Theile. 

Leydinge Oden und Lieder, mit Melodien. 4. Als 
tona 757. 

Sleifchers Oden und Lieder, mit Melodeyen. 4- 
Braunfchweig 757. 2 Theile. 

Hertels Melodeyen zu Löwens Oden und Liedern, 
4 Leipzig 757- 

Mufikalifches Allerley, von u. ontunſt⸗ 
lern. Berlin 761. fol. 9 Theile. 

— — Mioncheriey. Berlin 761. 4 Theile. 
— — Magazin. Peipz. 761. fol. 2 Baͤnde. 
Bachs Melodien zu Gellerts geiftlichen Oden. Ber: 

lin 758. quer fol. Anhang dazu 764. 
Geiſtliche Oden. Berlin 758. 


MRenue Kiechenmelodien zu denen geiftlichen Liedern des 


Herrn Prof. Gellerts, welche nicht nach den ges 
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‚ wöhnfichen Kirchenmelodien koͤnnen geſungen wer⸗ 
den, von Quanz. Berlin 760. 

| Recugil de Chanfons choifies. 12m. Haye 756. 
Fleur des airs de diverfes Opera franc, avec l’accom- 
'pagnement des Violons. Amft. 762. 2 Voll. fol, 

Nouveau Recueil de Chanfons choifies. Haye 737, 
& fuiv. 8 Voll. $. 

Amufement des Dames, ou nouveau Recueil de 
. Chanfons choifies. Haye 756. 8. 

Recueil de 300 Chanfons francoifes. Londres 734. 

Recueil d’Airs & Menuers, Contredanfes & Paro- 

dies. Paris, 17 parties, 

Recueil de Chanfons accompagn&es du Clavecin, 3 
Berlin 762. fol. 

Calliope, or English Harmony, by Henry Roberti. 

 Lond. 2 Voll. 

The Brent , or english Synen &c, 


Arbeiten für das Clavier 


von 
Marpurg. REDE 
Bad). Arebs. 
Rirnberger. Platti. 
Fleiſcher. en 
Adam. Bet 
Telemann, Faſe 
Haͤndel. Rolle. ER 
Eouperin. Binder. 
Clairembault. Lelei. 
Dandrieu. Hafner. 
Rameaunu. 


Tt 2 
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- Arbeiten für das Clavier. 


von 

Dupbly. Hofmann. 
Sevrier. Miondenville. 
Giovambattifta Mar: —— 

tini. 
Hurlebuſch. — 
Kunzen. Graun. 
Nichelmann. Agrell. 
Hertel. — * 
Schale. 


Anweiſung, wie man Claviere, , Elavecins und Ors 
geln nad) einer mechaniſchen Arc in allen zwölf Tös 

‚ nen glüclicy einftinmen Föhne; daß aus folchen 
allen ſowohl dur als moll wohlflingend zu fpielen 
fey, von B. Fritzen. 4. Leipig 758. 


Sür die Violine 


von | 

Sertel. - _ Telemann. | 
Gtaun. Haͤndel. 
gr Stanz und Jo: Sörfter. 

ſeph Pepuſch. 
George Benda. Piantanida. 
Cʒarth. Bach. 
EN Mozart. E08, ' 
Raab, Abel. 
Hoekh. Regel: 
Neruda. Janitſch. 


Disma. Beſozzi. 
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Für die Violine 


von | 
"Sattel, Sofmann. - 
Stamig. — 
Dandrieu. WMWartini. 
le Clair. Riepel. 
Senailier. Gabel. 
Corelli. “Pfeiffer. 
Divaldi. —* 
Tartini. gricola ꝛc. 
Cocatelli. 
Sinfonien 
von 
Graun. Neruda. 
Haſſe. Modzart. 
Martino. Wagenſeil. 
Kunze. Hofmann. 
Hertel. Venier. 
Foͤrſter. Holzbauer. 
George und Stanz Stamis. 
Benda. Schwindel. 
Bach. Heyden. 
Hoekh. Silz. 
Riedt. Pamaldere. 
Cazaarth. Abel. 9J 
Raab. | Cammerlocher. 
anitſch. Richter. 
dam. Piſendel. 
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Ouverturen. 


von 
Faſch. Telemann. 
Graun. “Suche. 
Foͤrſter. Hertel ꝛc. 
Pfeiffer. 
Sür die Floͤte. 
: von 
Quanz. Wagenſeil. 
Riedt. Blavet. 
Kirnberger. Graun. 
Telemann. Krebs. 
Kleinknecht. Retzel. 
Graf. Schafrath. 
Benda. Schale. 
Abel. Haſſe. 
Czarth. Dach. | 
Für die Hoboe. 
von 
Stanz Benda. Foͤrſter. 
Schafrath. Adam. 
Faſch. Beſozʒi. 
Auf dem Violoneelt. 
J von 
. Hertel. Scale, 
oͤrſter. Graun. 
etzel. 


Zycka ꝛc. 
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F ü rdie Gambe 


| "von 

Hertel, Miente , 

Heſſe, Vater und Sohn, Marais. 
anitſch. de Caix. 


toͤltzel. 
Für die Laute 
von 
Sylvius Leop. Weiß. Baron. 


— — —— 


IX. 


Von Gemaͤhlden und Kupferſtichen. | 


Junii de pitura Veterum, lib. IH. fol. Rott. 696. 

Bellori della pittura antiqua. 4. Vener. 

Entretiens fur les Vies & fur les Ouvrages des plus 
excellents Peintres anciens & modernes, par Feli- 
bien. a Trevoux 725. 3 Voll. in 8. 

Delle Maraviglie dell’ Arte del Cavall. Carlo Ridolfi. 
in Venet. 648. in 4 

“La Vite di piu Excellenti Pittori, Seultöri ed Archi- 
tetti di Giorgio Vaſari. Parte I.2 II. in Bologna 
647. in 4. 

De Levens-Befchryvingen der Nederlandfche Konft- 


Schilders , door Jacob. Campo Weyermann, in 


s’Gravenhage 729. in 4 
Tt4 
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Principes des Arts &c. par Felibien,. Paris 696. 
2 Voll. 

Rittratti di alcuni celebri Pirtori del Secolo XVII. 
Roma 731. + 

Abreg& de la vie des plus fameux Peintres. Paris 
745. 3 Tom. 

Vies des Peintres Flamands, Allemands & Hollan- 
- dois &c. par Decamps. Paris 753. 4 Tom. 8. 
Suesli Sefchichte und Abbildungen der beften Mahler 

in der Schweiß. Züridy 755. 2 Theile. gr. 8. 
Abreg& de la Vie des Peintres, par de Piles. 8. 
Paris 715. 
Ejusd. Cours de Peinture. 8. Paris 708. 
* Deutfdy. 8. Leipzig 760. 
Abecedario Pittorico del R. Patre Orlandi, riftam- 
“ pato dal Pietro Gecarienti. Venez. "75 3: 44; 
Tables hiftoriques & chronologiques des plus fa- 
-. meux peintres anciens & modernes, par Aue. 
Fred.! Harms. Strasbourg 752. gr. fol. 

' Lettre & un amateur de la peinture &c. à Dresde 
755.8 

Betrachtungen über die Mablerey, vom Herrn von 
Hagedorn. Feipzig 762. in 8. 2 Theile. 

Enguiry into the beauties of Painting &c, by Mr. 
Webb. Lond. 761. 8. 

* Deutſch, Zuͤrich 766. 8. 

Traitẽ de la peinture & de la feulpture. Amſt. 728. 
3 Voll. 8. 


! 
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Vies des peintres par d’Argenvälle. 762. 4 Voll. 8. 
,* Deutfch, Leipzig 767. u. fe 4 Theile. gr. 8. 
Reflexions fur la Peinture.& la Poefie, par du Bos. 
Paris 755. 3 Voll. 8. 
Hogarth’s Analyfe of Beauty. 
* Deutfcy. Berlin 754. 4. 
Le Salon, 8. Paris 753. r 
La grande Gallerie de Verfailles & les deux Selong 
qui l’accompagnent &c, 8. Paris 753. ' 
Eritifches Verzeichnis der Gemählde des Königs- von 
Franfreich, nebft kurzen Lebensbefchreibungen der 
Mahler. Leipzig. r 
Lepicie Catalogue raiſounẽ des Tableaux du Roi. Pa- 
ris 752— 754. 2 Voll, ge. 8. 
Catalogue des Tableaux de la Gallerie eleBorale, 
PDresde 765.g.8. 
Defeription de la Gallerie & du Cabiner du Roi & 
Sans- Souci. Potsd. 764. 8. 
Di&tionaire portatif de Peinture, Sculpture & Gra- 
vure, par Pernety, 8. Paris 757. 
* Deutfch, Gotha 760. in 8. z i 
‚Nouveaux ſujets de Peinture & de Sculpture. 12. 
Paris 755. 
Tableaux tirs de I’Jliade, Be l!’Odyflte d’Homere & 
de l’Eneide de Virgile &c. Paris 757. 8. 
Leßings Laokoon. Berlin 767. gr. 8. 
Spence’s Polymetis. Lond. 75 5. fol. 
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L’Hiftoire d’Hercule le Thebain tiree de differens 
Auteurs, a laquelle on a joint la defcription des 
tableaux, qu’elle peut fournir, par le Comte de 
Caylus. 8. Paris 758. 

Minkelmanns Gedanfen über die Nachahmung 
der griechiſchen Werke der Mahlerey und Bild⸗ 
hauerkunſt. gr. 4. Dresden 756. 

Yintelmanne Geſchichte der Kunft des alterthums. 
Dresden 764. 2 Theile. gr. 4. 

— — Verſuch einer Allegorie , befonders für 

die Kunft Dresden 766. 4. 

— — Anmerfungen über die Geſchichte der 
Kunſt des Aiterthums. Dresden 764. 8. 

Iconologia tirata di vari Autori antichi &c, da Giov. 
Batt Boudart. Roma 759. in fol. 3 Tom. , 

Sandrarts dentfcye Akademie der Bau: Bild« unk 
Mahlerkunſt. fol. Nuͤrnb. 676. 2 Theile, 

du Fresnoy de arte graphica. Paris 668, 

Marfy de Pictura carmen, ih. 736. 

La Peinture, Poeme par Mr: Bailler: Par. 756, in 12. 

Lar: de peindre, Poeme, avec des Reflexions fur 
“ les differentes parties de la Peinture, par Mn 
Watelet. ib. 760. in 4m. 

‚Kart de la Peinture en Cire, 12. Paris 755. 
Abrege hiftorique de Porigine & des progr&s dela 

j Gravure & des Eftampes en bois & en taille dou- 

ce, par Humbert, 8: Berl, 753. 
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Impoftures innocentes &c. gravtes par B. Picart. 
Amſt. 734. 
Vita di Mich, Angelo. 
— di Jac. Vignali. 4. Fiorenz. 753. 
Doppelmaiers Machricyten von — 
Kuͤnſtlern. fof. Nürnberg 730. 
DPreislers Zeichenſchule ꝛc. fol. Nürnberg 747: 2 
Theile. 
Von dem Verdienſte des Portraitmahlere, von Sons 
nenfels. Wien 768. 8. 
Ä Chriſis Anzeige und Auslegung der Monogram: 
mat. verzogenen und einzelen Anfangabuchftaben 
der Mahler und Kupferftecher, 8. Leipzig 747. 
Abhandlung von Kupferflichen, Sranff. und Leipzia 
768. 8. 


Berühmte Mahler 
Italiaͤner. 


.28 


Mich. Angelo. | Vignali. 


Giotto. Giorgion. 
Sebaſt. von Venedig. Suſtrus. 
Raphael. Tintorer. J 
Julius. Leonh. Vinci 
Penni. Ponturmo 
Guerchin. Caravagio. 
Lanfranchi. Perrin. | 
Guido. Earaccio, 


Bapt. Mola. Albani. 
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Staliänen- 


Domenico. Palma. 
. Maratti. | Paul von Verona. 
Peruzzi. Solario. 
Dolzi. Corregio. 
Titian. Baſſano. 
Franzoſen. 
* 4 
= 
Vouet. Rouſſeau. 
le Sueur. J Verlet. 
Poußin. Vanlo. 
Mignard. NMNatoire. 
la Sofle. Nattier. 
Jouvenet. Vien. 
De Troy. Lenfant. 
Largilliere. Venevault. 
Blañchard. Challe. 
le Moine. De la Grence. 
le Dun. Juliart. 
Coypel. Boucher. 
Caireſſe. | Pierre. 
Houaſſe. Halle. 
Boulogm. -; Aved. 
Rigault.- le Bel. 
Bourguignon. Beachelier. 
Chardin. Roslin. 


Patel. Baldrighi. | 
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Deutſche, Schweier und ——— 


Albrecht Duͤrer. Wei ’ 


Calker. Cranach. 
Schubart. Pesne. 
Hains. Mengs. 
Holbein. Merian. 
Zuesli. Werner. 
Werner. Luc. von Leyden. 
Petitot. BRunuipfer. 
Brandmüller, Druchert. 
Arlaud. Spranger. 
Auber. Saödeler. 
Weſer. Joh. von Ext, oder 
Stey. | von Brügge. 
Ant. More, Vermegen 
Rubens. van Dyk. 
Brouwer. Vermander. 
Hals. Rembrand. 
Creyer. Jordaens. 
Segers. Fouquieres. 
Jordans. Elzheimer. 
Tangejan. Swanevelt. 
Brill. Sachtleven. 
van der Meulen. er an dem Velde, 
VDateau. reugel. 
Teniers. Rysbraek. 
Poelemburgß. Berchem. 
VNetſcher. Ruysdael. 


Dow. ' Job. Paul. 
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Deutſche, Schweizer und Niederländer, 


Anupfer. Quellins. 
Mierib. Terburg. 
vonder Were : Wetzu. 
Dieterich. ” Wouvermanne. 
Terweiten. 
Engelländen:- 
* * 
* J 
Saymann, Hogarth. 
Wills. Bighmore. 
Tornhill. Aneller, 
Ramſay. van Lo, 
Cooper. 
Daͤnen. 
* z * 
Sage n, Duͤvens. 
hen. Dagard. 
Wogter. Dithmar. 
Eoffer. Dietmann. 
Quant. Juͤrgenſoͤhn. 
Wegand. Denter. 
Jepſen. 
Schweden. 
08 n « 
Ehrenſtrahl. Kraft. 
RembEens. —— 


Arrhenius. Paſch. 
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Kupferſtecher. 
Deutſche und Niederlaͤnder. 


en | 
Sadeler. Criſp. de Paas. 
Mayr. HBond. 
—— Golz. 
Haid. Wendelaar. 
Tyrof. Schupen. 
Vogel. Punt. 
Syſang. Bleyswick. 
Heumann. Merian. | 
Vorftermann, Stimmer. 
‚Gesner. Waumanns. 
Kilian. Blomart. 
Winter. Solkema. 
Bernigeroth. Edelink. 
Fritſch. Socke. 
Schmidt. Houbraken. 
Will. Eu; v Gheyn. 
Preisler. | Wandelaar. 
De Bry. J Schley. 
De Pont. Schupen. 
Cort 
Franzoſen. 
%* u * 
Belange. Nantevil. 
Callot. Drevet. 
Poilly. | Cochin. 


Pinau. | Balechou. 
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Franzofen 


le Elerc. Beauvarler. 
LArmeßin. Lempereur. 
Picart. Chenu. 
Will. Duflos. 
Eiſen. le Bas. 
Feſſard. Bachely. 
Gaillard. WMaoyreau. 
Daulle. St. Aubin. 
Lars. Aliamet. 
Maſſon. Pelletier. 
Oudran. le Mire. 
Gravelot. Maſſard. 
Flipart. — 


J 
ö— —G—8 — — — 


Engelländen. 


Stranse. Ardell. 
ouſtoun. Hogarth. 
rye. = 





en 
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